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zooo Kilometer Neichsautobaltn!

stecke feierlicher sreigabe-stkl in Verlin Ois ^uclsn in ^i-cmlcrsicli

Vurchgekende Verbindungen Vstfee-Vlpen und Vstgrenze-Nubrgebiet/ Irob Errichtung
der Vestbefestigungen wurde das vauziel lSZS erreicht

Berlin,  15 . Dezember
Mit einem feierlichen Akt übergeben am heutigen Donnerstagvormittag der

Generalinspektor für das deutsche Stratzenwesen Dr . Ing . Todt und der Gauleiter der
Kurmark , Stürtz , das Reststück der Südtangente des Berliner Ringes und eine An-
schlutzstrecke der Autobahn Berlin —Breslau dem Verkehr . Zur gleichen Zeit werden
weitere vier Teilstrecken , insgesamt 184 Kilometer Autobahn freigegeben . Damit ist
das Bauziel des Jahres 1838 erreicht, 3062 Kilometer stehen dem deutschen Kraft¬
verkehr zur Verfügung.

Gewaltiges ist geleistet worden, seit der Führer wm
23. September 1933 mit dem ersten Spatenstich das
Werk der Autobahnen eröffnete, um dem deutschen Volke
die Straßen der Zukunft zu geben. Die 3062 Kilo-
meter , die jetzt frei sind, entsprechen einer Entfernung
vom Nordkap bis Genua,' 1400 Kilometer sind zur Zeit
«och im Van und 2315 Kilometer sind zum Bau frei¬
gegeben. Eingeschlossen in dieses Verkehrsnetz sind be¬
reits die im Jahre 1938 zum Reich heimgekehrten deut¬
schen Gebiete, die Ostmark und das Sudetenland.

Das Bauziel dieses Jahres wurde planmäßig erreicht,
obwohl dem General -inspektor Dr . Todt und der gesam¬
ten deutschen Bau-wirtschaft durch die Errichtung der

' Wsst-Befestigungen, die zur Vollendung ungeheure
Kraftanstrengungen erforderten , eine neue ungewöhn¬
lich große Aufgabe gestellt war . Die Bauleistung für
die Reichsautobahnen übertrifft mit 290 Millionen
Kubikmeter Erdbewegung bereits beträchtlich die bisher
größte derartige Leistung der ganzen Welt , nämlich den
Bau des Panama -Kanals , bei dem 220 Millionen Ku¬
bikmeter Erdbewegung notwendig waren . Der Stahl-
und Eisenverbrauch beziffert sich auf 520 000 Tonnen,
der Verbrauch an Beton auf 15,5 Millionen Kubik¬
meter und der an Zement auf 5,3 Millionen Tonnen.
Die Fahvbahndecken mit 5,3 Millionen Quadratmetern
würden einem Zementblock von einem Quadratkilometer
Grundfläche und 13 Meter Höhe entsprechen. 5700
Brücken sind fertig oder in Bau , die zusammengerechnet
eine Gesamtlänge von rund 114 Kilometer haben. Dar¬
unter befinden sich 215 mit einer durchschnittlichen
Länge von 170 Meter . Etwa 120 000 Arbeiter sind im
Durchschnitt an den Baustellen der Autobahnen beschäf¬
tigt und in den Lieferwerken nochmals 180 000. Sie
haben von 1933 bis zum 1. Dezember 1938 rund 120
Millionen Tagewerke vollbracht.

Veutfchlandan der Spitze
Diese wenigen Zahlen verkörpern eine gigantische Lei¬

stung, die nur mit der Geschlossenheiteines durch den
Willen des Führers geeinten Volkes erreicht werden
konnte. Deutschland hat sich damit an die Spitze aller
Staaten gestellt und der Entwicklung des Kraftverkehrs
ungeahnte Zukunstsmöglichkeiten gegeben.

Schon in diesem Jahre wurde ein Stundenverkehr
von 2650 Fahrzeugen auf der Autobahn beobachtet.
Jetzt , nach Inbetriebnahme von über 3000 Kilometer
ist eine weitere Steigerung vorauszusehen. Eine ge¬
schlossene Verbindung von der -Ostsee bis zu den Alpen
ist geschaffen, und die durchgehende Strecke von der Ost-

i grenze zum Rhein steht nahe vor der Vollendung. Durch
die Einbeziehung der Südtangente des Berliner Ringes

' wird nämlich die 141 Kilometer lange Strecke Stettin
—Berlin mit der Strecke Berlin —Leipzig—Nürnberg - r-
München (523 Kilometer ) verbunden und von München
aus ist wieder die Strecke nach Salzburg mit 122 Kilo-
meter offen. In der Ost-West-Richtung kann der Kraft¬
fahrer sein Vaterland durcheilen von Frankfurt/Oder
bis Berlin (53 Kilometer ) und in gerader Fahrt 253
Kilometer weiter über Magdeburg und Hannover bis
Bad Nenndorf. Hier ist nur noch das kleine Stück bis
Herford bei Bielefeld in Bau . Nach seiner 'Fertigstel¬
lung wird in geradem Zuge Essen—Duisburg erreicht,
wo die Autobahn nach Süden abbiegt. Die Strecke
Köln—Frankfurt/Main ist ebenfalls bis Jttenbach öst¬
lich des Siebengebirges frei. Das sind von Herford aus
weitere 269 Kilometer.

Nicht unerwähnt bleiben dürfen aber auch die anderen
großen durchgehenden Strecken, die im Lause dmes

Paris,  15 . Dezember
Das Geschworenengerichtdes Seine -Departements hat

Frau Skoblin , genannt Plewitzkaja, zu 20 Jahren
Zwangsarbeit und 10 Jahren Ausenthaltsverbot ver¬
urteilt , nachdem die Geschworenen die Schuldfrage be¬
jaht , in ihrer Mehrheit der Frau Skoblin aber mil¬
dernde Umstände zugebilligt hatten.

1? Volkskommissare liquidiert
Riga , 15. Dezember

Wie über eine zuverlässige Quelle aus Moskau ver¬
lautet , sollen in letzter Zeit drei weitere Volkskommissare
der Sowjetunion abgesetzt und verhaftet worden sein,
und zwar der Volkskommissar für Gesundheitswesen,
Voldyrew, der Volkskommissar für Binnenhandel,
Smirnow , und der Volkskommissar für Post- und Tele¬
graphenwesen, Berman . Der Volkskommissar Berman
hatte früher hohe Funktionen in der GPU . inne ; er war
schon unter Jagoda Chef der Verwaltung der Zwangs¬
arbeitslager und EPIl .-Eefängnisse gewesen und beklei¬
dete später unter Jeschow den Posten eines Stellver-

Jahres freigegeben worden sind: Göttingen—Kassel—
Hersfeld—Franlfurt/Main —Mannheim —Heidelberg-

Karlsruhe —Pforzheim mit 389, Kilometer und — ab¬
biegend nach Südost — Pforzheim—Stuttgart —Ulm-
Münchenmit 239 Kilometer.

Ein Werk reist der Vollendung entgegen, insgesamt,
das des . -iedererstandenen DeutschenReiches würdig ist
und das die Größe unserer Zeit in alle Zukunft trägt:
Die Straßen des Führers!

(Wir verweisen auf den von Dr . Todt herausgege¬
benen Reichsautobahn-Atlas , den wir in unserer letzten
Sonntags -Nusgabe ausführlich besprochenund z. T. ver¬
öffentlicht haben. Schriftleitung der „B. Z.").

Übertragung im Nundfunk
Der Festakt auf der Reichsautobahn bei Rangsdorf,

aus Anlaß der Freigabe des 3000. Kilometers , am heu¬
tigen Donnerstag , von 9.45 bis 11 Uhr, wird vom
Deutschlandsender übertragen . Es spricht General-
inspektor Dr . Todt. In der Zeit von 19.40 bis 20 Uhr
übertragen alle Reichssender (ohne Deutschlandsender) die
Ansprache Dr. Todts auf dem Kameradschastsabend >m
Theater des Volkes.

Ferner übernehmen der Reichssender Verlin sowie
alle Reichssender, mit Ausnahme des Deutschlandsen-
ders , heute von 13.15 bis 14.30 Uhr aus der Teutsch-
landhalle eine Ansprachedes Reichsministers Dr . Goeb¬
bels zur Freigabe des 3000. Kilometers der Reichs¬
autobahnen.

tretenden Kommissars für Innere Angelegenheiten. Mit
der Verhaftung Boldyrews , Smirnows und Bermans
(für die bis jetzt offiziell keine Nachfolger ernannt sind)
erhöht sich die Zähl der allein im Laufe dieses Jahres
„liquidierten " Volkskommissare der Sowjetunion auf
17 von insgesamt 27.

Ivdenskandal im Neich Noosevells
Washington, 15. Dezember.

Die Einflußnahme der Juden auf die Verwaltung
unter der. Roosevelt-Regierung hat zu einem großen
Bestechungsskandalgeführt, der gegenwärtig in den Ver¬
einigten Staaten - viel von sich reden macht. So wurde
jetzt der Prozeß gegen die Juden Nathan und Joseph
Silverman .eröffnet . Dieser Prozeß wirft ein eigenarti¬
ges Licht auf- die seltsamen Beziehungen dieser Juden
zum Kriegsministerium der Roosevelt-Regierung . Das
Kriegsministerium hatt« den Juden im Jahr « 1934
Heeresgut zum Ankauf überlassen. Die Anklage wirft
den Gebrüder Silverman vor, dabei eine Reihe von
Offizieren und Beamten des Kriegsministeriums be¬
stochen zu haben.

UrlLttsspruch im Skoblin -Prozeß
20 lakre Zwangsarbeit für Sie Plewitzkaja
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(Von unserem pariser Vertreter)

Paris , 15. Dezember.
Amtliche Angaben über die Zahl der in Frankreich

lebenden Juden sind fast kaum zu erhalten , um sa
mshr, als sie im fortwährenden Steigen begriffen ist.
Private Schätzungenbeziffern sie auf mindestens 500 000,
was also eine Verfünffachung seit Ende des Krieges
bedeuten würde. Da die Angaben sich jedochausschließ¬
lich auf die Religionszugehörigkeit stützen, wird ma»
wohl ohne weiteres noch einmal 100 000 hinzuzähle»
können.

Während des ganzen Mittelalters hindurch haben sich
die meisten französischenStädte gegen die jüdische Ein¬
wanderung , die ihren Weg von Osteuropa, besonders
von Polen her, über Deutschland nach dem Westen
nahm, streng abgeschlossen. Die letzte Ausweisung der
Juden aus Paris datiert noch aus dem Jahre 1615.
Ueber ein Jahrhundert hindurch durste sich kein Jude i»
den Mauern der französischenHauptstadt niederlassen.
Erst die „Große Revolution " von 1739 hat ihnen Ein¬
laß nach Frankreich verschafft, denn bis zu deren Aus-
bruch waren jüdische Niederlassungen außer im Elsatz
nur in Avignon — das damals noch unter päpstlicher
Verwaltung stand — in Bordeaux und in Paris er¬
laubt , wo sie jedoch einer außergewöhnlich strengen
Usberwachung unterworfen waren.
-Mehr als hundert Jahre hindurch war , wie gesagt,

die französische Hauptstadt judenfrei gewesen. 2 » den
ersten Tagen des Monats März 1719 erschienen jedoch
vor den Toren der Stadt , unter die Menge der Markt¬
gänger und Arbeiter gemischt, zahlreiche Individuen,
die, wie die sofort eingeleitete Untersuchung unschwer
ergab, gemeinsam in größeren Gruppen aus dem Elsaß
nach Paris gezogen waren und nun versuchten, einzeln
und auf Schleichwegen Einlaß zu finden. Am ersten
Abend schon zählte die Polizei nicht weniger als 20
derartiger Häftlinge.

Der Polizeipräfekt unterbreitete die Angelegenheit
dem Regenten Philipp von Orlsans , der daraufhin ent¬
schied, die Juden zwar in Paris wohnen zu lassen, st«
jedoch einer strengen Ueberwachung zu unterwerfe ».
Dem 6. Büro des Sicherheitsdienstes („Oeffentliche
Sicherheit, Prostituierte und Ausländer ") wurde ein«
Abteilung „Judendienst " angegliedert , der die Ge¬
nehmigung bzw. Ablehnung der Aufenthaltsgesuche und
die dauernde Uebxrwachung der Juden übertragen war.

Dieser Dienst funktionierte bis zum Ausbruch der Re¬
volution . Während der Jahre 1720 bis 1789 überstieg
die Zahl der in Paris ansässigen Juden angesichts der
scharfen Ueberwachung niemals die Ziffer 296. Die
Polizeiarchive aus dieser Zeit enthalten aber nicht we¬
lliger als 250 Aktenstückeüber von Mitgliedern der
kleinen jüdischen Gemeinde begangene Betrügereien . Be¬
zeichnend ist die Klassifizierung, die sich in einem Po¬
lizeibericht findet und der die Juden einteilt in „Ver¬
dächtige, Hausierer, Altwarenhändler , Herumtreiber und
Betrüger ". Am meisten zu schaffen machten der Polizei
die vier ersten Rubriken , da sie trotz aller Melde- und
Wohnvorschriften schwer zu fassen waren . So wird z. V.
berichtet, daß einige von ihnen auf den Gedanken ge¬
kommen seien, sich Rückkehrpässenach dem Elsaß aus¬
stellen zu lassen. Sie meldeten sich ordnungsgemäß ab
verließen Paris , kehrten aber auf halbem Wege wieder
um und suchten Unterkunft in den damals als Unter-

Unser VssesspSesei
(vis ksntigs  Ausgabe uwksüt 16 Ssitsu)

Der Wahlerfolg des Memeldeutschtums ist auch in
Memcl-Stadt mit 81,5 v. H. außerordentlich groß.
Der italienische Ministerrat beschloß eine Erhöhn «,,
der Rüstungsausgaben.
Frau Skoblin wurde zu 20 Jahren Zwangsarbeitverurteilt.
Im Mordprozcß gegen sechs ehemalige Schutzkorps-
manner der Ostmark wurde ein Todesurteil gefällt.
Der 3000. Rcichsautobahn -Kilometer wird heut«
für den Verkehr freigegeben.
Reichsminister Dr. Goebbels empfing Befestigungs¬
arbeiter von der Wostgrenze.
Für die noch weiter an der Westgrenze Beschäftigten
wurde eine Urlaubsregelung eingeführt.
Die Gemeinde Huchting schafft sich einen kulturellen
Mittelpunkt in ihrer Gemeinde.
Heute kehren die Bremer Arbeiter von den B«-
sestigungswerken an der Westfront zurück.
Am kommenden Sonnabend und Sonntag sind
Märchenkinder aus der Eisel als Gäste in Bremen.
Lehroerhältnisse lausen mit der Abschlußprüfungaus.
Seehafentarije werden verstärkt in den Dienst der
Devisenpolitik gestellt.
Die näheren Berleihungsbestimmungen für da«
Deutsche Motorsportabzeichen wurden bekanntge¬
geben.
In der Nähe Nürnbergs wurde ein Taxi -Chausseur
niedergeschossen.
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schlupf allen Pariser Verbrechergesindels bekannten Vor¬
orten Vaugirard und Chaillot.

Oder sie machten es wie Samuel Vidal , dessen„Aben¬
teuer" noch 15Ü Jahre später von dem Juden LöonKahn
in einer „jüdischen Historie" zum „Ruhme Israels " nie¬
dergeschrieben wurde. Samuel Vidal hatte auf mehr
als gemeine Weise einen Pariser Edelmann um 2000
Dukaten geprellt. Als die Polizei ihn suchte, versteckte
er sich im sogenannten „Temple", welcher Ort alter
Gepflogenheit gemäß noch Asylrecht besah. Die Polizei
lieh sich dadurch allerdings nicht stören, sondern griff
sich den Juden , mutzte aber einen derben Verweis ein¬
stecken, als daraufhin beim König Beschwerde wegen
Verletzung des Asylrechtes eingelegt wurde.

Noch wenige Jahre vor Ausbruch der Revolution
war die Zahl der Juden nicht nennenswert gestiegen.
Der Ausschau! von Getränken und das Abvermieten
von Wohnungen oder Zimmern war ihnen strengstens
verboten ; es wurden ihnen auch genaue Vorschriften
darüber gemacht, welche Lokale sie aufsuchen durften,
die natürlich unter besonderer Kontrolle standen.

Erst die Revolution machte sie auf Antrag des Abbes
Eregoire zu „Patrioten " und „Bürgern ". Ihr Dank
hat nicht lange auf sich warten lassen und äußerte sich
in der Teilnahme an einer der tollsten Spitzbübereien,
die jemals begangen worden sind. Es handelt sich um
den Raub des Kronschatzes aus dem Gebäude an der
?Iaos 6s la Ooneoräs, das heute das französischeMa¬
rineministerium beherbergt. Er ereignete sich wenige
Tage nach den berüchtigten Septembermetzeleien.

In elf Schränken waren 7482 Diamanten aus dem
Besitz der königlichen Krone untergebracht sowie unge¬
zählte Gold- und Schmuckgegenstände. 40 Nationa 'l-
gardisten bewachten das Gebäude; dennochgelang es den
Dieben, in vier aufeinanderfolgenden Nächten den
Schatz restlos auszuräumen . Erst in der letzten Nacht
wurden zwei der Räuber festgenommen. Sie denunzierten
als Hehler den Juden Levy Lyre, der erst einen Monat
vorher vom „Volk" aus dem Gefängnis „befreit " wor¬
den war , wo er eine Strafe von 18 Monaten absitzen
sollte. Lyre wiederum denunzierte der Polizei seinen
CousinAaren und zwei andere Juden Lyon und Salmen.
Er wurde wegen „Verschwörung gegen die Sicherheit
des Staates " zum Tode verurteilt und mutzte das
Schafott besteigen.

Die Hinrichtung hatte eine solche Wirkung, daß schon
am nächsten Tage ein jüdischer Juwelier namens Cerf-
Berr Diamanten im Werte von über 300 V00 Pfund , die
aus dem Raube stammten, der Polizei freiwillig zurück¬
gab. Andere folgten schleunigst dem Beispiel, so datz
innerhalb einer Woche zwei Drittel des geraubten
Kronschatzeswieder in den Staatsbesitz zurückgelangten.

Und heute . . . ?

SiemenS' Mng Vr. todt überreicht
Berlin , 15. Dezember.

Am 13. d. M. wurde dem Eeneralinspektor Pros . Dr .-
Jng . F . Todt der ihm im vergangenen Jahre verliehene
Siemens -Ring in Werner Siemens ' Haus in Charlot-
tenburg überreicht. Der aus einem massiven Elfen¬
beinblock bestehende Sockel, auf dem der Ring ruht,
trägt die Widmung : „Dem Erbauer der Straßen des
Führers Dr .-Jng . F . Todt." Darüber befindet sich in
Gold die Karte Erotzdeutschlands, auf der die Linien
der Reichsautobahnen eingetragen sind. Der Ring selbst
besteht aus einem Goldreif , 'der — zük Etinn 'rrüttg an
die Eiserne Zeit , in der die Stiftung gegründet wurde
(1916) — mit einem Stahlkern versehen ist; .die Ober¬
fläche stellt einen Lorbeerkranz dar.

klilznlein mochte die 2S. Motorlporrfchule
Bad Gandersheim , 15. Dezember

Der Führer des Nationalsozialistischen Kraftfahrkorps,
Reichsleiter Hühnlein,  weihte gestern die Motor¬
sportschule Niedersachsendes NSKK . bei Bad Eanders-
heim ein. Diese 28. Motorsportschule, bei deren Anlage
und Ausstattung nach den Plänen des Architekten Dust-
mann-Berlin die Erfahrungen der letzten Jahre im vollen
Umfange berücksichtigtwurden, kann zur Zeit als die
modernste und zweckmäßigste  bezeichnet wer¬
den.

Am Nachmittag wurde Korpsführer Hühnlein der
Ehrenbürgerbrief der Stadt Bad Gandersheim über¬
reicht.

ro jüdische Millionäre in kamburg
Hamburg, 15. Dezember

Einen wertvollen Beitrag zu dem tränenreichen, in
jeder Weise von falschen Voraussetzungen getragenen
Kapitel über „Die armen Juden " liefert die Ueber¬
sicht über die größeren Privatvermögen in Hamburg.
Man gewinnt hier zum ersten Male einen sehr beacht¬
lichen Einblick in die Vermögen der in der Hansestadt
wohnenden Kinder Israels . Danach ist jeder sechste
Millionär in Hamburg ein Angehöriger des „auser-
wählten Volkes". Es gibt nämlich unter 178 Millio¬
nären nicht weniger als 38 Juden,  die zusammen
56,3 Millionen Reichsmark Rohvermögen besitzen.
Der Anteil des Grundvermögens betrug — es
ist die Statistik vom 1. Januar 1935 zugrunde gelegt
— 15,7 Millionen Reichsmark, das steuerpflichtige
Vermögen dieser Judenmillionäre belief sich auf 50
Millionen Reichsmark.

Ein Jude auf 108 Hamburger , aber nicht weniger
als 17 Juden unter hundert Millionären : Das sind
,chie armen Juden " über deren „Elend" man die rühr¬
seligsten Geschichtenerzählt.

10 Milliarden für Nüftungen
veschluß Ves italienischenMinisterrates/ krtzölzung des wekrkauslzalts1SZS/40

(Orsdtdsilodt unsers « Vertreters in Lom)
Rom, 15. Dezember

Der italienische Ministerrat , der am Mittwoch unter
dem Vorsitz des Duce  zusammentrat , hat einstimmig
beschlossen, daß für die nächsten Jahre angesichts der
ungeheuren Rüstungen der Demokratien gegen die totali¬
tären Staaten 10 Milliarden Lire für die italienische
Wehrmacht bereitgestellt werden. Der Etat für alle drei
Wehrmachtsministerien wird schon für den Haushalt
1938/40 um 2,47 Milliarden Lire erhöht. Die Gesamt¬
ausgaben für Heer, Marine und Luftwaffe belaufen sich
aus 8,27 Milliarden Lire.

Die Erhöhung des Wehretats zeigt, mit welchemErnst
Italien die durch die unterirdischen, zum Kriege trei¬
benden Kräfte in den Demokratien entstandene Lage
beurteilt . Man betont in diesem Zusammenhang in
Rom, daß angesichts der astronomischen Ziffern über
die britischen und französischenRüstungsausgaben das
faschistische Italien im Interesse seiner Sicherheit zur
Erhöhung des Rüstungsetats gezwungen war.

Der Beschluß bildet das Hauptthema der römischen
Blätter , die bereits in ihren Ueberschriften auf die
Notwendigkeit der militärischen Verteidigung der Na¬
tion hinweisen. Das halbamtliche „Giornale d'Jtalia"
betont, daß es eine Pflicht war . die militärischen Aus¬
gaben Italiens weiter zu erhöhen. Alle Länder und vor
allem die Demokratien würden ihre Rüstungen be¬
schleunigen. so daß man in einer typischen Periode be¬
waffneten Friedens lebe. Italien , das Interessen und
Rechte zu verteidigen und geltend zu machen habe.
könne nicht zurückbleiben. „Lavoro Fa-scista" unter¬
streicht. daß die militärische Macht des faschistischen
Italiens einen nie zuvor gekannten Stand erreicht
habe. Italien werde das Gewicht seiner Macht immer
stärker fühlbar machen, aber ' nicht um den Frieden zu
bedrohen, sondern um ihn zu erhalten und sich, wenn
nötig , in jedem Augenblick für die Verteidigung der
ewigen Rechte der Nation einzusetzen.
knde der alten italienischenKammer

Mit der Schlußsitzungder Dezetnber-Tagung fand die
29. fünfjährige Legislaturperiode der italienischen Kam¬

mer ihren feierlichen Abschlug. Nach Wiahriger Tätigkeit
wird die bisherige Kammer, die aus Grund von Wahlen
gebildet wurde, durch die faschistischeund korporative
Kammer ersetzt, die das Ende des parlamentarische
Systems besiegelt und zugleich einen entscheidenden
Schritt auf ' dem Wege der verfaßungsrechtlichen
Reformen darstellt. Die neue faschistische und korpora¬
tive Kammer wird bekanntlich am 23. März 1939 zu
ihrer ersten Sitzung zusammentreten. Die Schlußsitzung
am Nachmittag trug ein besonders festliches Gepräge.
Sämtliche Abgeordneten trugen faschisti,ch° Uniformen.
Kammerpräsident Graf Costanzo Ciano  wurde lebhaft
begrüßt. Als dann der Duce  erschien , bereiteten ihm
die Abgeordneten stürmischeKundgebungen. Dann wur¬
den die Rassengesetzesowie das Gesetz über die neue
faschistische und korporative Kammer und ichlieglichdas
Gesetz, wonach in Zukunft sämtliche Abgeordnete der
neuen faschistischen und korporativen Kammer im
Kriegsfall als erste, ungeachtet ihres Alters , an die
Front gehen müssen, durch Akklamation angenommen.
Die geheime Abstimmung über diese Gesetze ergab in
jedem dieser drei Fälle eine einstimmige Annahme durch

llzamberlain: limis nicht bedroht
svrstitbsrickt unseres bonäoner Vertreters)

London, 15. Dezember.
Ministerpräsident Chamberlain erklärte am Mitt¬

wochnachmittag auf eine Anfrage im englischen Unter¬
haus , daß der in dem englisch-italienischen Abkommen
festgesetzte 8tatus guo Tunis miteinschließe. Die Regie¬
rung sei der Ansicht, daß Tunis heute in keiner
Weise bedroht  sei . In London wird diese Fest¬
stellung des Ministerpräsidenten so ausgedeutet , daß
Frankreich in der Tunisfrage/der vollen Unterstützung
Englands sicher sein kann.

Die Opposition hat gegen die Außenpolitik Lhamber-
lains einen Mißtrauensantrag eingebracht, der wahr¬
scheinlich am nächsten Montag zur Verhandlung kom¬
men wird.

Iroh der luden - S1,5v. 6.
fluch Memel-Stadt wählte in geschlossener front —woldemaras-flnhänger verhaftet

(vralitbe riebt unsers » im blemsllaackrvsilvuiien Lonäerderiebterstatters)

s. Memel, 15. Dezember.
Wie eine vorläufige Gesamtzählung der bei den

Memelwahlen abgegebenen Stimmen zeigt, hat die
memeldeutsche Liste in Memel-Stadt trotz der Juden¬
invasion.anläßlich der Wahl 81,5 vH. aller Stimmen auf
sich vereinigt . Nach den glänzenden Ergebnissen im Land¬
kreis Memel, im Kreis Heydekrug und im Kreis
Pogegen hat sich jetzt also auch in der Stadt Memel
selbst gezeigt, daß die Memel-Deutschen in geschlossener
Front zusammenstehen.

Die Memeler Kriminalpolizei hat auf Ersuchen der
litauischen Regierung acht führende Woldemaras-
Anhänger verhaftet , unter ihnen den Führer des
Litauischen Schützenverbandes. Die Anklage lautet auf
Umsturzversuch und sonstige regierungsfeindliche
Aktionen: Die Verhafteten , unter denen sich aüch
litauische Reserveoffiziere befinden, sollen dem Unter¬
suchungsrichter in Memel vorgeführt werden. Da für
die Vergehen, derentwegen , sie angeklagt sind, nur die
autonomen Gerichte zuständig sind, kommt eine Aus¬
lieferung an die litauische Behörde nicht in Frage.

Der neue Gouverneur Gailius ist jetzt in Memel
eingetroffen. Mit der endgültigen Ernennung zum
Gouverneur sind ihm auch die Rechte eines Ministers

verliehen worden, so daß Gailius mit beschließender
Stimme künftig an den Sitzungen des Ministerkabinetts
teilnehmen wird.

Im ganzen Memelland hat die Nachricht, daß auf die
deutsche Schule in Schauten von litauischen Juden ein
Uebersall verübt wurde, starke Entrüstung ausgelöst.
Mitten in der Nacht haben die Angreifer die Fenster¬
läden der Schule und des Internats aufgerissen und
die Scheiben eingeschlagen.

Kampf gegen jüdische frechheit
Warschau, 15. Dezember.

Die durch das unverschämte Verhalten der jüdischen
Studenten hervp.rgertzfene Schließung der Wgrschguer
Maschinenbau-Hochschulehat das Rcktorär veranlaßt,
strenge Anweisungen herauszugeben, wonach die jüdi¬
schen Hörer nütz hier in Zukyüs.t ,gesonderte Plätzg ein-',
zunehmen haben. Sofort ' nach der Wiederaufnahme der
Vorlesungen setzten die Juden ihr provozierendes Ver¬
halten fort , indem sie sich weigerten , die Sonderplätze
einzunehmen. Es wurde daraufhin angeordnet , daß die
Juden den Vorlesungen so lange fernzpbleiben haben,
bis sie sich den Anweisungen der Hochschulleitungfügen.

Kiesiges USfl.-slottenbauprogmmm
Zwei 45000-ronnen-SlftiaäitMifte— Noofevelt will die Stärke der Luftflotte erhöhen

Newyork, 15. Dezember
Das amerikanische Marineministerium in Washington

gab Einzelheiten zu den Plänen bekannt, die für das
nächstjährige Flottenbauprogramm , das dem Kongreß
im Januar vorgelegt werden soll, bestimmt ist.

Danach ist der Bau von insgesamt 22 Kriegsschiffen
geplant , von denen mindestens ein bis zwei Schlacht¬
schiffe zu 45 000 Tonnen sein werden, die vor allem im
politischen Kreis des Stillen Ozeans eingesetzt werden
sollen. Drei neue Stützpunkte werden für die Luft¬
flotte im Atlantik vorgesehen, ferner neue Flughäfen in
Alaska für das Heer und die Marine sowie der weitere
Ausbau von Hawai und anderer Inseln im Stillen
Ozean als Stützpunkte.

Schließlich umfaßt der Plan des Marineministeriums
ein gewaltiges Flugzeugbauprogramm , das zur Zeit
dem Präsidenten Roosevelt zur Genehmigung vorliegt.

Es verlautet , daß Roosevelt nicht nur die ursprüng¬
lich von dem Kriegs - und Marineministcrium angefor¬
derte Zahl der Flugzeuge befürworten werde, sondern
diese sogar noch erhöhen  wolle. Durch die Einführung
von Ausbildungsmöglichkeiten für weitere 28 000
Spezialarbeiter im Schiffsbau wird die Gesamtzahl der
jährlich ausgebildeten 100 800 erreichen. Die Lehrschulen
auf allen Marinewerften sind angewiesen worden, sofort
die höchstmöglicheZahl von Lehrlingen aufzunehmen.
Das Marineministerium weist darauf hin, daß infolge

der niedrigen Bautätigkeit für die Kriegs - und
Handelsmarine in der Zeit von 1922 bis 1932 ein
besonderer Mangel an Architekten, Ingenieuren , Kupfer¬
schmiedenund Technikern herrsche.

krwarhen in Holland
„Die Sorge für die eigenen Notleidenden geht vor"

Amsterdam, 15. Dezember.
In einer Versammlung von „National Herstel", einer

Vereinigung , die sich für die nationalen holländischen
Belange einsetzt, sprach sich Dr . Lmmens sehr scharf
gegen die „Nationale Äudensammlung" in Holland
aus . Unter starken Zustimmungsäußerungen seiner
Zuhörer stellte Emmens fest, daß in Holland genug Not
vorhanden sei, die bekämpft werden müßte. Zuerst
müsse für die eigenen notleidenden Volksgenossen ge¬
sorgt werden. Der Bürgermeister von Barneveld , der
die Judensammlung in seiner Gemeinde verbot, habe
daher völlig richtig gehandelt.

Die Judensammlung sei zudem vorwiegend aus poli¬
tischen Erwägungen und nicht aus Erwägungen der
Menschlichkeit in Szene gesetzt worden. Der Redner
warnte 'vor jeder falschen Gefühlsduselei, den Machen¬
schaften der Marxisten und jener konfessionellenGrup¬
pen, die im Fahrwasser der Marxisten segelten.

Vesestigungsarbetter bei Vr. Goebbels
„Sie haben sich um die Sicherheit Ihres Volkes verdient gemacht"/ „Wehrmacht und Srenrbefestigung Sache des ganzen Volkes"

Berlin,  15 . Dezember
Reichsminister Dr. Goebbels hatte am Mittwoch

80 Berliner Arbeiter in sein Ministerium eingeladen,
die bei den Befestigungsarbeiten an der Westgrenze ein¬
gesetzt waren und die jetzt nach Beendigung ihrer Arbeit
nach Berlin zurückgekehrtsind.

In einer Ansprache brachte er ihnen die Hochachtung
und Bewunderung zum Ausdruck, die das ganze deutsche
Volk vor der Arbeit empfindet, die sie und ihre Kame¬
raden im Westen geleistet haben. Er schilderte ihnen,
wie die nationalsozialistische Staatsführung bei der
Machtübernahme vor der Wahl gestanden habe, ob
Deutschland nach wie vor nur Obiekt der Weltpolitik
sein solle — wobei vor allem der Arbeiter immer der
Leidtragende gewesenwäre — oder ob man diese Politik
grundsätzlich ändern wolle. So , wie die Staatsführung,
die ja selbst aus Kindern unseres Volkes zusammengesetzt
sei. bei allen ihren Handlungen an das Volk gedacht
habe, so sei sie dabei von der Gefolgschaftund dem Ver¬
trauen dieses Volkes abhängig gewesen. Solange
Deutschland von überall her ständigen Bedrohungen
ausgesetzt gewesen sei. sei es unmöglich gewesen, an die
Lösung irgendwelcher großer Aufgaben heranzugehen.
Wohl wolle Deutschland mit den anderen Völkern an¬
ständig und loyal verkehren, aber nicht unter ständigem
Druck und unter ständiger Bedrohung. Deshalb habe es
seine Westqrenzeausgebaut ; nicht eine Vorbereitung zum
Kriege, sondern eine Sicherung des Friedens
hätten diese Arbeiten bedeutet.

Wenn heute noch hier und da jemand frage, was
denn alle diese Dinge gerade den deutschen Arbeiter
angehen, dann gebe er denjenigen aber immer zu be¬
denken, daß alles , was die Staatsführung tue, immer
eine Angelegenheit des ganzen Volkes sei. Jede Not,
jede Bedrohung gehe in erster Linie den Arbeiter an,
der sich nicht, wie der Kapitalist , schwierigen Lagen
einfach entziehen könne.

Möge der Kapitalismus international sein: der Ar¬
beiter , das Volk, könne seinem Schicksalnicht auswei¬
chen und müsse deshalb gerade national denken und
handeln . So seien auch die deutsche Wehrmacht und unsere
Grenzbefestigungen im Westen eine Sache des gan¬
zen Volkes.

Der Nationalsozialismus wolle dem deutschen Volke
würdige, angemessene Lebensbedingungen geben, und
er wolle für jeden einzelnen Möglichkeiten des Ausstiegs
schaffen. Schon heute habe der deutsche Facharbeiter
vielfach ein soziales Niveau erreicht, das die früheren
Unterschiede zwischen Kopf- und Handarbeiter immer
mehr verschwinden lasse. Für die Zukunft gelte es,
die Lebensbedingungen für die unteren Schichten w e l-
terzuerhöhen;  das lasse sich aber nur durch weit¬
schauendeund kühne politische Maßnahmen erreichen.

Bei der Durchführung der großen Aufgaben, vor
denen wir auch in Zukunft stünden, müsse gerade de«
deutsche Arbeiter helfen. Der Minister gedachte dabei
der mancherlei Unbequemlichkeiten und Entbehrungen,
die die Männer auf sich genommen haben, die das

Werk an der Westgrenze errichteten : Getrennt von
ihrer Familie , zunächst nur in Baracken untergebracht,
unter Verzicht aus alle Behaglichkeit hätten sie Wochen
und Monate hindurch arbeiten müssen. Vielleicht aber
sei es ihnen ein Trost zu wissen, daß auch die verant¬
wortlichen Männer in Berlin und das vor allem der
Führer in den Monaten der Lösung der Sudetenfrage
eine große Sorge und Veranwortung zu tragen
gehabt hätten . Dem es aber dann vergönnt gewesen sei,
den Jubel der 3>/- Millionen Sudetendeutscher mitzu¬
erleben, der wisse, daß sich alle diese Opfer wirklich
gelohnt hätten.

Vor allem dürfe man nicht vergessen, daß durch die
Westbefestigungen der Ausbruch einer ganz schweren
europäischen Krise verhindert  worden sei. „Davor,"
so schloß der Minister , „haben auch Sie durch Ihre
Arbeit die Nation bewahrt , und dafür , meine deutschen
Arbeiter , möchten wir Ihnen heute unseren Dank aus-
sprechen. Ich kann von den Hunderttausenden, die !m
Westen gearbeitet haben, nur eine größere Delegation
empfangen. Aber ich sehe im Geist« dieses große Heer
von deutschen Bescstigungsarbcitern um mich versammelt
und möchte über Sie hinaus zu diesen Hunderttausend ««
sprechen. Ich möchte Ihnen sagen, daß Sie sich um die
Sicherheit unseres Volkes verdient gemacht haben, und
daß das Vaterland Ihnen dafür dankt."

Dr . Goebbels lud dann die Arbeiter zum Mittagessen
ein. Sie blieben bis zum späten Nachmittag in zwang¬
loser Unterhaltung seine Gäste.

Veulfchlands
nächste„Überraschungen"

Mit den Augen einer gewissen Auslandspresse gesehen

Die deutschen Truppen sind wirklich zu bedauern. Ob.
wohl sie infolge der in Deutschland herrschenden Hun¬
gersnot unterernährt sind, werden von ihnen Leistungen
gefordert, die einfach übermenschlich sind. Tag und
Nacht befinden sich die Regimenter auf dem Marsch.
Sie ziehen von einer Grenze zur anderen, stets des
Befehls gewärtig , irgendeinen der harmlosen Nachbarn
des Reiches zu übersatten . Im September standen be¬
kanntlich die deutschen Offenfioarmeen an der tschechi¬
schen Grenze. Da aus einem frisch-fröhlichen Krieg ge¬
gen Herrn Venesch und seine Freunde nichts wurde,
marschierten sie im Rheinland auf, um entweder Bel¬
gien oder Luxemburg zu annektieren . Aus Angst vor
den Brandreden gewisser Demokraten entschloß man sich
in Berlin aber wieder anders und bereitete einen An¬
griff auf die Schweiz vor. Nur dem Geschrei der Ba¬
seler Marxisten ist es zu danken, daß dieses Verbrechen
unterblieb . Da jedoch die bösen Nazis unter allen Um¬
ständen einen Krieg wollen , drehten sie den Spieß wie.
der nach Osten. Drei Armeekorps wurden bereitgestellt,
um ' nach  der Karpato -Ukraine zu marschieren und ne¬
benbei halb Polen zu erobern — das alles verkündete
vor einigen Wochen „News Dhronicle". Kein Wunder,
daß der polnische Botschafter dieser Tage in London
fragte , ob England zu militärischer Hilfe bereit sei,
wenn man in Warschau den Widerstand gegen Berlin
organisiere . Ehe der polnische Botschafter diefen Schritt
unternahm , holte er sich allerdings zuvor den Rat der
Pariser Sybille Tabouis ein, denn woher hätte diese
sonst Kenntnis von all den geheimen Absichten.

Herr Romier vom Pariser „Figaro " ist sich mit Herrn
Churchill darüber ei.nig, daß Deutschlands „Vorstoß
gegen Osteuropa" mit' allen Mitteln vorbereitet wird.
Nach seinen Informationen werden sich die Nazis dem¬
nächst sogar mit Moskau verbünden . Selbstverständlich
kann die Eroberung Polens und der Ukraine — die
offenbar von Sowjetrußland als Morgengabe an Deutsch¬
land abgetreten wird — den Appetit der Nazis noch
lange nicht befriedigen ; infolgedessen marschieren
100 000 Mann auch schon an der dänischen Grenze auf,
wie Madame Tabouis auf Grund ihrer guten Beziehun¬
gen zum deutschen Eeneralstab erfahren hat.

Bekanntlich erstreckt sich unser Appetit aber nicht nur
auf Europa .' Nachdem der Jude Baruch, Roosevelts
Freund , entdeckt hatte , daß wir alle Vorbereitungen
treffen, um Südamerika zu überfallen , schlug Außen¬
minister Hüll in Lima ein „panamerikanisches" Vertei,
digun-gsbündnis vor. Er hatte damit allerdings wenig
Glück, denn in Südamerika hielt man diese „Gefahr"
doch nicht für so beängstigend. Das brasilianische Blatt
„Jmpercial " möchtedaher — eine entschieden originelle
Idee — den nächsten Krieg lieber wieder nach Europa
zurllckverlegen. Und so verkünden die Analphabeten
dieser um den Weltfrieden so sehr besorgten Redaktio¬
nen, daß die Teutschen demnächstSchweden die Provinz
Schleswig-Holstein abnehmen weiden . Es ist vollkom¬
men unwichtig, daß die Preußen diese Provinz schon
1864 eroberten , und zwar nicht einmal' von Schweden,
sondern aus Versehen von Dänemark. So genau kommt
es aber auch gar nicht auf Einzelheiten an . Hauptsache:
dt -e -deutschen  Truppen - nta -r 'schierb 'n ' .̂ .A

H!

Damit jedoch wir wenigstens wiUn , wer in den
nächsten Wochen angegriffen, - erobert pdet .sonstwie an¬
nektiert wird , .haben wir uns bei,,-den zuständigen
Stellen ' erkundigt. Und da erhielten -wir die sensatio¬
nelle Mitteilung : In acht Tagen besetzen deutscheFlug¬
zeuge den Nordpol, in der Silvesternacht werden , deut¬
sche Truppen in Australien gelandet, und kurz darauf
folgt ein Handstreich gegen noch nicht näher zu bezeich¬
nende Inseln im Indischen Ozean. Die Marsbewohner,
die ihre hervorragende Kriegstechnik kürzlich in Ame¬
rika unter Beweis stellten, haben sich dabei zur Hilfe¬
leistung verpflichtet. Wenn das nur gut geht . . . !

Sie einzig richtige yuittung
Zwei französischeGewerkschastsbonzen ihrer staatlichen . f

Aemter enthoben e
Paris , 16. B«zencher. ;

Das amtlich« französischeGesetzblatt veröffentlicht ein
vom Präsidenten der Republik und dem Minister für H
öffentliche Arbeiten unterzeichnetes Dekret, wonach der
Generalsekretär des französischen Eisenbwhner'gewerk-
schaftsverbandes Sömard und sein Stellvertreter Jarri - 's
gion wegen Aufhetzungder französischenEisenbahner zur
Beteiligung am Generalstreik vom 30. November ihrer
Aemter als Verwaltungsratsmitglieder der staatlichen
französischenEisenbahngesellschaftenthoben worden sind.

Vollmachten für Seron
Prag , 15. Dezember.

In beiden Häusern der Präger Nationalversammlung
begann am Mittwoch die Debatte über die Regierungs¬
erklärung , die gleichzeitig mit der Aussprache über das
Verfassungsänderungs - und das Ermächtigungsgesetz
verbunden ist. Namens der Hlinka-Partei sprach der Ab¬
geordnete Dr . Pruzinsky der neuen Regierung das Ver¬
trauen aus , da an ihrer Spitze ein Mann stehe, der als
erster von den tschechischen Politikern weitreichendes
Verständnis für Sie slowakischenautonomistischen For¬
derungen bewiese,» hab«.

Das Abgeordnetenhaus hat die Regierungserklärung
des Ministerpräsidenten Beran genehmigt und hierauf
das Ermächtigungsgesetz angenommen, das . dem Mini¬
sterpräsidenten im Einvernehmen mit der Regierung
weitgehende Vollmachten zur Neuordnung des staatlichen
Lebens erteilt.
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Abfuhr für Schweizer SrunnenverMer
Vunstesprüstdent vauniami und vundesrat Mottn rechnen mit den kriegskehern ab — „News tlironicle" und „Seuore"

wieder einmal strm in firm
Bern , 1S. Dezember

Der schweizerisch« Vundespräsidon-t Baumann  und
Bundesrat Motta  gaben im Nationalrat Erklärungen

/ab . die sowohl eine scharfe Zurechtweisung gewisser
Schweizer Kreise bedeuten, die sich in wilder Gerüchte-
macherei überbieten , als auch eine klare Anprangerung
bolschewistischerund deutschfeindlicher Brunnenvergifter
darstellen. Bundespräsident Vaumann und Vundesrat

' Motta beantworteten nämlich zwei Interpellationen die
zum Thema „Gerüchtemachern" und „ausländische Pro¬
paganda ^ eingebracht worden waren und nahmen dies
zum Anlaß grundsätzlicher Ausführungen.

Zu der wilden Gerüchtemachern, die in bestimmren
Schweizer Kreisen zu Hause ist, erklärte der Bundes-
prästdent. daß sie eine große Gefahr für das Land bilde.
Der Bundesrat sei entschlossen, den Gerüchten mit aller
Entschiedenheit entgegenzutreten . Bei dem Kampf gegen
diese Gerüchtemacher«! wendet sich der Bundesrat beson¬
ders an die Presse, die in dieser erregten Zeit ein außer
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wissentlich verbreitete Falschmeldungen die innere und
äußere Sicherheit des Landes gefährden.

^ „Bundesrat Motta , der Leiter des politischen Departe¬
ments , sprach sodann zu dem Thema ^Propaganda ". Zu¬
nächst billigte er nochmals die in München gehaltene
Rede des schweizerischen Gesandten in Berlin , Dr.
Frölicher, und drückte diesem das volle Vertrauen des
Bundesrates aus . . Zur Angelegenheit der deutschen

. Studenten in der Schweiz stellte er fest, daß die deutschen
Studenten die Weisung haben, sich in keiner Weise in
die Politik des Gastlandes einzumischen. Im weiteren
Verlauf seiner Ausführungen kam Bundesrat Motta
sodann auf die Verleumdungen gegenüber dem deutschen
Geschäftsträger in Bern , Frhrn . von Bibra,  zu
sprechen. Diese Verleumdungen , so erklärte er, sind ein
typischerFall von Lügen zu politischen Zwecken. Sie
gäben das passende Beispiel zu folgender abenteuerlicher
Nachricht, die in der Schweiz herumgeboten worden
seil „In mehreren deutschen Bahnhöfen , so hieß es,
hätten zahlreiche Personen mit eigenen Augen Plakate
gesehen, die verkündeten, daß zwei Millionen Deutsch-
Schweizer eine baldige Befreiung erhoffen." — „Diese

-Meldung, " so erklärte Motta , „ist eine Schandtat.
Sie ist durch den Moskauer Radiosender  ver¬
breitet worden, sie trug also das Zeichen der Dritten
Internationale und des Bolschewismus. Was die Ver-
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dieser Zeitung erkundigt. Man hat mir geantwortet,
daß sie in gewisser Hinsicht noch weiter links stehe als
das offizielle Organ der Labour -Party , der „Dailri-
Herald ".

Das genannte Blatt ", fuhr der Bundesrat fort , „habe
in sensationeller Aufmachung bekanntgegeben, daß Herr

' von Bibra von maßgeblicher reichsdeutscher Stelle den
Befehl erhalten habe, dahin tätig zu sein, die Auftei¬
lung der Schweiz vorzubereiten . Die deutsche Schweiz

- werde zu Deutschland geschlagen werden, der Tessin zu
- Italien und die West-Schweiz zu' Frankreich. Diese von
- der sozialdemokratisch-kommunistischenPresse sofort ver¬

breitete Meldung hatte ein zähes Leben. Doch siehe,
' vor ganz wenigen Tagen eilte noch eine andere wohlbe¬

kannte Zeitung , das „Oeuvre " in Paris , zur Unter¬
stützung herbei. Eine Journalistin , die ich aus Ehr-

nicht trennen mochte, die ich
aber gut kenne, wiederholte die bereits von der eng¬
lischen Zeitung veröffentlichte Nachricht und betonte, daß
Herr von Bibra neulich der Titel eines Sonderkom-
missars für den Anschluß der Schweiz beigegeben wurde.
Es -handelt sich hier um einen charakteristischen Fall
dessen, was die «deutscheSprache mit Vrunnenvergiftung
bezeichnet. Ich wollte — sagte Motta dann — darüber

' ins Reine komM'Sn. Ich habe alle meine Beamten ge¬
fragt , die regelmäßige Beziehungen mit Herrn von
Bibra unterhalten.

Zhr Urteil lautet einstimmig: „Herr von Bibra war
stets angenehm und korrekt uns gegenüber, verständnis¬
voll, er hat uns ost geholsen, schwierige Fälle einer Lö¬
sung entgegenzufahren." Ich halte es für die Pflicht
eines Ehrenmannes , mit Schärfe zu protestieren gegen
die falsche Nachricht, die gegen einen Diplomaten gerichtet
worden ist, der einer bei uns akkredierten Gesandtschaft
angehört . Doch was halten Sie , meine Herren , von den
Ausländern , die unter dem Vorwand , uns über die uns
bedrohenden Gefahren aufklären wollen, uns um jeden
Preis mit zweien unserer Nachbarn verfeinden wollen?"
Der Bundpsrat ging hier mit diesen unterirdischen
Hetzern scharf ins Gericht. „Jene Leute — so stellte er
fest — die können sich nicht damit abfinden, daß sie nicht
Europa und vielleicht die ganze Welt in den Abarund
eines allgemeinen Kriege? stürzen sehen."

Motta ging dann zu Pressefragen über und sprach sich
für das Zustandekommen einer Pre sf everständi -
gung  zwischen der Schweiz und Deutschland aus . Der
Bundesrat machte dann allgemeine Ausführungen über
die Schweizer Presse, von der er Objektivität irnd frei¬
willige Disziplin im Jntepess« des Landes forderte.

Wahl des VundespriMenten
die Vereinigte Bundesver-
in dr zweiten Woche ihrer

Heute, Donnerstag , hat
sammlung, wie alljährlich,

Dezemberberatungen den Bundespräsidenten für das
Jahr 1839 und seinen Vizepräsidenten zu wählen.
Nach dem traditionellen Turnus wird der jetzige Bize-
präsident des Bundesrates Etter , der Leiter des Jn-
nsndepartements , die höchste Würde des Landes ein¬
nehmen.

Als Vizepräsident ist Bundesrat Pilet -Eolaz , der
gegenwärtige Leiter des Post- und Eisenbahndeparte-
npents vorgesehen, der der Freiwilligen Demokrati¬
schen Partei angehört.

Deutschtum tu der sfchecho Slowakei
Abgeordneter kundt über die neue Stellung der Volksgruppe / Zur Mitarbeit bereit

Prag , 15. Dezember
In der Präger Parlamentssitzung sprach gestern der

Führer der deutschen Volksgruppe in der Tschecho¬
slowakei , Abgeordneter Ernst Kundt,  und nahm zu
der Regierungserklärung des Ministerpräsidenten
Beran  Stellung . Abgeordneter Kundt erklärte , der
Klub der deutschen nationalsozialistischen Abgeordneten
und Senatoren werde sich vorerst jeder zustimmenden
oder ablehnenden Stellungnahme zu der Regierungs¬
erklärung und ihrem Programm enthalten . Sowie die
in den neuen Parteien vereinigten Politiker des im
wesentlichen noch immer gleichen Parlaments sich be¬
mühen müßten, ihre bisherige Einstellung durch eine
neue abzulösen und in einem neuen Geist eine neue Zeit
mitgestalten zu helfen, so wollten auch die im Parlament
von Prag verbliebenen Vertreter der deutschen Volks¬
gruppe Vergangenes übersehen und an der Neu¬
gestaltung einen ihnen zukommenden An¬
teil nehmen.  Wir werden, sagte Abgeordneter
Kundt , weder Mißtrauen noch Vertrauen erklären , son¬
dern mit Realismus beurteilen , ob der in der Regie¬
rungserklärung wiederholt zum Ausdruck gebrachte gute
Wille , einen neuen Geist in der Innen - und Außen¬
politik walten zu lassen und insbesondere ein neues
Verhältnis zum Deutschen Reich und deutschen Volk zu
finden, auch in die Tat umgesetztwird . Diese Tat wird

sich vor allem auch darin zu offenbaren haben, daß von
nun an auch ein neues Verhältnis und eine neue Rechts¬
ordnung gegenüber dem in der Tschecho-Slowakei ver¬
bliebenen Deutschtum in kürzester Frist verwirklicht
wird.

Abgeordneter Kundt erklärte weiter , daß der Klub
der deutschen nationalsozialistischen Abgeordneten und
Senatoren bereit sei, der Regierung bei der Ueberwin¬
dung der Schwierigkeiten nach besten Kräften
mitzuhelfen.  Dies setzt jedoch voraus , daß nun¬
mehr von den Staatsorganen , wie vor allem vom tsche¬
chischenVolk selbst die Tatsache anerkannt wird , daß
selbstverständlichdie hier verbliebenen Deutschen Mit¬
glieder und Träger der deutschen nationalsozialistischen
Gemeinschaft sind.

„Ueber die Rechte und Pflichten " so fuhr Kundt fort,
„die sich für uns und für die Tschecho-Slowakei aus die¬
ser Tatsache ergeben, wollen wir heute hier nicht spre¬
chen. Wir erwarten aber, daß wir zu deren Erfüllung
von feiten der neuen Regierung und im Rahmen des
neuen Systems nicht nur Erklärungen des guten Wil¬
lens , sondern auch wirksame Unterstützung finden wer¬
den. Unter dieser Voraussetzung sind wir fest ent¬
schlossen, zielbewußt an der Neugestaltung dieses
Raumes und an der Herausstellung eines neuen Geistes
in diesem Raum mitzuarbeiten ."

kawstropkenwmter in Nolspamen
wucherjuden und bolschewistische„Sistiplinier-Saraillone"

Bilbao , 15. Dezember.
Berichten aus Barcelona zufolge nimmt die ver¬

zweifelte Stimmung der Bevölkerung in ganz Kata¬
lonien besonders auch wegen des Lebensmittel¬
mangels  immer größeren Umfang an. Hand in
Hand damit geht auch das Erwachen öiner starken
judenfeindlichen  Strömung.

Trotz dieser Strömung lassen sich jedoch die Juden
nicht im geringsten bei der Ausplünderung Kataloniens
stören. Mitleid mit der verzweifelten Bevölkerung ist
ihnen vollkommen fremd. Die Ausplünderung des
Landes wird mit derart zynischer Dreistigkeit durchge¬
führt , daß sich jetzt selbst die Volschewisten, die ja seiner¬
zeit den Bürgerkrieg entfesselt hatten , um das Land
den Juden in die Hände zu spielen, sich gezwungen
sahen, den Juden Salomon Elliber Naffussi zu einer
hohen Geldstrafe zu verurteilen , weil er aus dem
Hungernder Bevölkerung einen allzu hohen Wucher¬
gewinn geschlagenhat.

Die Not aber hat nicht nur in Katalonien , sondern
auch in Madrid zu einer außerordentlichen Spannung
geführt . In Madrid , wo die Bevölkerung weder ihren
Hunger stillen noch infolge eines außerordentlichen Man¬
gels an Brennmaterialien sich vor Kälte schützen kann,
hat es wieder Unruhen gegeben. Die Zahl der Bettler
ist neuerlich ungewöhnlich gestiegen. Die Bolschewisten
scheinengegen diese Entwicklung kein anderes Heilmittel
als die Errichtung von „Disziplinier -Dataillonen " zu
kennen. Patrouillen , die die Stadt durchstreifen, greifen
überall die Bettlertrupps auf und bringen sie ohne Rück¬
sicht auf den Umstand, oaß die meisten von ihnen völlig
unterernährt sind und sich gesundheitlich in einem
elenden Zustand befinden, in die Baracken dieser Batail¬
lone. wo die Bettler gewöhnlich vollständig zusammen¬
brechen. .

In Katalonien wurde auf Grund einer amtlichen Ver¬
ordnung in der Vorwoche je Kopf der Bevölkerung an

-Irakischer Plan für London
Vier Punkte weitere Seroaltmaßnakmen des britischen Militärs

Jerusalem , 15. Dezember.
Nach Berichten der arabischen Presse sind die zwi¬

schen dem Irak und Saudi -Arabien durchgeführten Be¬
ratungen über die Palästinafrage bereits beendigt,
während mit Aegypten und dem Jemen noch verhan¬
delt wird . Der arabische Plan , der in London vor¬
gelegt werden soll, wird , wie die Blätter erfahren
haben wollen, folgende Punkte umfassen:

Bildung eines unabhängigen Palästinastaates , Auf¬
rechterhaltung der Rechte aller Einwohner , weitgehende
Selbstverwaltung für Gemeinden und Stadtverwaltun¬
gen und Begrenzung der jüdischen Einwanderung aus
Grund der gegenwärtigen Verhältniszahlen.

Saudi -Arabien wird in London durch den zweiten
Sohn Jbn Sands , Emir Feisal , und Jemen durch den
Kronprinzen Seif ul Islam vertreten sein.

Die britischen Mandatsbehörden versuchen trotz aller
Mißerfolge nach wie vor den Widerstand der Heimat¬
treuen arabischen Bevölkerung -durch Schreckensurteile
und „Durchsuchungen" zu brechen. So hat das Kriegs¬
gericht in Jerusalem wieder zwei arabische Freiheits¬
kämpfer zum Tode verurteilt,  während ein
dritter lebenslängliches Gefängnis erhielt.

Auf der Straße von Nazareth nach Tiberias kam es
im Verlaufe einer der berüchtigten „Durchsuchungs¬
aktionen" zu einem Feuergefecht zwischen arabischen
Freischärlern und britischen Militär - und Polizei¬
patrouillen . Bei der Durchsuchung verschiedener Dörfer
wurden 45 „Perdächtige" verhaftet.

Wie aus Jerusalem gemeldet wird , sind am Dienstag
drei Araber erschossen  worden , als sie ver¬
suchten, aus einem Dorfe südlich vom Huleh-See zu
fliehen. Britische Truppen hatten sich dorthin begeben,
um das Dorf zu durchsuchen. Der arabische Bürger¬
meister von Gaza, Fahny Bay Husseini, ein Verwandter
d:s Mufti , wurde aus bisher noch unbekannten Gründen
verhaftet . Weiter sind zwei Araber in Jerusalem von
einem Militärgericht zum Tode verurteilt worden, weil
sie angeblich einen Leutnant des Royal East Kent
Regiments namens Samuelion erschossen haben sollen.

Der Präsident der arabischen Aerztevereinigung von
Haifa. Ruschdi Tumeimi , richtete, wie syrische Zeitungen
berichten, an den Palästina -Ausschuß in Beirut einen

dringenden Hilferuf um Entsendung von Aerzten nach
Palästina . Tausende von Frauen , Kindern und
Männern bedürften , so heißt es in dem Notruf , der
ärztlichen Hilfe. Die arabischen Aerzte in Palästina
seien nicht mehr in der Lage, die an sie gestellten An¬
forderungen zu erfüllen.

Der Palästinaausschuß in Beirut erließ daraufhin
einen Aufruf an das Rote Kreuz und an den Roten
Halbmond, Palästina beschleunigt Hilfe zu bringen . Pa¬
lästina sei voll von Waisen und Witwen in den Dörfern
und von Gefangenen in den Konzentrationslagern , die
dringend der ärzlichen Hilfe bedürfen. Präsident
Tumeimi richte an die humanitären Einrichtungen des
Roten Kreuzes und des Roten Halbmonds die Frage,
warum beide Hilfsexpeditionen nach Ländern schickten,
wo Krieg , Seuchen und Brände wüteten , aber nicht nach
Palästina , wo es noch schlimmer zugehe.

Die Beiruter Zeitung „Annahar " berichtet über wei¬
tere grausame Mißhandlungen von Arabern in der
Nähe Jerusalems . Dort hätten englische Truppen bei
der Durchsuchung des Dorfes Ramallah 50 Araber ver¬
haftet und so schwer mißhandelt , daß ein Araber , ein
80jähriger , dabei gestorben sei.

Lantinis Besuch im Ruhrgcbiet . Im Rahmen seines Be¬
suches im Ruhrgcbiet besichtigte der italienische Korporations¬
minister Lantini zusammen mit Reichsorganisationsleiter Dr.
Ley am Mittwoch einige bergmännisch « und industrielle Be¬
triebe.

Neue Suezkanal -Gebühren ab 1S. Dezember . Die Agentur
Havas veröffentlicht eine Mitteilung , wonach mit Wirkung
vom 15. Dezember eine vom Verwaltungsrat der Suezkanal-
Gesellschast am 5. September beschlossene Herabsetzung der
Durchsahrtstarife in Kraft tritt.

Französische Milittirmission verläßt Prag . Der tschechische
Minister für nationale Verteidigung . Armeegcneral Sirvvh,
verabschiedete sich gestern in .Anwesenheit des Oberbefehls¬
habers Armeegcneral Krejci von dem zurückgetretenen Ehes
der französischen Militärmission , Armeegcneral Faucher . der
in den nächsten Tagen mit seinem Stäbe Prag verläßt.

Bannet vor der Kammer . Der Auswärtige Ausschuß der
französischen Kammer nahm am Mittwvchnachmittag einen
Bericht des Außenministers Bonnet über die internationale
Lage und die Ereignisse der letzten Wochen entgegen.

Nahrungsmitteln ausgegeben : 100 Gramm Linsen, 100
Gramm Reis , 100 Gramm Erbsen und 100 Gramm
Gefrierfleisch.

erfolgreiche japanische Sperationen
Tokio, 15. Dezember.

Die japanischen Abteilungen wurden, wie der japa¬
nische Heeresbericht meldet, am Fuße der Luschan-Berge
von 3000 Mann chinesischen Truppen , die nach dem Ab¬
zug der in dem berühmten Kurort Kuling verbliebenen
Ausländer eine erhöhte Tätigkeit entwickelt hatten,
angegriffen , schlugen diese Angriffe jedoch erfolgreich
zurück. Gleichzeitig unternahmen auch auf dem Süd¬
ufer des Siuschui-Flusses chinesische Truppen Angriffe
auf die japanischen Stellungen . Auch hier -nvurden je¬
doch die Chinesen nach KÄnpfen, die einige Stunden
dauerten , zurückgetrieben. Etwa zehn Schüsse der chi¬
nesischen Artillerie trafen die eigenen chinesischen Linien
am Südufer des Flusses, statt die japanischen Linien
am Nordufer . Schwere Regenfälle an der Front süd¬
lich des Jangtse , die seit zöhn Wochen zum erstenmal
einsetzten, verwandelten die Wege in wahre Sümpfe
und erschweren die Operationen.

„Panikstimmung in Siebenbürgen"
Ungarischer Bericht über rumänische Gewaltmethoden

Budapest, 15. Dezember
Unter der Ueberschrift „Jeder ist verdächtig, der

lebt . — Dies ist die Parole in Rumänien " veröffent¬
licht das 8-Uhr-Blatt des Grafen Bethlen einen .Eigen¬
bericht über die Zustände in Siebenbürgen . Das Blatt
stellt fest, daß dort eine allgemeine Panikstimmung
herrsche als Folge der Aktionen der rumänischen Poli¬
zei. In Siebenbürgen wage sich niemand mehr zu
rühren , denn die Polizeiexekutive halte praktisch jeder¬
mann für verdächtig, gefährlich und mit der Eisernen
Garde verbündet . In Klausenburg , das vor einigen
Tagen durch einen Polizeikordon umschlossen worden
fei, haben in den Aemtern und in Privathäusern Haus¬
suchungen und Vernehmungen durch Polizeipatrouillen
stattgefunden in der offenkundigen Absicht, dje Bevöl¬
kerung mit allen Mitteln einzuschüchtern. Auch die
Klaufenburger Hochschulenmußten an diese Pokizet-
razzien glauben. Studierende , welche dem Ausweisungs¬
befehl niÄt innerhalb des vorgeschriebenen Zeit¬
raumes Folge leisteten, seien mit Handfesseln an die
Grenze gebracht worden.

Zk Sektes MMe
Paris kat von der NunSfunktieye genug

Kammerausschuß für objektive Berichterstattung
Paris,  15 . Dezember.

Der Pariser Kammerausschuß für Post- und Tele-
graphiewesen hat am Mittwochnachmittag die Prüfung
des Haushaltes des Postministerimus vorgenommen.
Anschließend faßte der Ausschuß eine Entschließung, in
der er fordert , daß die von den französischen Rund¬
funksendern verbreiteten Nachrichten stets einen streng
unparteiischen Charakter haben mühten. Vor allem
das sogenannte „Radio Journal de France " (der amt¬
liche Nachrichtendienst der französischen Staatsfender)
müsse unter allen Umständen eine genaue und voll¬
ständige Unterrichtung der Öffentlichkeit geben unter
Beobachtung der größten Objektivität.

Staatsstreich in kruador vereitelt
Paris , 15. Dezember

Havas meldet aus Quito (Ecuador) : Mittwoch früh
um 4 Uhr hat der Präsident von Ecuador ein Dekret
erlassen, das die Auflösung des Parlaments anordnet
infolge des Beschlusses der Linksopposition, zu ihrem
Chef den General Larrea zu wählen . In seiner Erklä¬
rung kündigt der Präsident seine Absicht an, weiterhin
gemäß der Verfassung und den Gesetzender Republik
zu regieren , ohne eine Diktatur einzuführen. Die Wah¬
len werden am 2. Sonntag im Mai stattfinden.

Mehrere Mitglieder des aufgelösten Parlaments ver¬
suchten, trotz des Auflösungsdekrets der Regierung
weiter zu tagen. Sie wurden verhaftet . In politischen
Kreisen Quitos ist man der Ansicht, daß die energischen
Maßnahmen der Regierung den Plan der äußersten
Linken, die Macht zu ergreifen , unmöglich gemacht
haben.

UM«ItuVlksIl
Todesurteil im Weiser Mordprozeß

rä . Wien,  15 . Dezember.
Der Prozeß gegen die zehn ehemaligen Tchiitzkorpsiiiänner

vor dem Weiser Landgericht wegen Ermordung des TA .-
Mannes Deubler brachte am Mittwoch das Urteil . Während
der Staatsanwalt sechs Todesurteile beantragt hatte , er¬
kannte das Gericht auf folgende Strafen : Josef Fischer
wurde wegen gemeinen Mordes zum Tode verurteilt , Franz
Ecker und Adolf Nechsberger  erhielten Wegen Teil¬
nahme am Mord je fünf Jahre schweren Kerker , Reiter
und Dirisamcr  erhielten wegen versuchten gemeinen
Mordes ebenfalls fünf Jahre Kerker . Kirsch  wurde zu
18 Monaten schweren Kerker verurteilt , weil er den Mord
nicht verhindert hatte.

Der Angeklagte Alois Mäher  konnte nicht mehr bestraft
werden , da er sich durch Erhängen in seiner Gefängniszelle
dem Arm der irdischen Gerechtigkeit entzogen hat.

Mit diesem Urteil findet nach dem Phhrnpatzprozeß nun
am gleichen Tage auch der Mord an dem SA .-Mann Deub¬
ler  in Goisern seine Sühne . Die Schutzkorpsleute hatten,
wie wir schon vor einigen Tagen ausführlich meldeten , Deub¬
ler feige erschossen und zwei weitere Nationalsozialisten
schwer verletzt.

Die letzte Ausklärung brachte der Abschicdsbries Mähers an
seine Frau , in welchem der Selbstmörder schreibt : „ Ich habe
bisher nicht die Wahrheit gesagt . Ich habe alles auf mich
genommen , weil sich kein anderer als Täter bekennen will.
Der Mörder des Deubler aber ist der Dirisamcr . Ich habe
es früher nicht sagen können , jetzt weiß ich es aber ganz be¬
stimmt . Ich bin mitschuldig , aber der Dirisamcr ist der Täter.
Er hat auf den Deubler mehrmals geschossen."

kin rari-ckauffeur niedergeschossen
Nürnberg,  15 . Dezember.

In der Nähe don Fischbach wurde am Dienstagabend der
Taxichausscur Weidner mit bestialischer Kaltblütigkeit von
dem 25jährigcn Heller übersallen und niedergeschossen . — Der
25jährige ledige Willh Heller aus Schwarzenbach an der Saale
hatte gegen 21 Uhr den Tarichausseur Weidner zu einer
Fahrt nach Fischbach bei Nürnberg bestellt . In der Nähe von
Fischbach gab Heller , der sich in Begleitung der ledigen 21-
jährigen Muendel aus St . Pötten befand , den Auftrag zum
Wenden . Als der Chausseur dieser Aufforderung nachkam , er¬
hielt er von Heller einen Schuß in den Kops. Weidner wurde
schwerverletzt von Passanten aufgefunden , die ihn zur Gen¬
darmerie Fischbach brachten . Seine Verletzung ist schwer, aber
nicht lebensgesährlich.

Den Bemühungen des Polizeipräsidiums Nürnberg -Fürth,
das sofort die Versolgung des Täters durch Uebersallkom-
mando und Kriminalbeamte aufnahm , gelang es, den in
Richtung Nürnberg gefliichteten Verbrecher zu stellen und
nach kurzem Schußwechsel festzunehmen . Dabei erlitten zwei
Polizcibcamte Schutzvcrlctzungen an der Hand . Heller , der
schon vorbcstrast ist, gesteht , die Tat verübt zu haben , um
zu Geld zu gelangen.

Züdistke Veoisenstkiebervor Serichl
Wien,  15 . Dezember.

Daß dem Juden alle Mittel recht sind, wenn er damit auf
Kosten des deutschen Bolkes seine Taschen füllen kann , geht
wieder einmal aus zwei Beispielen hervor , in denen jüdische
Schieber in der Ostmark durch gewerbsmäßigen Schmuggel
von Zahlungsmitteln die deutsche Volkswirtschaft zu schädigen
versuchten.

Vor einem Wiener Schösfenssnat standen zwei Juden und
ein hier wohnhafter türkischer Staatsangehöriger , die sich
mit der illegalen lleberführung von Zahlungsmitteln in das
Ausland gewerbsmäßig besaßt hatten . Der Türke erhielt
18 Monate strengen Arrest und 20 000 RM . Geldstrafe . D «r
Jude R o ss nb l ä 'k t ' zwölf 'Monate ü'iid 28 008 RM '. Geld¬
strafe und der Jude Loeffler  sechs Monate und 12 000
Reichsmark Geldstrafe . — In eitler anderen Verhandlung ver¬
urteilte der Schöffcnsenat den Juden Mate,  der in einem
Socken versteckt 3600 RM . und 40 englische Pfund über die
Grenze zu schmuggeln versuchte , zu fünf Monaten strengen
Arrest und zu einer Geldstrafe von 4071 RM , — Das jüdische
Ehepaar Grünwald  wurde von der Wiener Kriminal¬
polizei wegen Verbrechens der Dokumentensälschung verhaftet.
Das Ehepaar hatte bei einem Pfarramt in Wien 30 Tauf¬
scheine auf den Namen seiner Verwandten angefordert und
diese Taufscheine nach Italien und Jugoslawien zur Fäl¬
schung und zum Verkauf an Juden geschickt, sie aber auch
selbst gefälscht und an auswandernde Juden in Wien ver¬
kauft.

Unterschrift verriet Sattenmörder
rä . Wien , 15. Dezember.

Ein aufsehenerregender Frauenmord in Freienstein bei
Hbbs an der Donau fand jetzt durch die übergroße Vorsicht
des Täters seine überraschende Aufklärung . Der . 47jährige
Ehemann Franz Stelzmüller verriet sich selbst durch einen
Bries an eine frühere Freundin seiner Frau , den er mit
dem Namen der Ermordeten , Maria Stelzmüller , unterzeich¬
nete . In diesem gefälschten Schreiben steht , daß Frau Stelz-
müllsr einen Giftmordanschlag auf ihren Gatten verübt habe
und nach Mißlingen dieser Tat ihrem Leben durch Ertrinken
in der Donau ein Ende machen will . Die Freundin übergab
den Bries der Gendarmerie , die mit Hilfe der gefälschten
Unterschrift Stelzmüller als Absender entlarven konnte . Nach
langem Verhör gestand der Mann , daß er seine Frau wäh¬
rend eines Spazierganges hinterrücks in die Donau gestoßen
habe.

1000 Mann brechen korallenmarmor
SI. Salzburg , 15. Dezember.

Die gigantischen Großbauten des Dritten Reiches haben
auch den Steinindustrien der Ostmark neuen Austrieb ge¬
geben . In drei Schichten wird zur Zeit Tag und Nacht ohne
Unterbrechung Untersberger Marmor gefördert . Die Arbeiter¬
zahl im -Marmorwerk Oberalm schwoll von 100 in . der
Schuschnigg -Zeit auf nahezu 1000 an . 208 Spezialarbeiter aus
italienischen Steinbrüchen mußten eingesetzt werden . Der rote
Korallenmarmor vom Untersbsrg , der bisher nur bei der
Walhalla in Rogensburg verwendet worden war , schmückt
jetzt schon die Innenausstattung der Reichskanzlei , den
„Plattnerhos " aus dem Obersalzberg und -wird ' demnächst
auch für das „ Richard -Wagner -Nationaldenkmal " in Leipzig
verwendet.

wrie;ener Mädchenmörder gestiinbig
rä . Berlin , 15. Dezember,

Der Wriezener Mädchenmvrder , der die 17jährige Adelheid
Golenko nach einem Sittlichkeitsverbrechen ermordet hatte,
hat jetzt nach längerem Leugnen stine Tat eingestanden . Der
Mörder , der 45jährige Moritz Schmidt , hat sich seit zwei
Monaten im Oderbruch umhcrgetrieben und sich seinen
Lebensunterhalt durch * Diebstählc verschiedener Art ver¬
schafft. Am Abend des 26. November kam ihm auf der Land¬
straße die 17jährige Adelheid Golenko auf dem Fahrrad ent¬
gegen . Er riß das Mädchen vom Fahrrad und versuchte , es
zu vergewaltigen . Als sich das Mädchen zur Wehr setzte, schlug
es der Mörder kaltblütig nieder und würgte es so lange,
bis es kein Lebenszeichen mehr von sich gab . Als Schmidt er¬
fahren hatte , daß man ihm aus der Spur war , verschaffte
er sich durch' verschiedene Diebstähle andere Kleidung , um
unerkannt zu bleiben.

Sowjet-„Mplomal " als Warenkausdieb
— Brüssel , 15. Dezember.

Der „Standaard " berichtet über den sensationellen Fall.
daß ein Mitglied der sowjetrussischen Gesandtschaft in Brüssel
in einem großen Warenhaus bei einem Diebstahl gefaßt
werden konnte . Man überraschte ihn . als er eine Zigaretten-
dose verschwinden lassen wollte . Ein Aufsichtsbeamter nahm
ihn fest. Der Dieb protestierte heftig uno behauptete , der
sowjetrussischen Gesandtschaft in Brüssel anzugehören . Diese
zunächst unglaublich klingende Aeußerung entsprach in der
Tat der Wahrheit , zumal unmittelbar nach der Verhaftung
der sowjctrussische Gesandte , Nubinin , Schritte unternahm,
um die Freilassung seines Beamten zu erwirken , die der
Richter jedoch ablehnte . In diplomatischen Kreisen hat der
Fall außerordentliches Aufsehen erregt.
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diLeÄerÄeulseLe IkunÄsekau
flufbau des Naturkundlichen Museums in vechta

kin zweites Kulturwerk des oldenburger INünsterlandes

Die KautiauptstaLtim Zeichen von
IZroßkundgebungender Partei

Oldenburg , 14. Dezember
Die Eauhauptjtadt stand Dienstag abend ganz im

Zeichen der 17 Großveranstaltungen, die unter dem Leit¬
wert „Großdcutschlandeine unerschütterlicheWillens¬
und Schicksalsgemeinschaft" standen. In allen gut
besuchten Versammlungenwurden noch einmal die grohen
politischenEreignissedieses Jahres hineingestelltin den
grohen Zusammenhanggeschichtlicher Entwicklung.

Gauschnlungsleiter Busch er , der auf einer dieser
Eroß -Knndgebungen sprach, gab in packendenund mit¬
reißenden Worten einen Üeberblick über das Werden
Großdeutschlands unter der Führung Adolf Hitlers
Wenn das Jahr 1938 nunmehr seinem Ende zugeht, so
wird es bestimmt keine Stimme mehr geben, die mit dem
Ergebnis dieses Jahres nicht zufrieden ist. 1938 war
ein Jahr voller Spannungen , aber auch
voller Erfolge.  Das Jahr 1938 sei das Jahr der
Verpflichtung geworden,' denn auch die kommende Zeit
müsse das deutsche Volk stets einsatzbereit finden. — Eau¬
schulungsleiter Buscher legte dann die große Wandlung
dar , die sich im Leben und in der Haltung des deutschen
Volkes seit der Machtübernahme vollzogen hat . Das
Große und Gewaltige , das in diesen sechs Jahren geschaf¬
fen wurde, war nur möglich, weil der Führer an das
deutscheVolk und seine gesunde Kraft glaubte . So zeich¬
nete der Redner den gesamten Aufbau Eroßdentschlands
als Ausdruck der großen, wieder pulsierenden Kraft des
deutschenVolkes.

Nachdem Eauschulungsleiter Buscher die Aufgabe der
Partei als die ewige Wache des deutschen
Volkes  in mitreißenden Worten gezeichnethatte , kam
er auf die jüdischeHetzkampagnezu sprechen. Weiter auf
die Judenfrage eingehend, konnte der Redner feststellen,
daß das jüdische Kapital vor dem deutschen Mut kapi¬
tuliert hat . Abschließendwies Eauschulungsleiter Buscher
auf den Lebenswillen und die Lebenskraft des deutschen
Volkes hin. Die Ausführungen des Eauschulungsleiters
fanden, wie auch die der anderen Redner in den Groß¬
kundgebungen der Gauhauptstadt den stärksten Beifall
der Zuhörer.

Vsßvssok
Freiplatzspende für Sudetendeutsche. 2m Rahmen der

Hilfsaktion für den sudetendeutschen Gau werden die
Verschickungendurch die Hitler -Freiplatz-Spende durch¬
geführt . Die Urlauber werden vom Januar bis ein¬
schließlich März 1939 angewiesen. Dauer des Erholungs¬
urlaubs 14 Tage. Anmeldungen für die Freiplätze
nimmt die Geschäftsstelle der NSDAP, , Ortsgruppe
Vegesack, Kirchenstraße 3, Ruf 6 63, und jeder Blockierter
entgegen. ' (50

SlumLnUisl
Fünf -Pfund -Pakete. Die Ortsgruppe Vlumenthal-

Nord der NSDAP . ruft zur Spendung von Fllnf -Pfund-
Paketen auf, damit in diesem Jahre allen Betreuten
zum Weihnachtsfest eine wirkliche Freude bereitet wer¬
den kann. Am Sonnabend , 17. Dez., holen die Block-
walter der NSDAP . die Pakete ab. an.

vsIsrIlolL -Soliarinveok
Eine Segeljolle wurde Ende November in St . Magnus

geborgen. Der Eigentümer .-kann seine Ansprüche, auf
dem Landratsamt , Zimmer 1 s, geltend machen, an.

Kleine Chronik. Der Schützenverein Achim hielt eine
Versammlung im Schützenhofab. Vereinsführer Bruns
gedachteeines verstorbenen Kameraden und nahm einige
neue Mitglieder auf. Der Bau der Kleinkaliberstände
macht gute Fortschritte. Kugelfang und Scheibendeckung
sind bereits fertig . Dann wurde über das Winterver¬
gnügen gesprochen, das wieder im Januar stattfinden
soll/ — Der Bäcker Artur Jung legte in Bremen seine
Meisterprüfung mit dem Prädikat „gut" ab. — Die
Achimer Schule besuchte das Bremer Schauspielhaus.
Auch Familienangehörige nahmen an dieser Eemein-
schaftsfahrt zum Weihnachtsmärchen teil . — Der Kreis-
führer Bruns (Achim) des Kreiskriegerverbandes Ver¬
ben suchte im Auftrage des Landeskriegerführers den
Altveteranen Bösche Budelmann in Arbergen auf, um
ihm eine Ehrengabe des NS .-Reichskriegerbundes zu
übermitteln . Vier von den fünf noch lebenden Vete¬
ranen der Einigungskrieg-e haben ein kleines Geschenk
erhalten . Am folgenden Tage nahm die Kreiskrieger¬
führung an einem Appell der Kriegerkameradschaft
Etelsen teil , wobei der Film „Flieger , Funker. Kano¬
niere" vorgeführt wurde. Kreiskriegerführer Vruns
sprach über den Zusammenschluß aller Soldaten im
Kqffhäuserbund. (57

ölsknckorS
Ein blühender Apfelbaum zu Weihnachten ist wohl

«ine Seltenheit . Bei dem Kohlenhändler Thomssen ist
dieses Naturwunder jetzt zu sehen, das wohl auf die
milde Witterung zurückzuführenist. 79

Eine große allgemeine Geflügelschau, verbunden mit
einer Sonderausstellung „Schwarzer Rheinländer ",
zeigte der hiesige Geflügelverein . Es waren über 300
Tiere aller Rassen ausgestellt. Erstklassigeund wertvolle
Tiere wurden prämiiert . Es. ist bis jetzt noch kein der¬
artiger Erfolg vorn. Verein zu verzeichnen gewesen. 79

Gemeinsamer Kameradschastsabcnd. BDM .-Eruppe
und HJ .-Gefolgschaft 48/271 hielten zum Abschluß des
Dienstjahres in fröhlicher vorweihnachtlicher Stimmung
einen kameradschaftlichenGcmeinschaftsabend ab. Bei
Pg , Hünecke  war im Saal in langen Reihen der Tisch
mit Kaffee und Kuchen gedeckt. Tannengrlln schmückte
den Saal aus . Flott spielte der SZ . zum Einmarsch.
Nach der Begrüßung durch den Gefolgschaftsfuhrer
sorgten eine gute Musikgrupp« der HJ . und einzelne
Vortrüge für fröhliche Stimmung . . Reicher Beifall
wurde allen Darbietungen sowie selbst dem persönlich
erschienenen„Weihnachtsmann" grollt ,der allen reichlich
von leinen Kuchen und Nüssen gab. 2m Verlauf « des
Abends sprach der Stammführer über Sinn der gemein¬
schaftlichenFeier und erinnerte besonders an die frühere
Notzeit, wo Unfriede, Brudermord und Streit „Friede
auf Erden und die Weihnachtszeit" verkündeten. Mit
dem Wunsch, daß auch weiter Sogen unserer Arbeit und
dem Friedenswerk des Führers zuteil würde, wurde der
schöneAbend mit dem Fahnenliede der HJ - abge¬
schlossen. 79

Vsrcksir
Verdener Rundschau. Für treue Dienste wurde 27

Eefolgschaftsmitgliedern des Preußischen Wasserbauamts
das Treudienst-Vhrenzeichen verliehen. — Donnerstag,
15. Dezember, wird die NSG . „Kraft durch Freude"
durch die Landesbühne Ost-Hannover das Drama „Der
Strom " von Max Halbe bei Bruer zur Aufführung brin¬
gen, während bereits nachmittags das Weihnachts¬
märchen „Das Hemd des Glücklichen" von Balzer für
unsere Kleinen gespielt wird . — Bei guter Gesundheit
konnte der frühere Maurer Nicolaus Siemann , wohn¬
haft Eitzer Straße , seinen 83. Geburtstag feiern, wäh- .
rend seine noch ebenso rüstige Frau auch-bereits die 80
überschritten hat. — Zur Vorbereitung auf die Moister-

Vechta, 14. Dezember.
Neben dem Akus-eumsdorf in Cloppenburg, in dem in

großartiger Schau die Zeugen der Kultur der engeren
Heimat zusammengefaßt und zu lebendiger Wirkung
gebracht werden, wird nun als zweites Kulturwerk des
Münsterlandes das Naturkundliche Museum in Vechta
treten . In einer Besprechung, an der u. a. auch der
Sachbearbeiter des Staatsministeriums , Ministerialrat
Tantzen, der Bundesführer des Heimatbundes und
Museumspfleger der oldenburgischen Heimatmuseen, Dr.
Ottenjann,  Amtshauptmann Regierungsrat Bruns
und Bürgermeister Dr . Brandts teilnahmen , wurden
die Grundlagen für den Aufbau des Naturkundlichen
Museums in Vechta geschaffen. Dieser Aufbau wird
naturgemäß mehrere Jahre in Anspruch nehmen. Als
Museumsgebäude wurde die Elmendorffsburg bestimmt,
deren Erdgeschoß zunächst für Museumszweckeinstand-
gesetzt werden wirb . Mit der Einrichtung der ersten Ab¬
teilung wird in Kürze begonnen ; nachdem ein Gesamt¬
plan für das Museum aufgestellt worden ist. Das Ober¬

geschoß der Elmendorffsburg , das zunächst zur die
Zwecke des Museums nicht benötigt wird, soll dem Amt
Vechta für Diensträume zur Verfügung stehen, bis durch
den geplanten Neubau eines Amtsgebäudes der Raum¬
mangel des Amtes behoben ist.

Das Naturkundliche Museum in Vechta wird nach
modernsten Gesichtspunkten aufgebaut werden und nach
der vorläufigen Planung mehrere Abteilungen , nach
Sachgebieten getrennt , umfassen. Diese Abteilungen
sind: 1. Geologie der Heimat, 2. Heimatliche Tier - und
Pflanzenwelt , 3. Naturjchädling« der Heimat und ihre
Bekämpfung, 4. Jagd und Wald . Außerdem wird auch
eine Abteilung die Vechtaer Stadtgeschichte behandeln.
— Als Grundstockdes Museums wird das Material der
bisherigen naturwissenschaftlichen Sammlung des Hei¬
matbundes in Vechta dienen. Außer diesem Material ist
bereits die gesamte geologischeSammlung des Heimat¬
museums in Cloppenburg , die aus rund 1000 Einzel¬
gegenständen besteht, in die Elmendorffsburg gebracht
werden.

Prüfung wird die Kreishandwerkerschast im Januar
einen theoretischen Lehrgang durchführen. (86

rslUaßdosIsl
Ein Schusterstem aus dem Jahre 1800. Bezeichnend

für die Tradition einer Schuhmacherei in Fallingbostel
dessen Meister jetzt 83 Jahre alt ist, ist ein schwerer
Feldstein, der dazu dient , die Stiefelsohlen hart und
widerstandsfähig zu klopfen. Schon im Jahre 1800 ver¬
richtete der Stein in derselben Schuhmacherei seine
Dienste, denn der Großvater , der Vater und der Sohn
haben ihn bis zum heutigen Tage benutzt.

75

Stulir

Versammlung des Reichsnährstandes. In Nobels Zen-
tral -Palast in Moordeich fand eine recht gut besuchte
Versammlung des Reichsnährstands statt . Als erster
Redner sprach Pg . Dr . Bätz von der Landwirtschaft¬
lichen Schule Delmenhorst über die -allgemeine Entwick¬
lung der Landwirtschaft. Pg . Murk -en  vom Garten¬
bauwirtschaftsverband Weser-Ems ging näher auf die
landwirtschaftliche Arbeit ein, die ganz besonders m hie¬
siger Gegend betrieben wird, nämlich den Gemüsebau.
Seine Pläne und Vorschläge waren sehr anregend.
Außerdem sprachen noch Pg . Seifert,  ebenfalls vom
Gartenbauwirtschaftsverband und Pg . Dr . Wind -Haus
von der Landwirtschaftlichen Schule Delmenhorst. Die
anregenden Ausführungen der Redner fanden bei den
Zuhörern großen Beifall . Ortsgruppenleiter Thüm-
ler  dankte in seinem Schlußwort den Rednern und
den Anwesenden für den guten Besuch. 53

vlcksndurß
. Ausbildung von Oberfachlehrern der Heeresfach¬
schulen. An der Oldenburger Hoch-schule für Lehrerbil¬
dung studieren zum erstenmal in diesem Semester An¬
wärter auf Oberfachschullehrerstellen der Heeresfach¬
schulen. Von den 70 Anwärtern , die in diesem Jahre von
dem Oberkommando der Wehrmacht aus der gesamten
deutschen Wehrmacht ausgesucht wurden, haben sechs
Oldenburg -als Hochschulortgewählt . Es handelt sich um
Feldwebel, die nach mindestens 12jähriger Dienstzeit
an der Heeresfachschuleden Abschluß II erreichten und
zu einer Sonderprüfun -g zugelassen wurden, die das
Reichserziehungsministerium durchführte. Als Abiturien¬
ten mit Reifezeugnis sind sie für die Dauer ihres Hoch¬
schulstudiums den übrigen Studenten gleichgestellt und
legen wie diese nach viersemestrigem Studium die erste
Lehrerprüfung ab. Dann treten sie' aber nicht in den
Volksschuldienst ein, sondern leisten eine Probezeit an
den Heeresfachschulenab, an denen sie später auch an¬
gestellt werden sollen. Das Oberkommando der Wehr¬
macht will auf diese neuartige Weise rechtzeitig dem
Nachwuchsmangel begegnen.

Befestigungsarbeiten am Kiistenkanal. Unterhalb der
Schleus« Oldenburg sollen die hölzernen Dalben des
Küstenkanals durch eiserne ersetzt werden. Die eisernen
Dalben sind bereits längs der Uferböschungen, angefah¬
ren worden.

Wilhelm -Morisfe-Gedächtnisausstellung in Wilhelms-
haven. Die Wilhelm -Morisse-Ged-ächtnisausstellung, die
im Oldenburger Augusteum vor kurzem durchgeführt
wurde, ist nunmehr vom Wilhelmshavener Kunstoerein
übernommen und in der Kunsthalle eröffnet worden. Die
Ausstellung ist in zwei aufeinanderfolgenden Schauen
aufgeteilt.

Psundspenden helfen den WHW.-Betreuten . Wie die
Gaufllhrung des WHW. für den Gau Weser-Ems mit-

6ummi für Kraftwagen
was der löau 0stliannooer bei den Mmaterialsommlungen geleistet stat

AIs im Zuge des zweiten Bierjahresplans vom Mi¬
nisterpräsidenten Generalfeldmarschall Eöring entschei¬
dender Wert darauf gelegt wurde, durch Einsparung
von Materialien im Lande eine Einfuhr weitgehend zu
vermeiden, meldeten sich gleich die Neunmalklugen mit
allerlei dummem Geschwätz zu Wort . Sie wußten es —
wie immer, so auch diesmal — alles m voraus besser,
glossierten schon die ihrer Ansicht nach erfolglosen
Sammlungen , kurzum, sie hatten auch für diese Maß¬
nahme zunächst nur wenig Verständnis.

Als aber nach und nach die ersten tatsächlichen Er¬
gebnisse bekannt wurden und die Angehörigen der Be¬
wegung überall auf den Höfen, in den Gärten und auf
den Feldern und Wiesen gründlich aufräumten , schwie¬
gen die Besserwisser plötzlich ganz betreten . Was nie¬
mand so recht glauben wollte, hatten die Kameraden
der SA. und die Mitglieder der Gliederungen aus dem
Boden gestampft.

Man darf nach den nunmehr vorliegenden statistischen
Angaben mit gutem Gewissen behaupten , daß alle Alt¬
material -Sammelaktionen im Gau Ost-Hannover von
ausgezeichneten Erfolgen begleitet waren . Wenn es an
dieser Stelle auch nicht möglich ist, ein lückenlosesBild
von dem Ausgang der einzelnen Aktionen zu skizzieren,
so sollen dennoch einige Ergebnisse besonders heraus¬
gestellt werden.

So konnten seit dem 1. Juli 1937 im Gau Ost-Han-
nover nicht weniger als 22 950 000 Kilogramm Eisen
— das sind 1530 Waggons — gesammelt werden. Diese
Summe bedeutet in Eisenbahnschienen eine Strecke von
Hamburg bis Münster in Westfalen, oder, anders aus¬
gedrückt, eine Strecke von 285 Kilometer Länge.

Ein ähnlich erfreuliches Ergebnis kann von den Pa¬
piersammlungen gemeldet werden. In dem vorher ge¬
nannten Zeitraum konnten 5 050 000 Kilogramm Pa¬
pier aufgebracht werden.

-teilt, konnten aus dem Aufkomme« der Psundspenden
i-m Gau 1600 Doppelzentner Lsbensmittel und 2600
Doppelzentner Konserven an andere Gaue für die
WHW.-Betreuten abgegeben werden.

Vsotck»
Ueberreichungvon Ehrenbüchern. Im Rahmen einer'

Feierstunde wurde in Vechta 180 Familien des Kreises
Vechta das Ehrenbuch für kinderreiche Familien über¬
reicht.. Die Verleihung der 180 Ehrenbücher, der noch
weitere folgen werden, hat insofern Bedeutung , als der
Kreis Vechta in der Zahl der kinderreichen Familien
fast alle Kreise in Deutschland übertrifft.

^ittmunck
WettbosselnJeverland — Wittmund. Anf der Straße

Hattersnm—Burhafe wurde ein Wettbosseln der Kreise
VI (Jeverland ) und VII (Wittmund ) des Klotschießer-
verbandes durchgeführt. Auf jeder Seite warfen 30
Mann . Wenn auch die Jeverländer gute Würfe erziel¬
ten, so konnten sie den Ostfriesen- doch den Sieg nicht
streitig machen. Das Endergebnis war ein Vorsprnng
von 14 Wurf und 92 Meter . Nach dem Bosseln trafen
sich beide Parteien in der Kampenschen Gastwirtschaft,
wo der Vorsitzendedes Kreises Wittmund und der Vor¬
sitzende des Kreises Jeverland Ansprachen wechselten.
Der Kreisverband Wittmund wurde zu einem Weide-
bosseln in Jever herausgefordert , das im Januar näch¬
sten Jahres stattfinden soll.

VerdächtigerJude an der Grenze festgenommen. .Ein
auswärtiger Jude , der mit einem Kraftwagen über
die Grenze wollte, wurde mitsamt dem Fahrer ange¬
halten . Da der Verdacht bestand, daß der Jude nicht-
zulässige Geschäfte durchführen wollte, wurden die bei-'
den festgenommen und dem hiesigen Amtsgericht zuge¬
führt, Der Kraftwagen wurde sichergestellt. Eine Unter¬
suchung ist eingeleitet.

Linkten

Ein schöner Werbeerfolg. In Emden sind sämtliche
weiblichen Belegschaftsmitglieder der Betriebe : Post-
und Telegrafenamt , O st friesische Tageszei¬
tung  und Stadtverwaltung in das Deutsche Frau .en-
werk eingetreten,

Onnsdrür -Ik

Sparklubgelder beleben das Weihnachtsgeschäft. 2n
Osnabrück weisen, wie sich jetzt bereits übersehen läßt,
die Sparklubgelder gegenüber dem Vorjahr eine ganz
erhebliche Steigerung auf. Während 1937 etwa 1,2 Mil¬
lionen RM . bei den Sparklubs als Einlage vorhanden
waren , so sind in diesem Jahre rund IX Millionen RM.
von den Sparklubs bei den verschiedenen Sparkassen-
und Bankinstituten in Stadt und Land Osnabrück
zusammengespart worden. Es bedarf keiner Erwähnung,
was eine solche Summe für die Wirtschaft einer Stadt
wie Osnabrück bedeutet, wenn sie aus Anlaß des bevor¬
stehenden Weihnachtsfestes der ..rollende Motor " der
Einkäufe wird.

Lssei»
Bau eines HJ.-Heimes. Mit dem Ban eines HJ.-

Heimes soll in Essen in absehbarer Zeit begonnen wer¬
den. Der Van wird beim neuen Sportplatz der Volks¬
schule errichtet. Das Baugelände wurde bereits besich¬
tigt , so daß Anfang des Jahres mit dem Baubeginn ge¬
rechnet werden kann.

Diese Menge würde ausreichen, einer täglich mit 12
Seiten erscheinenden Zeitung bei einer Auflage von
8000 Stück die Möglichkeit zu geben, 135 680 000 Zei¬
tungen herzustellen. Das würde seinem Bedarf für 75
Jahre gleichkommen.

Ein ganz besonderes Kapitel ist auch die Knochen¬
sammlung. Es ist bekannt, baß in manchen Bezirken
bisher noch geeignete Lagerplätze für Knochen fehlen.
Da aus hygienischenGründen die gesammelten Knochen
aber baldmöglichst abtransportiert werden müssen, er¬
gaben sich zunächst gewisse Schwierigkeiten. Zur Zeit
der Hausschlachtungen vor allem konnten aber dennoch
ansprechende Ergebnisse herausgeholt werden.

Wie wir aus der Statistik ersehen, gelang es, ins¬
gesamt 580 800 Kilogramm Knochensicherzustellen. Es ist
dieses die Knochenmengeaus etwa 6808 ausgewachsenen
Rindern . Recht erfreulich ist auch der Eummianfall.
204 000 Kilogramm Gummi wurden den Hauptsammel-
stellen zugeführt. Hieraus kann man Bereifung für
17 000 Personenkraftwagen herstellen.

Schließlich sei noch erwähnt , daß 646 000 Kilogramm
Blechdosen — dieses ergibt die Summe von 5168 000
Blechdosen— 3 145 000 Kilogramm Lumpen und 425 000
Kilogramm ander« Metalle sichergestellt werden
konnten.

Die Sammelaktion der SA. hat allein eine Summe
von etwa 3 Millionen Kilogramm Eisen, die Eisen¬
gitteraktion bisher rund 1400 000 Kilogramm erbracht.
Der finanzielle Wert der Gesamtmenge beträgt auf
Grund der Mittclhandelspreise etwa 2,2 Millionen
Reichsmark, die durch den Verkauf des angefallenen
Materials in den Gau geleitet wurden.

Dieser stattlichen Zahlenreihe ist nichts hinzuzufügen.
Es darf der Erwartung Ausdruck gegeben werden, daß
sich durch die enge Zusammenarbeit aller Aemter der
Partei in Zukunft die Erfolge der Altmaterialiamm-
lung immer noch mehr steigern.

Vegetarier kontra Zleischesser
Dr . Goebbels  hat einmal in einer Rede vor eins,

gen Jahren , in der er sich mit damals noch auftretenden
Mangelerscheinungen auf ernährungswirtschaftlichem
Gebiet auseinandersetzte, gesagt, daß selbst die fana-
KschsiienVegetarier zu Schweinefteischessern werden,
wenn es einmal zufällig eine Wochelang kein Schweine,
fleisch gibt . Die Ernährungsfrage ist heute in Deutsch,
land keine sv vordringliche Frage mehr wie in den
ersten Jahren des Kampfes um die Nahrungssicherung.
Die deutsche Ernährnngspolitik bevorzugt die Erzeug¬
nisse des eigenen Landes und versucht durch ihre zweck¬
mäßig« Verwendung nicht nur die Bevölkerung aus¬
reichend zu ernähren , sondern gleichzeitig den Gesund-
heitszustand des ganzen Volkes durch vernünftige Er¬
nährung zu heben.

„Vegetarier kontra Fleischesser" ist eine für uns über-
holte Kontroverse, denn man soll aus der Ernährungs¬
weise keine Weltanschauung oder Glaubensfrage kon¬
struieren . Wir sind weit davon entfernt , uns hier in
ein Für oder Wider hineinzureden , das völlig sinnlos
ist. Welche eigenartigen Auswüchse sich aber in diesen
Dingen bemerkbar machen können, zeigt ein Vorgang
in Dänemark , wo ein Wettgehen  über 100 Kilo-
meter zwischen Vegetariern und Fleischessern veran¬
staltet wurde . Die Vegetarier wurden knapp geschlagen.

Angesichts solcher Ereignisse können wir nur den
Kopf schütteln und uns auf den Standpunkt stellen, daß
für die Gesundheit unseres Volkes nicht nur die Ernäh¬
rungsweise, sondern auch mancherlei andere Faktoren
wie Wohnungsverhältnisse , schädlicheGenußmittel und
schließlichdie Aenderung des gesamten Lebensstils seit
der beginnenden Verstädterung des deutschen Volkes
eine gewichtige Rolle mitspielen . Sieht man sich die Er¬
nährung unserer Soldaten oder etwa der Teilnehmer an
den Olympischen Spielen in Berlin an , die neben einem
erstaunlich hohen Verbrauch an Obstsäften auch einen
ebenso hohen Fleischverbrauch auszuweisen hatten , so er¬
kennt man , daß die vielseitige Ernährungsweise die
Leistungen zu steigern vermag. Maßgebend allein ist
bei der Betrachtung dieses Fragentompiexes , daß einmal
dmie Erzeugnisse der Landwirtschaft so Verwendung
finden, daß die quantitative Ernährung gesichert ist,
zum andern , daß die Erkenntnisse der Nahrnngslehr«
so berücksichtigtwerden, daß die Gesamtleistung des
deutschenVolkes über das bisherige Ausmaß noch erhöht
werden kann

ldurx
Gräßlicher Unfall.  Auf dem Hofe eines

Bauern in Elandors spielten kleine Kinder Verstecken.
Das fünfjährige Töchterchen des Bauern kroch dabei
in einen Heuhaufen. Es war um die Stunde , da das
Vieh gefüttert werden mußte, und der ältere Bruder
nahm die Heuforke zur Hand und stieß in den Heu¬
haufen hinein . Die scharfen Zinken drangen mit voller
Wucht in den Kops des Schwesterchens und verletzten
es so schwer, daß es bald darauf starb.
Nenenhaus
vEL-seirbrück

Bewußtlos hinter dem Steuer . Bei Rüsfort wurde
aus der Landstraße ein Kraftfahrer , der gegen einen
Baum gefahren war , von Passanten hinter seinemSteuer
in bewußtlosem Zustand aufgefunden . Er wurde sofort
dem Krankenhaus zugeführt, wo er noch ohne Besinnung
darniederliegt . Wie die Ermittlungen ergaben , handelt
es sich um einen Bauern , der einen Bekannten nach--'
Hause gefahren hatte und auf dem Heimwege verunglückt
war.
Lecksrlcss»

Einführung des neuen Bürgermeisters in Vederkesa.
Dernieue ehrenamtliche Bürgermeister Wilhelm Volck-
mann  wurde im Rahmen einer Eemeindeversamm-
,lutzH,durch Krei,?,leitet Kühn  styd Landrat Mahler
in serü Ämr eingeführt und vereidigt.

Stacke

Entwässerungsarbeiten im Kreise Stade . Die Bagge-
rung des Burbeecks, der weite Teile der Feldmark
Himmelpforten zu entwässern hat , soll nach dem jetzt
herrschenden günstigen Wasserstand in Kürze beginnen.
Durch die Ausbaggerung des Burbeecks wird in den
gesamten angeschlossenen Entwässerungsgebieten mit
ihrem rund 3000 Hektar umfassenden Flächeninhalt die
Entwässerung verbessert, und selbst für die bisher kaum
fühlbar erfaßten Niederungsländer dürfte sich dann eine
wesentlich bessere Entwässerung ergeben.

l -ünedurZ
Gefährliches Kmderspielzeug. Beim Spiel auf einem

Bauernhof in der Bauernschaft Vwkslde fanden Kinder
eine Kugel, die noch aus der Krisgszert herrühren muß.
Da das Blei entfernt war , glaubten die Kinder es mit
einem ganz ungefährlichen Spielzeug zu tu . zu haben.
Während die kleine Schwester die noch mit Pulver und
Zündhütchen versehene Hülse halten mutzte, schlug der
Bruder mit dem Hammer zu. Das Geschoß explodierte,
der Knall war weithin hörbar . Durch die Explosion
wurde dem kleinen Mädchen die ganze Hand' zerrissen,
glücklicherweisekam der kleine Junge glimpflicher davon.

Personenkraftwagen gegen fahrenden D-Zug gedrückt.
Ein schweresÄerkehrsunglück ereignete sich in der Frühe
des 12. Dezembers bei dem Eisenbahnübergang der
Streck« Heizen—Lüneburg über die Reichsstraße 4 süd¬
lich Bienenbüttel . Als der D-Zug 191 Hannover—Ham-
bürg den Uebergang passierte, stand vor der geschlossenen
Schranke ein Hamburger Kraftwagen mit seinem Fah¬

rer Eberhard Behr . Während der D-Zug voriibyr-
'braust «, fuhr der Lastzug einer Hamburger Konserven-
sirma die an dieser Stelle steil abfallende Reichsstraße
herunter und tonnte von seinem Fahrer nicht mehr recht¬
zeitig zum Halten gebracht werden. Der Lastzug schob
den vor ihm haltenden Personenkraftwagen durch die
Schranke. Dadurch geriet der Personenkraftwagen an
einen der letzten D-Zug-Wagen und wurde seitlich auf¬
gerissen. nachdem er zuvor von dem Lastzug hinten voll¬
kommen zusammengedrückt war . Der Fahrer des Per-
sonenkraftwagens mutzte mit Kopf- und Betnverlctzun-
gen ins Krankenhaus gebracht werden.

Curt Traue : Reiterstadt Verben
Zichbrunncn-Vildrcihc. Band 12, 40 Seiten, kartoniert

1.— NM. — (Tchulzcschc VerlagsbuchhandlungRudolf
Schwach, Oldenburg i. O.)

Der tausendjährige Dom mit seinem leuchtenden
patinagrünen Dach beherrscht das Gesamtbild der
Stadt . Der stolze Bau , schönstesDenkmal niedersächsi-
scher Baukunst, ragt weit in die Landschaft hinein und
ist nach allen Seiten Wegweiser dem sich nahenden Wan¬
derer . Zu seinen Füßen liegen, wie Schutz suchend, die
alten Fischerhäuser. Ein Stadtbild von ' wunderbarer
Geschlossenheit, dessen Eindruck im Gedächtnis haften
bleibt . Wer die alten Straßen schauend durchwandert,
wird der Stadt ihre reiche Geschichte, die bereits im
frühen Mittelalter beginnt , ablesen. Die jung« Zeit
schuf eine gut durchdachte, aufgelockerte Bauweise, und
die neuen Wohnviertel fügen sich wohltuend in die nie¬
derdeutscheLandschaft ein . Heide, Wald und Marsch ver¬
leihen der Umgebung ihren seltenen Reiz. Verben steht
heute mitten im Rhythmus völkischen Lebens. „Die
Freud« am Pferd " gibt der Stadt ihr charakteristisches
Gepräge durch ihre berühmten reiterlichen Veranstal¬
tungen, aufbauend auf der weithin bekannten Pferde-

AUk diese Dinge im Bilde ßinzufangen, war
tür Curt Troue ein« lockendeAufgabe. Seine anschau¬
lichen, oft künstlerische» Photos haben in dem Buch
mehr als Erinnerung geschaffen. Dieser Bildband kün¬
det von deutscher Kultur und Landschaft, deren Spiegel¬
bild so glücklich in der Ziehbrunncn -Bildreihe wider¬
strahlt.



L. Beilage zu Nr . 248 Bremer Zeitung Donnerstag , den 18. Dezember 1938

S5

Heute Heimkehr von der Westfront
Vremen,  15 . Dezember.

Heimwärts geht die Fahrt . Die Züge. die vor wenigen
Monaten noch aus allen Gauen des Reiches kommend,
westwärts fuhren , rollen jetzt wieder ihren Ausgangs¬
orten zu und bringen die. Arbeiter , die einst ihr«
heimischenBaustellen und ihre Familien östlichen , um
dem Führer die schärfsteVerteidigungswaffe aus Beton
und Eisen zu erstellen, wieder i'n ihre engere Heimat
zurück. Nachdem schon vor einiger Zeit Vortransporte
angekommen sind, begann jetzt die Heimreise des gewal¬
tigsten Arbeiterheeres , das jemals in der Geschichte der
Menschheit auf engem Raum versammelt war.

Auch Bremer Arbeiter schafften an der Westfront. Auch
sie arbeiteten Tag für Tag an den Festungswerken, auch
sie haben in den kritischen Septembertagen ihre letzte
Kraft für das große Werk eingesetzt. Nicht weil sie
besohlen wurden , sondern weil sie dem Führer helfen
wollten , den Frieden zu erhalten . Und voll tiefem Dank,
den ganz Deutschland für die .Heimkehrenden empfindet,
empfing auch Bremen in der letzten Nacht und am
heutigen Morgen die Sonderzüge, die durch die Halle dos
Hauptbahnhofs rollten.

Wenn die nach kurzem Aufenthalt nach Osten weiter¬
fahrenden Arbeiter schon die tiefe Dankbarkeit spürten,
die ihnen auch in unserer Stadt entgegengebracht wird,
um wieviel größer wird der Jubel heute um 10.25 Uhr
in der Bahnhofshalle sein, wenn die Bremer Arbeiter
wieder hier eintreffen und von ihren Angehörigen und
Freunden empfangen werden. Die beiden letzten Züge
mit Arbeitern aus dem Westen rollen heute um 16K7
und um 18.55 Uhr durch Bremen.

Als unsere Arbeiter die Fahrt zum Westen antraten,
geschah das im stillen, es wurde nicht an die große
Glocke gehängt, daß Deutschland einen unüberwindlichen
Festungswatt erbauen wollte . Die Heimkehr unserer
Arbeiter aber soll anders sein. Nicht nur die An¬
gehörigen, sondern auch all die Volksgenossen, die sich
heute frei machen könneg, werden den deutschen Ar¬
beitern ein herzliches Willkommen zurufen. T

BM. 1404,56— das WHW.-krgebnis
des Tages in der BaHr

Die Beobachtungsabteilung 22 konnte dem Komman¬
deur der 22. Division, Generalmajor Gras v. 2 poneck,
dr am vergangenen Sonntag der großen Wehrmachts¬
veranstaltung draußen in der Bahr beiwohnte, melden,
daß als Ergebnis des „Tages der Lettow-Vorbeck-Ka-

Letzter Anmeldetag zum Verufswettkamps
aller schaffenden Deutschen!

Ausgefüllte Anmeldeformulare noch heute abgeben!

ferne" 1484,56 RM . an das WHW. abgeführt werden
können. Damit hat Bremens jüngste Truppe mit einer
wertvollen Veranstaltung , die die Bevölkerung mit
dem Schneid und mit den Waffen der Beobachtungs¬
abteilung unserer Division vertraut machte, der Volks¬
gemeinschaft in doppeltem Sinne gedient, indem sie
Gelegenheit gab, die enge Kameradschaft zwischenFeld¬
grau und Zivil weiter zu stärken und dem WHW. eine
ansehnliche Summe zuzuführen.

ffuchtings neuer Kulturmittelpunkt
Line vorbildliche flnlage vor den Toren unserer Stadt — Baubeginn des großzügig gestalteten Bauvorhabens schon flnfang 19Z9

Es ist eine Forderung der Partei und aller ihrer
mit der kulturellen Betreuung der Volksgenossen, der
Durchführung der Feierabendgestaltung und der Förde¬
rung der Leibesübungen beauftragten Gliederungen , daß
in jedem Dorf ein Mittelpunkt geschaffenwird , in dem
sich das dörfliche Gemeinschaftsleben kraftvoll entfalten
kann. Selbstverständlich ist es eine Aufgabe von vielen
Jahren , diese Forderung durchzuführen, da zumeist
andere wichtige Arbeiten Arbeitskraft , Material und
Geldmittel in höchstem Maße beanspruchen.

Ein glückliches Zusammentreffe,, verschiedener Um¬
stände ermöglichten es nun der tatkräftig zufassenden
Gemeindeverwaltung der Gemeinde Huchting in Ver¬
bindung mit dem Landhcrrenamt und der Bauserwal-
tung einen Plan für die Schaffung eines großzügig!
gestalteten kulturellen Mittelpunktes der Gemeinde aus¬
zuarbeiten und das Vorhaben soweit zu fördern, daß

1>ie Grollt eines ilvr 1l,1.-8ellailleime . iliv «I»«ns<> rvie
»II« alliieren lianten in nieller«ientsel>er Ilnn,reise er¬

stellen nerilen.
v

schon im Ansang des kommenden Jahres der erste Bau¬
abschnitt dieser mustergültigen Anlage begonnen werden
kann.

Schon seit zwei Jahren sind im Etat des Staates Bre¬
men die Mittel für den Bau einer Turnhalle in der
Gemeinde Huchting ausgeworfen . Wegen Material-
und Arbeitskrastknappheit konnte der Bau aber bisher
noch nicht in Angriff genommen werden. Die Turn¬
halle sollte auf dem jetzigen Sportplatz errichtet wer¬
den. Gleichzeitig beabsichtigte die Gemeinde, bei der
Turnhalle ein HJ .-Heim zu bauen. Die bremischeBau¬
verwaltung , der die Pläne vorlagen , wies darauf hin,
daß die Platzverhältnisse für diese beiden Bauten zu
eng seien; die Gemeinde suchte also nach entsprechendem
Baugelände . Infolge eines Brandes wurde nun vor
einiger Zeit ein Bauernhofgelände vkrkäuflich. Der bre¬
mische Staat trat als Käufer auf. Da dieses Grundstück,
das zwischenObervielander Straße und Neuenteilsweg
genau in der Mitte dey Gemeinde liegt , das von den
meisten Einwohnern in gut fünf bis zehn Minuten zu
erreichen und das rings von Gärten und Ackerland um¬
geben ist, so überaus günstig liegt , entstand der Plan,
hier den kulturellen Mittelpunkt der Gemeinde zu
schaffen. Die Verhandlungen mit den bremischenDienst¬
stellen nahmen einen solch günstigen Verlauf , daß es
bald möglich war , einen Entwurf der Reichsjugend¬
führung vorzulegen, da natürlich eine solch wichtige
Dorfanlage nicht denkbar ist, ohne der Jugend die er¬
forderlichen Gebäude und Anlagen zur Verfügung zu
stellen.

Die Reichsjugendsührung gab diesem Plan nicht nur

I)us II»«1, ,l«m Riitnnok von Xvellitokt üi -. Ikenei- »nxekcitigte LloüvII Killt einen »nsvlionliellen lieber !,liell
über ilie Ri'iill« unä OesinItniiK ,1er Krolle» -liilaxe ,1er 6omein,lv IInelltinK. llvekts von üein in «lie .̂ „InKS
kiillreixlen >V«K bekinüet sx-ll üiv Turnllallo , ckalliuter ist ,1er Sportplatz voi-Aeselieii. Oben links ilavvn liegt
<liv lkoivriiallo, üaliinter ävr 8onne»,venäplatr , nncl davor ist der Ran ,ler 11.1.- unä 8I11I.-8ellarlloinie an'plant.
Ilnterllalb dieser Heime soll der Ran des 8el»viniml,oekons mit Lnkleiileränmvn ns,v. erkulgen, xäkrenä
Kleicl, links am IlauptnvvKv nnü als ^ bsvlllnll ,les kreivn RIatres innerllalll üer Anlage «las llemsinäellaus
mit llon Dienststellen üer Rartei erbaut vrerden soll. links von üiesom Rlats nnü i» den 1IiseI»valä llin-
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Rliek a»k üas Ikeioi bans : links üavou üie beiüen 1I.1.-8ellarlieimo.

eingestellt , bvkinüet sieb üie klSV.-Solnvesternstation.

ihre Zustimmung, sie äußerte sich auch anerkennend und
begeistert über das Vorhabe» dieser Gemeinde. .

Gestern fand nun im Bauhof die entscheidende Be¬
sprechung statt . Hieran nahmen vom Staat Bremen
Reg. Bürgermeister SA .-Gruppenfllhrer Böhmcker
und Landherr Behrens,  Bürgermeister Mahnke
von der Gemeinde Huchting, von de§ Hitler -Jugend
Oberbannführer Finkeütey,  Oberbannführer Fre-
richs,  der Eebietsbeauftragte für Heimbauten und
Wsbietsarchitekt Decke,  vom Bauhof Baudirektor
Offenberg  und der Planer der Anlage Architekt
Fr . Heuer  teil . Allseitig wurde die schöne und
zweckmäßige Gestaltung  dieser Anlage aner¬
kannt. Auf Wunsch des Reg. Bürgermeisters wurde
für die Bedachung der Häuser Reit bestimmt, um da¬
durch noch mehr den niederdeutschen Charakter dieser
Anlage zu betonen.

Das Gelände, auf dem diese Anlage errichtet werden
soll, ist 58080 Quadratmeter groß  und wird
von einem Wall , der mit heimischen Sträuchern , wie
Heckenrosenund Schlehen, bepflanzt werden soll, um¬
schlossen, Baumgruppen , Grünanlagen und ein Stück
Mischwald — Eichen und Buchen — sollen die Ge¬
bäude und Plätze so umschließen, daß der Eindruck einer
in sich geschlossenenAnlage gewahrt bleibt , daß aber
auch nicht alle Gebäude auf einer freien Fläche offen
sichtbar sind.

Insgesamt sieht der Plan folgende Bauten vor:
Eemcindeoerwaltungsgebäude mit den Dienststellen der
Partei und ihrer Gliederungen , ein Feierhaus , je ein
Scharhaus für HJ . und BDM . mit Bauerngarten , eine
Turnhalle mit Sportplatz , ein Schwimmbad, eine NSV .-
Schwesternstation mit Kindergarten , einen Schießstand

2siollnunKsn : Horror.

und einen Sonnenwendplatz. Alle Gebäude erhalten hvfte
Dächer mit steilem Walm, auch ist, entsprechend der
niederdeutschen Bauweise, eine parallele Firftrichtung
für alle Häuser vorgesehen.

Selbstverständlich ist der Bau der gesa nicken
Anlagen über in ehrero Jahre verteilt.
Zum ersten Bauabschnitt , mit dem schon Anfang 1839
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Bank an Hans Larossa
Zum eo . Geburtstag des Soechepreisträgers am 15. Dezember / von Herbert küntlfer

Danksagung sei eigentlich das Ziel seiner Erinnerun-
en schreibt Carosfa in seinem .Lsbensgedenkbuch „Nutz¬
ung und Geleit ". Wie der Dichter sich dort zu for¬
stlichen Menschen und Begegnungen bekennt, wollen
uch diese Zeilen nichts anderes als danken.
Der Arztsohn und Arzt Hans Carossa versah noch vor

-hn Jahren in einem nüchternen Münchner Mietshaus
ine ebenso anstrengende Kassenpraxis wie tausend na-
ienlose Kollegen, als er mittendrm ' 1928 als erster
en neugeschaffenenDichterpreis der Stadt erhielt . 1938
>urde ihm der Goethe-Preis zuerkannt. Damals waren
>ine Bücher erst in den Händen weniger . Heute ent¬
eilt ihn schon das Ausland , und die „Nouoelle Revue
rancaise" konnte kürzlich feststellen: „Dieser deutsche
schriftstoller ist nicht der am meisten gefeierte, aber
er am meisten geliebte." Carossa hat sich inzwischen
r ein abgelegenes, ihm von früh auf schnsüchtig-ver-
:autes Donaudorf bei Passau zurückgezogen, wo ^
ine sinnenfromme Seele beheimatet fühlt . Wenn er
b-r während der Wintermo .-ate zu Vorlesungen rn die
itädte geladen wird , sind die grögten Säle zu klein,
lischest seinem 50. und 60. Lebensjahr hat Europas
öerk ohne Zutun eine ebenso breite wie tiefe Wirkung
creicht. Katharina Kippenberg , die Gattin seines Ber-
-gers erzählt in ihrem Rilke-Buch, Rainer , Maria
lllke 'habe unmittelbar vor Kriegsausbruch rn ihrem
,ause einmal Carossas Gedicht „Der Arzt" gelesen und
a>ru gesagt: „In welch gutes , angeborenes Leben sieht
mn da." Dieser eine Satz erklärt , woher jene spate,
ber stete Wirkung stammt. Ni-l-ke war es auch, der
Carossa schon 1913' in einem Brief zurief, manches rn
nnsm Erstling , dem „Doktor Bürger ", habe „einen
bwartenden Sinn , zu dem man wiederkommen wird,
ü es jetzt, sei es später als ein fast .anderer ."
Wenn jedoch Rilkes Voraussage recht behalten hat,

aß man zu Carossa wiederkommen werde, so gewann
-ine Dichtung vor allem deshalb Widerhall , weil es
ur jenes „gute, angeborene Leben" ist, das sie schil-
ert. Alles , was Carossa gegeben hat , ist Autobiogra-
hie. Allein er geht „den Verzweigungen des eigenen
Gebens" nach, weil er fragt , „welches andere Medium
ätte ich gehabt, um das gemeinsame Schicksalwahrzu-
lehmen" ? Carossa spürt die kleinen und kleinsten Er¬

eignisse des Alltags auf. Niemals aber gibt es Ge¬
legentliches, Beiläufiges , Zufälliges . Was ihm wider¬
fährt , erlebt er mit tapfer -gläubiger Schichalsbereit-
schaft, durchdringt es bis auf den Grund, und die mit
schmerzlicherHeiterkeit gewonnenen Einsichten machen
es gültig . So geschieht das einzigartige Schauspiel, daß
ein Mann durchaus begrenzten äußeren Erfahrungs¬
kreises nun schon sieben Bücher hindurch vorwiegend
von sich berichtet, und doch spiegelt sich in diesen schmalen
Bänden das ganze Loben mit seiner Vielfalt . Innere
Fülle ist mehr als die spannendste Fabel . Carossa er¬
reicht Weltdeutung durch Selbstdeutung . Das wesent¬
lichste aber : sein Wort ist noch voller Magie wie das
des heilenden Arztes. Es beschwört in allem Geschehen
das Sinnbild und Gleichnis, und die Stille in ihm ist
es, die uns anruft.

Carossa hat den Goethe-Preis nicht nur zu Recht
empfangen, weil Goethes „Kern- und Sternworte " be¬
reits seine Jugend „genährt " haben, auch nicht, weil er
schon Jahre zuvor sich dem „Orden derer" zugesellte,
„denen alle Länder und Meere der Welt nicht genügen
würden, wenn das Reich des Geistes und der Seele un-
erobert blieben". Carossa hat das Streben „nach Ver¬
einfachung des Daseins , nach glühender Mitte , nach
Maß und Gesetz, nach klarer und gerechter Schau" ge¬
teilt . Carossa gehört zu den „besonnen-tätigen Geistern"
wie sein Arzt Eion , und doch mahnt er : „Weihe dich
einer Gefahr !" Carossa wußte schon immer, wie sein
Angermann , daß wir alle „unaufhörlich aneinander
formen", und noch „zerfallend senden wir Strahlen
aus", heißt es in einem Gedicht. Diese Gewißheit hat
ihn zu einem Erzieher von Goethes Art gemacht.

Alles Erzieherische nun vermittelt Carossa als Künst¬
ler . „Eine Kindheit " und „Verwandlungen einer Ju¬
gend" sind ein Stück gestaltetes Werden, wie wir kein
zweites besitzen. Auch in „Führung und Geleit" hat er
einen gewinnenden, weisen, oft tief humoristischenTon.
sich als langsam Wachsenden, Irrenden und nur allmäh¬
lich Findenden darzustellen. Das „Rumänische Tage¬
buch" mit dem Motto „Raube das Licht aus dem Rachen
der Schlange" ist in seiner Vereinigung von Milde
und Stärke das gütigste aller Kriegsbücher und dabei
von edelster Kühnheit . In der Erzählung „Der Arzt
Eion " verkleidet Carossa sich wie einst in den „Schick¬

salen Doktor Bürgers ", und noch ein drittes Mal nimmt
er einen anderen Namen an in den Aufzeichnungen
Angermanns , denen er den Titel „Geheimnisse eines
reifen Lebens" gab.

Auch diese romanhafteren Versuche sind im Grunde
Tagebücher. Sie alle greifen untrennbar ineinander,
jeder Teil steht für das Ganze, verbunden nicht zuletzt
durch die schlichteste, lichteste, lauterste und bei aller
Natürlichkeit geformteste, sinngefüllteste Prosa , die heute
in dichtterischerdeutscherSprache geschriebenwird . Drei
der erzählenden Werke münden in ein Gedicht, und Ca¬

rossas Gedichte — jetzt auch, von ihm selbst ausgewählt,
in einem Bündchen der Jnselbücherei — werden immer
ein Gipfelpunkt seines Schaffens bleiben. Man wird
ein Lehen lang nicht müde werden, Verse zu lesen und
zu hören wie diese:

Und wie manche Nacht
Bin ich aufgewacht,
Lag so hell der Mond auf Bett und Schrein!
Sah ins Tal hinaus , —
Traumhell stand dein Haus, . —
Tiefer träumend schlief ich wieder ein.

„Bie Prinzipalin" und„tlorinde Heiratet"
Zwei Berliner Uraufführungen im Iheater in der Saarlandstraße und im Schiller - Iheater

In Uraufführung brachte ,das Theater in der Saar¬
landstraße von Karl Zuchardt  das Lustspiel „Die
Prinzipali  n". Ein Kleinstadtidyll in einem Buch¬
händlerladen mit Antiquariat und jungem Verlag.
Die Prinzipalin will sich zur Ruhe setzen, ihr jünger
Verleger soll das ganze Geschäft leiten und Teilhaber
werden. Er muß aber erst mit der Nase darauf ge¬
stalt werden, ehe er zu seinem Glück findet. Dabei geht
es nicht ohne Jntrigen ab. Das alles findet sich in
dem Stück und unterhält uns über zwei Stunden an¬
genehm. Die nicht ganz klar durchgeführte Rolle des
jungen Teilhabers wird ausgeglichen durch eine fein
empfundene Durchzeichnung der Prinzipalin sowie der
Randfiguren . Das Spiel , das erheitern will , erreichte
in Berlin seinen Zweck voll und ganz. Der Beifall bei
offener Szene traf — gemessen an anderen ähnlichen
Versuchen der Gegenwart — ein ehrliches Lust¬
spiel,  das den Einsatz verdient . Freilich glauben
wir , daß man es auch mit zarteren Mitteln zur gleichen
Wirkung bringen kann. H. D. Kenter  spielte es
possenhaft und hatte die Lacher auf seiner Seite . Lina
Carstens  war als gewaltige Prinzipalin , wie eine
junge Sandrock, trotz aller Eeschäftstüchtigkeit nur ein
Weib, das gern dem jungen Mann nun die Arbeit
überläßt . Sie - und die Spielgemenffchast erstritten
einen freundlicheren Erfolg für den Autor.

Eine andere Uraufführung bescherte uns das Schiller-
Theater . Ein anspruchsloses Spielchen von Julius
Bernhard „L l o r i n d e h e i r r t e t" führt uns in,
die Zeit und an den Hof Napoleons III . Es geht um
Liebe und Kabalen . Clorinde will Karriere machen
und sucht sich einen Mann dazu aus , den sie aber dann

nicht bekommt. Sie macht ihn erst um jeden Preis zum
Minister . Aber sie erhält als Gatten zum Trost sozu¬
sagen einen anderen Minister gräflicher Herkunft. Das
alles ist harmlos eingefädelt . Wir wissen von Anfang
an, um was es geht und wie es enden wird . Das Spiel
ist flott von E. Stahl - Nachbaur  geleitet . Er gibt
selbst einen der Historie nachempfundenenNapoleon III.
Für die Clorinde erscheint zum ersten Male Frauke
Lauterbach,  aus dem Film bekannt. Sie untersteht
sich ihrer Aufgabe mit Geschick und Temperament und
man wird auf ihre weitere Entwicklung mit Interesse
warten . Carola Toelle  gibt eine Gräfin , Gisela
llhlen,  kürzlich Luise in „Kabale und Liebe" spielt
hier reichlich bewußt ein junges schnippischesDing;
der temperamentvolle Claus Llausen  ist der Graf
de Morny und Heinz v. Cleve  mimt mit Noblesse
einen Vicomte dÄlonville , dem unsere Sympathie ge¬
hört . Die zweite Aufführung im Schiller-Theater stellte
neue Gesichter und die Vielseitigkeit der Schauspieler
unter Beweis . Daran hatte das Publikum lebhafte
Freude . ttsinr drotlls

Swing jetzt von fünf Gauen verboten ! Pommerns
Beispiel hat Schul« gemacht: in fünf Gauen des Reiches
ist der Swing jetzt von den Tanzböden und den Pro¬
grammen der Kapellen verschwunden. Nach Pommern,
Franken und Thüringen sprach auch die Eauleitung der
NSDAP . von Württcmberg -Hohenzollern das Verbot
für diesen umstrtttemen Modetanz aus . Im Gaugebiet
Weser - Eins  steht eine gleiche Maßnahme bevor.
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Saure Linsen, Bratwurst
Die verlesenen gutgewaschenen Linsen werden am Abend
vorher eingey -eicht. Man setzt dann die Linsen mit dem
Emweichwasser auf und läßt sie weichkochen. Speck, Fett
und Zwiebelwürfel werden gebräunt , Speck und Zwiebel
gibt man zu den Linsen , in dem Fett bräunt man etwas
Mehl , gibt dieses ebenfalls zu den Linsen und läßt diese
dann nochmals gut damit durchkochen. Abschmecken mit
Essig, Zucker und Salz . — Bratwurst wird kurz in kochen¬
des Wasser getaucht , dann in kalte Milch gelegt und da¬
nach in heißem Fett braungebraten . Zur Tunke gibt man
etwas Mehl in das Brotfett , rührt mit heißem Wasser
(Kartosfelkochwassxr ) und der Milch aus und schmeckt mit
Würze ab.

Weiugallert
Vz Liter Apselwein , Zucker nach Geschmack, den Saft einer
Zitrone , 12 Blatt Weiße Gelatine und >/ . Liter heißen
schwarzen Tee . Den Apselwein mit Zucker und Zitronen¬
saft abschmecken, die eingeweichte ausgedrückte Gelatine
in dem heißen Tee auslösen , zu dem Wein geben . Die
Speise zum Erkalten stellen und mit Vanilletunke reichen.

V»Ikevlrt«odLkt-1leill«v1itsod«kt
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begonnen wird, gehören der Straßenbau die Berlegung
der Wasserleitung und der Bau der HJ .- und BDM .-
Scharhiiuser. Zugleich beginnt der Bremer Staat , dessen
Mitarbeit bei der Gesamtplanung von der Gemeinde
Huchting dankbar anerkannt wird. mit dem Bau der
Turnhalle.

Die Scharhäuser haben je 12X18 Meter Grundfläche,
im Erdgeschoßbefinden sich zwei Scharräume, das ganze
Obergeschoßwird einen Bastelraum ergeben. Auch sind
ein Dienstzimmer, eine Garderobe und hygienischeEin¬
richtungen vorgesehen. Die Außentür erhält eine hand-
geschuitzte Eichenumrahmung. Das VDM .-Scharhaus
erhält noch einen Bauerngarten,  um die Mädel
in der Pflege von Nutz- und Zierpflanzen schulen zu
können.

Die Turnhalle  hat eine Grundfläche von 13-20
mal 52 Meter . Sie soll der gesamten Gemeinde zur
Pflege von Leibesübungen zur Verfügung stehen. Der
Turnsaal enthält die neuesten Turngeräte und «inen
Bühneneinbau . Auch wird ein Gestühl auf Lager ge¬
nommen werden, um bei Versammlungen, Kundgebungen
usw. zahlreiche Besucher unterbringen zu können. Zu»
Turnhalle gehört ferner eine Duschanlage.  Auch
befindet sich im Gebäude eine Hausmeisterwohnunj.
Hier soll der Verwalter der gesamten Anlage seine
Unterkunft finden.

Der zweite Bauabschnitt  fleht den Bau des
Feierhauses vor. Dieses Feierhaus , das eine 12 mal
30 Meter große Grundfläche haben soll, soll nur wirk¬
lich wertvollen Feierstunden und Feierabendveran¬
staltungen ein würdiger Rahmen sein. Das ganze Ge¬
bäude wird von der großen Halls eingenommen, deren
vorderer Teil durch vier Pylonen ausgeteilt ist zu der
Fahnenhalle . Der Dachftuhl wird in den Feierraum
eingezogen. HJ .-Heime und Feierhaus werden durch
eine Zentralheizungsanlage geheizt.

Diesem Bauabschnitt folgen dann der Bau des Ge¬
meindehauses  mit den Dienststellen der Partei,
der NSV .-2chwesternstation, der Badeanstalt mit einem
50 mal 20 Meter großen Schwimmbecken, des Klein-
kaliberschießstanhes und des Sonnenwendplatzes. Zu
den ersten Arbeiten wird auch die Gesamtaüsteilun'g
des Geländes gehören, hie Anschüttung des Walles und
die Pflanzung der Bäume und Sträucher.

Die Gemeinde Huchting, die nur 5000 Einwohner
zählt, hat sich eine große Aufgabe vorgenommen. Es
ist sicher, daß sie das Ziel , das sie sich gesteckt hat, auch
erreichen wird , weil einmal der Wille zur Tat hinter
der Planung steht und weil zum anderen die Lösung
der Aufgabe, dem Dorfe einen kulturellen Mittel¬
punkt zu geben, gut ist. Die gesamte Anlage läßt er¬
kennen, daß die Gemeinde auch in Zukunft trotz aller
Stellungen , trotz der Nähe der Großstadt, den Willen
hat , ein Dorf zu bleiben, in dem die Menschen nach
der Arbeit einen friedvollen Feierabend erleben und
in dem sich die Volksgenossenbei besonderen Anlassen
zu Feiern versammeln wollen, die aus dem Gemein¬
schaftslebendes Torfes heraus ihre festliche und weihe¬
volle Gestaltung finden ! (-)
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«Da liegt er!"
Die täglichen Unfälle — flm Nad war eine flngelrute angebunden

„Da liegt er !' , rief Montagmorgen um 8.35 Uhr Plötzlich
der Fahrer eines straßenbahnzuges der Linie 3 aus , als er
mit seinem Zug in voller Fahrt durch die Bremerhavener
Straße fuhr . Der Fahrer bremste daraus mit allen ihm zur
Verfügung stehenden Mitteln , und es gelang ihm auch. seinen
Zug auf kürzeste Strecke zum Halten zu bringen . Ein Fuß¬
gänger hatte versucht , aus den zweiten Anhänger des schnell
vorbeifahrenden Zuges aufzuspringen und war dabei natür¬
lich zu Fall gekommen . Glücklicherweise hatte der Fahrer den
Vorfall in feinem Rückblickspiegel beobachtet und daher sofort
angehalten . Der Fußgänger lag neben der Bahn , als man
nach ihm sah. Er erhob sich sofort wieder und erklärte , daß
dr so ziemlich mit dem Schrecken davongekommen sei. — „Ich
gebe zu, fälsch gehandelt zu haben ' , sagte er , „ ich hatte es
aber sehr eilig , und da habe ich versucht , doch aufzuspringen.
Ich kam jedoch mit den Füßen gar nicht erst aus das Tritt¬
brett . Als ich den Handgriss faßte , stolperte ich schon mit den
Füßen . Ich habe mich dann sofort fallen gelassen ." — Hof¬
fentlich werden diese Zeilen von recht vielen anderen „schnei¬
digen " Fahrgästen der Bremer Straßenbahn gelesen, die eben¬
falls immer noch aus - und abspringen , wo immer sich dazu
eine Gelegenheit bietetl

Eigentlich kann man sich an den fünf Fingern einer Hand
abzählen , daß es äußerst gefährlich ist, eine Angelrute derart
an ein Fahrrad anzubinden , daß man das Vorderrad weder

rechts noch links genügend einschlagen kann ! Aber doch ließ
es am Mittwoch ein Radfahrer auf den Versuch ankommen,
ob man mit einem solchen Rad verunglückt oder nicht Dies¬
mal verunglückte der Mann dabei ! Er versuchte gegen 10 llhr
die Fahrbahn der Grambker Heerstraße in der Nahe der
Straße „An der Fuchtelkuhle " unmittelbar vor einem am
Saumstein anhaltenden Fuhrwerk vorüber zu überqueren
und stieß mit einem Personenkraftwagen zusammen , dessen
Fahrer das haltende Fuhrwerk gerade überholte . Natürlich
hatte der Radfahrer den überholenden Personenkraftwagen
Vorher nicht sehen können , doch hätte er wissen müssen , daß
man nicht in solcher Weise „ auf Verdacht " auf eine Fahr¬
bahn — zumal einer Fernverkehrsstraße — einbiegt . Im
nächsten Augenblick wurde der Radfahrer von dem Kraft-
wagen erfaßt . Mit einer schweren Kopfverletzung mußte man
den unvorsichtigen Radfahrer zum Krankenhaus bringen.

„Ich wollte nur über die Straße hinüber , ich weiß über¬
haupt nicht , wie das alles gekommen ist !" Diese leider be¬
zeichnende und dabei höchst betrübliche Aussage machte ein
achtjähriges Mädchen , das am Freitagmittag um 12.10 Uhr
auf dem Schulweg derart unvorsichtig die Fahrbahn der
Straße Alter Postweg überschritt , daß dadurch eine Rad¬
fahrerin , die gerade einen am Saumstem ausgestellten Last¬
kraftwagen überholte , zu Fall gebracht und verletzt wurde.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Ein Bierleichensledderer abgeurteilt

Abend für abend „bearbeitete " der schon wiederholt
wegen Diebstahls vorbestrafte 32jährige W, ein schon
altersschwaches, in einer Hafenwirtschaft stehendes Kla¬
vier, spielte fleißig neue und alte Schlager und trank
auch gern ein Glas Bier , wenn er von einem Gaist ein¬
geladen wurde . Eines Tages aber war es mit feiner
Klimperei vorbei, denn die Kriminalpolizei erschienaus
der Vildfläche und brachte den Musikus kurzerhand in
Nummer Sicher. Diesem Schlußakkord war nämlich ein
unliebsames Vorspiel vorausgegangen, das W. bestimmt
nicht zur Ehre gereicht. Der Angeklagte hatte eines
Abends einen erheblich angetrunkenen Gast kennen¬
gelernt , dem das Klavierspiel wohl gefiel : in fröhlicher,
beschwingter Spenderlaune gab er einige Glas Bier für
W, aus , der sich zu ihm setzte. Voll des süßen Weines
döste der Gast.langsam , ein. Nun hielt W. sein Stünd-
lein für gekommen. Mit einer routinierten Handbewe¬
gung montierte er dem Angetrunkenen die Uhr ab, ohne
daß dieser es zunächst bemerkte. Als der Bestohlene
wieder ernüchtert war und den Verlust seiner Taschenuhr
feststellte, richtete sich der Verdacht sofort auf W., der
sodann in Haft genommen wurde. Angesichts der Vor¬
strafen des Angeklagten und der besonderen Verwerflich¬
keit dieser Bierleichenfledderei mußte,ihn eine erheb¬
liche Strafe treffen. Tom Antrag des Staatsamvalts,
ihn zu einer einjährigen  Zuchthausstrafe zu ver¬
urteilen , konnte .sich der Einzelrichter nicht anschließen.
Er erkannte auf eine Gefängnisstrafe gleicher
Höhe.

*
Der in der gleichen Sitzung zur Verhandlung erschie¬

nene S , ist gleichfalls kein unbeschriebenes Blatt mehr,

allerdings liegt die letzte Straftat rund zehn Jahre
zurück. Obgleich er schon viermal wegen Unterschlagung
vorbestraft ist, ließ er sich vor einiger Zeit zu einer
weiteren einschlägigen Straftat verleiten . Er kaufte ein
Piano -Akkordeon zum Preise von 290 Mark auf Abzah¬
lung, zahlte rund 100 Mark an, brachte aber bald das
Instrument in die Pfandleihe , ohne es später wieder
einzulösen. Dieses Vergehen brachte Hm eine Ge¬
fängnisstrafe von 3 Monaten  ein . 8

weiiinachtsurlaub der
Die Pressestelle der Reichsjugendführung teilt mit:

Die Rejchsjugendführüng hat für die Zeit zwischen
Freitag , 23. Dezember, und Mittwoch, 28, Dezember,
für die gesamte Hitler -Jugend (HJ, , DJ, , VTM ., IM .)
einen allgemeinen Diensturlaub angeordnet, um allen
ihren Mitgliedern Gelegenheit zu geben, das Weih¬
nachtsfest als Fest der Familie im Kreise ihrer An¬
gehörigen zu verbringen . Während dieser Zeit bleiben
auf Anordnung der Reichsjugendfiihrung sämtliche Ju¬
gendherbergen für die Aufnahme von HJ .-Gruppen
(HJ .. LJ .. VDMi, IM .) geschlossen.

Weihnachtsurlaub des NSKÄ . In der Zeit vom
10. Dezember 1938 bis zum 10. Januar 1939 ruht wie
überall im Reich auch im Bereich der Motorgruppe
Nordsee des NSKK . der Dienstbetrieb in den Einheiten.

19 000 Weihnachtsbäume des WHW. Jede deutsche
Familie soll in diesem Jahr ein schönesWeihnachtsfest
erleben. Damit in keinem Haus der Weihnachtsbaum
fehlt, verteilte die. Eauführung für das WHW. an die
Betreuten im Gau Weser-Ems . rund 10 000 Tannen-
bäume.

NSDAP.
Ortsgruppe Findorsf . Freitag , 18, Dezember , 20,30 Uhr,

Stabs - und Zellenleitersitzung in der Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Hufe . Freitag , 16. Dezember , 20,30 Uhr , Stabs-

und Zellenleitersitzung in der Geschäftsstelle der Schule Negens-
burger Straße.

Ortsgruppe Altstadt . Heute Turnabend , 20.30 Uhr , Dom¬
schule. Die Ortsgruppe nimmt mit sämtlichen Politischen
Leitern , Walter » und Warten geschlossen hieran teil.

NS .-Frauenschaft ,,
Ortsgruppe Wasserturm . Freitag , 18. Dezember , 20.30 Uhr,

Jräuenschaftsabend Stessensweg 177,
Ortsgruppen Findorsf und Wcidedamm . Donnerstag , den

15, Dezember , 20,30 Uhr , Gsmeinschastsabend in der Lettow-
Vorbeck-Schule , Kaiser -Friedrich -Straße.

Reichsbund der Kinderreichen
Sämtliche Amtsträger des Kreisverbandes Bremen ' nehmen

am Freitag , 16. Dezember , 20,30 Uhr , an dem Vortrag des
Ministerialrats Dr . Gütt  über „Ausgaben nationalsozialisti¬
scher Rassenpolitik " teil . Bottcherftraße , Atlantishaus.

Hitler -Jugend
Elternabend des Fähnleins 30/75. Das Fähnlein 30/75

Bremen -Gleisdreieck veranstaltet am heutigen  Abend
20,15 Uhr im „Cafs zu Post ", Waller Heerstraße einen
Elternabend , Es spricht der stcllvertr , Führer des Jung-
bannes 75, Oberjgfts , Karl -Heinz Körber.

An die Führer der Stämme . Die für den 2, Dezember im
Parkhaus geplante Veranstaltung des BDM .-Werkes „Glaube
und Schönheit " sinket heute  statt . Die Anordnung , die
mit dem Befehl vom 30. November getroffen wurde , tritt
heute in Kraft . Für die Durchführung der Anordnung sind
die Stammführer verantwortlich.

Marine -HJ . Alle Jgg . und Führer des Marine -Stammes
treten am Freitag , 16. Dez,, um 15,15 Uhr , zum Empfang
der HJ .-Abordnung aus Japan vor dem . Llohdbahnhos an.

porleiomlUcks Emsigen
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WHW.
Freibankfleisch . Freitag , den 16, Dezember , grüne Karten

Nr , 58 001—59 000 ^ kkl 20—10 Pf „ 10—13 Uhr.
WHW .-Ortssührung Lstertor . Die Weihnachtsausgab « von

Lebensmitteln an die Betreuten erfolgt am Dienstag , 20, De¬
zember , von 9 bis 11 Uhr für die Buchstaben A—G, von
16 bis 19 Uhr sür die Buchstaben H—N ; am Mittwoch,
21, Dezember , von 9 bis 11 Uhr für die Buchstaben O—R
und von 16 bis 19 Uhr für die Buchstaben S —Z. Behälter,
Körbe und Ausweise sind mitzubringen,

WHW .-Ortssührungen Hastedt , Hohwisch und Sebaldsbriick,
Freitag , 16, Dezember : Kohlenausga .be in der Ge¬
schäftsstelle Districh -Eckart -Haus in folgender Reihenfolge:
Ortsgruppe Hastedll blaue Ausweiskarten von 9—12 Uhr;
Ortsgruppe Hohwisch rote Ausweiskarten von 15—16,30 Uhr;
Ortsgruppe Scbaldsbrück gelbe Ausweiskarten von 16,30 bis
18 Uhr.

Donnerstag . 15. Dezember : 6,00 Weckruf , Morgcnspruch,
Wetter . 6.05 Von Hos und Feld , 6,15 Leibesübungen . 6.30
Zum sröhlichen Beginn ! Unsere Morgenmusik . In der Pause:
7.00 Wetter , Nachrichten 8.00 Wetter ; Haushalt und Fa¬
milie . 10,00 Vvlksliedsingen , 10.30 So zwischen cls und zwöls.
Dazwischen : Unsere Altersehrung . 11.15 Meldungen sür die
Binnenschiffahrt ; Binnenlands - und Seewetterbericht . 12.00
Musik zur Werkpause . 13.00 Wetter . 13.05 Umschau am Mit¬
tag . 13.15 Musik am Mittag . 11.00 Nachrichten . 11.15 Musi¬
kalische Kurzweil . 15.00 Meldungen der deutschen Seeschijf-
sahrt . 15.15 Marktbericht des Reichsnährstandes . 15.25 Leichte
Melodien (Schallplatten ). 18.00 Musik am Kaffectisch. 17.15
Bunte Stunde : Wat den ecn sin UHI, is den annern sin Nach¬
tigall . Läßt sich über den Geschmack streiten .? 18.00 Froher
Winter . Eine Reihe von Tänzen und Liedern der Jugend.
18.30 Aus den Ansängen des Sports . Alte Pioniere er¬
zählen . 18.15 Wetter , Hafcndienst , 19,00 Tat beste vun uns
Leder praalt nümmer bunt un grootl Mit Liedern der Hei¬
mat durchs Leben , 19.15 Ein bunter Reigen durch das Jahr.
Rundsunkbericht von der Herstellung des WHW .-Abzeichens
zur 3. Reichsstraßensammlung in Sarrachsdorf (Sudetengau ).
20.00 Erste Abendnachrichten . 20.15 Konzert . 22.00 Nachrich¬
ten . 22.20 So fliegt das NS .-Fliegerkorps . 22.35 Spätmufik,
21.00 Nachtmusik.
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Langsamer lemperaturrückgang
Der Kern des osteuropäischen Hochdruckgebietes verlagert

sich nach Norden , wodurch die Bahn für die festländische Kalt-
lust frei wird . Die am Mittwoch bis zur Weichsel voran¬
gekommene Nullgrad -Grenze wird am Donnerstag und Frei¬
tag über die Oder zur Elbe vordringen . Die westlichen Stö¬
rungen nehmen zur Zeit keinen Einfluß auf unser Wetter.
Durch die Umgestaltung wird sich allmählich eine winterliche
Wetterlage einstellen , jedoch ist mit Schnee in den nächsten
Tagen noch nicht zu rechnen.

Vitlsrunsstakslls vom 14. Osrsmbor 1938
S Ul,, 14 UK, 19 OK,

..

76S.S
3 .S

91o/o
80 4

76S.9
4 .3

870/s
50 4

7« .a
4.4
ssv/o

.050 4

Minimum. 2.0

Voraussage sür den 15. Dezember : Mäßige bis schwache
Winde aus Südost bis Ost , meist neblig und trübe , aber
vorwiegend trocken . Nachts um oder wenig unter 'Nullgrad,
auch tags kälter als bisher.

Aussichten sür den 16. Dezember : Bei Winden aus Süd
bis Ost meist trübe , strichweise Sprühregen , weiter langsamer
Temperaturrückgang.
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„Glauben Sie , daß Sie einen Mann wie mich gern
haben könnten?"

„Warum nicht? — — Wenn er Ihnen nicht gar zu
sehr ähnelt !"

„Der Künder einer hohen Kultur " heißt
ein Werbcblatt, das die Firma Otto Acke, Am Wall
Nr. 153/58 einem Teil unserer heutigen Ausgabe
beigefügt hat.

5. Milliarmonisches Konzert

kmico Mainardi spielte Trapp und Strauß
Der letzte Konzertabend vor Weihnachten brachte ein

neues Werk von Max Trapp,  dem zeitgenössischen
Tondichter, der in steigendem Maße die Konzertsäle zu
beherrschen beginnt und uns bereits aus verschiedenen
Programmfolgen der Philharmonie genußvoll bekannt
ist. Sein „Konzert für Violoncello mit Orchester in
einem Satz", das erst im vorigen Jahre entstanden
ist, zeigt wieder all« Vorzüge seiner Schreibweise: die
solide, dichte Faktur , die straff und gekonnt aus dem
thematischen Material erwächst, die schlichte, überall
farbige , aber nirgends sich in Abwege verirrend « Har¬
monik und die überlegene, vielseitige Orchesterbehand¬
lung. Hier kommt aus dem Charakter des Instrumen¬
tes eine breit strömende melodischeLinie hinzu, die in
schönem Flusse und klarer Diatonik dem konzertanten
Cello außerordentliche Möglichkeiten schafft.

Enrico Mainardi,  der Solist des Abends, gab
dem Werke eine vollendete Wiedergabe. Wundervoll,
wie der edle, blühende Ton seiner Kniegeige bald sich
dem Orchesterklange einfügt , bald leuchtend darüber
und entgegensteht,, wie die Themen aufgebaut werden,
und wie besonders der mittlere Teil mit seinen satten,
träumenden Lyrismen Gestalt gewinnt . Anfang und
Ende erlauben ihm, die untadelige virtuose Beherr¬
schung seines Instrumentes darzulegen, für die auch
der Komponist kadenzartige Soli eingelegt hat , die aber,
Hm wie dem Solisten zum Ruhme, nur aus dem Cha¬
rakter des Werkes erwachsen und damit gleichsamHöhe¬
punkte werden, nicht etwa eingefügte Blender für Auge
und Ohr.

Der Beifall war für Werk und Wiedergabe sehr herz¬
lich, Tann gab es als Zweites Richard Straußens „Don
Quixote", der unter seinen sinfonischen Dichtungen
«inen, wenn nicht den Leckerbissen darstellt. Denn wohl
nirgends vereinigen sich alle Eigenheiten und Fähig¬
keiten unseres großen Altmeisters so liebenswürdig und
zwingend wieder in einem Konzertstück, Diese „Fantasti¬
schen Variationen über ein Thema ritterlichen Charak¬
ters " sehen mit ihrer Werkzahl 35 den Tondichter auf
dem Höhepunkt seiner orchestralen Könnerschaft ange¬
kommen und haben zugleich noch den frisch und jugend¬
lich quellenden, unbekümmerten Erfindungsstrom sei¬
ner früheren Werke, Sie geben in ihrer abwechslungs-
vollen GegensätzlichkeitGelegenheit, den Meister der

Form, den scharmanten Plauderer , den geistreichen Iro¬
niker und den bis ins Verspielte hinein überlegenen
Kontrapunktiker zu erkennen, dem nichts unmöglich ist
und der auch das Unglaubliche mit leichter Hand und
sich verschenkender Selbstverständlichkeit Klang werden
zu lassen vermag. Vielleicht wurde die Aufführung durch
die Anwesenheit des Gastes bestimmt, vielleicht war sie
ohnehin beabsichtigt — wir freuen uns jedenfalls , die¬
sem Werke wieder einmal zu begegnen, das entzückende
und amüsant« Spiegelung einer Zeit und eines Stiles
ist, die beide schon erstaunlich fern zu liegen scheinen,

Enrico Mainardi  gab auch hier den Soloccllo,
mit dem er zugleich den Helden verkörperte, herrliche,
tonschöne und vielfältige Wiedergabe, ritterlich und
spritzig, versonnen und elegisch, draufgängerisch und er¬
geben, wie es die manigfachen Abenteuer bestimmen.
Und unvergessen sei ihm die prachtvolle Darstellung des
„Epiloges" bis zum letzten Atemzüge des armen Ritters.
Neben ihm zog durch dick und dünn Sancho Pansa , der
in der Solobratsche unseres Konzertmeisters A. Schulz
klangliches Leben gewonnen hatt« und blitzsauber, witzig
und klar seine daseinsfrohen, bäurisch-derben Ansichten
zum Besten gab. Als drittes Soloinstrümeyt trat die
Violine unseres Konzertmeisters C. Berla  zart und
anschmiegsam hinzu.

Aber nicht mindere Anerkennung gebührt jedem In¬
strument unseres Staatsorchesters:  denn die un-

Bremer WissenschaftlicheGesellschaft. Die Frage nach
der Eigenart der deutschen Philosophie gegenüber der
der anderen Völker, besonders der französischen, ist in
den letzten Jahren wieder mit ganz besonderer Ein¬
dringlichkeit gestellt worden. Der Redner des heutigen
Abends, Pros . V ö hin - Heidelberg, hat den großange¬
legten Versuch unternommen, . in seinem Buche „Anti-
Lartesianismus " die deutsche Geistesart gegen franzö¬
sischen Rationalismus abzugrenzen. Ueber die so ent¬
stehende „weltpolitische Lage des deutschem Geistes" wird
er heute sprechen.

erhört durchsichtigeund virtuos gestaltete Partitur läßt
'jÄen einzelnen an seinem Orte zu entscheidender und
hervorstechender Geltung kommen. Es war daher nur
Gerechtigkeit, wenn Generalmusikdirektor Hellmut
Schnacken bürg  darauf bestand, daß das ganze
Orchester an dem starken und oft erneuten Beifall teil¬
haben möge. Seine Stabführung hatte schon dem Trapp-
schen Cellokonzert liebevolle und schöngedeutete Dar¬
stellung geschaffen: er schenkte auch jeder Einzelheit des
„Don Quixote" gestaltende und gliedernde Aufmerk¬
samkeit. Und hier wie dort bekamen besonders die
warmblütigen , empfindungsstarken lyrischen Partien
Herzlichkeitund Ausweitung . Das spricht für die musi-
kantische Art unseres Dirigenten , der das Echte und
Gefühlsw-ahre zu erleben vermag, wenn man auch den
Späßen und orchestralen Witzen der straußischen Palette
stellenweise noch mehr Verdeutlichung und Sinnfällig¬
keit gewünschthätte.

Nach der Pause folgte Mozarts Symphonie bls-äar,
eine von den drei „Berühmten ", in einer sehr geschlosse¬
nen und gesellten Aufführung, die bewies, wie sehr ge¬
rade auch diese Werke unserem Hellmut Schnackenburg
am Herzen liegen. Jeder Satz war bis in die kleinsten
Drücker und Auflichtungen ausgearbeitet und stellte
Form und Satz ins hellste Licht. Das Menuett über¬
raschte durch fast ländlerhaftes Zeitmaß. Dadurch be¬
kam das Finale um so überzeugenderen Gegensatz in
seinem übermütigen / sprudelnden Ablauf der Themen
und dem lustigen Wechsel der führenden Instrumente.

Es war ein genußreicher, abwechselungsvoller und
maimigfaltiger Abschluß iin alten Jahre , der mit Er¬
wartung und innerer Freude vorwärts blicken läßt.

Oleinsns 6uuls.

Magdeburg stiftet drei Kunjtpreise. Die Stadt Magde¬
burg wird - in den nächsten Tagen die Ausschreibung
eines künstlerischenWettbewerbes erlassen, an den sich
am 20. April 1939, dem Geburtstag des Führers , die
erste Verleihung der Kunstpreis« der Stadt Magdeburg
anschließt. Insgesamt sollen drei namhaft« Geldbeträge
für je einen Künstler auf dem Gebiet« der Musik,
der Dichtung und der bildenden Kunst  verteilt
werden. Mit dem mitteldeutschen Kulturzentrum hat
sich damit ein« bedeutende Stadt mehr in die fast schon
unübersehbare Reihe der kunstförderndendeutschenOrte
eingefügt, -

Lenbachpreis für Sepp Hillz. Zum drittenmal wurde
in München der von der Hauptstadt der Be¬

wegung gestiftete Lenbachpreis zur Förderung der Bild¬
niskunst verliehen , Oberbürgermeister Reichsleiter Karl
Fiehler  überreichte die wertvolle Auszeichnung dem
jungen , in Aibling tätigen Maler Sepp Hillz,  dH
das Preisgericht unter einer großen Anzahl hervor¬
ragender Porträtisten ausgewählt hat . Die Bilder des
jungen Künstlers , der stark an Leibl erinnert , fanden
auch schon in das Haus der Deutschen Kunst Eingang,
Der Preis fiel ihm für ein Damenporträt zu. Gleich¬
zeitig mit der Preisverteilung wurde in der Städtischen
Galerie die mit dem Lenbachpreis verbundene Bildnis-
ausstellung eröffnet.

kjandliarmonika-konzert
Im starkbesctzten großen Museumssaal veranstaltete das

Bremer Handharmonika -Orchester „ Roland ", unter der Lei¬
tung von Artur Scheibner, «in wohlgelungenes .Schüler-
Konzert , Wie Artur Scheibner in einleitenden Worten aus¬
führte , ist die gute Verwendbarkeit der Handharmonika
noch längst nicht von allen musikliebenden Volksgenossen in
der gebührenden Weise anerkannt worden . Es kehlt aller¬
dings auch noch an der genügenden Mufikliteratur , Scheib¬
ner selbst, der sich mit einer bewundernswerten Hingab « dem
Unterricht im Handharmonikaspiel widmet und einen statt¬
lichen Kreis von Schülern und Schülerinnen heranbildet,
hat selbst eine ganze Anzahl von Musikstücken sür dieses
Instrument geschassdn, die sich durch Melodienreichtum und
Kindertümlichkeit auszeichnen . Wir erwähnen dabei den
Kinderliedermarsch , das Intermezzo „ Berggeheimnisse " und
den schon ziemlich bekannt gewordenen „Schiffertanz Nr . l ".
^Unstreitig kann man bei guter Ausbildung auch schwierige
Tonsätze aus der Handharmonika zu Gehör bringe » ; das
zeigte die Wiedergabe des „Wiegenliedes " von Wolfgang
Amadcus Mozart (gespielt von Jse Becker)  ganz deutlich.
Nicht weniger bewiesen es die „Melodien aus der Operette
„Der Bergsteiger " von Zeller (Franz Wilhelm Laue)  Tann
wurde noch der „Einzug der Gäste " aus der Oper „Tann¬
häuser geboten (Richard Wagner ), gespielt von Walter
Watermann,  Die Vortrüge wurden mit großem Beisall
aufgenommen.

Von den ansprechenden Darbietungen des Schülerkreises er¬
wähnen wir noch die Schüler und Schülerinnen Alir Graue,
Sigrid Christians , Marie Luise Bartcls , Hans Fehrenbach,
Carl Michael Pflüger , Hans Hermann Smidt , Serbert Bre¬
da» (Egerländer Marsch ), Rolf Bohne (zwei Themen aus , Der
Vogelhändlcr "), Gunborg Harms , H. Klanke , H. Plate , L.
Becker. B . Bücke als „ Meistcr -Spiewr ", E , Klatte und Elfi
Meier.

Daß den fröhlich musizierenden Schülern «in solches Maß
von . herzlichem Beifall gespendet wurde , wie es an diesem
Abend der Fall war , ist nur zu begrüßen . Besonders schon
war aber . daß sich dieser Beifall zu einer dankbaren Kund^
gebung für Kapellmeister Artur Scheibner auswirkte , sür
dessen nimmermüden Einsatz dieser Abend Anerkennung und
neuen Ansporn bedeutete , — äk —
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Lustige Kinder in Vremens Straßen
28 Millionen WHW.-flbzeichen warten auf ihre Käufer / Zu der Neichsstraßensammlung der >1Z. am Sonnabend und Sonntag

A ^ Die Kunst, Märchen lebendig zu machen, ist nur jenen
^ Menschen eigen, die in ihrem tiefsten Wesen dem Kinde

verwandt blieben, die mit den ungetrübten hellen und
doch in die Tiefe forschendenAugen des Kindes auf die

-izL Dinge schauen.
Zu den wenigen Menschen, die diese Gäbe besitzen, ist

NL Mazda Heller zu zählen, die Schöpferin der Wandfliese
ich. A in den zarten Formen und den vollen, leuchtkräftigen

Farben , die an den Wänden der Kindergärten das
^ W, ganze deutsche Märchen vorüberziehen lassen.
, Ein langer und schwieriger Weg, gehemmt durch

wirtschaftliche Ungunst der Anfangsjahre , führte von
den ersten, noch unscheinbaren Profilen zu der heute
bis ins kleinste ausgestalteten Formen - und Farben-

lbL ' fülle der Heller-Kunst. Er ging aus von einem Dach-
ki«,,, ' stübchen in Magda Hellers Elternhaus in Elberfeld

vis vrvölk Iiiiliselien Figuren , die uns am 17. und
18. verember si krönen verdenk fllisAsr

und führte durch einen als erste Werkstatt zusammen-
geschreinerten und von den Händen des Künstlerpaares
freundlich gestalteten „Hühnerstall " in ein kleines Haus
in Dreis , wo die Schweigsamkeit der Eifelberge endlich
die ruhige Schaffensmöglichkeit bot, in der das Märchen
lebendig werden kann.

Die einfachere und billigere Lebenshaltung in der
Eifel erlaubte es, Arbeitskräfte einzustellen, denen das
Bemalen der von Frau Heller entworfenen und von
Georg Heller ausgesägten Figuren übertragen wurde.
Im Laufe der Jahre fanden die bemalten Holz¬
schnitzereienunter dem' Namen „Heller-Kunst" viele be¬
geisterte Freunde und dankbare Abnehmer, welche die
listigen Hexen und did schwerfälligen Riesen, die
Königskinder und Zwerge als reizvollen Schmuck für die
Spielecken ihrer Kinder holten . v

Die Formgebung dieser Kinderträume , ist so beschwingt
und lebendig empfunden, als . ob Dornröschen und
Schneewittchen, der FröschkLnigund der Däumling , die
bösen Hexen und Zauberer beim Umblättern aus den
Seiten des Märchenbuches gefallen oder durch die großen
Augen der lauschenden Kinder an die Wand gezaubert
wären.

Konnte es da ausbleiben , daß der Gedankte auftauchte,
diese Kunst im Winterhilfswerk in den Dienst der
Volksgemeinschaft zu stellen? Seit zwei Jahren ist die
Heller-Kunst in den WHW.-Abzeichen des Weihnachts-

! monats dem ganzen deutschen Volk vertraut geworden.
Seit zwei Jahren sind zur Wilrterzeit im kargen Eifel-

Mp land viele Hände beschäftigt, die farbenfrohen , von allen
Kindern froh erwarteten lustigen Abzeichen nach den
Entwürfen von Frau Magda Heller herzustellen,

stijl In diesem Monat werden uns zwölf lustige
M Kindergestalten  überraschen , eine jede als Ver-
sgitz körperung eines Monats . Als Schlittschuhknirps fährt

der Januar daher, mit der Narrenkappe -stürmt der
^ Februar ins Land, mit dem Bllltenkränzchen im Haar
^ llrnzt der Mai . und der August schleppteinen Erntekranz

^h r̂, der größer ist als der kleine Kerl . Frierend
schlüpft der November tief in den Kapuzenmantel , und
hoch reckt der Dezember sein Weihnachtsbäumchen den
Spendern entgegen.
^ Aus fünffach verleimtem Sperrholz — dem WerSstoff
für das WHW. — werden schmale Streifen ausgesägt,
die zwölf Figürchen erhalten aus ihnen ihre erste Form,
Tag und Nacht drehen sich die großen Schmirgeltrom¬
meln, die Tausende der kleinen Holzfiguren fassen und
ihre harten Ränder abschleifen.

An langen Tischen werden die fehlerhaften Stücke
ausgelesen und nochmals einer genauen Bearbeitung
unterzogen. Der erste größere Herstellungsgang ist da¬
mit vollendet. ^

Zu den Arbeitsgemeinschaften, die weit verstreut im
Eiffelland liegen, bringt ein Lieferauto die in Papp-
lchächtelchenverpackten Figuren . Unter den geschickten
Händen der Frauen und Männer erhalten die kleinen
holzgsschnitztenKindergestalten ihr farbiges Aussehen.
Arbeitshände pinseln hier die Nase, dort malen sie ein
Röckchen, ziehen mit feinem Bleistift den Faltenwurf

eines Kleidchens. Voll und leuchtend heben sich die
Lunten Farben der kleinen Figuren von den Arbeits¬
tischen ab. Nach einer letzten Prüfung werden sie zum
Versand bereitgemacht.

Nicht nur in die Dörfer des Eifellandes , sondern
auch in andere, auf Heimarbeit eingestellte Gegenden
Deutschlands wandern die Heller-Figuren ; in der Bayeri¬
schen Ostmark wie im Erzgebirge werken viele tausend
Hände an der Vollendung der 28 Millionen WHW.-
Abzeichen, deren Entwürfe Magda Heller in der Stille
der Eifel gestaltete. Schon jetzt tragen die leuchtenden
Kindergestalten , Sinnbilder des Jahreskreislaufs,
Freude in manches Haus , bringen Arbeit und aus¬
reichenden Verdienst für Monate.

Am kommenden Sonnabend und Sonntag werden
wir die bunten Jahreskinder durch unsere Spende von
der HJ . erwerben, und in der Weihnacht 1938 werden
sie als reizvoller Schmuckam brennenden Lichterbaum
hängen, als Symbol der Liebe und einenden Hilfs¬
bereitschaft, die alle Glieder des großen Deutschen
Reiches zusammenschließt.

NS.-Frauenschast,kampforganisation
des Führers/ kin SemeinschastsabenL mit den flmtsträgern

Im 'Festsaal des Carin -Görina -Hauses veranstaltete
gestern die NS .-Frauenschaft, Kreis Bremen, , einen
Werbeabend, zu dem der Kreisleiter Pg . Blanle,  die
Ortsgruppenleiter und Kreisamtsleiter , die Leiter und
Vertreter der Parteigliederungen sowie Vertreter der
Wehrmacht und des Reichsarbeitsdienstes geladen
waren . Es war ein glücklicher Gedanke, einmal vor
diesem Kreise über Arbeit und Aufgaben der NS .-
Frauenschaft und des Deutschen Frauenwerks zu spre¬
chen,̂ wie es nach den Eröffnungsworten der Kreis-
frauenschaftsleiterin die Kreisabteilungsleiterinnen für
Kultur/Erziehung/Schulung , Volkswirtschaft/Hauswirt¬
schaft, Grenzland/Ausland , Reichsmütterdienst, Hilfs¬
dienst, Jugendgruppen und Kindergruppen taten.

Denn die deutsche Frauenarbeit hat mit der Aus¬
richtung, Schulung, Erziehung und praktischen Weiter¬
bildung der Frauen im nationalsozialistischen Deutsch¬
land ein ebenso umfassendes wie weitverzweigtes und
bedeutendes Aufgabengebiet erhalten ; andererseits
geschieht ihre Arbeit zumeist in der Stille , und auf vielen
Gebieten wirkt sich der Erfolg eines unermüdlichen,
opferbereiten und zuverlässigen Einsatzes indirekt aus.
So erhielten die führenden Männer der Partei und ihrer
Gliederungen durch die Kurzreferate einmal einen Ein¬
blick in den gegenwärtigen Stand unserer Frauenschafts-
arbeit und ihrer Planungen für die Zukunft, der dazu
beitragen wird , die kameradschaftlicheZusammenarbeit
und gegebenenfalls die verständnisvolle Unterstützung der
Frauenarbeit durch die Männer zu stärken und zu
fördern.

Der Kreisleiter fand am Schluß des Abends herzliche
Worte der Würdigung unserer Frauenschaftsarbeit . Er
rief alle Anwesenden auf, sich in ihrem-Wirkungsbereich
mit aller Tatkraft für die NS . - Frauen¬

schaft einzusetzen  und die Wünsche, die die Refe-
rentinnen in bezug auf Unterstützung ihrer Arbeit aus-
sprachen, nicht ungehört zu lassen. „Wie die Arbeit des
Politischen Leiters wird auch die Arbeit der NS .-
Frauenschaft nach außen hin viel zu wenig anerkannt;
man möge immer bedenken, daß die Frauenschaft als
Kampforganisation des Führers ebenso alt ist wie die
Partei selbst. Auch Frauen gehören zu den
Trägerinnen des Blutordens und des
Goldenen Ehrenzeichens!  Eine Fülle wert¬
vollster Arbeit wird von den Frauen geleistet, wo man
sie zur Mitarbeit ruft , da waren sie noch immer zur
Stolle ; man erinnere sich nur ihres bewundernswerten
Einsatzes anläßlich der Heimkehr Oesterreichs und des
Sudetenlawdes in diesem Jahre.

Und es ist gewiß, daß wir heute noch nicht derart
Großes für Deutschlandhätte» erreicht, wenn wir uns
Nicht immer auf die Frau als unsere treue Arbeits¬
kameradinhätten verlassen können. Es ist eine Selbst¬
verständlichkeit, daß unsere Frauen in dieser Organi¬
sation stehen, und auch wir als Männer müssen dazu
beitragen, daß der NS .-Frasenschastständig neue Kräfte
zugeführt werden."

Die verständnisvollen Worte des Kreisleiters , die
wir hier andeutungsweise wiedergeben, durften der NS .-
Frauenschaft als Beweis gelten, daß der Sinn des Ge-
meinfchaftsabends in schöner Weise erfüllt wurde.
Nachdem die Kreisfrauenschaftsleiterin die Zusammen¬
kunft mit dem Aufruf zur Führerehrung geschlossen,
hatte , besichtigten die Gäste die Räum « und Einrich¬
tungen des vorbildlich erneuerten Mlltterschulheims,
wobei sie gleichzeitig Gelegenheit hatten , einen Einblick
in die praktische Mütterschutkursusarbeit zu tun . <

Neue Bestimmungen über das Tragen der
flbzeirsten der NSBflp.

Um die unterschiedlichen Bestimmungen über
das Tragen der Ab zeichen der  NSDAP .,
ihrer Gliederungen und angeschlossenen
Verbände  zur Dienstkleidung d- r öffentlichen
Beamten , Angestellten und Arbeiter  zu
vereinheitlichen, hat der Reichsinnenminister im Einver¬
nehmen mit .dem Stellvertreter des Führers für die uni¬
formierten Beamten , Angestellten und Arbeiter der
Reichs- und Länder -Verwaltungen , Gemeinden und Ee-
meindeverbänden und sonstigen öffentlichen Körper¬
schaften getroffen. Danach können zur Dienstkleidung
getragen ' werden : das Koburger Abzeichen, das Nürn¬
berger Parteitagabzeichen 1929, das Abzeichenvom SA .--
Treffen Braunschweig 1931; das goldene Ehrenzeichen
der NSDAP ., der Bl 'utorden vom 9. November 1923, die
Traditionsgauabzeichen und das Goldene HJ .-Abzeichen.
Die Inhaber mehrerer Traditionsgauabzeichen dürfen zu
gleicher Zeit nur eines tragen . Neben dem goldenen
Ehrenzeichen der NSDAP . darf ein Traditionsgau¬
abzeichennicht getragen werden. Ferner kann das allge¬
meine Parteiabzeichen entweder auf dem zur Dienst¬
kleidung gehörenden Binder oder auf der linken Bruck¬
tasche getragen werden. Die Abzeichender Gliedecrngcn
und angeschlossenenVerbände dürfen nur bei Veran¬
staltungen dieser Einheiten zur Dienstkleidung getragen
werden. Von den zugelassenen Sportehrenzeichen dürsen
gleichzeitig nicht mehr als zwei getragen werden. Voll¬

ziehungsbeamte und Polizeivollzügsbeamte tragen in
Ausübung ihres Dienstes, soweit er in der Vornahme
von Vollzugshandlungen besteht, weder zur Dienst¬
kleidung noch an der Zivilkleidung die angeführten
Ehrenzeichen und Abzeichen. Die Hakenkreuz-Armbinde
ist zur Dienstkleidung nicht zu tragen . Für die Angehö¬
rigen der uniformierten Ordnungspolizei gelten die Be¬
stimmungen über>das Tragen von Orden und Ehren¬
zeichen an der Uniform der Ordnungspolizei.

Für das Tragen der Hakenkreuzrrm-
binde  gilt im übrigen die Anordnung des Stellver¬
treters des Führers , wonach zur ewigen Mahnung an
jene, die mit ihrem Leben für den Sieg des Hakenkreuzes
kämpften/und um das Bewußtsein der Pflicht gegemüb-er
Führer und Bewegung zu wecken und wachzuhalten, bei
Veranstaltungen der Parteiorganisationen oder ües
Staates auch weiter,den zivilen Teilnehmern gestattet
ist, die Hakenkreuzbinde zu tragen . Die Erlaubnis
erstreckt sich nur auf geschlosseneVerbände von Fach¬
schriften, Betriebsgemeinschaften usw,, die Teile oder An¬
gehörige - eines angeschlossenen Verbandes der Partei
sind. Nach Schluß der Veranstaltung ist bei Auflösung
des geschlossenenVerbandes die Armbinde abzulegen.
Sofern nicht staatliche oder behördliche Bestimmungen,
wie sie in der oben erwähnten Regelung für die Dienst¬
kleidung der Beamten usw, ergangen ' sind, entgegen¬
stehen, ist grundsätzlich auch den uniformierten Teil¬
nehmern das Tragen der Hakenkreuzarmbinde gestattet.
Es wird erwartet , daß sich alle, die eine Hakenkreuzarm¬
binde tragen , der Würde und der Verpflichtung bewußt
sind.
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„Hie kleine Sünderin"
Ein Film , dessen Personen und Geschehnissemitten

aus dem Löben gegriffen sind, der wie ein -naturgetreuer
Erlebnisbericht am Zuschauer vorüberzieht und ihn
durch seine Echtheit und ilngeschminktheit in jeder
Szene unmittelbar anspricht — man freut sich, immer
mehr dieser Filme entstehen zu sehen, nicht zuletzt weil
sie sich von einer Phantasieumwelt entfernen und da¬
für einfache Menschen unserer Tage, ihr Schaffen und
ihr Erleben , zum Gegenstand der Spielhandlung
machen. Hier sind es die Männer einer Autoreparatur-
wsrkstätte. ihre herzliche Kameradschaft, ihre Arbeit,
die ein ständiges „Auf-dem-Sprung -sein" verlangt , und
ihr Feierabend , die die Grundelemente der Handlung
liefern. Ein freches, egozentrisches, oberflächliches
„Flittchen" bringt als Freundin eines Mechanikers
durch ihre Schwindeleien, ihre großen Ansprüche und
ihre Verdorbenheit Unfrieden in den Kreis der Män¬
ner, die besten Freunde werden zu ärgsten Feinden
und srMi-siich ist sie es, die das große Unglück zum
Schluß verurmcki bat . das sich so unerwartet für alle
Beteiligten zum Guten wendet. Wir werden den In¬
halt des Films nicht vorwegnehmen, dafür aber be¬
sonders auf das ganz hervorragende Spiel und Zusam-
menspiel aller Darsteller hinweisen. Die Natürlichkeit
ihrer Charakterisierung ist unübertrefflich , sei es die
„kleine Sünderin " der Ruth Hellberg, die durch ihre

echte Darstellung eines verspielten, genußsüchtigen Ge¬
schöpfs allen Mädeln , die sich von dieser oder jener
Eigenschaft nicht ganz frei wissen, einen abschreckenden
Spiegel vorhält , sei es das Mechanikerfreundespaar
Volker v, Collande und Rens Deltgen, die m keiner
Geste ihrer Darstellung den Schauspieler hervorkommen
las en oder Ernst Waldow als die bei aller Schrullig-
keit überaus sympathische Gestalt des kleinen Kauf¬
manns und großen Äutofreundes — wer denkt dabei
nicht an viele Taufende von Volkswagenanwärtern ! —
oder Paul Dahlke als anrüchiger Geschäftsmann und
Viktoria v. Ballasco als bescheidene, tüchtige und von
einer schönen Fraulichke.it überstrahlte Stenotypistin.
Es ist einer der besten, weil wahrhaftigsten Filme,
die unter der Spielleitung von Carl Boese  geschaffen
wurden . Leider ist der Hersteller der vorbildlich lebens¬
echten Ausstattung nicht genannt . Dafür seien noch
die der technischenUmwelt ausgezeichnet angeglichene
Musik von Jary und der kluge Schnitt von Alice Lud¬
wig gebührend hervorgehoben.

kurr >pa -?aIoLt:
„Eifersucht"

Dieser französische, unter dr Spielleitung des be¬
kannten Regisseurs Marcel L ' Herbier  ge¬
schaffeneFilm ist, wie schon sein Untertitel „Mordpro-
zeß Andrejew" ankündigt , ungewöhnlich spannend und
von allem künstlerischen Feingefühl durchdrungen, das
die Franzosen als gute Psychologen auf die Gestaltung

derartiger mit innerer Dramatik geladener Stoffe ver¬
wenden. Man fand die Handlungsmotive ' in Tolstois
Theaterstück „Der lebende Leichnam". Die glänzende
Gesellschaftswelt des zaristischen Rußlands gibt den
Hintergrund , auf dem sich die Ehetragödie eines Staats¬
anwalts abspielt. Um nicht gleich einem Manne , den
er eben aburteilen mußte, durch Eifersucht zu einer
schrecklichen Tat versucht zu werden, verschwindet er aus
dem Leben der Frau , deren Liebe er verloren zu haben
glaubt . Als ein Mann , der seit diesem Schritt ein seelisch
Toter ist, steht er an der Front des'-russisch-japanischen
Krieges , den Tod suchend, der ihnd nicht haben will.
Inzwischen fällt auf seine Frau und ihren Geliebten
der Verdacht des Mordes ; Indizien sprechen gegen
beide, die ihr Verhältnis zueinander als eine Ver-
irrung des Gefühls erkennen mußten. — Eine seltsam
erregende Atmosphäre liegt über dem Geschehen auf der
Leinwand , in das sich der Zuschauer als Miterleben¬
der hineingezogen fühlt . Unerbittlich scharf werden die
einzelnen Figuren der Handlung profiliert : die seelische
Qual der Frau , die sich zu spät über ihre Gefühle klar
wurde und vielleicht dazu erst durch ein derartig schweres
Erlebnis kommen konnte, findet in Gaby Mörlay eine
virtuose, Züge rührender Schönheit, Unnahbarkeit und
schrecklicherVerwirrtheit tragende Gestaltung. Victor
Francen als St.aatsanwalt schafft wieder eine seiner
markanten , durch sparsame Mittel überaus eindring¬
lich wirkenden Männergestalten . Eine hervorragende
Charakterstudie gibt Georges Rigaud als schnüffelnder,
streberischer, hohlköpfiger Staatsanwaltsgehilfe . Sig-
noret ist der junge Mann , der verhängnisvoll in das
Zusammenleben- der Eheleute eingreift . Der Film be¬
sticht nicht nur durch die dramatische Stoffgestaltung
und Darstellung, auch auf die Milieuzeichnung wurde
große Sorgfalt verwandt.

^vvi Krnurius -1Vsil8baeussr.

Kleine Erinnerung. . .
Aus unserem Leserkreise geht uns die Schilderung

eines Jugcnderlcbnisses zu, das die Verfasserin der
kleinen nachsolgendcn Vcrschcn hatte, - und die >vir
hier zur Kenntnis bringen wollen , da sie auch zu
ihrem Teil das Betriigerwesen der Juden treffend
kennzeichnet.

Erinnerung
Als ich noch im Flügelkleide nach der Mädchenschule ging,
war der Jude mir verleidet , weil er so ein greulich Ding.
Meiden tat ich alle Straßen , wo der üble Jude hauste,
der Geruch, der war es eben, wovor mir nun einmal grauste.
Doch einmal  mußt ' ich ihn besuchen
und tat darum noch lange fluchen.

„Rieckchen!" sagte meine Mutter , „nimm die Hasenselle hier,
bring sie zu 8cm Juden Veigle doch er ist ein schlaues Tier ."
„Ach! So scheene Felle ", sagte dann der schlaue Fuchs,
schaute aber durch die »Brille wie ein ganz gemeiner Luchs.
„Eine Mark zahl ich pro Stück hier für die weichen Fells.
Gleich hol' ich das Geld her, warte aus der Stelle.

Ich guck mir die Bude an, warten mußts ich lange,
und nach Knoblauch roch es hier, ach — mir ward ganz bange.
Endlich kam der Jude dann , tat so schmierig grinsen.
Auch die alte Jüdin ging , trug grad aus die Linsen.
„Ja ", sagt er und windet sich, einmal hin und her —
„heute soll man Geld bekommen, weih, das ist recht schwer!"

„Weißt d'", sagt er , „liebe Kleine , hol das Geld dir morgen.
Ich will dann zum Cohn hinüber und das Geld mir borgen ."
Anderntags ging ich zum Veigle : „Kann das Geld ich nun

wohl kriegen?"
Doch der saule Jude sprach: „Ach, laß mich doch liegen.
Lab ' d' Felle angesehen, richtig erst, als du gegangen:
Weil s' stinken, weil s' haaren , hab' ich f' ganz hoch gehangen.

Ledon » dsncks «tls ttsul gul « >r-
decsllsn . Ossicbl u . INlncks mil
bi !» s » - Lrsms ptlogsn , <t«
macbl rt !s ttaul vwisrswocks-
täbig gsgsn Velos und WsNsl.

Kann ich geben keinen Pfennig , doch ich will nicht klcin-
und gab mir 'ne Mark in Händen — jlich sein",
„geh', schlag in den Handel ein !"
Zehn Mark sollte ich bekommen —
und mein Kops war ganz benommen , ja, was sollte ich

snun tun?

Laut schrei ich den Juden an : „Nun , das wollen wir doch
sehen!

Gleich werd' ich hier aus der Stell ' hin zum Schutzmann
gehen !"

Ging dann auch den Schutzmann holen, und der Jude blickt'
verstohlen.

Doch was aber nun geschah und mein junges Auge sah,
kann ich heute kaum beschreiben: Eine haarig rote Masse
lag vor uns auf der Terrasse.

Und „er" fing schon an Zu schrei'n : „Das soll'n prima
Felle sein !?

Geb ich eine Mark dafür und dann raus aus meiner Tür !"
Nun , was sollten wir noch machen?
Es war beinahe schon zum Lachen.
Meine  Felle waren fort, lange schon am andern Ort.
Wollte mir so vieles kaufen, mußt ' beschämt von bannen

laufen.

Doch am andern Tag , ihr Kinder — laut bekenn' ich mich als
Sünder —

schmiß ich ihm die Scheiben ein , diesem schlechtenJudenschwein.
Zahlen mußt ' er viele Mark, das war selbst dem Juden stark.
Aus ist nun mein Sprüchlein hier von dem bösen Judentier.
Und die Moral von der Ecschicht':
Geh zum schlechten Juden nicht! sprisäsl Oramsr.

Vezemberprogramm im „Irocadero"
In den Trooadcro -Künstlerspielen der Atbert-Wilke-Betriebe

- üben Tatjana und Pawel,  ein Tanzpaar von der
Staatsoper in Riga , eine große Anziehungskraft aus . Bei
diesen Künstlern bewundert man die in einem Spitzentanz
und einer . Adagio -Fantasie zum Ausdruck gelangende tänze¬
rische Schulung , die vielen Solotänzerinncn als Beispiel
dienen darf; der freundliche Beisall darf nur als bescheidener
Dank sür diese über Erwarten große Leistung gewcrtct wer¬
den. Eine ersolgverheißende Entwicklung hat die junge Zie¬
lt  a s genommen , die nicht nur tanzt , jongliert und Xylophon
spielt , sondern auch als Trapez-künstlerin mit Leistungen auf¬
wartet , die zu den besten Hoffnungen berechtigen. Elfriede
Kaufmann  verfügt über recht gute Stimmittel . Die Ka¬
pelle Korbmacher  lockt zum Tanz aus das Parkett . Im
Tanzkabarett „G r o ß'- B r e m e n" zeigt Käte Bornita
einige Spitzen - und Phantasictänze , während sich Edith
Stoettwig  als talentierte Xylophonistin produziert . Einen
sehr gut gekonnten Steptanz sulfrl Eddie Faßlo  aus . Die
Akrobatik ist durch die beiden S t'o c t t w i g s (atemberau¬
bende Kops-akrobatik) und Paulo Pipifax (Spring -akt) ver¬
treten , die sich schon am ersten Tage die Anerkennung der
Gäste sicherten. Die Kapelle Walter Bovck ist zum erstenmal
verpflichtet und erfüllt die Erwartungen , die man in sie ge¬
setzt hat.

Der Neichsarbeitsdienst spielt . Unter Leitung seines Ober-
musikzugführers Bahrs  veranstaltet der Musikzug des
Reichsarbeitsdienstes am heutigen Nachmittag zwischen 17 und
18 Uhr aus dem Domshvs ein Konzert unter dem Weih-
nachtsbanm.

In der Schule an der Kantstraße findet am 18. und 17.
Dezember eine Ausstellung der Wcttbewerbsarbeitcn sür das
Ausschreiben der Schülerzeitschrift „Hilf mit " statt . Die Aus¬
stellung ist durchgehend von 18 bis 2V Uhr geöffnet.

Nuhegchaltsbeschriinkung für ehemalige jüdische Beamte . Der
Reichsminister des Innern hat im Einvernehmen mit dem
Stellvertreter des Führers durch die soeben im Reichsgesetzbiatt
veröffentlichte 7. Verordnung zum Reichsbürgergesetz bestimmt,
daß die ehemaligen jüdischen Beamten , denen bisher auf
Grund besonderer Bestimmungen das volle zuletzt bezogene
Diensteinkommen als Ruhegehalt zugebilligt war , mit
Wirkung vom 1. Januar 1839 ab auf das nach den allge¬
meinen Vorschriften erdiente Ruhegehalt beschränkt werden.

18 Prozent sür Militäranwärter . Im Einveknehmen mit
dem Oberkommando der Wehrmacht erklärt sich der Reichs-
innenminister damit einverstanden , daß zugunsten von bevor¬
zugt unterzubringenden Personen bis Ende September 1939
die sreiwerdenden Angestelltenstcllen der Vergütungsgruppen
IX bis VI bei den Reichsbehörden, der Reichsbank im Staal-
und Gemeindedienst und bei allen öffentlichen Körpcrscha>tcn
nur zu 48 Prozent mit Versorgungsanwärtern bzw. Militär¬
anwärtern besetzt werden.

^ i n « « i s «
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SIMM SM «» »
Pros . Dr . Franz Böhm (Heidelberg ) spricht über „Die welt¬
politische Lage des deutschen Geistes ". Heute,  20 .15 Uhr , im
kleinen Glockensaal. Karten an der Abendkasse. (Verlegt vom
29. September 1938.)

Alkoholkranke sind heilbar, wenn rechtzeitig gehandelt
wird . Kostenlos Auskunft . Beratungsstelle Buchtstraße 16,
täglich 9—11, 16—18 Uhr . Mittwochs und Sonnabends
9—11 Uhr.
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Zum lade Direktor Dichard DoMacks

Direktor llollbuek fXrcliiv)

Mit dem Vorsitzer des Vorstandes der Bremer
Straßenbahn und Geschäftsführer der Bremer Vorort¬
bahnen E . m . b . H „ Richard Roffhack , über dessen plötz¬
liches Ableben durch Echirnschlag wir bereits gestern
kurz berichten konnten , schied eine mit dem öffentlichen
Leben unserer Stadt seit langem verbundene und auf
vielen Gebieten der Verkehrswirtschaft und der
Vehördentätigkeit  führende Persönlichkeit aus
einem bedeutsamen Lebens - und Arbeitskreis . Richard
Roffhack stammte aus einer alten westdeutschen Gelehr¬
ten - und Veamtenfamilie . Er wurde am 19 . September
1872 in Saargemllnd geboren , besuchte die Gymnasien in
Straßburg und Mörss studierte in Tübingen Jura und
kam dann als Kammergerichtsreferendar und Assessor
nach Berlin . Im Jahrs 1988 nahm er als junger
Assessor seine Tätigkeit in Bremen auf . wurde Regie¬
rungsrat und als solcher Mitarbeiter der Polizei-
direktion ; in dieser Eigenschaft nahm er bestimmenden
Einfluß auf die Fragen des Auswandererwesens und den
Bau der Mißler -Hallen . Später war er Syndikus des
Bremer Senats und am 1. Januar 1918 wurde er in
den Vorstand der Bremer Straßenbahn berufen.
28 Jahre lang hat er seine Arbeitskraft den beiden
Aemtern gewidmet , die er nun am 1. Januar 1939 in
andere Hände zu legen beabsichtigte , um sich in seiner
Schwarzwälder Wahlheimat zum wohlverdienten Ruhe¬
stand zu setzen . Der plötzliche Tod setzte diesem Wunsch
ein jähes Ziel.

Eine Fülle von Aemtern waren Richard Roifhack in
den Jahren seines bremischen Wirkens übertragen . So
war er Mitglied des Sachverständigenaus 'chusses beim
Sonterireuhänder für den öffentlichen Dienst . Berlin.
Vorsitzer des Unterausschusses für Schaffung einer Ein¬
heitsstatistik , Mitglied des Vorstandes des Verkehrsver¬
eins Bremen , des Aufsichtsrats der Bremer Flughafen-
Vetriebsgesellichaft . des Aufsichtsrats der Straßenbahn
Bremerhaven -Wesermünde und des Aufsichtsrats der
Großen Kasseler Straßenbahn . Allen diesen Aemtern
diente er mit seinem gründlichen Wissen , wirtschaftlichem
Weitblick in unermüdlicher Arbeitsfreude . Auch hat sich

Erziehung der künftigen Hausfrau
MrtsHastsnalser verufsschulunterricht — kin 6auarbeitslelsrgang der Lachschaft 6 im NS . - Lelsrerbund

Die Eaufachschaft 6 der NSLB .-Gauwaltung Weser-
Ems führt vom 11. bis 18. Dezember in Bremen eine
Eauarbeitstagung für wirtschastsnahen Berufsschul¬
unterricht , Fachrichtung Hauswirtschaft , durch . Die Lei¬
tung der Arbeitstagung , an der dreißig Eewerbelehre-
rinnen und Eewerbeoberlehrerinnen aus dem gesamten
Eaubereich teilnehmen , hat Berufsschuldirektorin Pgn.
Zarnitz , Bremen . Am vergangenen Sonntag trafen die
auswärtigen Teilnehmerinnen im Lloydheim . wo sie
während der Tagungsdauer wohnen , ein . Sie und die
Bremer Berufskameradinnen wurden im Verlaufe eines
kameradschaftlichen Beisammenseins von Vertretern der
Schulbehörde . der Bremer NSLB .-Kreiswaltung und
von Eaufachschastsleiter Pg . Müller begrüßt . Am Mon¬
tag wurde die Arbeitstagung vurch den Eaufachschafts-
leiter mit einem Bericht über Gegenwartsfragen aus
der Gaufachschastsarbeit eröffnet . Am gleichen Tage
wurden in Fachvorträgen die Themen „ Gegenwarts¬
fragen der Berufsschule im Hinblick auf das Berufs¬
schulpflichtgesetz " und „ Die Bedeutung der Zellwolle und
ihre Verwendung in der Textilindustrie " behandelt.
Am Dienstag fand im Anschluß an den Vortrag „Ver¬
wendung von Jenaer Glas im hauswirtschaftlichen Un¬
terricht " eine praktische Arbeit mit den modernen Kü¬
chengeräten statt . Ein weiterer Vortrag unterrichtete die
Teilnehmerinnen über „ Erziehungs - und Beschäftigungs¬
lehre im Berufsschulunterricht " und zeigte im Anschluß
daran eine Ausstellung von Schülerinnenarbeiten.
Außerdem wurde die Kühlanlage bei Heckermann be¬
sichtigt.

Am Mittwochvormittag fand in der Hauswirtschaft¬
lichen Berufsschule Westerstraße . die neben der haupt¬
sächlich zur Durchführung der Vortragsarbeit dienen¬
den Schule in der Sternstraße Schauplatz der praktischen
Tagungsarbeit ist . ein Fischkochkurfus unter dem Leit¬
gedanken ..Fischverwertung im Sinne des
Vierjahresplanes"  statt '. Frau Wie mann
sprach einleitend über Wirtschaftskundliches aus der
Fischerei und leitete dann die praktische Arbeit , die die

Herstellung verschiedener Fischgerichte durch alle Teil¬
nehmerinnen brachte . So wurde z. B . ein Fisch -Frikassee,
ein Fiichauflauf mit Gemüsen , gespicktes Fischfilet mit
Gemüsebeilage . Kohlrollen mit Fischfüllung und Fisch¬
rouladen als neuzeitliche ^ warme Fischgerichte , eine
Fischmayonnaise , einfacher Heringssalat und Räucher¬
st schbratlinge als kalte Gerichte zubereitet . Die prak¬
tischen Erfahrungen , die die Lehrkräfte der Mädchen¬
berufsschulen in diesem wie in den anderen Arbeits¬
kursen sammeln , werden einem großen Kreis junger
Mädel weitervermittelt und liefern so einen wertvollen
Beitrag zur Erziehung dervolkswirtschaft-
lich denkenden und handelnden künfti¬
gen Hausfrau.  Gestern nachmittag hörten die
Lchrgangsteilnehmerinnen Vortrüge über „Die Auf¬
gaben der ländlichen Berufsschulung und der Zusam¬
menarbeit mit dem Reichsnährstand " und „Aufgaben
der Erzeugungsschlacht " , zwei von Vertretern des
Reichsnährstandes behandelte Themen , die für die Ge¬
werbelehrerinnen aus anderen ländlichen Gaubezirken
besonders wertvoll waren . Am heutigen Donnerstag
wird eine Fahrt nach Wesermünde zur Besichtigung der
Fischereianlagen und der Fischverwertungsstelle durch¬
geführt ; am Abend nimmt der Lehrgang geschlossen an
dem Vortrag in ck>er Verwaltungsakademie über „Ee-
sundheits - und Rassenpflege " teil . Am . Freitag wird
die Untergaufllhrerein Anneliese Taeger über die Auf¬
gaben des BDM .-Werks „Glaube und Schönheit " und
eine Vertreterin des NSLB . über „Die Erziehung im
NS .-Lehrerbund " sprechen . Außerdem wird die Be¬
ratungsstelle des Deutschen Frauenwerks im Schüssel¬
korb besichtigt . Auch am Sonnabend finden mehrere
wichtige Vortrüge und Besichtigungen statt . und . am
Sonntagmorgen findet die Arbeitswoche mit einer Fei¬
erstunde ihren Abschluß . Sie hat dann allen Teilnehmern
ein reiches und wertvolles Arbeitsprogramm vermit¬
telt . das seine praktische Auswirkung in der künftigen
Gestaltung und Vertiefung eines Wirtschaftsnahen Be-
rufsschülunterrichts finden wird . < -

Direktor Roffhack in einer Fülle von Abhandlung,en und
Vortrügen der wirtschaftlichen Seite des Nahverkehrs
angenommen und in weitesten Kreisen war er bekannt
und hochgeschätzt wegen seiner gutachtlichen und schieds¬
richterlichen Tätigkeit . Aber sein Spezialgebiet , für das
er sich zeitlebens vor allem interessierte , war die Ver¬
kehrsstatistik . Hier -erwies er sich bei Fragen , die er in
Fachzeitschriften und als Vorsitzer des Unterausschusses
für Schaffung einer Einheitsstatistik behandelte , als
Autorität.

Als leitender Verwaltumgsbeamter von Können und
Wissen, - als weitbekannter Fachmann in Fragen des
Verkehrs und der Wirtschaft und als Betriebssichrer,
der sich für die sozialen Verhältnisse und Einrichtun¬
gen seiner Gefolgschaft stets interessiert « , wird der Ver¬
storben «. im Andenken seiner Verufskameraden und Mit¬
arbeiter . überhaupt im Gedächtnis all derer , die mit
ihm zusammenarbeiteten , weiterleben.

Die Kricgerkamcradschast des chem. aktiv . Fcldrcgiments
„Bremen " <1. Hans .), Nr . 75, konnte aus dem Dezcmberappcll
wieder verschiedene Kameraden der jungen Wehrmacht be¬
grüßen . Neu ausgenommen wurden vier Kameraden . Nach
Bekanntgabe der eingegangenen Briese und Einladungen
wurden u . a . noch die wichtigsten Anordnungen des Reichs-
krlegcrsührers bekanntgegeben . Mit der Führer -Ehrung sand
der vfsiziclle Teil seinen Abschluß . Beim Prcisschicßcn blieb
man noch einige Stunden zusammen.

Losbrieflotteriezugunstendes WM.
Mit Zustimmung des Rcichsinnenmilttsters hat der

Retchsschatzmeister der NSDAP . der Partei die Geneh¬
migung zur Veranstaltung einer Losbriefgeldlotterie für
das Gebiet des ganzen Reiches einschließlich des Landes
Oesterreich zugunsten des Wintcrhilsswerks erteilt . Das
Spielkapital beträgt 18 Millionen RM . Zur Ausspielung
gelangen S138 888 Gewinne und 718 Prämien von
zusammen 5.9 Millionen RM . Die Ziehung der Prämien
findet am 38 . März 1939 in München statt . Der Vertrieb
der Lose ist aus allen öffentlichen Straßen und Plätzen
sowie , in Gast - und Vergnügungsstätten zugelassen und
beginnt am 38 . Dezember  1938.

Fensterputzer abgestürzt . Aus dem Fenster eines Hau¬
ses der Bül 'owstraße stürzte am Mittwochvormittag um
18 .25 Uhr ein Fensterputzer etwa fünf Meter hoch herab
in die Tiefe und blieib mit schweren inneren Ver¬
letzungen liegen . Er mußte sofort ins . Krankenhaus ge¬
bracht werden . X

Gefährlicher Treppenjturz . In einem Hause der Schön-
hauser Straße stürzte am Mittwochvormittag gegen
18 .38 Uhr eine Hausbewohnerin derart unglücklich eine
Treppe herab , daß sie sich eine Gehirnerschütterung zu¬
zog . Die Verunglückte mutzte dem Krankenhaus zuge¬
führt werden . ' ' X

Das ist dein Dank, Hausfrau!
Wie glücklich sind wir doch, das Weihnachtssest diese,

geschichtlich so stolzen Jahres 1938 im sicheren Hort der /
Reiches verleben zu können . Nicht überall sind die Tische /
reich gedeckt . Millionen von deutschen Brlldern und / ,
Schwestern aus der Ostmark und dem Sudetenlande s !
leiben noch unter den bitteren Nöten und Entbehrungen I
vieler Jahre . Ihnen und all den vielen aus dem Alt . i
reich « die noch unserer Betreuung bedürfen , wollen wir I
das Weihnachtsfest zum schönsten Erlebnis gestalten . I

Wenn daher die Helfer des WHW . in die Haushalt « s
kommen , um die gefüllten Pfundtllten einzusammeln,
dann sollen sie reich bepackt wie Weihnachtsmänner
Zeugnis geben , daß der Begriff der Volksweihnacht
auch in Bremen keine hohle Phrase ist , und daß hier
in unserer Vaterstadt der Appell des Führers an das
soziale Gewissen bis in den letzten Haushalt begriffen s
wurde und danach gehandelt wirbt . Das ist Dein Dank , i
Hausfrau ! ^

Hohes Alter . Am 15. Dez.
1938 vollendet Frau Anna
Käme na  Ww .. geb. Reng-
stors , Oranienstratze 121 .. im
Kreise ihrer Kinder . Enkel und
Urenkel den 84. Geburtstag,
nach einem arbeitsreichen
Leben in guter Gesundheit.

75 Jahre Baugeschäst H. Kahrs . Heute . Donnerstag , jährt
sich zum 75. Male der Tag . an dem der Maurermeister T . H.
Kahrs in Bremen ein Baugeschäft eröffnete . Dem jetzige»
Inhaber der Firma , dem Enkel des Gründers , Maurermeister
H. Kahrs . wurde u . a . von der Baugcwerkcn -Jnnung Bremen
eine von der Handwerkskammer zugescrtigte Ehrenurkunde mit
den besten Wünschen sür ein weiteres crsolgreiches Wirke»
der Firma überreicht.

49 Jahre im Dienst . Am heutigen 15. Dezember stiert der
Laboratoriumsgehilse Hermann Speckesser  am Hygieni¬
schen Institut , wohnhaft Rutcnbergstist 13. sein tvjährigrs
Arbeitsjübiläuin.

Silbernes Bcrufsjubiläum . Frl . Charlotte Kochinke.
Zweigstraße 5. feiert heute ihr 25jährigcs Berussjubiläum als
Telcphmnstin bei den Atlas -Werken AG . An Ehrungen und
Wünschen zum weiteren frohen Schassen wird es nicht fehlen.

silbernes Arbcitsjubiläum . Der Schrankenwärter Friedrich
Fatth auer,  Mittelshiichting 21, begeht am heutigen Tags
sein 2ojährigcs Tienstjubiläuin auf Bahnhof Brernen -Zoll-
ansschluß bei der Deutschen Reichsbahn.

25jiihrigcs Arbcitsjubiläum . Am heutigen Tage kann der
Bohrer Theodor Rewerts,  stessensweg 71, aus eine
25jährige Tätigkeit bei der Teschimag , Werk AE . „Weser ",
zurückblicken.

25jähriges Arbcitsjubiläum . Am heutigen Tage kann der
Kranführer Wilhelm Rewerts,  Bremerhavenerstr . 33l,
aus eine 25jährige Tätigkeit bei der Teschimag , Werk AG.
..Weser ", zurückblicken.

25jähriges Arbeitsjubiläum . Der Schriftsetzer Johannes
Vetter,  Bodenheimer Str . 56, kann mit dem heutigen Tage
aus eine 25jährigc Tätigkeit bei der Firma Bremer Eeschäits-
büchcr-Fabrik Daniel Schad zurückblicken.

25 Jahre Gaststättcninhabcr . Am heutigen Tage kann das
Ehepaar 'Albert H o f f in a n n auf eine erfolgreiche 25jährige
u-ätigkeit als Inhaber der bekannten Gaststätte zum
Reichsadler,  Lstertorsteinwcg , zurückblicken . All die
vielen Freunde und Bekannten des Hauses Hossmann werden
heute dem Ehepaar ihre Glückwünsche' darbringen.
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Herren Kaufen jetzt

Kleiderstoffe, denn sie wissen: Wer
einen schönen Ätosf in der St.u.h.

Packung freut sich jede Dame. —
Und außerdem kann jeder Ätoff

nach Weihnachten getauscht werden!

äfollmonn lL ^ occlsc » seit 1699

Das öremer Spezialhaus für Kleiöerftoffe

Haargarn
Iö0/230iüi 28 . 00
iso/rss lür LS.so
200/300IÜI 42 . 00
2' .! - 3 !̂ 1ürbS . 00

>80 230 IS . 7S
200/300 22 . 80

Vsloar
ISS/23S iür 40 . 00
200/300 iür 08 . 00
280/350 !ülU7 .00

Lu vsrkmitoQ

iiMlliie
I 'ournav

m. kraus ., sokv/sr
200/300 Iür 108 .00

2!2- 3tz tür 170 . 00

öeermsnn L lErsnr
Seit 60 Istiren clss Site grolle Spsrisltisus

fsiliöimiM U-1K!

Settllmranüllnsen
18 . - 37 . - 52.
21 . - 42 .- 8S . -

Lrüvksn
Vorlagen
rslls
V4attsn

Nobel

Lücken 8ie aosrle Artikel
äes Sckrsidvsrsnlscliss?

Lm Vlall 153 - 158

Das Lampidkakt
«tsr Obersten 8L . I'ükrung

Lnkeiil

illusebiaen

M1 .«
Post . Ausziehtische
38, echt Eiche 40 «L
Lod'stühle 8,8 , linkt
Büsetts IM , 125-/5
Sofas , Setz' ., Couch

Billig ! Billig!
sSpannaus , Tischl,

St .-Magnusstr . 63

2 neuwertigc Pol¬
stersessel, 25 RM,.

1 altes Chaise¬
longue , 6 RM.

Ahrcns,
Osterbeich 213 lj

«leine
senpeidnisleliine
gut erhalt . Prei^
48—58 RM.
Angeb . u . 11 1519

2 neue Sessel,
tück 30 RM

Mainstr . 18 Part

LU/reweioes

össtaglicsts sisisr-

stuncisn kür jsstsv

koucsisi ' cluresi

<6^

Bettstelle m. Aus¬
leger , Anhänger
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„In Zukunft wird es keinem Juden, unter wessen
Namen es auch sei, erlaubt sein, hier ohne meine schrift¬
liche Genehmigung zu bleiben. Ich kenne keine üblere
Pest im Staate , als diese Rasse, die durch ihren Dieb¬
stahl, Wucher und Eelducrleih das Volk ausbeutet,
und alle Handlungen begeht, die ein ehrenhafterMensch
verabscheut. Demgemäß sind sie, so weit nur möglich,
aus dem Lande zu entfernen und für immer auszu¬
schließen."

Maria Theresia, Kaiserin von Oesterreich
geb. 13. Mai 1717, gest. 2g. Nov. 1780.

(Weitere Aussprüche folgen)

bx ? . L . Lelwnät 6mbH -, Verlag Vresso -Isaesaievst , Rsrltv 36.

st . Fortsetzung.)

„Bei Cagnes-sur-Mer hat sich ein schwerer Unfall
ereignet !" ruft er den Schutzleuten erregt zu. „Es hat
zwei Tote . . ."

In diesem Augenblick, da die Schutzleute sich neu¬
gierig um den Aufgeregten scharen, nähert sich ihnen
«in anderer Wagen, der langsam und Unauffällig ver¬
sucht, die Barriere zu durchbrechen.

Vielleicht wäre ihm der Versuch gelungen, doch ein
zufälliger Blick des Gendarmerieleiters Velay lägt diesen
die Nummer erkennen.

Es ist die gesuchteHotchkiß5210 UK. 16 . . .!
Nur ein Mann sitzt am Steuer . Klein , braun und

schmal gebaut , scheint er nicht im geringsten erregt,
sondern schaut dem aus ihn zustürzenden Polizisten fast
neugierig entgegen.

Dieser rennt neben dem langsam fahrenden Wagen
her, greift durch das geöffnete Fenster nach dem Arm
des Chauffeurs und fordert ihn auf, anzuhaken.

Der Kleine lächelt nur , nickt und tritt auf den Gas¬
hebel. Der Wagen macht einen so plötzlichen Sprung
nach vorn, daß der Gendarm von der Wucht des Stoßes
auf den Boden geschleudert wird.
' „Schießt, schießt!" ruft er seinen Leuten zu.

Schüsse krachen, werden aber übertönt durch das plötz¬
liche Geräusch einer Detonation . Der Benzintank , von
den Kugeln getroffen, ist explodiert und der Wagen steht
in hellen Flammen.

Doch der unbekannte Fahrer zeigt sich von einer Kalt¬
blütigkeit und Ruhe , die zweifellos einer besseren Sache
würdig gewesen wären . Ungeachtet der ihn umgebenden
Flammen setzt er seine Fahrt fort , bis er aus dem Ge¬
sichtskreis seiner Verfolger verschwunden ist.

Während ein Teil der Gendarmen sich daranmacht,
jenem nachzueilen, versuchen andere, festzustellen, was
es mit dem gemeldeten Unfall auf sich hat . Man glaubt
bereits , ein neues Verbrechen entdecktzu haben, erfährt
aber bald , daß jenes Geschehen mit dem Mord in Cannes
in keiner Verbindung steht.

Vom Täter fehlt jede Spur
Kurze Zeit später findet man den ausgebrannten Wa-

Jen an einer Straßenecke stehen. Der Fahrer ist ver¬
schwunden.

Jetzt wird die ganze Gegend lebendig. Zu Hunderten
kommen die Gendarmen von allen Seiten , durchsuchen
die Straßen , die Felder und Wälder , leeren einen auf
dem Bahnhof stehenden Eüterzug vollständig aus.

Umsonst — der Täter ist verschwunden und bis heute
kennt man weder ihn noch seinen Komplicen, und nur
über das Motiv des Verbrechens an Marguin gibt man
sich einigen Mutmaßungen hin.

Rache für den ermordeten Stefani — dies dürfte zwei¬
fellos der Grund ' für 'bie neuerliche Btuttat sein. Doch
wer sind die Täter ? Ist es der alle Schuld abstreitende
Marcel Stefani , der Bruder des von Maguin Erschosse¬
nen? Sind es Freunde Stefanis?

Rätsel über Rätsel , die wohl niemals geklärt werden
dürften . Denn das erste, wesentlichste und stärkste Ge¬
setz des ,Milieu ', der Verbrecherwelt Frankreichs , heißt
schweigen. Vollkommene Zurückhaltung beider Parteien
den Behörden gegenüber führte auch jeweils zu den
für unsere Begriffe so unverständlichen Freisprächen der
verschiedenen Mörder.

Mafsia , Blutrache
Wie vor einigen Jahren in Sizilien , wie bis vor

kurzer Zeit auf Korsika, ist heute noch in den inter¬
nationalen Verbrccherklans das Eesetz der eigenen Ge¬
richtsbarkeit unantastbar und unwiderruflich . So kit¬
schig, io romanhaft es auch klingen mag, so bestehen doch
— und dies allen ordentlichen Gerichten zum Trotz —
genaue Regeln , die eine Behandlung der einzelnen, in
Verbrecherkreisen möglichen „Vergehen" betreffen und
deren Anwendung in den meisten Fällen unabwendbar
ist. Allerdings , diese Art der Gerichtsbarkeit ist kraß
und streng,' ein Todesurteil oder ein Freiipruch sind die
einzigen Möglichkeiten; gegen sie gibt es keine Berufung.
Nicht selten geschieht es auch, daß ganze Banden sich
unnachsichtlichausrotten und nach solchen Katastrophen
«ine „Mafsia " für Jahre einschläft, bis dem einen oder
anderen Getöteten nach langer Zeit ein Rächer entsteht
und eine solche Blutrache sich mitunter Jahrzehnte hin¬
durch fortsetzt.

. <!e» llelilbütee ,»>1 ei»»,- itugol im lleiüe » l»l nukt'iuilet. Lsioünuug : llisger

Gibt es doch Beispiele oom Balkan und aus Korsika,
wo ganze Dörfer sich einer geringfügigen Ursachewegen,
die in einigen Fällen über hundert Jahre zurücklag, zer¬
fleischten und vernichteten, bis endlich in neuerer Zeit
die Behörden ernsthaft eingriffen und dem unleidlichen
Zustande wenigstens theoretisch ein Ende machten.

II.

Eine Vendetta , die ihren Abschlußnoch nicht erreicht hat
Es begann mit einem unbedeutenden Geschehen, aus

einem Grunde, der zehn Jahre zurückliegt und dessen sich
keiner mehr erinnern kann. Fünf Tote, ein Verwunde¬
te: sind die Resultate dieser Blutrache , welche die beiden
algerianischen Familien Aouah und Mokrani aus Port
Guesdon aneinanderbrachte — eine Blutrache, die auf
afrikanischem Boden begann und in Paris durch das
Eingreifen der Behörden ihr vorläufiges Ende fand.

1928 war es, als ein belangloser Streit die Leiden
Familien zusammenstoßenließ, und die Folgen sind ein
unendlicher, kaum zu überbietender Haß zwischen den
Parteien.

Der Vater Aouah ist das , was man eine angesehene
Persönlichkeit nennen kaün, denn er versieht das Amt
eines Feldhüters seit vielen Jahren und nimmt im
Eingebörenenviertel eins Ausnahmestellung ein. Stellt
er doch immerhin so etwas wie eine amtliche Persönlich¬
keit dar , und vor allem, was Autorität oder Uniform
heißt, hat der Algerianer einen Mordsrespekt.

Um so entsetzter ist man, als man an einem Sommer¬
tage des Jahres 1934 den Feldhüter mit einer Kugel
im Herzen tot auffindet . Für die Eingeweihten besteht
kein Zweifel ; nur einer der Mokranis kann der Täter
sein. Und so ergibt es sich von selbst; die Aouahs haben
die Pflicht , den Verstorbenen zu rächen.

Und so wird einige Monate später von ihnen ein
Onkel der Mokranis , Kwluaz Hadji Ali , ermordert.

Damit hat diö Vendetta ihren Anfang genommen.

Mit Pistolen , Messern und Gift
Im Februar 1937 wird einer der Söhne Aouah und

einer ihrer nächsten Verwandten aus dem Hinterhalt
erschossen. Inzwischen haben sich Angehörige beider
Familien beruflich in Paris niedergelassen, doch sie sind
nicht gewillt, unter dem Einfluß der Zivilisation , des
kulturellen Zentrums Frankreichs, ihre Rachegelüste
fallenzulassen. Im Gegenteil — die Rache geht weiter.

Mokranis Sohn , zu Paris wohnhaft, weiß, daß die
Ursacheder ganzen Mordreihe bei seiner Verwandtschaft
liegt . Doch sein haßerfüllter Araberinstinkt kennt keine
Zurückhaltung und wird erst wieder Ruhe finden, wenn
er die ganze Familie Aouah ausgetilgt weiß.

, Doch nicht selbst wagt er sich an die Ausführung seines
Planes , sondern dingt sich Freunde , Bekannte, Ange¬
hörige seiner Rasse,' die am 8. Januar 1938 den jungen
Amar ben Aouah auf der Straße überfallen und durch
Messersticheschwer verletzen. Amar kommt ins Kranken¬
haus , gesundet überraschend schnell, wird aber einen
Tag nach feiner Entlassung aus dem Spital ein zweites-
ma! angegriffen . Zum Glück verscheuchen hinzu¬
kommendeSchutzleute die Verfolger.

Doch Mokrani denkt keineswegs daran , zweier Miß¬
erfolge wegen seiner Rache zu entsagen. Man stellt fest,
daß Amar täglich seine Mahlzeiten bei einem arabischen
Restaurateur einnimmt und bietet diesem 6000 Franken
für das Vergiften des Opfers.

Der Restaurateur aber weigerte sich, auf das Ange¬
bot einzugehen.

So wendet Mokrani sich an zwei Landsleute , zwei
beschäftigungslose Algerianer . Ihnen bietet er gleich¬
falls 6000 Kranken für den Tod Almars , gibt "ihnen
eine Anzahlung von 3000 Franke.» und stellt Pieichzeitig
die Mordwaffe zur Verfügung.

(Fortsetzung folgt)

IcüDt Kinclsimciclclisti
üb. London, 14. Dezember

Großvater William Robert Butterfill ist geradezu
zu einem Schreckendes Londoner Hydeparks geworden.
Niemand würde es dem würdigen 60jährigen Herrn
mit dem Silberhaar und dem ernsten steifen Hut, der
bereits eine ganze Schar von Enkelkindern sein eigen
nennt , zutrauen , daß noch irgendwelche verbotene Lei¬
denschaften in seiner Brust wohnen. Aber Großvater
Butterfill hat eine Leidenschaft, eine höchst bedenkliche
sogar : er küßt — Kindermädchen. Wo immer er im
Hydepark eine junge Nurse erblickt, die den Kinder¬
wagen schiebt oder auf einer Bank dem Spiel der ihr
anvertrauten Kleinen zusieht, schreitet er würdig auf
sie zu und drückt ihr einen Kuß auf die frischen Wan¬
gen. Dann eilt er schleunigst, von schlechtemGewissen
geplagt, von bannen . Nicht weniger als elfmal ist
Großvater Butterfill wegen eines derartigen Deliktes
bereits vorbestraft , und jedesmal kam er mit einer
Geldstrafe und einer Verwarnung davon, weil er es
bei dem schnellen Kuß bewenden ließ und sonst nichts
Belastendens gegen den alten Herrn vorgebracht wer¬
den konnte. Nun steht er zum zwölften Male vor dem
Polizeirichter , weil die auf einer Bank im Hydepark
ahnungslos neben ihm sitzendeMargaret Lock ein gar
so appetitliches Mädchen war , so daß Butterfill der
Versuchung einfach nicht widerstehen konnte, ihr ein
überraschendes Kllßchen zu geben. Miß Lock holte em¬
pört über diesen Zärtlichkeitsangriff einen Polizisten,
und diesmal muß der kußsüchtigeGroßvater Butterfill
vier Wochen ins Gefängnis — zum Schutze der wacke¬
ren Nurses von London, die es ganz und gar nicht
lieben , in der Oeffentlichkeit von einem 60jährigen
geküßt zu werden.

lonsilm für I-sksnslängliclis
rb . London, 14. Dezember

Die Sträflinge des Parkhurst -Gefängnisses aus der
englischen Insel Wight , die zu lebenslänglicher Frei¬
heitsstrafe verurteilt wurden und bereits mehr als
zehn Jahre abgesessen haben, durften unlängst zum
erstenmal einem Tonfilm beiwohnen, der ihnen zu¬
gleich zeigte, wie sehr sich die Technik im letzten Jahr¬
zehnt entwickelt hat . Sie erlebten bei dieser Gelegen¬
heit nicht nur zum erstenmal das Wunder des Ton¬
films selbst, sie sahen auch auf der Leinwand die
neuesten Flugzeugtypen , den deutschen Zeppelin , die
modernen Ozeanriesen, die Entwicklung des Bildfunk»
und des Fernsehens , die jüngsten Stromlinienlokomoti-
ven und die letzten Automodelle. Den ' ältesten der hier
befindlichen Sträflinge waren nicht nur der Film , son¬
dern auch das Flugzeug vollständig unbekannt.

Hn scliWEi-sr 8cli!ag für ciis 5clir>sic!srcitslist5 ur>6 Damenfriseurs
üb. London, 14. Dezember

In der Person des Herzogs von Kent ist zum ersten¬
mal ein Mitglied des Königshauses zum Eeneralgou-
verneur von Australien ernannt worden. Wer hätte
gedacht, daß eine ganze Industrie diese Ernennung des
Bruders des englischen Königs beklagt und als ihren
„Ruin " bezeichnet? Es handelt sich um jene Unterneh¬
men Englands , die sich mit der Herstellung von Damen¬
bekleidung befassen. Was hat der Herzog von Kent
mit Damenkleidern zu tun ? wird man fragen . Er ist
der Gemahl der bestangezogenen Dame Englands . Nach
der Herzogin von Kent, der schönen und eleganten
Griechin, hat sich bisher die Mode gerichtet. Was die
Herzogin von Kent trug , ihre Kostüme und Abend¬
kleider, ihre Hüte und Schuhe, wurden zum leuchtenden
Vorbild . Ihr war es zu danken, daß die Londoner
Modesalons den Pariser Ateliers erfolgreich Konkur¬
renz machen konnten und deren Vorherrschaft langsam
aber sicher brachen.

?topf>sisiup >gsn ciis slcii niclit erfüllten:

Die
^slclmcnscliall l̂ laig liislt niclits von l' Iugrsugsn / Die l-lungersnot , ciis ousklieip

In politisch bewegten Zeiten sind die Propheten , die
ein Z-ukunftsgemälde der Welt entwerfen , besonders
eifrig. Was wissen sie nicht alles anzukündigen und
vorauszusagen , ihre Gläubigen in Angst und Schrecken
versetzend, „Der Tag , an dem Chamberlain nach Mün¬
chen fährt , wird das Ende des Britischen Empire
bedeuten", äußerte sich ein sehr bekannter englischer
Politiker , Zunächst hat dieser Tag der Weit den
Frieden gebracht, und wenn das britische Weltreich
jemals Schiffbruch erleiden sollte, dann gewiß nicht
deshalb , weil es an jenem Tage durch seine Verständi¬
gungspolitik den drohenden Krieg vermied. Jener Poli¬
tiker, der sich hier als Prophet bestätigte wird ebenso¬
wenig Recht behalten , wie der englische Staatsmann
Lord' Shaftesbury , der 1848 die prophetischen Worte
prägte : „Nun kann nichts mehr den Zusammenbruch
des ' britischen Reiches verhindern ." Die Wirklichkeit
strafte ihn Lügen - England erlebte im Gegenteil
einen glanzvollen Aufstieg auf allen Gebieten.

Dinge, die prophezeit werden, ereignen sich nur selten,
und Dinge, die sich ereignen, sind nur selten voraus¬
gesagt worden. Selbst die berühmtesten Autoritäten
haben sich in ihren Prognosen geirrt , und wenn der
^rd '.enstvolle englische Feldmarschall Lord Haig  im
Jahre 1909 in einer öffentlichen Rede erklärte , daß das
Flugzeug, selbst wenn es weitgehend verbessert werde,
niemals irgendwelche militärische Bedeutung erlangen
könne, io wissen wir heute längst, daß der Feldherr
ungeachtet seiner sonstigen Verdienste, mit dieser Vor¬
aussage schwer danebengehalten hat . . Dem Chef des
britischen Eeneralstabes . der 1913. also ein vahr vor
Ausbruch des Weltkrieges , zu dieser Frage Stellung
nahm. erging es nicht viel besser. Er versicherte, das
Fliegen werde niemals mehr als ein Experiment sein.
das zudem viel zu gefährlich sei. um im Kriege irgend¬
eine Verwendungsmöglichkeit zu finden. Nun donnern
die schwerenBomber der britischen Luftwaffe über sein
Grab hinweg ; feine Worte sind vergessen, was indessen
nicht das Auftreten von neuen Propheten verhindert,

die nunmehr , erklären , man könne ein Land niemals
auf dem Luftwege erobern. Gewiß — bis jetzt ist das
noch nicht geschehen, aber vielleicht wird auch diese
Prognose eines Tages durch die Wirklichkeit widerlegt.

„Der Suezkanal — ein Schwindel!"
Im Jahre 1898 prophezeite der Wissenschaftler Sir

William Lrookes, daß spätestens im Jahre 1931 eine
Hunger-Katastrophe über die Welt hereinbrechen werde,
denn die Erde könne die ständig anwachsendeMenschheit
nicht mehr ernähren und das vorhandene Ackerland
reiche nicht aus , um die Katastrophe zu verhindern . Was
hätte wohl Sir Crookss zu einem Propheten gesagt, der
ihm angekündigt hätte , daß man im Jahre 1931 den
Weizen ins Meer werfen werde; weil man ihn nicht
absetzen könne infolge der Ueberproduktion? Ein
solcher Prophet trat freilich nicht auf, aber eben das,
was nicht vorausgesagt wurde, trat ein. Das Jahr 1931
litt förmlich an einer Ueberproduktion an Weizen. Ein
geradezu gigantischer Irrtum wurde 1927 in den Ver¬
einigten Staaten begangen, als ein staatlicher Geologe
ankündigte, daß die Oei-Reserven der USA. noch höch¬
stens bis zum Jahre 1935 reichen würden. Inzwischen
steht das Jahr 1939 vor der Türe . Sind Amerikas
Oelvorräte knapp geworden? 2m Gegenteil — auch die
Oelgesellschaftenleiden unter dem Problem der Ueber¬
produktion.

Am 1. Juni 1858, als man den Bau des Suezkanals
beschloß, kündigte Lord Palmerston den todsicheren Zu-
fammenbruch dieses abenteuerlichen und unsinnigen
Projektes an, das er in einer Rede als eine „lächer¬
liche Seifenblase" und als den größten Schwindel, der
je mit der Gutgläubigkeit englischer Finanzleule
getrieben wurde, bezeichnete. „Auf Grund meiner geo¬
graphischen und technischenErfahrungen muß ich den
Kanalbau überhaupt als undurchführbar bezeichnen,
ganz abgesehen davon, daß er sich kommerziell nie ren¬
tieren wird." Am 17. November 1869 wurde der Suez-
Kanal eröffnet, und die Kanal -Eesellschast ist heute

das gewinnreichste Unternehmen der ganzen Erde, dessen
Aktionäre Millionen und aber Millionen verdienen.

Die „unentbehrliche" Zuchtrute
Sir Frederick Bramwell , ein bekannter Ingenieur,

erklärte auf einer Versammlung der „Britisch Asso¬
ciation " im Jahre 1881, daß in 50 Jahren das Ende der
Dampfmaschine herangekommen sein werde. „Man wird
die Dampfmaschine dann nur noch als ein Kurioium
vergangener Zeiten im Museum finden !" versicherte der
Gelehrte und — bekam unrecht. So unrecht, wie jener
Schriftleiter der englischen Zeitschrift „Surrey Comet",
der in der Ausgabe vom 14. September 1907 einen
Artikel über Las.Kraftfahrzeug schrieb, als dessen Höchst¬
geschwindigkeitsgrenze er 20 Meilen (32 Kilometer)
bezeichnete. Niemals wird ein Motorist die 20-Meilen-
Erenze überschreiten dürfen , ohne einerseits ernstliche
gesundheitliche Schädigungen für seine Person , anderer¬
seits eine entsetzlicheGefährdung der öffentlichen Wege
herbeizuführen. Wenn der Kraftwagen siegen will , muß
die 20-Meilen -Erenze gewahrt bleiben." Was hätte
dieser Herr wohl geschrieben, wenn er den jüngsten Sieg
Nuvolaris in einem deutschen Rennwagen in London
miterlebt hätte bei dem sogar die 220-Meilen -Grenze
überschritten wurde!

1850 nahm das englische Parlament ein Gesetz an,
nach dem in Zukunft ein Soldat nicht zu mehr als
500 Schlägen mit der Rute verurteilt werden durfte.
Man kam sich, als die Feststellung gemacht wurde, die
Prügelstrafe sei im Heere zwar auch in Zukunft unent¬
behrlich, lalle jedoch mit Maß angewendet werden, sehr
„human" vor. 30 Jahre später wurde die Zuchtrute aus
der englilchen Armee verbannt und erwies sich, allen
Propheten zum Trotz, durchaus entbehrlich. „Hitler ist
nur ein Werkzeug, das man im Falle seines Erfolges
beseitigen, im Falle einer Niederlage fallen lassen
wird " So schrieb 1923 einer der bekanntesten Zeitungs¬
verleger Englands über den voraussichtlichen Lebens¬
weg eines Mannes , der 15 Jahre später Führer eines
mächtigen Volkes ist und die Weltpolitik in einer Art
handhabt . w:e sie vor ihm niemand gemeistert hat . Und
wollte man all das aufzeichnen, was seit 1933 über das
neue Deutschland provbezeit und orakelt wurde, müßte
man Bände füllen. Eingetroffen ist von dieser Pro¬
gnose keine einzige. Daß Großdeutschland im Jahre 1938
80 Millionen giückliche Menschen sein eigen nennen
kann, wurde von niemanden geweissagt . . . -b.

Nun wird die Herzogin ihrem Gatten im nächsten
Jahr nach Australien folgen. Damit verliert England
die Frau , die die Mode diktiert . Das ist ein schwerer
Schlag für die Bekleidungsindustrie . Die Herzogin von
Kent war es, die Spitzen aus Nottingham , Wolle aus
Lancashire und schottische TuchstoffeHof- und salonfähig
machte. Tausende von Ladies der englischen Gesell¬
schaft, die, um ihre Kleiderschränke zu füllen , nach Pa¬
ris fuhren , ehe der Stern der Herzogin am Mode¬
himmel aufging, kleideten sich in den letzten Jahren in
englischen Mvdeateliers ein. Ja , es gab Pariserinnen,
die, dem Ruf der Mode folgend, nach London fuhren,
um hier einzukaufen. London hatte bereits Paris in
der Frage der Damenkleidung verdrängt , die Aufträge
der Industrie schnellten sprunghaft in die Höhe. der
Export nach Europa und den Vereinigten Staaten stieg
beträchtlich, und den Nutzen ,davon hatte das englische
Bekleidungsgewerbe.

Die Herzogin von Kent kreierte ein Taschentuch mit
farbigen Ecken. Sofort wurde dieses Taschentuch zu
einem Modeschlager, der millionenfach auf der ganzen
Welt abgefetzt werden konnte. Sie trug als erste einen
kleinen Hut mit Schleier. Und schon stiegen die
Einnahmen der Hutsalons ins Phantastische, weil sich
Hunderttausende von Frauen und Mädchen beeilten,
gleichfalls einen solchen Hut zu kaufen. In den Schnei¬
derateliers im Londoner Westen pflegen die Kundinnen
zu sagen: „Ich möchte ein Kleid in dem Stil , wie es die
Herzogin von Kent auf dieser oder jener Veranstaltung
getragen hat !" Kann die Herzogin ihre Rolle als Dik-
tatorin der Mode nicht in Australien weiterspielen?
Die führneden Kreise der englischen Damenbekleidungs¬
industrie verneinen das . Denn in Australien wird die
Herzogin ihre neuesten Sommermodelle tragen , wenn in
England der tiefste Winter herrscht. Bei einer Saison-
Differenz von sechs Monaten ist es nicht möglich, Mode
zu machen.

Aber auch die englischen Damenfriseure sind durch die
Ernennung schwer betroffen. Sie haben, seit die Herzo¬
gin von Kent für alle Modesragen ausschlaggebend
wurde, ihre Umsätze verdoppelt . Die Herzogin war es,
die den Frauen Englands zeigte, daß man sich zu ver¬
schiedenenGelegenheiten ganz verschieden frisieren kann
und daß sich der Haarstil nach dem Kleid richten muß.
Als sie zu einem Fest mit hochgekämmten Locken, wie
man sie zu Zeiten der Queen Viktoria trug , erschien;
mußten selbst die Vorstadtfriseure Hilfskräfte einstellen,
weil es über Nacht Mode geworden war , daß man sich
zum Abendkleid eine „viktorianische Frisur " machen ließ.

siVsItgsscfiiciits in V/cictis
üb. London, 14. Dezember

Die neueste Attraktion des berühmten Wachsfiguren¬
kabinetts der Madame Tussaud in London ist die Kon¬
ferenz der „Großen Vier ", die Zusammenkunft der
vier führenden europäischen Staatsmänner in München,
die der Welt den Frieden brachte. Mit großer Sorg¬
falt hat man, getreu dem Vorbild der Filmwochenschau,
die denkwürdige Zusammenkunft zwischenHitler , Lham-
berlain , Mussolini und Daladier in Wachs geformr, um
für spätere Generationen eine Erinnerung an diesen
für Europa so bedeutsamen Tag zu schaffen. In Le¬
bensgröße sitzen sich die vier Staatsche -s gegenüber,
das Lächeln des Duce und des britischen Premier¬
ministers zcigi, daß die Einigung bcreils p.istande
gekommenist. Em Kapitel der Weltgeschichteist, getreu
der Tradition der Madame Tussaud, ins Wachsfiguren¬
kabinett eingezogen, und die Londoner drängen sich,
um diese Schöpfung zu bewundern.
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Der Stehplatz/ Von
Wolfgang Federsu

Der Uniformierte mit der Armbinde, Aufseher, Platz¬
anweiser oder wie immer man ihn nennen wollte, hatte
ein teils brutales , teils etwas einfältiges Gesicht. Ein
Gesicht, in dem der Ausdruck von Zorn und Empörung
mit dem einer leichten Hilflosigkeit, ja Verlegenheit,
ständig wechselte.

Er warf keinen Blick auf die roten Plätze, die von den
hohen Tribünen umrahmt wurden. Auf diese, in praller
Sonnenglut liegenden Plätze, wo eben in hartem er¬
bitterten Ballwechsel um den endgültigen Sieg gerun¬
gen wurde. Möglich, daß er überhaupt nichts verstand
vom weitzen Sport . — Er brauchte jedenfalls nichts da¬
von zu verstehen, er hatte hier eine andere Aufgabe zu
erfüllen . Wie die Spiele standen, wer den ersten Satz
gewonnen hatte und wer im zweiten führte, diesem
Mann in der graugrünen Uniform war das herzlich
gleichgültig.

Denn da waren die teueren, numerierten Sitzplätze
auf den Tribünen , sie mutzte er schützen gegen unberech¬
tigte Inanspruchnahme durch Zuschauer, die nur Steh¬
plätze erworben hatten . Die Zahl der Sportbegeisterten
war jedenfalls unendlich größer als die der Zahlungs¬
fähigen, und sie drängten mit der Wucht des Horror
vacui nach den leeryebliebenen Sitzplätzen, so datz man
Mühe hatte , sie in rhre Schranken und auf ihre Steh¬
plätze zurückzuweisen.

Eben kamen wieder dicht hintereinander zwei Her¬
ren , die sich das Endspiel auf keinen Fall entgehen
lassen wollten.

„Stehplatz, ganz oben, bitte ", sagte der Aufseher zu
dem Ersten der beiden, dessen merkwürdig rotes Gesicht
auf einen heißblütigen , zum Schlagansall neigenden
Menschen, auf einen impulsiven Charakter schließen
ließ.

„Aber da oben ist doch alles gerammelt voll und
hier unten sind die Plätze leer", widersetztesich der Rot-
gesichtige.

„Nach oben bitte ", wiederholte der uniformierte Zer¬
berus zäh und unerbittlich . „Das hier, das sind nume-
rkerte Sitzplätze."

„Natürlich", erwiderte der andere, der nicht gewillt
war , sich so leicht geschlagenzu geben.

„Aber es ist doch ein offenbarer Wahnsinn, wenn
man sich da oben aufbauen soll, den andern , die schon
dort stehen, die Sicht nehmen soll, während hier . . .
in einer Stunde ist ohnehin das ganze Turnier zu Ende,
da können Sie doch wirklich . ,

„Gar nichts kann ich", widersprach der Uniformierte.
„Ich habe meine strengen Anweisungen und die befolge
ich. Wer einen Stehplatz hat , darf nicht sitzen. Diese
Plätze sind für die reserviert , die sie bezahlt haben."

„Wenn sie wirklich bezahlt sind", entgegnete der Heiß¬
blütige , „so sind die berechtigten Inhaber nicht er¬
schienen. Der veranstaltende Klub verliert also nichts,
wenn sich jetzt andere daraufsetzen. Und wenn die Platz¬
inhaber , was unwahrscheinlich ist, noch kommen, nun,
dann steht man eben wieder auf."

„Ich kann mich darauf gar nicht einlassen!" Der Auf¬
seher zitterte bereits vor Aufregung und Nervosität —
solche Auseinandersetzungen hatte er heute schon in gro¬
ßer Menge gehabt, daß sie seit langem den Reiz des
neuen für ihn eingebüßt hatten . „Stehplatz ist Stehplatz
und Sitzplatz ist Sitzplatz. Und nun . . ,

„Dann werde ich eben hier unten an der Rampe
stehenbleiben" erklärt « der Zuschauer. „Hier, neben die¬
sem freien Platz. Ich nehme da wenigstens niemandem
die Aussicht weg. und . , ,

„Kommt gar nicht in Frage !" Der Uniformierte,
allmählich aus dem Gleichgewicht gebracht, rückte dem
Rotgesichtigen bedrohlich näher . „Die Stehplätze sind
oben, ich sagte es schon, und nun bitte ich Sie noch¬
mals , sich dorthin zu verfügen."

„Denken Sie doch logisch", ereiferte sich der Zuschauer,
der immer noch nicht gewillt war , seine Waffen zu
strecken. „Hier unten störe ich niemanden , und stehen
will ich auch, das sagte ich ja schon. Also . . ."

„Kommen Sie mir nicht mit Logik", sagte der Auf¬
seher, und seine Stimme schwoll an, wie das Gebrüll
eines hungrigen Löwen. Was ging ihn das an , was
da unten passierte, wer dort eben, vom Beifall der
Zuschauer umtost, durch einen glänzenden Schmettsrball
das Spiel für sich entschieden, die Führung an sich ge¬
bracht hatte ? — Gar nichts ging ihn das an — ganz

Stimme . „Am Schlips packen wollen Sie mich? Herr —
Sie scheinen mir doch hier reichlich fehl am Platze zu sein.
So etwas Unverschämtes ist ja noch nicht dagewesen.
Ich werde bei der Turnierleitung vorstellig werden,
daß man in Zukunft etwas vorsichtiger ist bei der Aus¬
wahl seines Aufsichtspersonals, Leute wie sie , die nicht
wissen, wie sie sich zu benehmen haben, die sollten lieber
stempeln gehen. Ist ja unerhört , diese Tonart , unerhört,
wirklich."

„Nun aber Schluß, sonst setzt es was ", schrie- der Auf¬
seher, nun endgültig glühend vor Zorn . Hatte der andere
ihn nicht eben beleidigt ? Natürlich ^ er -hatte gar
nicht genau hingehört auf die Worte des Rotgesichtigen,
aber beleidigt hatte er ihn, das merkte man seinem
Tonfall , seinem verächtlichenAusdruck an . Die^Gesichter
der beiden waren sich jetzt unheimlich nahe. — Sie keuch¬
ten wie zwei asthmatischeDampfmaschinen, und der Auf¬
seher hatte schon die Hand erhoben — eine Hand von
gigantischemFlächeninhqlt , die nichts Gutes ahnen ließ.

„Gut, ich gehe schon", sagte der andere, dem die
Situation besorgniserrregend schien. „Ich gehe, aber sie
werden von mir hören. Das wird Ihnen nicht vergessen
werden. Beim nächsten Turnier , das sage icĥ Ihnen,
da ist hier für Sie kein Platz mehr. Da können sie Pro¬
gramme verteilen oder so. . . wenns noch dafür langt.

Betont langsam, mit stolz in den Nacken geworfenem
Kopf ging er fort , zu der gegenüberliegenden Tribüne
hinüber — möglich, daß er dort mehr Glück hatte . Er

zitterte sichtbar vor Aufregung , trotz des hochmütig ver¬
ächtlichenLächelns, das wie gefroren auf seinen Lippen
stand. Gut allerdings , daß kein Spiegel hier war , in der
Nähe — er hätte dem Rotgesichtigen sein mit einem
Male absolut kreidebleiches Gesicht gezeigt.

Diese Menschen", brummte der Ausseher wütend und
erschöpft vor sich h>n. „wie die Stiere sind sie, so dick-
köpfig und unbelehrbar . Da konnte ja jeder kommen. ."

Der andere Herr , der bislang hinter dem Rotgesich.
tigen gestanden und der erregten Auseinandersetzung
schweigendund vollkommen passiv zugehört hatte, nickte
dem Aufseher zustimmend und freundlich zu.

„Sie haben ganz recht", bestätigte er. „Da könnte ja
jeder kommen. Ich habe mir alles angehört — ganz
korrekt haben Sie gehandelt . Der Andere, der mag
sich ruhig beschweren, Sie sind im Recht, natürlich.
Er lächelte besänftigend, und der Aufseher sah ihn be¬
friedigt und dankbar an . Gott sei Dank gab es auch unter
den Zuschauern noch gerecht und objektiv urteilende
Menschen. „Allerhand Frechheit war^ das schon. sagte
der andere noch. Schweres Amt für Sie , wirklich.

Und dann setzte er sich auf einen der freien Plätze
in der vordersten Reike, auf einen der numerierten,
leerqcbliebenen Sitzplätze und verfolgte mit Elfer und
Hingabe den Fortgang des Spieles . — Mit so leiden¬
schaftlicherAnteilnahme , datz er seine .Eintrittskarte—
Stehplatz ! — in der Hand zu einem formlosen Kugelchen
zerknautschte. . .

Das große Apiel / Von
Kurt krispien

kalt ließ es ihn. Aber daß hier jemand war , der unbe¬
fugterweise sich auf einem ihm nicht gebührender
Platz aufbauen wollte, das mußte verhindert werdey.
Das zu verhindern war sein Amt und seine Aufgabe.
„Logik", grollte er deshalb verächtlich. „Logik. Hier geht
es nicht um Logik. Hier geht es darum, daß zu stehen
hat, wer nur einen Stehplatz bezahlte, und daß ich Sie
am Schlips packen werde, sofern Sie nicht sofort meinen
Anweisungen gehorchen."

Der mit dem roten Gesichtschnappte fast hörbar nach
Luft . „Am Schlips packen", wiederholte er mit erhobener'

Die sieben Gründe / Von
Walter Falkenau

Nicht nur der Herbst, auch der Vorwinter hat seine
schönen Tage. Und Therese war mit jedem Tage mehr
darüber glücklich, daß sie ihre an sich so ungünstig
fallenden Ferien doch allen Warnungen zum Trotz im
Riesengebirge verlebte. Sie wohnte in den Leier-
Lauden, und die Ausflüge in den Weißwassergrund,
nach Sankt Peter oder in den Elbgrund tief hinein
wurden ihr gerade in dieser sonnigen, vorwinterlichen
Stille zu täglichen Erlebnissen.

Sie schritt wieder — es war ein schöner, sonniger
Vormittag — an der Mädlstegbaude vorbei, in den
Elbgrund hinein , der bekanntlich den Namen „Sieben
Gründe" führt , als ein gutaussehender Herr — er trug
Lodenanzug, Wettermantel und Bergstock— sie höflich
ansprach. In den Ferien ist jeder Mensch etwas los¬
gelöst, auch Therese war es, und sie gab lächelnd Ant¬
wort . Dabei taxierte sie den Fremden, abschätzend, prü¬
fend, leise und vorsichtig. Er sah gut aus . Gewiß. Wie
von ungefähr fiel ihr Blick auch auf seine rechte Hand,
die den Bergstock umschlossen hielt , und sie dachte: „Scha¬
de". Sonst nichts. Aber es war kein eigentliches
Bedauren.

Er plauderte nett und zuversichtlich. Schließlich fragte
er , ob sie sich nicht für die Tage im Gebirge etwas enger
aneinanderschließen könnten, Wanderungen zu zweit
seien anregender, bereichernder. Sie schüttelte den Kopf:
„Das möchte ich nicht", sagte sie bestimmt und fügte
hinzu, „aus ganz gewissen Gründen nicht".

Natürlich war das ein Stichwort für ihn.

clcrs kaokxrssokäü tür Haus - ri. Lüdisogssräts
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Sie antwortete : „Erstens kenne ich Sie gar nicht,
zweitens kennen Sie mich auch nicht, drittens behindert
solches Zusammenwandern die eigene Bewegungsfrei¬
heit und viertens fühle ich mich der Schönheit dieser
herrlichen Landschaft hier so nahe, wenn ich sie allein
durchwandere, daß ich wirklich niemanden brauch^ um
sie mit ihm zu teilen ."

Das war eine deutliche Ablehnung. Aber Therese
war ein hübsches Mädel, ausgesprochen von der Art,
die sich wohl ein jeder Mann als Ferienbekanntschaft
wünscht. Deswegen erklärte er, was feder äMeke Milnn
in.,seiner Lage auch erklärt haben würde:

„Das sind doch keine, Gründe , das ist nur ein Aus-
' weicheisiweckn Sie keine überzeugenderen haben, dann
hoffe ich zuversichtlich. . ."

Sie unterbrach ihn : „Und fünftens mache ich unter¬
wegs nicht gern Bekanntschaften und sechstens sind Sie
auch gar nicht so, wie ich mir . . ." sie suchte nach einem
milden Wort . Er fragte dagegen : ,^lnd warum nicht,
ich will-Fehler gern abstellen und bekämpfen, wenn Sie
es verlangen ?"

„Die Sonne ist schuld daran ", antwortete sie knapp.
Betroffen fragte er : „Aber inwiefern denn ?"
Spöttisch war das Lächeln, mit dem sie antwortete:

„2a , die gute, liebe Sonne hat mich gewarnt , sie ist mein
letzter und siebenter Grund ."

Alls sie die erstaunte Frage in feinen Augen las , sprach
sie zu Ende : „Sie hat 2hnen nämlich das Zeichen 2hres
Trauringes auf den Goldfinger der rechten Hand ge¬
brannt , mein Herr ."

Kurzentschlossenmachte sie kehrt: ,,Grüßen Sie Ihre
Frau und bessernSie sich." Damit ging sie mit eiligen
Schritten zurück.

Er blickte ihr tieferschüttert nach.
Hell stand die Sonne am Vorwinterhimmel , sie gleißte

im ersten Schnee auf dem Kamme und leuchtete im
roten Laub der Talbäume auf.

vm Spielsaal ist es schrecklich' heitz. Berk hat sich nur
flüchtig darin umgesehen und will das Kasino gerade
wieder verlassen. Er ist kein Spieler , ihn interessiert
die ganze Sache wenig. Er denkt' an die sternfunkelnde
Nacht, an die herbe Kühle des Meeres , die draußen auf
ihn warten . Nein, weiß Gott , das hier ist doch nichts für
ihn, er geht schon lieber . Aber bevor er sich endgültig
zur Tür wendet, fällt sein Blick auf eine junge Dame,
die an einem der Roulette -Tische sitzt.

Dieser Anblick hält Berk fest. Langsam tritt er näher
und stellt sich dicht hinter die Spielerin . Sie hat einen
kleinen Haufen Spielmarken neben sich liegen und einen
Zettel , auf dem lange Reihen von Zahlen stehen. Offen¬
bar benutzt sie ein System. Berk . beobachtet, wie sie
häufig geringe Beträge setzt, gewinnt , verliert und sich
dabei eifrig Notizen auf dem Zettel macht.

Schade, denkt er enttäuscht, schade, eine Spielerin!
Er hat dieses junge Mädchen schon mehrfach aus der

Strandpromenade gesehen und versucht, sich ihr zu
nähern . Aber sie hat ihn nie beachtet oder wenigstens
so getan , als beachte sie ihn nicht. 2etzt war es ebenso.
Eigentlich ziemlich niederdrückend für Berk, denn sie ist
ungewöhnlich Hübsch, und sie gefällt ihm so. 2a , er ist
davon überzeugt, daß ihm noch nie ein Mädchen so ge¬
fallen hat.

Zögernd steht er hinter ihr, räuspert sich unentschlossen,
beugt sich ein wenig vor, aber sie hat keinen Blick für
ihn. Was tun ? Ein frei werdender Stuhl an ihrer Seite
bringt ihn auf einen Einfall . Er setzt sich, legt sein
Gesicht in ernste, schwere Falten , obwohl er innerlich
vor Lachen nahezu zerspringt, und beginnt zu spielen.
Erst vorsichtig und scheinbar nach genauem Plan . Er ge¬
winnt , verliert , gewinnt , bis ihre flüchtige Aufmerk¬
samkeit für den neuen Nachbar nachgelassen hat — da
schleudert er ausdrucksvoll einen .Hunderter auf die
Dreizehn und verliert . Ein zweiter Hunderter , nach

Durzenff ifWlvMem Suchen hervorgeholt, geht denselben
Weg. Berk stöhnt, unterdxtzck,^ -fährt sich mit der Hand
über die Stirn und erhebt sich' rammelnd. Mit unsicheren
Schritten , als sei er ' feinet Ginne nicht ganz mächtig,
geht er zur Tür . Noch eine Geste abgrundtiefer Ver¬
zweiflung (die er dazu benutzt, in einem Wandspiegel
festzustellen, daß seine Nachbarin ihn gespannt beob¬
achtet) , noch ein letzter, jchmerzdurchtränkter Seufzer,
und er stürzt hinaus.

Aber er stürzt so langsam, daß ihm das Mädchen
folgen kann. Schon hört er ihre schnellen, leichten Schritte
hinter sich und wendet sich zum Strand . Auf der Lan-
dungsbriicke bleibt er stehen, das Gesicht dem Meere zu¬
gewendet. Hier ist mit einem Male wieder alles da:
die atemberaubende Schönheit der Nacht, der er¬
frischende, herbe Geruch der See und außerdem noch
etwas Unwägbares , Geheimnisvolles , ein Gefühl der
Sehnsucht, schmeichelnduntermalt von der Musik, die
vom Kasino her gedämpft an seine Ohren klingt.

Unwillkürlich breitet er die Arme aus und macht
einen Schritt nach vorn , da legt sich eine kleine, aber
feste Hand auf seine Schulter , und eine strafende
Stimme sagt : „Lassen Sie diesen Unsinn! Wir leben
nicht in einer Zeit , in der man sich seiner Spielver¬
luste wegen erschießen muß! Wir haben Wichtigeres
zu tun !" .

Berk fährt herum. Vor ihm steht das Mädchen aus
dem Spielsaal . Es ist geglückt!, Er versucht, zerknirscht
und traurig auszusehen. „Sie sind sehr freundlich . . .

„Ach was !" unterbricht sie ärgerlich, empört bin ich.
Ein junger , kräftiger Mensch wie Sie ! Was -st denn
Ihr Beruf —?"

Er zuckt schwach die Achseln. „Spieler . .
Minutenlang steht sie vor ihm schweigend offenbar

sprachlos vor Verachtung. Verk benutzt diese Zelt . sie un-
anfhörlich anzusehen und sich vollends in sie zu verlieben.
Was für ein hinreißendes Geschöpfl Wenn er fünfund-
zwanzig 2ahre alt gewesen wäre oder fünfundvierzig,
so hätte er sie wahrscheinlich auf der Stelle an sich ge¬
rissen und toll geküßt. Aber er ist fünfunddreißig . , Mit
fünfunddreißig 2ahren ist man teils zu alt und teils zu
jung für solche Handlungsweise.

„Hören Sie ", sagt sie endlich, „Sie sind ein Spieler,
aber ich werde Ihnen das austreiben , und wenn es
Jahre dauern sollte I"

„Jawohl ", sagt Bert entzückt. „Aber Sie spielen ja
selbst! Sie haben sogar ein System benutzt!"

Sie runzelte die Stirn . „Wenn Sie ein bißchen
weniger vernarrt darauf gewesen wären , meine Auf¬
merksamkeit zu erregen , dann hätten Sie sicherlich auch
gemerkt, daß ich nicht für mich gespielt habe, sondern
für meine Tante , die alte Dame mit dem Straußen«
sederhut, die neben mir auf der anderen Seite saß . . "

Jetzt ist es an Verk, zu schweigen.
„Helga ! Helga !" ruft eine dünne, zitternde Frauen¬

stimme vom Kasino her.
„Das ist sie! Meine Tante ! 2H muß fort . . .*
Aber Berk ist wieder zum Leben erwacht. Er hält da»

Mädchen namens Helga fest und sagt: „Wenn Sie
durchschaut haben, datz ich das alles nur tat , um Sie
kennenzulernen, dann müßte doch auch Lei Ihnen ein
wenig 'Äckteressevorhanden gewesen sein."

„Glauben .- Sie , ich wäre sonst aus Ihre durchsichtig«
KomödiL eingegangen —sagte  sie leise.

„Und wenn Sie so viel gesehen haben", spricht Verk
beharrlich weiter, „dann wissen Sie vielleicht auch, daß
ich Sie . . ."

„Sst !" macht sie und legt ihm die Hand auf den Mund.
Er hält sie fest und sieht ihr in die Augen. Dunkle

Augen, tiefe Augen; tief genug, daß ein Mann darin
ertrinken könnte.

„Helga ! Helga - !"
Ein Windstoß treibt die rufende Stimme über den

nächtlichen Strand . Das Meer rauscht leise, sacht klat¬
schen die Wellen an die Brückenpfeiler. Sonst bleibt
alles still.

oncoss Aaeobr-Fee
ks kiMyste öetrün*

komem von ösk-t Osos -gs Vov^riskt 1SS7 dv ? romstdeu »-Vsrl »e
vr . LivüaeLsr , ürüdevret bei llüaebeu.

(2g. Fortsetzung)
Sie verstand nicht.
„Der Baron wird uns doch sofort entdecken— Ihr

Vorschlag ist ja Wahnsinn!" , :
„Er kann Sie nicht entdecken, Fräulein von Buet ."
Er kann nicht?"
„Der Baron ist, — glauben Sie mir , — er wird gerade

um diese Zeit abwesend sein. Bis Mitternacht . Er hat
es mir selbst gesagt. Aber niemand darf es wissen. Ich
bitte Sie , verraten Sie mich nicht."

„Pierre , — ist das bestimmt wahr ?"
„So bestimmt, als ich hier stehe."
Sie sah die Angst im Gesicht des Mannes — er sprach

die Wahrheit . Weiß Gott, was der Baron ausheckte.
„Ich denke nicht daran , Sie zu verraten . Hier, nehmen

Sie und halten Sie Wort ."
„2a Fräulein von Buet ; essen Sie erst. Und gegen

11 Uhr hole ich Sie ab. Ihr Wagen wird schon am
Tor stehen."
' Er nahm die Tasche mit dem Betrag , der ihm in Zu¬
kunft ein sorgenfreies Leben gestattete. Was laq ihm
daran , ob der fremde Offizier flüchtete? Dem Baron
würde er ein Märchen auftischen.

Clso vertraute dem Alten . Ihre Stimmung schlug
um. Hoffnung erfüllte sie für Hans . Sie würde um elf
Uhr mit ihm fliehen und ihn im Auto bis nahe an die
deutschenLinien bringen.

So kleidete sie sich um und zog ein prachtvolles Abend¬
kleid an. Auch bemühte sie sich, guter Stimmung zu sein.
Falls der Professor nochmals bei ihr vorsprechen sollte,
würde er glauben, datz sie allen seinen Wünschen ent¬
gegenkam.

Aber der Professor zeigte sich nicht mehr. Um acht war
er mit Pierre in das ehemalige Studierzimmer von Hans
gegangen, hatte nochmals geprüft, ob die Türe nach
dem verborgenen Ausgang zur Marne verschlossen war,
öffnete den großen, schweren Schrank, dessen Inneres
ihm genügend Raum bot und setzte sich auf einen kleinen
Stuhl , der noch aus der Zeit stammte, wo der Schrank
als Dunkelkammer gedient hatte . Er lehnte es ab. Licht
mitzunehmen und ließ sich einschließen. Pierre versperrte

die mächtigen Eichentllren mit dem Schlüssel, den er
abzog und in seiner Tasche verwahrte . Der Baron konnte
nun ungesehen lauschen, ohne daß jemand seine Anwe¬
senheit ahnte. Der Diener zündete die Kerzen der beiden
Kandelaber an, die auf dem Tisch standen.

Kurze Zeit später brachten die bewaffneten Wärter
Hans von Villers . Als er den Hof überquerte , sah er
noch immer seine Soldaten , durchnäßt und gebunden,
von bewaffneten Leuten bewacht. Er nickte ihnen er¬
mutigend zu.

Da war er nun in seinem einstigen Wohnzimmer. —
Auch hier keine Veränderung . Verwundert sah er die
reichbesetzteTafel , auf der alles für das Abendessen
vorbereitet war.

Jetzt führte Pierre Fräulein von Buet herein . Dann
wurde die Tür von außen geschlossen.

Die .beiden waren allein.
„Werden wir hier belauscht?" fragte Hans rasch und

leise. Er sprach deutsch.
„Nein ,wir sind hier ungestört. Der Baron ist fortge¬

gangen", antwortete sie ihm gleichfalls in ihrer Mutter¬
sprache. „Ich habe den alten Diener bestochenund für
uns gewonnen. In zwei Stunden bist du in Freiheit , —
ich selbst bringe dich im Auto fort."

„Clso", rief er voll Freude . Die beiden hielten sich
stumm umfangen und vernahmen das Pochen ihrer
erregten Herzen. Ihre Lippen fanden sich in endlosem
Kuß. Sie verging vor Glück und Freude . Sie berührte
sein Haar , fein geliebtes Gesicht, dessen Züge sie sich
sooft ins Gedächtnis gerufen hatte , sie küßte seine
Augen und konnte nicht aufhören, Liebesworte zu
stammeln.

„Weißt du, — datz du ein Töchterchenhast?" flüsterte
sie ihm ins Ohr.

„Ich — wir ,— wir haben ein Kind ?"
Er wurde rot vor Freude.
„Ja , Hans, — es sieht dir ähnlich, — lieber, einziger

Mann ."
Es muß hier eingeschaltet werden, daß der Baron die

deutscheSprache sehr gut beherrschte und jedes Wort
verstehen mußte.

Clso drängte Hans sanft auf «inen Stuhl.
„Nun iß und trink, Liebster, wir können nichts unter¬

nehmen, bevor uns der Diener nicht hinausläßt ."
Und beide begannen zu essen.
„Der Baron hat nichts Gutes vor, Hans . Ich soll dich

aushorchen, soll spionieren. Aber ich liebe mein Vater¬
land — jetzt gehöre ich ihm wieder und stehe auf seiner
Seite ."

Tausend Fragen schwebtenHans auf der Zunge, aber
alles mutzte jetzt zurückstehen. „Wieso hast du erfahren,
daß man uns morgen in die Flanke fallen wird ?"

„Durch den Professor selbst. Cr hat mit Paris telefo¬
niert . Er hat den Auftrag , dich -auszuforschen; man
will euch morgen überraschen."

„Das soll ihnen nicht gelingen. Wenn du mir zur
Flucht vechilfst, so melde ich rechtzeitig deine Nachrichten"

„Wie lang« brauchst du bis zu euren Linien?"
„Zwei Stunden ."
„Gut . Nach Mitternacht wirst du bei deinem General

sein."
„Gewiß?" fragte er mit leuchtenden Augen.
Er atmete auf. Dann wird alles noch gut, dachte er.

Sie plauderten . Bald begannen die Worte sich zu über¬
stürzen. Er fragte , Clso berichtete.

Um neun Uhr klopfte es an die Tür . Es war Pierre,
der öffnete und hereinkam. Er sagte laut:

„Hier bringe ich ihren Koffer, Fräulein von Buet !"
Mit unterdrückter Stimme fügt« er hinzu, indem er

auf Hans deutete, „ich habe für ihren Begleiter etwas
hineingelegt ." Dann nahm er Clso bis zur Tür mit
und flüsterte:

„In zwei Stunden hole ich Sie : Seien Sie dann fertig !"
Sie nickte ihm zu und drückte dankbar seine Hand.
Er ging und versperrte wieder die Tür.
Sie hörte, wie seine Schritte auf den Steinfliesen

sich entfernten.
2m Koffer lag ein Karabiner mit Munition von

einem der gefallenen deutschenJäger . Das Magazin der
Schußwaffe enthielt noch sämtliche Patronen.

Hans erfaßte «ine plötzliche Unruhe. Er konnte es
nicht erwarten , zu fliehen, um die wichtige Nachricht
zu melden, die er von Clso erfahren.

Was hätte Elsa darum gegeben, ihn sogleich befreien
zu können! Sie versuchte ihn zu beruhigen , sie ver¬
sicherteihm, daß er noch rechtzeitig zur Truppe kommen
würde. Sie schmiegte sich an ihn und ließ ihn nicht
aus ihren Armen. Er fühlte den Körper der Frau , -die
sein war , die er verloren geglaubt und die er in so
traaischer Lage wiederfand.

Beide hatten zu sprechen aufgehört. Sie küßten sich
und sagten sich von Zeit zu Zeit ein liebes Wort.

2m Zimmer war es still.

Ein glühender, echter Nationalsozialist unserer Zeit
muß ein echter Friedensoertreter sein, weil für ihn
das Blut seines Volkes höchstes Gut ist.

-rlkrsl Uossnberg.
. . ,I>,II„„ N,,I,II,. . .

Man hörte nichts als das Knistern der Kerzen, die
in den Kandelabern brannten . Das ganze Haus schien
zu schlafen. Ganz, von ferne klang das Donnern der
Geschütze.

Plötzlich hörten sie ein leises Geräusch im Raume.
Sie fuhren beide empor, vor Schreck wie gelähmt und
horchten. Nach wie vor blieb es still.

Was war das gewesen?
Hans sprang auf. Das Geräusch hatte wie das Rücken

eines Stuhles geklungen. Tr sah sich im Zimmer um.
Er konnte sich nicht erklären, woher der Laut gekommen
war . Seine Augen blieben auf dem Schrank haften.

Sollte dort ? - Der Schlüssel war abgezogen-
der Schrank geschlossen- sollte dennoch jemand
drinnen - ?

Er ging auf den Schrank zu und rüttelte an der Tür.
Sie war fest verschlossen. Er pochte einige Male.

„Ist jemand im Schrank eingeschlossen?" fragte er
laut in französischerSprache.

Keine Antwort . Er sah Clso an.
„Hast du es nicht auch gekört? Es klang wie ein

hölzerner Ton. Glaubst du, saß jemand im Schrank
steckt der uns belauscht?"

Sie erinnerte sich, daß ihr Pierre gesagt, der Baron
würde bis Mitternacht abwesend sein. Entsetzt ahnte
sie die Wahrheit und nickte, als er sie fragend ansah.

Nun wollte er Gewißheit. Der Schrank mußte geöff¬
net werden und sollte er die Tür aufsprengen.

Er nahm ein breites Tranchiermesser von der Tafel,
um die Klinge als Stemmeisen zu benutzen, und er
bat Clso, mit dem brennenden Kandelaber ' zu leuchten.
Schon stund er vor dem Schrank, da hören beide von
draußen Geräusch. Klappernde Hufe und undeutliche
wirre Stimmen . Es klang wie ein militärisches Kom¬
mando.

Sie standen wie versteinert und lauschten.
Plötzlich krachten mehrere Schüsse.
Stimmen schrien: „Nieder mit den Deutschen!" und

der Hof hallte wieder vom Gewehrgeknatter.
„Was ist los ?" flüsterte Hans erschreckt.
„Das sind Franzosen. Es müssen bereits Truppen sein,

die der Baron herbeigerufen hat", sagte sie leise. „Sie
haben deine Leute entdeckt und machen sie nieder, die
Unglücklichen."

(Fortsetzung folgt)
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Frcibankslcisch . Freitag , 18, -Tez,
grüne Karten Nr . 58 001 bis 59 OOO.
^2 k « 20—40 Ps „ 10—13 Uhr , Ab
14 Uhr Verkauf ohne Karten , solange
Vorrat reicht.

„P. ,, Qeri <2M «üis -
öslccuintmaotningsn

(Nr . 103) Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Für die Angaben in () keine Gewähr!
Bremen , den 14. Dezember 1938,

N « u e i n t r a g u n g :

/i, 1407 Wilhelm Thode , Bremen
(Handelsvertretungen in Eisenwaren,
Börsenhauptgcbäude ) , Inhaber ist der
hiesige Kaufmann Wilhelm Thode.

Veränderungen:
8 714II . Fritz Borchcrs Neu¬

stadt -Drogerie , Bremen (Langemarck-
ftraße 88/70), Ter Trogist Fritz Karl
HanS Paul Julius Borchers in Bre¬
men ist als persönlich hastender Ge¬
sellschafter ausgenommen , Offene Han¬
delsgesellschaft seit dem 1. Januar
1938.

0 - 887 II . Gerhard L Heh Aktien¬
gesellschaft Filiale Bremen , Bremen

- (Am Wall 135). Dllrch Beschluß der
Hauptversammlung vom 28, Oktober
1938 ist die Satzung unter gleichzei¬
tiger Anpassung an die Vorschriften
des Aktiengesctzes vom 30. Januar
1087 geändert und völlig neu gefaßt.
Von den Aenderungen wird hervor¬
gehoben : Ter Geschäftsbetrieb erstreckt
sich svrtan auch aus Geschäfte zur
Lust , soweit sie mit dem Gegenstand
des Unternehmens im Zusammen¬
hang stehen. Die Befugnis des Aus¬
sichtsrats , einzelnen Vorstandsmit¬
gliedern das Alleinvertretungsrecht
einzuräumen , ist sortgesallcn . Als
nicht eingetragen wird veröffentlicht:
Die Eintragung im Handelsregister
des Gerichts des Sitzes in Berlin
ist erfolgt und in Nr , 279/88 des
„Deutschen Reichsanzeigers " bekannt¬
gemacht.

Erloschen:
^ 1085. Wohlmuth L Co., Bre¬

men . Die Gesellschaft ist ausgelöst.
Die Firma ist erloschen,

^ 192, Deutsche Virginia Manu¬
faktur L. Kulenkampss 3- Co., Bre¬
men . Die Gesellschaft ist ausgelöst.
Die Firma ist erloschen,

S 858 II , Bremer Stahlhos Ak¬
tiengesellschaft i . Liquid ., Bremen
Die Abwicklung ist beendet . Die Ge¬
sellschaft ist gelöscht,

Das Amtsgericht Bremen hat am
9, Tezember 1938 solgendes Ausgebot
erlassen:

Aus Antrag der Witwe des Tisch
lermeistcrs Heinrich Friedrich August
Nie mann,  Minna , geb. Bitter,
in Bremen , vertreten durch ihren
Pfleger , den Rechtsattwalt H. Stutzer
in Bremen , wird der unbekannte In¬
haber des öppothekenbricses über
2000,- FGM „ eingetragen im Grund¬
buch von Bremen , Bezirk Vorstadt
ft 84, Blatt 750, in Abt . III unter
Nr , 1 aus dem Grundstück Braun-
schweiger Straße Nr , 44, für die An-
tragstellerin hiermit ausgesordert , den
bezeichneten Hypothekcnbries unter
Anmeldung seiner Rechte auf den¬
selben spätestens in dem hiermit aus

Dienstag , dem 21. Februar 1939,
vormittags 9.00 Uhr,

vor dem Amtsgerichte , im Gerichts¬
hause Bremen , Erdgeschoß , Zimmer
Nr , 42, anberaumten Ausgebotster¬
mine dem Gerichte vorzulegen , wi
drigensalls derselbe für kraftlos er¬
klärt werden soll. Die Ausgebotssrist
wird aus 8 Wochen jcstgesetzt,

Bremen , den 9, Dezember 1938,
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

MI
Versteigerung

Morgen
Freitag , 9 Uhr vormittags,

in der „PaulSburg ", Ostertorstein
weg , Ecke WulweSstraße , sür daS
Leihhaus „Neustadt ", E . Mehcr Ww
L Sohn , Am neuen Markt 25/26,
die Versalien «»

Pfänder
al « Wäsche, Bekleidung , Fahrräder,
Photo -Apparate , Uhren , Ringe , Be¬
stecke uiw Anderes öffentlich meist-
bietend gegen bar.

I . Helnr . Willen »,
beeidigter Versteigerer und Schätzer.

Utbremsr Straße 51

LILLISINLLILkl
Heute, 20,15 Uhr, Dvuner-ftag,

Er . ll, Ende ung, 22,30 Uhr
U Erstaufführung! !

vnvsrkeirstsksr I
LrÄ yssuM
Politisches Lustspiel

Von B , Robert
l Fr .. 20.15 Uhr , Borst , für das

Kultnoamt der HJ .: „Der
! Wildschütz ".
! Sbd ., 20  Uhr , Sonnabend,
> Gr . 8
j nvniZMmaer

Märchenoper v, E , Humperdinck
Sonntag , 20.15 Uhr , Freitag-

Platzmiete
rn « m Hraen

Oper v, Ottmar Geister

In groß . Märchcnausstattung!
MlMUMOÜKll II. »MNI ' IIl

Täglich 15,30 Uhr-
Sonntag , 18, Dez, 17 Uhr,
Der Vorverkauf f. d . Märchen-
voost. am 25, und 26. Dezem¬

ber beginnt heute,

»ouls , Vonnsfstsg , 20.15,
eri6s 22.50 0

Sselspisi
lory ttolrlen - Lsonls vuv »I

M8 WMilN
^roltsg : 9. Ks.-l̂ fsl.
Sonnsbsncl , 9. K3.-8O.

S. Ursutsiikkung

MIIWI»«« «!!:»«
<omöciis von 7otin krvins

/Vnns. änZsiiics sssicimann
s . S.

/<ni!ion9 . . . . psisf V/ic!msnn

Vn»sr Wslknsektrmttreksn

8onnsban «1, I^.LO uncj om 17 Okir
Sonntsg , 1̂ uncj um 1L.Z0
^Isnlsg , 14.ZO un6 um 17 Utif

rllicz -s- M

irins WsiknockSaüksrea - alning!

Im Dom der
Mozartstadt Salzburg

dem Wunder des Barocks , wurden u , a . die
Aufnahmen zu diesem Tonfilm gemacht.

, Es singt der weltberühmte -

SaWM DmAr
unter Leitung v, Douikapellmctstcr Pros,
Ernst Meßner und Domorganist Franz
Sauer , Professor am Mozarteum , spielt
^die^ i t̂or ^ e^ Sal ^bur ^er^ Domor ^cl^

Ein werivolker 70m, welcherder lugend den hohen
Sinn des lestes den Iriedens und der Versöhnung
nshebrkngi. während vor dem geistigenNuge der
Großen das Leben vorüberziehtbis zurück in frühe

KindertageI
Ein Film für groß und klein!

»leiilu. ?olster Mbsl
losvagvn . . ab 16.5Ü
Losstumpon . . KK1 28.--
tLlub- u. krsuckilseko „ ktvl ir .SS
^öktloeks . IS.so
Kaillollock » . 9.8V

. . KK1 8S.—
VlsIenmÜbslgsrnltur „ 28 .—
9turg»r6»rovsn . . . . . „ kkvl 18.80
SIumsnstLnclsk . „ ktvl 7.50

Luck gsgsn kksrtsnclrctsrtoksr , unct XinctskdstllNksn
Lut wunsct , IslilungssrÜsicktsrungsn

ktntaek . pol »1srss »»vl sb Ktvl 14.—
Klub. u. tisgo »s »»sl „ Ktvl LS.—
0krsn »o«»st . . KKl 52.—
polstsrssssst m.kustst. ,, Kkvt 23.—
Louckso . Totsr . „ Ktvl L5.—
vsttcauckss . „ 90.—

SaNcksiralonguo » . . „ 78.—
Luorisktiscks . „ kkvl 28.—

vsermsnn L K
Ssft 60 stLliosn ckas a !is grolZs SpsriaffiLiis

ksulsnstraks 14 - 1S

rsnr
Fuk S13S0

IL- i srr»»»»r«s«». . . . ns
LksellkMUlspelea

Ükll«mn
0. A. Sebv/stlvttsetik.

k . Xcam/ke
Lögssls . 28

NS8NSI-

tiiNgeiuklii'e

f°E8Mi8 !l

«tvr guten

L . krsss
erkökt

c > iv krvucßs

sm Lckenken
VsdftsuksstsIIsn In sllsn Stsckttsilsn

Den

8s.k!llIl«I'S1i8lkl'
kaust man gut bei

HlW SSIIM
Inhaber der Fa,
2k. Schulte 3c Co,

N!Il' !IlIK8l8l'

2lm Grüncnkamp

Der Film die Familie!
»llst IlSlllS llonnsksisg unü morgen bstSiläg

LsL8sr * ? s1s8t « LpoUo
Erw . ab 0,75 Erwachsene ab 0,80

Jugdl . ab 0,30 Jugendliche ab 0,30
Der Vorverkauf hat begönne » !

Sonrlsepfoorsmm friectr. Vav, 0t«»cten !

Vsrksut

Puppensportwag .,
I Dreiräder , WIPP-

roller , gr , Ausw,
^Kohnc , Körnst , 135

Diekensmittel

Gelbe Wurzeln.
>S . Kruse , Oster-

seuerbergstraße 8,
Tel . 8 03 81

Nusik

Ksrliv
Batteriegeräte

all«
billig , ISO RM,
Angeb . u . T 1589

^Ilccemeine»

VsnUsi-

. « ?

fi'Mkei 'sikit
Vk. g. e. nris 1

c. L.

ta/e te/r/5ü/
ttsuts vonnsrotsg

Sunter  ttdsnrt
liigllev ^

^ 1t . ttüknsrbrüks ^

«IIMI»

Alisisiier
Akten. Zement¬

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz,
brieü öb Wesssl

btuclik,
Seewenjestratze 77

Teleson 8 >2 91

UIINII»

liüber leüüen - gegenüber Sem Lckwneplollisns

Usuts
unä ^

r L ^ 2

8'WMM
8>/- Uhr . Cordes,
Tarmstedterstr . 35
Jnh . Thiermann

vassrs Lanssn unä
Usbsnstsllsn

v/s ^ sn LbscliluLarbsitsn,

SM krsLIas äikssr Uockk

von 3-13 Ukr ssoünst unc!

nackmittsys ssscklossen.

Ms8vsrkL 88S in Sromsn
Qssrünäst 1325

kreissltst
Heute , 20,30 Uhr:
Gr . Gcldpreisskat.

Hans Jrrgang,
Münchenerstr , 46
Preisskat 8>/- Uhr.
Gänse.  Niedcn-
darp , Altenweg  3

He uto
abend 8'/> Uhr:

ss. Gänsc -Prcisskat
H. Kackcbart,

Neuenlanderstr , 85
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Nach kurzer, schwerer Krankheit nahm Gott meinen innigst^elicbten, herzensguten Gat¬
ten, unseren treusorgenden Vater , den Direktor der Bremer Straßenbahn

Richard Roffhack
im Alter von 66 Zähren zu sich. Zn unermeßlichem Schmerz:

Agnes Roffhack und Kinder,
Annemarie und Jngeborg.

Bremen , den 13. Dezember 1938, Georg -Gröning -Straße 36.
Von Beileidsbesuchenbitten wir dankendabzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte in der Beerdigungs-Anstalt „Heimkehr", Beyer-Busch, Albrecht-

straße 8. Etwaige Kranzspendendorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend, 10.30 Ahr, im Krematoriumstatt.

' -5-

Am 13. Dezember verschied das Mitglied unseres Beirats , der Vorsitzende
unseres Ehrengerichts der gewerblichen Wirtschaft,

Herr

Richard Roffhack
Ausgestattet mit glänzenden Gaben des Geistes und mit umfassendem, viel¬

seitigem Wissen, hat der Verewigte sich stets selbstlos und mit voller Kraft in
den Dienst des Gemeinwohls gestellt und der bremischen Kaufmannschaft un¬
vergeßliche Dienste geleistet. Wir betrauern in ihm aber auch einen treuen
Freund , der sich wegen seines lauteren Charakters hoher Wertschätzung erfreut «.
Sein Andenken wird von uns stets in Ehren gehalten werden.

Bremen , den 14. Dezember 1938.

Nach kurzer Krankheit entschlief am Dienstag , dem 13. Dezember 1938, der

Betriebsführer und Vorsitzer des Vorstandes der Bremer Straßenbahn A .-G,

und der Bremer Vorortbahnen G . m. b. L .,

Herr Reg .-Rat a. D . Direktor

Richard Roffhack
im 67 . Lebensjahre.

Wir verlieren in ihm einen treuen Freund und hochgeschätztenMitarbeiter

von reichsten Gaben , von umfassendem Wissen , von großer Erfahrung und von

hohem Ansehen in der ganzen Fachwelt . -

Wir betrauern in dem Leimgegangenen einen Mann , der mehr als zwan¬

zig Zahre unserem Unternehmen mit unermüdlicher Arbeitskraft hervorragend«

Dienste geleistet hat.

Stets werden wir den Heimgegangenen auf das schmerzlichste vermissen

und ihm ein dankbares Andenken bewahren.

Aufsichtsrat und Vorstand

Bremer Straßenbahn
A. G.

Bremer Darartbahnen
G. m. b. H.

Die Industrie- und Handelskammer Die Einäscherung findet am Sonnabend , dem 17. ds . Mts ., 10.30 Ahr , im

Krematorium Riensberg , Bremen , statt.

Am 13. Dezember ds . Is . verschied nach kurzer Krankheit unser langjähriges

Aufsichtsratsmitglied , Herr Direktor

Richard Roffhack
Wir verlieren in dem Verstorbenen eine« verdienstvollen Berater und treue«

Förderer der bremischen Luftfahrt , der jederzeit sein besonderes Interesse galt.
Seine reichen Erfahrungen auf dem Gebiete des Verkehrswesens und sein gro¬
ßes Verständnis für die Entwicklung und die Aufgaben des Luftverkehrs smd
«ns bei dem Ausbau des Bremer Flughafens eine wertvolle Liise gewesen.

<Wr werden seiner stets ehrenvoll gsdenkeal

Sm Name« do«

Bremer Flughafen-Betriebs -G.m.b.H.
Der Verfitzende dos Aufsichtsrat»r BoHmeqer

i

MSlM
«sumsaselisil

»IMS » e. li.
Unser lieber und treuer

Kamerad

TheobarSaMg
ist am 1S. Dezember ver¬
storben.

Ehre seinem Andenken!

Die Trauerseier findet am
Freitag , dem 1S. Dezember,
10.30 Uhr , in der Kapelle
des Waller Friedhvses statt.

Zahlreiche Beteiligung un¬
serer Kameraden wird er¬
wartet.

Der
Marinekameradfchastssührer.

F- chsch- ft 1 (Zoll).
Am Sonntag, 11. De¬

zember 1938, verstarbun¬
ser lieber Berufskamerad,
der
Zollbetriebsselretär i. R.
Heinrich Schiffmann
Ehre seinem Andenken!
Die Einäscherung findet

am Donnerstag, 15. «De¬
zember 1938, 13.30 Uhr.
im Krematorium statt.

Der Fachschastswalter.
J . V.: Biester.

Statt Karten
Gestern morgen um 8 Uhr

nahm uns Gott nach schwe¬
rer Krankheit unsere liebe,
kleine

Brunhilde
im zarte » Alter von 2>/-
Jahren.

In tiefer Trauer:
Heinrich Gladc und Frau,

Mariechen , geb. Wiechmann
nebst Geschwistern, Grotz-

eltcrn und Angehörigen.
Kirchwehhe , 14. Dez. 1938.
Die Trauerseier findet am

Freitag , 16. Dezember , 13.30
Uhr , in der Friedhosslapelle

Kirchwehhe statt.

Gestern abend entschlief sanft und ruhig
meine liebe Frau, unsere treusorgende
Mutter, meine liebe Tochter, Schwester,
Schwägerinund Tante, Frau

Amalie GrothMM
geb. Müller

im 55. Lebensjahre.
Tn tiefer Trauer:

Heinrich Erotholtmann
Gustav Erotholtmann
Elsriede Erotholtmann
Amalie Müller
und Angehörige.

Die Ausbahrung ersolgt « im Beerdigungs-
Jnstitut „Pietät ", Humboldtstr . 190, wohin
etwaige zugedachte Kranzspenden erbeten
werden.

Die Trauerseier findet am Sonnabend , vor¬
mittags 11 Uhr , in der Kapelle des Hastedter
Friedhoses statt.

Am Montag, dem 12. Dezember 1938,
wurde durch einen Unglücksfallunser Ee-
folgschaftsmitglied

Franz Dillhoff
in seinem 39. Lebensjahre aus unserer
Mitte gerissen.

Er war uns allen ei« guter und lieber
Kamerad, dem wir svn treues Gedenken
bewahren werden.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

Lloyd IymniWerkeA.G.
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Nachruf!

Nach rastloser und verantwortungsvoller Lebensarbeit wurde am 13. -De¬

zember 1938 unser

Betriebsführer , Herr Direktor

Richard Roffhack
«ach kurzer Krankheit aus unserer Mitte gensse«.

Wir veEevs « i« dem so plötzlich Verstorbene » einen Betriebssichrer , d««

es vergönnt war , mehr als zwanzig Zahre mit nie ermüdender Schaffenskraft»

unter Einsatz seiner ganzen Persönlichkeit in guten und schlechtenZeiten für das

Wohl der ihm anvertrauten Gefolgschaft sorgen zu dürfen . - Er war uns allen

nicht nur Freund und Berater , sondern ein Kamerad im besten Sinne des

Wortes . Seine Treue sei unsere Treue ! -

Bremen , den 14. Dezember 1938.

Die Betriebsgemeinschaft

Bremer StrutzeMH«
A . G.

Bremer VmrAhue»
G. m. b. H.

E>inricher,  Betriebsobmann.

Gc>
I « dankbarer Freude zeigen wir die glückliche
evurt unseres dritten Kindes , einer °

gosunden Tochter
<m.

v ». für. Georg Kettler und Frau,
LeNi, geb. Remmert.

Bremen , den 14. Dezember 1938
Stolberger Straße 1? (Wöchnerinnenheim ).
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Donnerstag , den . 15 . Dezember 1938

Fendel -Konzern
Bezugsrecht für die Kleinaktionäre

In d-er vor einigen Tagen abgehaltenen aoHV der B-a-
dische . A -G für Rheinschiffahrt und Seetransport , Mann¬
heim , in der wie in den vorauegegangenen ao Hauptver¬
sammlungen der beiden andern zum Fendel -Konzern ge¬
hörenden Mannheimer Gesellschaften , der Kheinschiffahrt
A-G vormals Fendel und der Mannheimer Lagerhaus-
Gesellschaft die Erhöhung des Grundkapitals um je 4 Mill.
EM auf 8 Mill . EM beschlossen worden war , hatte Gene¬
raldirektor Schuth mitgeteilt , daß eine Entscheidung des
Eeichswirtschaftsministeriums über die Gewährung des
Bezugsrechts der Kleinaktionäre noch nicht 'vorliege , daß.
sich jedoch der Großaktionär , die BergwerksgeseHschaft
„Hibernia“  bereiterklärt habe , bei einer positiven Ent¬
scheidung des Eeichswirtschaftsministeriums von den über¬
nommenen Paketen einen entsprechenden Anteil an die
Kleinaktionäre abzutreten.

Den Kleinaktionären der Bad . A-G für Kheinschiffahrt
und Seetransport wurde jetzt das gewünschte Bezugsrecht
gewährt . Die Zuteilung der jungen Aktien seitens des
Uebernahmekonsortiums , der Commerz - und Privatbank,
der Deutschen Bank und der Badischen Bank erfolgt im
Verhältnis 1:1 bei einem Ausgabekurs von 105•/# zuzüglich
Börsenumsatzsteuer . Die Genehmigung des Reichswirt¬
schaftsministeriums gilt auch für die Kleinaktionäre der
Kheinschiffahrt A-G vorm . Fendel sowie der Mannheimer
Lagerhaüs -Gesellschäft , deren zahlenmäßige Bedeutung
allerdings geringer ist als bei der Bad . A-G für Khein¬
schiffahrt und Seetransport . Die Kleinaktionäre brauchen
sich einer Verfügungssperre nicht zu unterwerfen.

A-G für Energiewirtschaft , Berlin . Die HV nahm den
bekannten Abschluß zum 30. 6. 1938 zur Kenntnis imd - be¬
schloß , aus 0,587 Mill . KM Keingewinn 7 •/• Dividende zu
verteilen und 0,015 Mill . KM vorzutragen . Der gesamte
AufvSiehtsrat wurde wiedergewälilt . Im • laufenden Jahr
bewegen sich Gas - und Stroma bsatz in stei¬
gender Richtung . . Bisher ' konnte im Gasabsatz eine
über ^ proz . i I im Stromabsatz eine über lßproz . Steige¬
rung festgest « werden.

I . F . Adolff A-G, Backnang (Württ .). Diese Textilfirma,
deren AK von 4 Mill . RM sich ganz im Familienbesitz be¬
findet , berichtet über das Geschäftsjahr 1937/38 (30. 6.), daß
die Rohstoffversorgung genügte ., um die Gefolgschaft aus¬
reichend zu beschäftigen . Der Abschluß der Gesellschaft
steht im übrigen im Zeichen der Uebernahme der Tochter¬
gesellschaften , Ehingen und Dietenheim , deren restliche An¬
teile noch erworben wurden . Nach beträchtlich ermäßigten
Abschreibungen von 0,31 (0,39) Mill . RM auf Anlagen und
einem Wegfall der anderen Abschreibungen (i . V. 0,415
Mill . RM ) einerseits , andererseits aber einer erstmals vor
Ausweisung des Reingewinns abgezweigten Rücklage für die
Unterstützungskasse von 0,25 Mill . KM ergibt sich ein¬
schließlich des wenig veränderten Vortrages ein Reingewinn
von 354 00G (3(53253) RM , aus dem nach dem Beschluß der
HV eine auf 8 (G) #/o erhöhte Dividende auf die Stamm - und
Vorzugsaktien verteilt wird . Die HV wählte in den Auf¬
sichtsrat  Paul Diukelacker , Stuttgart . Dr . Gregor
Sekler , Stuttgart , und Walther Hartmann . Heidenheim . Die
neu gefaßten Satzungen wurden gutgeheißen.

Berlin -Neuroder Kunstanstalten A-G, Berlin . Die Umsätze
haben sich im Geschäftsjahr 1937/38 (30: Juni ) in allen
Abteilungen weiter vergrößert . Der Preisstand sei für viele
Erzeugnisse de« Unternehmens im Inlandsgeschäft nicht be¬
friedigend , im Ausfuhrgeschäft naeh wie vor unbefriedi¬
gend . Die Erfolgsreclmung verzeichnet einen Rohüberschuß
von 1 201 406 (i . V. 1 450 520, bei sonstigen Aufwendungen
von 337 156) RM . Abschreibungen wurden mit 125 591
(160 612) RM vorgenommen . Einschließlich 20 721 (5004) RM
Vortrag ergibt sieb ein Reingewinn von 54 330 (20 721) RM.
der , wie gemeldet , auf neue Rechnung vorgetragen werden
soll . Die , ersten Monate des 1 a u f e n d e n Geschäftsjahres
haben einen Rückgang gegenüber dem Vorjahresumsatz
gebracht . Die Gesellschaft hofft aber , im weitereu Verlauf
einen Ausgleich herbei führen zu können . Im neuen Ge¬
schäftsjahr wurde ein Nachbargrundstück der Fabrikanlage
in Brandenbftrg/Havel übernommen , das einer notwendigen
Betriebserweiterung dienen soll . Außerdem hatte die Ge¬
sellschaft die Gelegenheit , einen Betrieb (1er Papierwaren-
branche zu übernehmen , wofür im Augenblick das behörd¬
liche Genehmigungsverfahren schwebt . — Die A 1 b r e e h t
& Meister A - G,  Berlin - (Tochtergesellschaft der Berlin-
Neuroder .Kunstanstalten ), berichtet für 1937/38 über einen
gleichmäßigen und guten Beschäftigungsgrad , der für die
meisten ihrer Erzeugnisse höher als i. V. war . Der Aus¬
landsumsatz war allerdings rückläufig . Nach Abschrei¬
bungen von 48 272 (39 029) RM auf Anlagen (i . V. noch
9292 RM andere Abschreibungen ) verbleibt ein Gewinn von
4627 (1188) RM , um den . sieb der Verlustvortrag weiter auf
30 444 RM vermindert . Im neuen  Jahr war der Umsatz
im Vergleich zum Vorjahr etwas schwächer . Er habe sich
aber wieder erholt und dadurch für die ersten vier Monate
(Juli bis Oktober ) fast genau die . Vorjahrshühe erreicht.

Nälimaschinenfabrik Karlsruhe A -G vorm . Haid & Neu,
Karlsruhe . Das Geschäftsjahr 1937/38 (30. 6.) hat sich
günstig entwickelt . Die Umsätze konnten gesteigert wer¬
den . Das Exportgeschäft , auf der der größere
Anteil am Umsatz  entfällt , wurde ebenfalls ausge¬
baut . Allerdings waren die Exporterlöse wegen der Wäh-
ruitgsschwierigkeiten in •(len verschiedenen Ländern und
infolge des Eindringens der ausländischen Konkurrenz in
die Absatzmärkte weiter rückläufig . Die neuaufgenommene
Fabrikation elektro -automatischer Kühlschränke  habe
sieb weiter befriedigend entwickelt . Zur Verbesserung der
Fabrikationseinrichtungen wurden 176 000 (80 000) RM auf¬
gewendet . Die durch den Brand am 24. Juli 1937 zerstörten
Gebäudeteile wurden wieder aufgebaut , die vernichteten
Einrichtungen erneuert . Die Zahl der Gefolgschaftsmit¬
glieder hat sich im Berichtsjahr weiter erhöht . — Der
Rohertrag stieg auf 2.91 Mill . RM (i. V. 2,79 bei 0,64 Mill
RM sonstigen Aufwendungen ). Nach 187 691 RM Abschrei¬
bungen auf Anlagen (i . V. 122 355 RM sowie 43 917 RM
sonstige Abschreibungen ) verbleibt ein Gewinn von 128 868
(86 296) KM, der sich um den Vortrag auf 243 542 (194 673)
RM erhöht . Der Dividendenvorschlag lautet , wie gemeldet,
auf 6 (4) '/o für das 2,0 Mill . RM betragende AK . Zum
Vortrag verbleiben danach 123 542 (108 377) KM. Die Aus¬
sichten für das neue Geschäftsjahr werden günstig beur¬
teilt.

Deutsche Lebensversicherung A-G, Berlin , aufgelöst . Wie
bekannt , hat sieh die Deutsche Arbeitsfront entschlossen,
innerhalb ihrer Gruppe Versicherungsgesellschaften ■ das
Lehensversicherungsgeschäft im Altreich mit dem Ziel einer
stärkeren Zusammenfassung und zur Verbilligung des Be¬
triebs künftig auf zwei Gesellschaften zu konzentrieren.
Die zur Durchführung dieses Planes abgehaltene aoHV
der Deutsche Lebensversicherung A-G. Berlin , hat von dem
untor dem 8. ds . Mts ., abgeschlossenen Bestandsübertra-
gungsvertrage zustimmend Kenntnis genommen . Ferner
wurde beschlossen , die Deutsche Lebensversicherung A-G
im Wege der Liquidation aufzulösen . Geheiinrat Riese,
der dem Aufsichtsrat der Gesellschaft seit 14 Jahren an¬
gehörte , wurde nach Niederlegung seines Aufsichtsrats-
mandats einstimmig zum alleinigen Abwickler bestellt.

Besitzwcchsel in der Feldbahniiuliistrle . Die Feldbahn-
fahrik Martin Eichelgrün & Co.. Frankfurt/Main , mit dem
Filialen Berlin , Halle , Dresden , Karlsruhe , Stuttgart , Saar¬
brücken und Köln wurde unter Ausschluß der Kreditoren
und Debitoren von der neu gegründeten Fa . Bisclioff K . G.,
Frankfurt/Main , die dem Gruben - und Feldbahnwagen-
Unternehmen . Bischoffwerke K . G. vorm . Pfmgstmann-
werke Recklinghausen , nahesteht , erworben.

Baumwolle
[amburg , 14. Dezember . Nordamerikanische Baumwolle,
sis middling ' nichts unter lowmiddiing nach den Be¬

Bremen Dez. Jan. Marz Mai Juli Okt.

Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. Schluß

- ’. - i-

o.85/80
8.82/76
8.79/74
8.7472
8.83/78

9.C$/i3
9.01/98
8.97/95
8.95/94
9.03/93

9. 11/Oy
9.05/C4
9.02/01
9.01/OQ
9.C6/C4

«f. 18/13
9.08/05
9.C6/03
9.03/01
9.09/05

9. 10/06
9.02/01
9.01/99
9.00/99
9.05/02

Abrechnung 8.63 8.73 8.95 9.01 9.04 9.01

iz. dU Ulli UB/iflUll . ‘' ‘ I“ “ « •*' «' * A.nv » --
9 06 Okt . 9.01, 9.02, 9.00.

12.30 Uhr bezahlt : März 8.95, Mai 9.01, Okt . 9.01.
di 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 8.74, 8.75, Okt . 9.00. .
•hmittags bezahlt : Jan . 8.72, März 8.94, 8.99, Mai 9.00,
'.Juli 9.02, 9.01. 9.09, Okt . 8.99.
‘men , 14. Dezember .“ Der Markt erüffnefe als Folge der
g ermutigenden Kursberichte aus den USA . leicht
schwächt 4 bis 8 Punkte niedriger . Im Laufe des \ öl¬
iges kam reichliches Angebot heraus , so daß die Kurse

«Miter Nachfrage langsam weiter nachgaben . Der-
;t ' schloß um 12.30 Uhr kaum stetig 2 bis 3 Punkte unter
Eröffnungsnotierungen . Der Nnchmittagsverkehr er-
itc mit einiger Nachfrage stetig 1 bis l I unkte , inedri-

Dic Stimmung zeigte anfänglich eine leichte Neigung
Schwächung , wurde im weiteren \ erlaufe aber freund-
r Die Kurse konnten sich daher schließlich wieder
erholen . Der Markt schloß leicht . befestigt . 3 bis
nkte über den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen,
bürg , 14. Dezember _

■okopreise per Ib. Tendenz: ruhig
Ostindische: Superfinq. mgd. Sdnde white rougish Bremer

Klausel 1 .
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2

Newvork D« . Jan . Mär* Mai Juli Okt.

Vor. Schluß
Heutig Schluß

8.21/—
8.43/ -

8. 17—| 8. 13/—
8.24 - P.20/

7.93/-
7;99/01

7.68 —
7.7071

7.34/-
7.39/-

Leko: -’.6bn (R.58n'
New Orleans heutige Not .43 vorige Not. 8.36

Zufuhren In Atlantik und GoMhäfen 700( . 16000

Kaum stetig
Nen . ork , 14- Dezember . Im Einklang mit Liverpool

schritten in - und ausländische Häuser am Baumwolltermin-
marktr zunächst zu Glattstellungen , doch konnte sich bald
darauf eine kräftige Erholung durchsetzen , weil der Handel
angpei «hts der Knappheit an kontraktgemäßer Ware An¬
schaffungen und Deckungen vornahm . Namentlich im De-

Wann endet das Lehrverhältnis?
Bremen, 14. Dezember.

Der Reichswirtschaftsminister macht zu seinem Er¬
laß betr. Verkürzung der Lehrzeit, wie uns die Han¬
delskammer Bremen mitteilt , noch folgende Ausfüh¬
rungen:

Lehrverhältnisse werden dureh privatreelitliche
Verträge begründet und gestaltet . Ueher dieser, jler
Parteivereinbarung offenen Gestaltung steht jedoch
beherrschend der Grundsatz, daß das Wesen eines
Lein-Verhältnisses nicht in dem gegenseitigen Aus¬
tausch v.on Leistungen — Vermittlung fachlichen
Könnens und Wissens durch den einen Vortragspart-
ner, Leistung von Arbeit für eine gewisse Zeitdauer
und zu bestimmten Bedingungen durch den andern
Partner — besteht. Das Wesen des Lehrverhältnisses
besteht vielmehr darin, daß der Lehrherr in Erfüllung
einer Gemcinschaftspflicht dem jugendlichen Volks¬
genossen die Ausbildung und Erziehung vermittelt,
die diesen zu einem vollwertigen und einsatzfähigen
Glied im Arheitsleben unseres Volkes macht. Mit der
Erreichung dieses Zieles erschöpft sieh das Lehrver¬
hältnis, und endet das Mandatdes Lehrherrn über den
ihm zur Ausbildung anvertrauten Lehrling. Diese
Grundsätze müssen über diö Bestimmungen der §§ 157,
242 BGB, §§ 1 und 2 AOG. auch das Recht des Lehr¬
vertrages beherrschen.

Ich betrachte es daher sowohl mit den Grundsätzen
der Rechtsordnung wie auch

mit einer nationalsozialistisch geführten Berufs¬
ausbildung unvereinbar, daß Lehrlinge nach be¬
standener Lehrabschlußprüfung noeh zur Erfiil- .
lung des Lehrvertrages bis zu dessen zeitlichem

Ablauf angehalten werden können.

Dies um so weniger, als darin auch eine Mißachtung
des Leistungsgrundsatzes zu erblicken wäre, der
ebenfalls als beherrschendes Prinzip unseres Ärbeits-
lehens zu gelten hat. Zur Herstellung klarer Rechts¬
verhältnisse erkläre ich mich lediglich damit einver¬
standen, daß das Lehrverhältnis mit Ablauf des
Monats sein Ende findet, in welchem der Lehrling die
Lehrabschlußprüfung besteht.

Urlaubsregelung
für die an der Westgrenze Beschäftigten
Der Reiclistreuhänder \ der Arbeit für das Wirtschafts¬

gebiet Hessen , Dr . öolimelter , teilt in seiner Eigenschaft
als Sondertreuhänder der Arbeit für besondere Bauvorhaben
folgendes mit:

Auf Grund der Dienstpflichtverordnung sind zu den
Befestigungsarbeiten an der Westgrenze eine große An¬
zahl gewerblicher Gefolgschaftsmitglieder verpflichtet wor¬
den , die aus andern Wirtschaftszweigen als dem Bauge¬
werbe kommen . Auch diesen Gefolgschaftsmitgliedern wur¬
den nach dem für das Baugewerbe geltenden Tarifbestim¬
mungen während ihrer Dienstleistung beim Festungsbau
Urlaubskarten geklebt , die sie nun nach ihrer Entlassung
aus der Dienstpflicht ihren früheren Betriebsführern vor¬
legen . Nacll * § 3 meiner Tarifordnung für besondere Bau¬
vorhaben vom 5. Oktober 1938 kann die Urlaubskarte auf

.Grund eines Sonderfreigabevermerkes des bezirklich zu¬
ständigen Keichstreuliänders der Arbeit bei der nächsten
Postanstalt vom Heimatbetriebsfülirer eingelöst werden.
Den abgehobenen Betrag abzüglich Lohnsteuer und Sozial¬
versicherungsbeträge kann der Betriebsführer mit dem
Entgelt für den Urlaub verrechnen , den er dem Gefolgs¬
mann auf Grund bestehender Verpflichtungen aus Tarif¬
ordnung , Betriebsordnung oder Einzelarbeitsvertrag ge¬
währen muß . Die Anrechnung erfolgt auch , wenn der
Gefolgsmann im laufenden Urlaubsjahr bereits Urlaub ge¬
habt hat . Ist der Betrag der Urlaubskarte höher als das
Urlaubsentgelt im Heimatbetrieb , so hat der Gefolgsmann
Anspruch auf den Gegenwert der Urlaubskarte , so daß in
diesem Falle auch , bei schon vot  der Dienstpflicht gewähr¬
ten Urlaub der Unterschiedbetrag noch nachzuzahlen wäre.

Seehafentarife
Jetzt auch im Dienst der Devisenpolitik

Leipzig , 14. Dezember.
Im Rahmen einer vom Institut für Verkehrswissen¬

schaft an der Universität Leipzig und der Industrie-
und Handelskammer Leipzig veranstalteten verkehrs¬
wirtschaftlichen Vortragsreihe sprach Dr. Moor-
mann,  Abteilungspräsident bei der RBD. Hamburg•
Altona, über das Thema: „Reichsbahn und deutsche
Seehäfen. Der Redner führte, u. a. folgendes aus:

Die Deutsche Reichsbahn hat einen besonders ent¬
scheidenden Einfluß auf die Wirtschaft. Die weitaus
größte Bedeutung liegt aber in ihren Beförderungs¬
leistungen. Am deutlichsten zeigt sich dies 'bei der
Gestaltung der Beförderungspreise für den Güter¬
verkehr. Ein klares Beispiel bietet hier die See-
liafentarifpolitik  der Reichsbahn, durch die
einmal der deutsche Außenhandel unterstützt werden
soll , und zum andern der Wettbewerb gegen fremde
Seehäfen und Beförderungswege, vor allem zur Unter¬
stützung der deutschen Seehäfen, aufgenommen wird-
Durch zahlreiche Ausnahmetarife wird hier die Aus¬
fuhr von Erzeugnissen deutscher Arbeit, also von
Fertigwaren, und die Einfuhr, vor allem von lebens¬
wichtigen Rohstoffen, begünstigt . So beläuft sich z. B.
die.'Eisenbahnfracht von Mittelbayern nach Bremen
(=  rd . 600 km) für Eisen der Ki. D des Normaltarifs
auf 28—29 RM je Tonne, während sie nach dem

Eisenausfuhrtarif nur 13—14 RM beträgt, -d. h., es
wird für die Eisenausfuhr hier eine Ermäßigung ge¬
geben, die z. B. für Stabeisen 20—25%> des Welt¬
marktpreises beträgt. Aehnlich, wenn auch nicht so
weitgehend, sind die Frachtermäßigungen für viele
andere Exportgiiter, und zwar sind die Ermäßigungen
hier vielfach der Exportabhängigkeit der verschiede¬
nen Güter angepaßt.

Für die Einfuhr werden vor allem Erze, Baum¬
wolle und ähnliche Güter begünstigt . Durch diese
Tarifmaßnahmen werden außer der Industrie die
deutschen Seehäfen und die deutsche Seeschiffahrt ge¬
fördert. Wie wichtig die Förderung der Seehäfen
für die deutsche Wirtschaft ist, bedarf keines Be¬
weises, sind sie doch durch ihre Hafenanlagen die
wichtigsten Umschlagstellen für den Ueberseeverkehr,
wichtige Markt-, Börsen- und Stapelpliitze für fast
alle überseeischen Ein- und Ausfuhrgüter und schließ¬
lich die Mittler der für den deutschen Außenhandel
unentbehrlichen deutschen Seeschiffahrt.

Audi vom Standpunkt der Devisengewin¬
nung und ' Devisenersparnis  sind die See¬
hafentarife der Deutschen Reichsbahn von immer grö¬
ßerer' Bedeutung "geworden. Sie zeigen daher beson¬
ders klar die gemeinwirtscliaftliche Tarifpolitik der
Deutschen Reichsbahn.

Haslinde -Hoyer
Brauerei A-G, Oldenburg

Die Gesellschaft berichtet für das am 30. September ab¬
gelaufene Geschäftsjahr 1937/38 über eine weitere Absatz¬
steigerung . Die Gewinn - lind Verlustrechnung schließt
nach Abschreibungen und Rückstellungen in Höhe von
56 922 (44 157) RM zuzüglich des Vortrages von 1500 (1400)
KM mit einem Gewinn von 12 824 (12 700) KM ab , aus dem
eine Dividende von wieder 4 •/• auf das AK von 280 000 KM
zur Verteilung kommt , während 1624 (1500) RM zum Vor¬
trag verbleiben.

In der Bilanz stellt das Anlagevermögen mit 0.13 (0.14)
Mill . RM zu Buch , während das Umlaufsvermögen mit 0.29
(0,28) ausgewiesen wird . Im einzelnen haben sich Roh -,
Hilf »- und Betriebsstoffe sowie Fertigerzeugnisse auf 67 000
(56 400) erhöht , Hypotheken und Grundschulden 140 727
(149 537) RM , geleistete Anzahlungen 15 600 (—) RM , For¬
derungen auf Grund von Warenlieferungen und Leistungen
47 650 (47 429) KM, Kasse und Bank 17 497 (23 775) KM. An¬
dererseits neben dem AK von unv . 280 000 KM Rücklagen
mit 80 000 (62 500) RM . Verbindlichkeiten 47 052 (64 943) RM.

Die ersten Monate des neuen Geschäftsjahres haben eine
weitere Absatzsteigerung  gegenüber dem Vor¬
jahr gebracht . Die HV genehmigte den Abschluß und
wählte den AK in seiner bisherigen Zusammensetzung
wieder.

Dortmunder Hansa -Brauerei A-G, Dortmund . In dem am
30. 9. abgelaufenen Geschäftsjahr 1937/38wurde eine weitere
Absatzsteigerung erzielt , die sich auf der Höhe des Reichs¬
durchschnitts bewegt . Aus dem nach 569 933 RM Abschrei¬
bungen auf Anlagen und Beteiligungen (i. V. 541 569 RM
Anlage - und 196 575 RM anderen Abschreibungen ) sich er¬
gebenden Reingewinn (i. V. einschließlich 109 198 RM Vor¬
trag 822 912 RM ) und nach Zuweisung von 150 000 RM an
die sozialen Fonds soll die gleiche Dividende wie i. V. von
wieder 10 •/<> auf das AK von 4,20 Mill . RM verteilt sowie
eine Sondervergütung  in Höhe von 2 Vo gewährt
werden , und zwar mit Rücksicht auf den außerordentlichen
Gewinn , der in Verfolg der Umwandlung der IJergsolilöß-
chen -Brauerei - Wenker & Co., Dortmund , deren ÄK ’ von
0,15 Mill . 11M sich restlos im Besitz der Hansa -Brauerei be¬
fand , durch die Veräußerung ihrer Grundstücke erzielt
wurde.

A -G Paulanerbräu Salvatorbrauerei und Thomasbräu,
München . Der Jahresüberschuß ' 1937/38beträgt nach Abzug
der ordentlichen Abschreibungen und der Abschreibung auf
kurzlebige Wirtschaftsgüter in Höhe von .546 591 (454 988) RM
538 645 (559 930) RM , so daß einschließlich des Vortrages
702 708 .(719 238) RM zur Verfügung stehen . Es ist die Aus¬
schüttung von wieder 8 % Dividende vorgesehen . Auf neue
Rechnung sollen 200 708 (164 063) RM vorgetragen werden.
HV 23. Januar . — In den letzten Jahren war jeweils dar¬
auf liingewiesen worden , daß 2 °/o der Dividende aus den
Erträgnissen der Beteiligungen stammten.

Bavaria - und St .-Pauli -Brauerei . Hamburg . Im Geschäfts¬
jahr 1937/38 (30. September ), wurde eine weitere Steigerung
des Bierabsatzes erzielt . . Den Rohertrag weist die Gesell¬
schaft mit 11,20 Mill . ' RM aus (i. V . Erlöse 14.91, dagegen
sonstige Aufwendungen 4,52 Mill . RM ). Abschreibungen
auf das Anlagevermögen , die die kurzlebigen Gegenstände
wieder voll berücksichtigen , sind mit 1,00 (1,04) Mill . UM
vorgenommen (i. V. noch 400 000 RM andere Abschrei¬
bungen ). Einschließlich 93 823 (52 999) RM Vortrag steht
ein Reingewinn ^ on 662 796 (659 538) RM zur Verfügung der
IIV am 30. Dezember , der die Ausschüttung von wieder 6 0/o
auf das 9 Mill . RM betragende Grundkapital vorgeschlagen
wird . In der Bilanz hat sich das Anlagevermögen ein¬
schließlich der Beteiligungen auf 5,95 (5.86) Mill . RM er¬
höht . wobei Reinzugänge von 1,09 (1.65) Mill . RM verzeichnet
sind . Das Umlaufsvermügen stellt sich a*if insgesamt 7,66
(7,79) Mill . RM . Verbindlichkeiten haben sieh auf 1,75
(2,31) Mill . RM vermindert . Rückstellungen für ungewisse
Schulden wurden auf 1,32 (0,80) Mill . RM verstärkt . Die
gesetzliche Rücklage beträgt unverändert 10 */• des Grund¬
kapitals . nämlich 0,90 Mill . RM.

zembertermin war die Haltung ausgesprochen fest , was
auch alle übrigen Sichten beeinflußte . Sonst lagen in¬
dessen keine besonderen Anregungen vor . Beachtung fand
lediglich der Vorschlag von Senator Bankhead , die An¬
baufläche  im nächsten Jahr dadurch einzuschrän¬
ken,  daß den Farmern auf dem Verrechnungswege ein
Teil des Erlöses aus Verkäufen von beliehener Baumwolle
gegeben werde . Man glaubte , daß aus derartigen Be¬
mühungen auch der Handel Nutzen ziehen könne . Gegen
Schluß des Verkehrs erfolgten teilweise wieder Realisa¬
tionen , so daß die Tendenz , obwohl sich Preisbesserungen
von 5—7 Punkten in den späteren Terminen und 22 Punkten
in der Dezembersicht behaupten konnten , bei Ende des
Marktes kaum stetig war.

London , 14. Dezember . Jute . (£ per t cif .). Tendenz:
fest . Erste Marken Nov .-Dez . 19'/i« Wert . Dez .-Jan . 19‘/j«
bez ., Wert , Jan .-FebY. 19Va bez ., Geld , Febr .-März 19'/< bez .,
Wert . — Geringere Marken Nov .-Dez . 17'/s Brief , Dez .-
Jan . 171/* bez ., Jan .-Fehr . 17*/u bez ., Wert . — Hanf Manila
(£ per t). Tendenz : stetig . Grad J Dez .-Febr . 20 Wert.
Grad K 19l/< Geld , Grad L Nr . 1 19'/< bez ., do. Nr . 2 16*/<
bez ., Geld , Grad M Nr . 1 16*« Brief , do. Nr . 2 15 Geld . —
Sisal (Schlußnotierungen ). Ostafrikanischer Tanganjika
u/o Kenva Nr . 1 faq : Dez .-Febr . 16V« Brief . Jan .-März 16V<
Brief . Febr .-April 16V« Brief . Tendenz : träge.

Jute . Der Rohiutemnrkf verlief in Kalkutta und London
stetig . First » kosten : Nov .-Dq/ .-, Dez .-Jan .-Verschiffung
£ 19.1'3 je t . Jan .-Fehr .-Verschiffung £ 19.2/6 je t . In Dundee
war der Garnmarkt ruhig, - der Gewebemarkt stetig . Der
deutsche Markt lag ruhig.

Wolle
Antwerpen . 14. 12. Kammzug

o kg
14.

belg. Fr.
13. ,

p. Ib.
14.

pence
13.

D- kg belg. Fr.
14. 13.

p. Ib. pence
14. 13.

Dez. 28.75 29.00 : 22.75 22,75 Mai 30.25 30.25 23.25 23.25
lan. 29.00 29.00 j 22.75 22. 75 Juni 30.25 30.26 23.25 23.37
Febr. 29.50 29.25 t 22.87 22,87 Juli 30.26 30.50 23.37 23.37
März ?9.75 29.75 I 23.00 23.00 Ums. 150 000 Ibs 245 000 IbS
Apr?» «r> f'n 30.00 | 23. 12 23. 12 .‘endenz: ruhig behaupt

Getreide und Futtermittel
Berlin , 14. Dezember . Wenn auch die Zufuhren für diese

Jahreszeit noch immer verhältnismäßig klein sind , so ge¬
nügen sie doch voll , um den Bedarf zu befriedigen . In
Gerste und Futtergetreide haben die Anlieferungen eine
Verstärkung erfahren . Andererseits hat die Kauflust für
Futtergerste nachgelassen . Futterhafer in lagerfähigen
Qualitäten wird jedoch noeh immer beachtet . Für Industrie-
getreide hat sich nur geringes Interesse erhalten . Brau¬
gersten bleiben in hochwertigen Sorten mit niedrigen[Frachtkosten abzusetzen. »Von Brotgetreide ist am Platzelediglich Weizen in kleinen Mengen unterzubringen.

Holsten -Brauerei , Hamburg -Altona , 6 (5) •/•.

Der vorbildliche Geschäftsbrief . Der richtige Geschäfts
brief muß so. beschaffen sein , daß er nicht , den Geschäfts
gang bremst , sondern erleichtert und beschleunigt , und
daß er schon in der äußeren Form all .es enthält , was für
seine schnelle und vollständige Bearbeitung notwendig ist.
Außerdem soll jeder Brief einen ansprechenden Eindruck
machen und damit für seinen Absender werben . In dem
vom Ausschuß für wirtschaftliche Verwaltung (AWV ) beim
RKW herausgegebenen Merkblatt „Der Geschäftsbrief.
Richtlinien für Maschinenschreiben “, das nun schon im
125. Tausend vorliegt , sind in kurzen Regeln die wichtigsten
Gesichtspunkte zusammengestellt , die beim Briefschreiben
beachtet werden müssen . Das AWV -Merkblatt 2, das von
Beuth -Vertrieb , Berlin SW 68, zum Preise von 0.25 RM

trieben eingefülirt und wir(
Grundlage für den U n t e r r
nischen Berufs - und

künftig auch als amtliche
icht in den kaufmän-

Fachschulen  gelten.

Newvork, 4. 12. Ghikago, 14. 12. Juli 53.75
Weiz. Rw. i. 82. 12b Gerste loko 35—63 Hafer stetig
Weiz. Hw. I. 80.37!$ fest Dezember 28.62V
Mais toko 67.87^ Dezember 6414- JS Mai 28.75
Mehln. Pr. 3.85 Mai CT'r - K lull 27.75
Mehlh. Pr. 3.96 Juli Ben —k Roggen fest

Mals fest Dezember 42.8714Engl. Fracht Dezembe: 50.87!n Mai 45.50
Kont. Fracht 14—18 Mai 63.00 Juli 45.62!$

Viehmärkte
Bremen , 13. Dezember . Auftrieb : 1143 Schweine . Vom 4.

bis II). Dezember zum städtischen Schlaclithof direkt : 137
Schweine . Marktverlanf : verteilt . Preise : Schweine : a)
57, bl ) 56, b2) 55, c) 51, d) 48, e) 45—48, Sauen : gl ) 56,
Altschneider 52—55 RM.

Bremen , 14. Dezember . Auftrieb : 361 Rinder , darunter
29 Ochsen , 44 Bullen , 189 Kühe , 99 Färsen , 251 Kälber , 142
Schafe , zuip Schlachthof direkt : 22 Kühe , 8 Kälber , 5
Schafe . Lebend ausgefiilirt : 28 Rinder , 7 Kälber . Markt¬
verlauf : Rind - und Kalbfleisch : verteilt , Schafe : flott . —
Preise : Ochsen : a) 4;V/s, b) 39—41'/:, Bullen : a) 43Vs, b) 391/*,
Kühe : a) 42'/:—43'/., b) 38—39'/:, c)' 30—33'/:, d) 20—24, Färsen:
a) 44V:, b) 40'/s, c) 34—35'/:, Kälber : Doppellender bester
.Mast : 68—78, Kälber : a) 61—63, b) 55—57, c) 45—48, d) 36
bis 38, Lämmer und Hammel al ) und a2) 50. bl ) und b2)
48—50, c) 38—43, d) 34- 36, Schafe : a) 38—40, b) 33—36 RM.

Fleischgroßmarkt vom 6. bis 9. Dezember : Ochsen - und
Färsenfleisch I . 75—80, II . 60—69, Bullen - und Kuhfleisch I f*
70—77, Bullenfleisch II . 60—66, Kuhfleisch IT. 65, III . 50
bis 54, Kalbfleisch I . 80—95, II . 55—70, Schaffleisch I . 88
bis 90, II . 80—85, Schweinefleisch I . 68—70, II . 55—64, III.
45—50 RM für .50 kg . — Geschlachtet eingeführt : 467V: Rin¬
der , 8 Kälber , 47 Schafe - 246 Schweine . Geschäftsverlauf:
flott.

Leer , 14. Dezember . Großviehmarkt:  Gesamttendenz
langsam . Auswärtige Käufer weniger vertreten . Auftrieb:
207 Stück . Preise : Hochtrag , und frischmelke Kühe : I . Sorte
525—640, II . Sorte 425—525, III . Sorte 350—425; hoch - und
niedertrag . Rinder : I . Sorte 450—500. II . Sorte 375—425,
111. Sorte 300—375: Vsjähr . Kuhkälber 90—135. V: bis ljühr.
Bullknlber 200—400, giiste Rinder 1 bis 2jähr . 150—251), Kälber
bis zu 2 Wochen 15—25 RM. — Kleinviehmarkt.  Auf¬
trieb : 29 Stück . Handel : mittel . Preise : Ferkel von. 6 bis
8 Wochen 17—20, Läufer 25—35 RM.

Lehrte . 13. Dezember . Auftrieb : 1572 Ferkel , 157 Läufer-
Schweine , 3 ältere Futterschweine . Preise : Ferkel : 5 bis
6 Wochen alt bis 21, 6—8 Wochen alt 21—24. 8—10 Wochen
alt 24—27. 10—12 Wochen alt 27—31 RM : Läuferschweine über
3—5 Monate alt 31—45 RM ; ältere Futterschweine bis 68 RM.
Marktverlauf : Mittel , schwere Ferkel langsam.

Ein Bevollmächtigter
zur Ueberwachung der Maschinenproduktion

Zur Sicherstellung einer ausreichenden inländischen Ver¬
sorgung der Volks - und Wehrwirtschaft ist die Leistungs¬
fähigkeit der Masehlnenindustrie von besonderer Bedeutung.

Zur beschleunigten Durchführung dringender Arbeiten,
für einheitliche Ausrichtung der Maschinenproduktion , hat
der Reichswirtschaftsminister das geschäftsführende Präsl-
dialmitglied (1er Wirtscliaftsgruppe Maschinenbau , Direktor
Karl Lange , als Bevollmächtigten für die Maschinenproduk-
lion eingesetzt.

&
Direktor Karl Lange , 1889 in Weilburg an der Lahn

geboren , nahm nach mehrjähriger kaufmännischer Aus¬
landsarbeit in Südamerika am Weltkrieg 1914/18 teil . Nach
wechselnder kaufmännischer und verbandlicher Tätigkeit in
verschiedenen Zweigen der Fertigindustrie übernahm er
im Juli 1924 die Geschäftsführung der Spitzenorganisation
der Maschinenindustrie , der jetzigen Wirtschaftsgruppe
Maschinenbau . Mehrfache Studienreisen führten ihn ins
Ausland . Er nahm an den im Ausland geführten Han¬
delsvertragsverhandlungen Deutschlands mit ausländischen
Staaten als Sachverständiger teil.

Direktor Lange ist als gcschäftsfiihrendes Präsidialmit¬
glied der Wirtschaftsgruppe Maschinenbau zugleich reichs¬
beauftragter Leiter der Prüfungsstelle Maschinenbau und
geschüitsführendes Vorstandsmitglied der von ihm im
Jahre 1925 gegründeten Arbeitsgemeinschaft der eisen -,
stahl - und metallverarbeitenden Industrie (AVI ). Er ist
Mitglied der Akademie für deutsches Recht.

Dr. Schacht in London
London,  14. Dezember . Reichsbankpräsident Dr . Schacht

traf am Mittwochvormittag zu einem kurzen Besuch in
London ein . Während seines Londoner Aufenthaltes ist
Dr . Schacht Gast des Direktors der Bank von England
Montague Norman.

Wirtschaftsvereinbarungen mit Ungarn
Berlin , 14. Dezember . Am 12. und 13. Dezember fand in

Berlin eine gemeinsame Tagung des deutschen und unga¬
rischen Regierungsausschusses fü r̂ die Regelung der
deutsch -ungarischen .Wirtschaftsbeziehungen statt . In den
Verhandlungen der unter der Führung des Gesandten von
Nicki stehenden ungarischen Delegation mit der Deutschen
Reichsregierung wurden alle Fragen geregelt , die sich aus
der Eingliederung des Sudetenlandes in das Deutsche Reich
für den Waren - und Zahlungsverkehr zwischen Deutschland
und Ungarn ergeben . Ebenso wurden die Fragen geregelt,
die sich aus der Angliederung Oberungarns an Ungarn für
(len Zahlungsverkehr zwischen den beiden Ländel -ii ergeben.
Ferner wurde eine Reilie von Vereinbarungen getroffen,
welche die Verlängerung der am 31. Dezember 1938 ab- -
laufenden einzelnen Bestimmungen der geltenden deutsch¬
ungarischen Wirtschaftsabkommen zum Gegenstand haben.
Die entsprechenden Vereinbarungen wurden am 13. Dezem¬
ber unterzeichnet.

Vorläufige Anwendung von Bestimmungen über den
deutsch -schweizerischen Warenverkehr . Laut Reichsgesetz¬
blatt II Nr . 52 vom 13. 12. werden aus der in Bern am
1. Dezember 1938 Unterzeichneten dreizehnten Zusatzver-
einbaruug zu dem deutsch -schw .eizerischen Abkommen über
den gegenseitigen Warenverkehr vom 5. November 1932
und dem dazugehörigen Schlußprotokoll a) die Bestimmung
über die vorläufige Regelung der Zollbehaudlung von
Turicol in Abschnitt A Ziffer 1 des Schlußprotokolls mit
Wirkung vom 1. Dezember 1938, b) die Bestimmung über
das Außerkrafttreten der Vereinbarung über den Stickerei-
veredehmgsverkehr zwischen der Schweiz und Vorarlberg
im Artikel 3 der Zusatzvereinbarung mit Wirkung vom
1. Januar 1939 vorläufig angewendet . Die Zusatzvereinbarunp
und das Schlußprotokoll sind in der genannten Ausgabe
des Reichsgesetzblattes veröffentlicht.

Die kontinentalen Eisenlieferungen
nach England

Essen , 14. Dezember . Ueber (len Verlauf der in Paris
abgehaltenen Sitzung des Coordinated Committee der Inter¬
nationalen Rohslahlexportgemeinschaft wird bekannt , daß
die durch die mitteleuropäischen  Grenz - und Be¬
sitzverschiebungen notwendig gewordene Neuordnung der
Ireg -Quote durch direkte Verhandlungen zwischen den be¬
teiligten Ländern , Deutschland , Polen und Tscheclio -Slo-
wakei , Uurchgefülirt werden soll . Zur Klärung dieser Frage
wurde ein besonderer Ausschuß gebildet , der neben den
beteiligten drei Ländern auch die übrigen Lündergruppen
der Ireg angehören , ohne jedoch an der Neuregelung un¬mittelbar interessiert zu sein.

Die sich aus der Herabsetzung der englischen  Eisen-
preise für die Preisstellung der Eisenlieferungen der kon¬
tinentalen Ireg -Gruppe nach England ergebenden Maß¬
nahmen sollen in einer für die kommende Woche vorgesehe¬
nen weiteren Sitzung getroffen werden . Die Preise für
die im Rahmen des Abkommens zwischen Ireg und engli¬
scher Eisenindustrie nach England zu liefernde Tonnage
werden so bemessen werden müssen , daß auch nach der
innerenglischen Eisenpreissenkung noch genug Anreiz für
Kaufe kontinentalen Eisens besteht , um die noch vorhande¬
nen Lieferrückstände zu beseitigen.

London , 14. Dezember . Nach der Herabsetzung der Stahl¬
preise soll zu Beginn des Jahres 1939 eine groß angelegte
Werbung für Stahlverwendung in Großbritannien eiuge-leitet werden.

London , 14. Dezember . Wie aus Newvork gemeldet wir
\st die Lieferung von amerikanischem Weizen an britiscl
MuliJenkonzerne , die auf eine Menge von 20 Mill . Bushe
abgeschlossen war , um 5 Mill . Busheis auf insgesan25 Mill . Busheis erweitert worden.

uiuuuu b  uuei ucil >v<tit #ii v exKüiir vom 4 . öeptember
in der Fassung der Verordnung vom 28. Juni 1937 w
vom Reichsernährungsminister gemeinsam mit dem Reic
wirtschaftsminister unter dem 6. 12. 1938 folgende Verc
nung erlassen , die am 1. 1. 1939 in Kraft tritt : Die Uet
wachungsstelle für Garten bau er Zeugnisse,
tränke und sonstige Lebensmittel wird aufgelöst An i
Stelle tritt unter Uebernahme ihrer Befugnisse , Rechte i
Verbindlichkeiten die Reichsstelle für Garte

i u ^ au - Er Zeugnisse  als Ueberwacliun
stelle . Die Bekanntmachung über die Zuständigkeit
Ueberwachungsstelle für Gartenbau -Erzeugnisse , Geträi
und sonstige Lebensmittel vom 12. September 1934 in
Fassung der Bekanntmachung über die Aenderung
Zuständigkeit von Ueberwachungsstellen vom 14. Jan:
1935, 16. März 1935,. 16. Dezember 1935, 26. Juni 1936 i

September 1938 gilt für die Reichsstelle für Garten - i
Weinbau -Erzeugnisse als Ueberwachungsstelle entspreche

Der neue belgische Finanzminister Janssen erklärte einer
Kommission der belgischen Kammer , daß er ein Gegner
der Anhängung des Belgischen Franc , an die Sterling¬
wahrung sei . .

Ghikaqo . 14. 12. Sdhweine
leicht, n. Pr. 7.35 | schw. n. Pr. 6.90 j Zufuhren
höchst, n. Pr. 7.50 | schw. h. Pr. 7. 10 | im Westen

Ghikago , 14. 12.
Schmalz
Tendenz: gut beh.

Dezember 6.77̂ ,G

Schmalz
Januar 6.85
März 7.32J4G
Mai 7.SOG

Newvork
Schmalz
Talg, lose

1900C
65000

6.90
5.00

Seefische
A m«A14.‘ Dezember landeten in Wesermünde 10 Dampfer

1 004 300 kg Frischfisch , davon aus der Barentssee 3 Dampfer
380 000 kg Kabeljau und Schellfisch ; von Island 4 Dampfer
^29. hg,  meist Goldbarsch , Seelachs : von der norwegischen
Küste 1 Dampfer 144 450 kg ‘Seelachs und Goldbarsch . Von
einer Mischreise norwegische Kiiste/Bäreninsel brachte ein
Dampfer 87 550 kg Seelachs und Kabeljau und ein Nordsee¬
dampfer 42 300 kg , meist Wittling und gemischten Fang.
Preise:  Kabeljau I bis III 6, Seelachs II und III 6,
Goldbarsch 7—8; Norwegische Küste : Kabeljau I bis III 6,
Goldbarsch 7—8, Seelachs «. I und II 6: Island : Kabeljau l
und 11 6. Schellfisch I, und II 6, Lengfisch 10- 141/:. Gold¬
barsch 7—8, Austernfisch 17'; Bnrentssee : Kabeljau 7 bis
III 6, Schellfisch 1 bis 111 10. Goldbarsch 7—8.’ Austern¬
tisch 20: Nordsee : Hering 12’/s, Kabeljau I 25 Schellfisch V
19—24. Wittling 17.

Warenmärkte
Hamburg , 14. Dezember

a J*e*1s;J -‘ediglieh für die Ausfuhr kam es zu geringen neuen
Abschlüssen auf dem bisherigen Preisstand . Von den
Markten des Ostens liegen keine Nachrichten über größere
Veränderungen in Haltung und Preisen vor.

Gewürze : Die Nachfrage hat kaum eine Zunahme erfahren.
Es kommt zu vereinzelten kleinen Bedarfskäufen , wobeisich die Preise nicht änderten.

Hülscnfrüehte : Der Umsatz hält sich nach Maßgabe des
Angebots m engen Grenzen . Die Preise erfuhren keine
wesentliche Aenderung.

Getrocknete fruchte können in allen Sorten gut unter-
sebraeht werden , so daß neue Ankünfte jeweils prompt
in das Inland weiterfrehen.

Kautschuk : Ruhiß
für Febr .-März S3',,

Sheets
Pence für

loko 8'/*,.
ein Ib für Jan .-Febr . 8*/«,

Newvork , 14. 12. 1Dezember / .65 I März 7.74
Baumwollsaatoi j Januar 7.65 | Mai 7.83

Newvork . 14. 12. 1_ _ 1
Terpentin | Terpentir. 6.25 | Terp Sb, 1.25

Newvork , 14. 12. 1Petr. SWC. 16.25 I Mid..Conti. 0.96
Petroleum | Petr. SWT. 12.25 I Pens. Rohöl 0.97!*/1 68
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Kaffee
Bremen , 14. Dezember . In Ermangelung von einführbarer

.Ware konnte sich kein Geschäft entwickeln . Ueber * neue
Einfuhrmöglichkeiten wurde nichts bekannt.

Hamburg , 14. Dezember . Der Abzug nach dem Inlande
’°wegte sich etwa in dem ruhigen Rahmen des Vortages.

Auch im Transit zeigte sieh keine Veränderung . Loko-
preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
bei ' mindestens 250 Sack (- 14 7Ö0 kg netto!
Superior Santos in Pfennigen für V» kg netto,

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Dezember 82 B 30 G, März
32 B 30 G, Mai 32 B 30 G. Juli 32 B 30 G. September
32 B 30 G.
Newyork , t4. 12.

Tendenz : k . stet.
Santos loko 8 . 00
Dezember 6 . 16 .
März 6 . 23 n

Mai 6 . 34 n Dezember . 4 .09 n
Juli 6 . 38/39 * März 4 . 14 n
September 6 . 42 n Mai 4 . 19 n
Dezember 39 6 . 48 n Juli 4 . 19 n
Tagesums. 3000 September 4 . 02 n
Rioloko 6 . 60 Tagesums. 1000

Newyork , 14. Dezember . Da drei Rio -Andienungen in
Umlauf gesetzt wurden , schritten die Kommissionäre am
Kaffeeterminmarkt zu Verkäufen und Glattstellungen , zu¬
mal die Kostfrachtangebote schwacher lauteten , und auch
Le Havre enttäuschte.

Kakao
Hamburg , 14. Dezember . It o h k a k a o : Kaum stetig.

Am Weltmarkt ist die Geschäftstätigkeit nicht besonders
rege bei kaum behaupteten Preisen . Am hiesigen Markt
hörte man für Konsumsorten weiter nachgebende Preise.
Accra gf . für Dez .-Febr . 21 sh 3 .d cif , Lagos faq für Dez .-
Febr . 20 sh 6 d cif , Sup . Thome auf Approbation für Dez .-
Jan . 24 sh cif , Sup . Bahia monatl . Abladung für Dez .-Jan.
23 sh efr , Plat . Trinidad erste Marken für Dez .-Jan . 31 sh
cfr , Sup . Epoca Arriba für Dez .-Jan . 37 sh 6 d cfr , Sup.
Machala für Dez .-Jan . 36 sh 6 d cfr für 50 kg netto unver¬
zollt . — Käkaohalbfabrikate:  Die Markt - und
Preislage * hat keine Abweichung erfahren.
Newyork , 14. 12. stetig
Dezember 4 . 35 I März 4 . 56 I lut » 4 . 77

3anuar 4 . 43 | Mai 4 . 66 ( September 4 . 87

Zucker
Magdeburg , 14. Dezember . Gern. Melis prompt für 10 Tage

ohne Notiz , Dezember 31,50. Tendenz : Ruhig.
Newyork , 14 . 12 . Rohzucker stetig

Januar 1 . 81/82 * 1 Mal 1 . 96/97 * 1 September 2 . 02/03*
März 1 . 92/93 * 1 Juli 1 . 99/00 * | November 2 . 06 n

•) Geld - und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 14. Dezember . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

eif Hamburg , Bremen oder Rotterdam 591/* RM für 100 kg.
Original -Hütten -Aluminium 98—99*/«. in Blöcken 133, des¬

gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99“/• 137, Feinsilber
36.80—39,80 RM.

Kupfer 531/», Blei 18*/*, Zink ' 17 (alles nom .). Tendenz:
stetig.

Berlin , 14. Dezember . Der Londoner Goldpreis beträgt am
14. Dezember für eine Unze Feingold 149 sh gleich 86,7180
RM . für ein Gramm Feingold demnach 57,4855 Pence gleich
2,78805 RM.

Hamburg , 14. Dezember . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 39.80 B,
36.80 G, Hüttenrohzink nom . 17 B, 17 G.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard per Kasse
do . 3 Monate
do . SetU . Preis

Elektrolyt
best selected
Strong sheets
Elektrowirebars

43 . 06
43 .25 — 31

43 . 00
48$ — 49$
48 !*— 491$

80 .00
49 .50

Zinn (per Tonne)
Tendenz : ruhig

Standard per Kasse
do 3 Monate
do . Settt . Preis

Stralts *

214 - 21 4$
215 — 215^

214 .25
220 . 25

Blei (per Tonne)
Tendenz : stetig

suil . pr . offlz . prell ‘*•^ - 69
do . entf . Sicht oft . Preii14 . 19 - 87 |i
d «. Settl . Proli 14 .6%

Zink (per Tonnel
Tendenz : ruhig

gewöhn ). pr . oft . Preis 13 .62 !$— 76
do . entf . Sicht off . Preis13 .8 ?$~ 93
do . Settl . Preis 13 . 62 *2

London , 14. Dezember
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 70 —71
chlnes . per * 44 —46 n

Quecksilber *
(per Flasche sh ) 304/—

Platin * (p . 20 Unz .) 7$
Wolframerz cif . *

(sh per Einheit ) 57— 60 n
Nickel , Inland . *

(per Tonne ) 180— 185
do . ausl . * (per tj 180— 185
Weißblech l .C .Cokes
20X14 fob . Swansea*
(sh per box ot 108 Ibs ) 21 . 60

Kupfersulfat
fob . * (per t ) 19 . 00
Indisch Chromerz

c . f. f . Basis 48 */•
(sh per long ton ) 87/6 —92/6

Kadmium tob . London
(sh per t ) 2/2 n

Silber
Barrensilber prompt 20 . 12k
FeinsMber prompt 21 . 69
Barrensilber auf Lief . 19 . 56
Feinsilber auf Lief . 21 . 12!*

Aluminium (per t)
Inland * 94
Ausland * 90

Gold (sh und Pence
(per Unze ) 149/—

* Inakt . Notierungen

London , 14. Dezember . Heute wurde Gold im Werte von
301 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 149 sh pro Unze
fein verkauft.

Newyork . 14 . 12.
Ei Kupf . I. 10 . 02 $B | Blei , loko 4 . 75
30/90 Tage 10 . 02 $ e zink , loko 4 . 50
Zinn , loko 46 . 00 | Silb ausf . 42 . 75

I Weißblech ö . qo
Roheis . N. 2 24 . 50
do . N. 2plaln 23 . 25

Börsenberichte
Ruhig

Hamburg , 14. Dezember . Da sich die Bankenkundecliaft
whI (»*f zurüekhiült , bim es nur zu geringen Umsätzen , wo¬
bei die Kursgestaltung nicht ganz einheitlich war . Am
Schiff ahrtemarkt  wurden Hapag und Hamburg-
Süd in kleinen Posten zu 67x/s bzw . 117 gehandelt . Auch
Nordd . Lloyd verzeichneten geringes Geschäft bei 68 V<
(plus V«•/•), Hansa -Dampf stellten siclf ebenfalls höher und
zwar um »/«•/• auf 108. Neptun -Dampf konnten um 1 */•
auf 124 anziehen . Von Verkehrsaktien sind Bremer Straßen¬
bahn weiter mit 97 angeboten . Für Industriepapiere wurden
meist wieder letzte Notierungen genannt . Auffallend war
das starke Angebot in Bremer Werten , von denen Bremer
Papier und Pappen zu 131, Bremer Silberwaren zu 157,
Bremer Jute zu 124 und Nordd . Steingut zu 130, sämtlich
also unverändert , zum Verkauf gestellt waren . Von Fi¬
schereiwerten lagen Nordsee bei 114 um IV « gebessert;
Bremen -Vegesacker Fisch notierten wieder 125. Die im
Freiverkehr gehandelten Nordstern und Nordd . Hochsee
waren mit 125 angeboten . Flensburger Schiffsbau
lagen mit 87 (plus 2 V«) im Angebot . . Am Markt der un-
notierten Werte war es recht still , das Kursniveau bleibt
etwa auf dem bisherigen Stande erhalten . Von festver¬
zinslichen  Werten bröckelten Bremer Alt um V«V« auf
1261/* ab.

Still
Hannover , 14. Dezember . Am Aktienmarkt wurden die

Umsätze zu behaupteten Kursen aul 'genommen . Hannover¬
sche Straßenbahn waren mit 112 iin Handel , Lindener
Aktien -Brauerei mit 105 und Hannoversche Immobilien mit
265 RM . Ilseder Hütte blieben 2 V» niedriger mit 142 an¬
geboten . Am Rentenmarkt  ging , die Reichsanleihe-
Altbesitz mit 127,5 um , Hannoversche Provinz -Altbesitz
mit 133,75 und Dekosama I mit 133,50. Von Goldpfandbriefen
gaben Celler Reihe V C auf 98,5 nach/und Preußische,
Zentralstadtschaft auf 99. Die Umsätze in den Pfandbriefen
der Hannoverschen Landeskreditanstalt , der Braunsphweig*
Hannoverschen Hypothekenbank und der Hannoverschen
Bodenkreditbank wurden zu letzten Kursen vorgenommen.
Hannoversche Provinzanleihen gingen mit 99 um , blieben
aber noch Brief . Von Industrie -Obligationen hatten nur
Mechanische . Weberei zu Linden Abschlüsse mit 91 zu ver¬
zeichnen . — Im Freiverkehr  war die Gemeinde*
Umschuldungsanleihe mit 92 gefragt , Bürbach Kali nannte
man mit 72—74. — Schluß behauptet.

Freundlicher
Berlin , 14. Dezember . Nach der sich bereits gestern an-

bahnenden Erholung zeigte sich heute kleines Publikums¬
interesse , das sich fast auf alle Marktgebiete erstreckte.
Allerdings fehlte es auch nicht an Glattstellungen , nament-

Dollar = 2,494 (2,494) RM
Englisches Pfund « 11,64 (11,63) RM

lieh des berufsmäßigen Handels , der sich gesterp in Er¬
wartung einer kräftigeren Nachfrage der Bankenkundschaft
wohl etwas zu hoch engagiert hatte . Der Grundton blieb
indessen unverkennbar freundlich . Mit einer nennenswerten
Belebung bis vor dem Weihnachtsfest war ohnedies kaum
zu rechnen . Im V erlauf  traten auf einzelnen Markt¬
gebieten leichte Rückschläge ein . Das Geschäft bewegte
sich in sehr ruhigen Bahnen . Gesfürel verloren V«, Confci-
Gurnmi 7/s, Siemens und Daimlpr je 1 #/o. Farben notierten
mit 148V«. Am Schluß bröckelten einzelne Werte weiter ab,
so Vereinigte Stahlwerke üm l/s, Mannesmann um V* und
Salzdetfurth um •/«♦/o. Andererseits konnten sich Junghans
um Vs«/« erholen . Farben , in denen der Umsatz insgesamt
rund 250 000 1Ü1 betrug , schlossen zu 1481/*. Nachbörslich
blieb es ruhig.

Die zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien veränder¬
ten sich nur unbedeutend . Lediglich Vereinsbank Ham¬
burg verloren l/s •/«. Bei den Hypothekenbanken fielen Mei¬
ninger Hypotheken durch einen , Rückgang um V«•/« auf,
andererseits stellten sich Rheinische Hypotheken V«#/o
höher . Am Markt der Kolonialwerte stiegen Scliantung
um 1U und Doag um ]/«°/o. — Steufcrgutscheine wurden
unverändert festgesetzt.

Am Rentenmarkt wurde wieder ein Ausgleich vollzogen,
indem in einzelnen Pfandbriefen und Kommunal -Obliga-
tionen , die die Abwärtsbewegung nur zum Teil mitge¬
macht haben , Kur &ermiißiguugen um XU bis Vs•/• erfolgten.
So wurden Deutsche Wohnstätten -Hypothekenbank • und
Thüringer Landesliypothekenbank -Pfandbriefe je um Vs•/<>
herabgesetzt . Mecklenburgische Hypotheken und Wechsel¬
hank , Goldkommunale notierten Vs% niedriger . Bei den
Stadtanleihen wurden 56er Dresden Gold um */<V« herauf-
27er Kolberg im gleichen Ausmaß herabgesetzt . Reichs - und
Länderanleihen erwiesen sich als .widerstandsfähig . 27er
Bayern Staat gaben um V«°/o nach . Industrieobligationen
konnten sich zumeist erholen . Lediglich - Harpenm * büßten
‘/«•/• ein . Farbenbonds und Aschinger stiegen hingegen je
um V«, 36er AEG um Vs, Gutehoffnung , und Klöckner -Werke
je um */« sowie Chemische Werke "Essen -Steinkohle um
*/<•/«. Privatdiskorit unverändert 27/»Vo.

Behauptet
Frankfurt , 14. Dezember . Die Abendbörse hatte auf allen

Marktgebieten nur eng begrenztes Geschäft , d'a Aufträge
kaum Vorlagen . Teilweise wurden seihst Mindestbeträge
nicht erreicht , so daß sich die Kursfeststellung überwiegend
nominell gestaltete . Die Haltung war im ganzen gut be¬
hauptet , da Abgaben auch nicht erfolgten . So notierten u . a.
I . G. Farben knapp gehalten mit 148,- Vereinigte Stahl
unverändert 103, Rheinstahl */*<>/, höher mit 4 1305/< s,owie
Mannesmann und Bemberg je V«•/• fester mit 105V* bzw.
132V*. Am Rentenmarkt kam es gleichfalls nur zu sehr
kleinen Umsätzen in Reichsaltbesitzanleihe bei 127,40

(127,50). Farbenbomls notierten mit unverändert 118'/., blie¬
ben aber ohne Umsatz . Im Freiverkehr waren Kommunal-
umschuldung mit 92.05 behauptet.

Fest
Newyork , 14. Dezember . Die Börse war auf einen freund-

licheren Ton gestimmt . Zu Beguin Haltung
als fest angesnrochen werden , da die aus der Wirtschaft
eingehenden Meldungen größtenteils anregten . Dann wurde
die Kursentwicklung zwar vorübergehend unregelmäßig,
doch trat später erneut eine Erholung X" ?
einiger Zeit die Eröffnungsgewinne noch leicht über¬
schritten wurden . Im Vordergründe der Erörterungen stan¬
den die W i r t s c h a f t s a u s s 1 c h t e “dea  Jahres 1939.
Da sie überwiegend günstig beurteilt wurden und d
Hoffnung bestand , daß die wirtschaftliche Er holung an
halten werde , fand aus Gewinnmitnahmen stammendes
Material gut Unterkunft . In der letzten Borseustunde war
der Handel zeitweise ziemlich schleppend . Kurz vor Schluß
trat jedoch erneut eine Belebung ein , die so rasch mEr_
sefieinung trat , daß der Kursticker bis zu 2 Minuten in
Rückstand geriet . Die Börse schloß daher mit einer langen

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

Aegypten 1 So . £
Argentinien 1 P . -P.
Belgien 100  Belga
Brasilien 1 Milreis
Bulgarien 100 Leva
Dänemark. 100 Kr.
Danzig 100 fl.
England 1 £
Estland 100  e . Kr.
Finnland 100  f . M.
Frankreich 100  Fr.
Griechenland 100 D.
Holland 100  fl.
Iran 100 Rials
Island 100 Ist . Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
Jugosl. 100 Din.
Kanada 1 kan . $
Lettland 100 Lats
LitaUfen 100 Lltas
Norwegen 100 Kr.
Polen 100  zioty

* Portugal 100 Esc.
Schweden 100 Kr.
Schweiz 100  Fr.
Tschech. 100  Kr.
Türkei 1 türk . £
Uruguay 1 G.-P.
V. Staat , v . A. 1 $

Bank¬disk. Vor-
krlcgs

kups

14 . 12

Geld

1938

Brief

13 . 12.

Geld

1938

Brief

20 . 99 11 . 925 11 . 955 . 11 . 915 11 . 946

6 1 . 78 0 . 561 0 . 565 0 . 562 0 . 666
81 . 00 41 . 98 42 . 06 42 . 04 42 . 12

7 1 . 33 0 . 146 0 . 148 0 . 146 0 . 148

6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053

4 112 . 50 50 . 91 62 . 01 61 . 87 61 . 97
47 .00 47 . 10 47 . 00 47 . 10

2 20 . 47 11 . 625 11 . 655 11 . 616 11 . 645

4^ 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27

4 81 .00 5 . 127 6 . 136 5 . 12 5 . 13

2^ 81 . 00 6 . 543 6 . 657 6 . 538 6 . 652

6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357

2 168 . 74 135 .44 135 . 72 135 . 44 135 . 72

20 . 43 14 . 45 14 . 47 - 14 . 44 14 . 46

6'4 112 . 60 52 . 10 62 . 20 52 . 06 62 . 16

4J2 81 . 00 13 ’. 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11

3 . 29 2 . 40 0 . 678 0 . 680 0 . 678 0 . 680

5 '* 81 . 00 5 . 694 5 . 706 5 . 694 5 . 706

6 . 4 . 68 2 . 468 2 . 472 2 . 471 2 . 475

6 48 . 75 48 . 85 48 . 75 48 . 85

5 —. — 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02

112 . 75 58 . 42 58 . 64 68 . 37 58 . 49

A% 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10

4 453 . 57 10 . 555 10 . 576 10 . 545 10 . 565

2& 112 . 60 *59. 85 69 . 97 59 . 81 59 . 93

\K 81 . 00 56 . 44 66 . 56 56 . 44 56 . 56

3 85 . 00 8 . 591 8 . 609 . 8 . 591 8 .609

4 18 . 60 1. 978 1 . 982 1. 978 1 . 982

. 7 4 . 30 0 . 899 0 . 901 0 . 899 0 . 901

t * 4 . 19 2 . 492 2 . 496 2 . 492 2 . 496

An den internationalen Devisenmärkten waren nur  ge¬
ringe Veränderungen festzustellen . Das englische Pfund
notierte in Amsterdam mit 8,58 (8,57V«) etwa auf gestriger
Basis , zog aber in Zürich auf 20,61V« (20,58V«) an , da der
Schweizer Franc leicht rückläufig war . Pfunde -Kabel wur¬
den zuletzt mit 4,6640 (4,6618) gemeldet . Der Dollar stellte
sich an den erstgenannten beiden Plätzen auf unverändert
1,84 bzw . 4.42. Der französische Franc war gut gehalten,
der Gulden etwas fester . .

Auslandsdevisen
London , 14 12. Sofia 380 . 00 B Australien 125 . 00 B

Newyork 4 . 6693 Rumänien 653 . 00 B Neuseeland 124 . 60

Paris 177 . 71 ' Lissabon 110 . 18 Südafrika 100 . 12$
Berlin 11 . 63 !> Istanbul 580 . 00 P. Straltsdollar 2/393

Spanien 100 . 00 n Athen 548 .00 Valparaiso 116 .00 n

Burgos 42 . 00 Warschau 24 . 76 London aut
Montreal 471 . 76 Moskau 24 . 73 Bombay 1/691
Amsterdam 8 . 591; Lettland 25 . 25
Brüssel 27 . 71^ Estland 18 . 25 Bombay auf

1/587
Italien 88 . 70 Litauen 28 .00 London

Schweiz 20 . 64 Buen Aires 17 . 00 ß Buenos auf

Kopenhagen 22 . 40 Rio de Jan. 3 . 03 B -- 20 . 66

Stockholm 19 . 42$ Montevideo 18 . 12 Privatdisk. 1
Oslo 19 . 9055 Mexiko
Helsingfors 226 . 80 Alexandrien 97 . 50 Tägl . Geld 1

Prag 136 . 25 B Hongkong 1/300 Prolonga¬

Budapest 23 . 75 t Schanghai 0/812 n tionssatz f.
VBelgrad 209 . 00 Kobe 1/200 B tägl . Geld

Zürich , 14. 12. Kopenhagen 92 . 06 Buen . Aires 99 . 62$
Paris 11 . 61 Sofia 6 . 40 7 -jan 120 . 25

London 20 . 63 Prag 16 . 12 Off . Bkdisk. . «X
Newyork 442 . 12V Warschau 83 . 12 Privatdisk.
Belgien
Italien
Spanien

74 . 46
23 . 25 Budapest

Belgrad
87 . 50
10 . 00

Inland
Privatdisk.

Ausland 3

Holland . 240 ^25 Athen 3 . 95 £ p . Mt. 3%

Berlin 177 . 20 Istanbul' 3 . 60 t £ p . 3 Mte. m.
Stockholm 106 . 20 Bukarest 3 . 25 $ p . Mt. %
Oslo 103 . 60 Helsingfors 9 . Q9 $ o . 3 Mte. %

Kopenhagen , 14 . 12. Oslo , 14 . 12 Stockholm, 14 . 12.

Londan 22 . 40 London 19 . 90 , London 19 . 43

Newyork 481 . 25 Berlin 172 . 50 Berlin 167 . 75
Berlin 192 . 80 Paris U . 40 Paris 11 . 05
Paris 12 . 75 Newyork 428 . 5" Brüssel 70 . 75

Antwerpen 81 . 06 Amsterdam. 233 . 25 schw . Plätze 94 . 75
ZUrlch 108 . 90 Zürich 97 . 50 Amsterdam 227 . 00

Rom 25 . 50 Helsingfors 8 . 90 Kopenhagen 86 . 85

Amsterdam 261 . 50 Antwerpen 72 . 75 Oslo 97 . 70

Stockholm 115 . 50 Stockholm 102 . 80 Washington 417 . 00

Oslo 112 . 70 Kopenhagen 89 . 25 Helsingfors 8 . 60

Helslngtgrs 9 . 95 Rom 23 . 00 Rom 22 . 10

Prag 16 . 60 Prag 14 . 95 Prag 14 . 60

Warschau 91 . 25 Warschau 82 . 00 Warschau 79 . 26

Pari * , U. 12.
London 177 . 71

Newyork
38 . 09

Selgien 641 . 50

Spanien

Prag , 14. 12.

Amsterdam 15 . 90
Berlin 11 . 70

Zürich 662 . 50
Oslo 685 . 50

Amsterdam , 14 . 12.
Berlin 73 .85
London 8 . 69
Newyork 184 . 12’
Paris 4 . 83'
Belgien 31 . 00

Hallen 200 . 40
Schwell 861 . 60
Kopenhagen 792 . 50
Holland 20 . 69$
Oslo 891 . 00

Koponhagtn 608 . 50
London 138 . 46
Madrid — . —
Mailand 152 . 30 n
Newyork 29 . 26
Paris 76 . 87$

Schweiz 41 . 64
Italien
Madrid ——

Oslo 43 . 20

Kopenhagen 38 . 37$
Stockholm 44 . 28$

Stockholm 912 . 60
Helsinglers 77,26
Prag 131 . 00
Berlin 15 . 30
Warschau 71 . 70

Stockholm 703,00
Poln . Noten 536 . 00 n
Belgrad 66 . 10 n
Danzig 552 . 25
Warschau 652 . 25

Prag 6 . 30
Privatdisk. 1/
Off . Bkdisk. 2

Tägl . Geld 'i
1 Monatsg. %

Newvohk . 14. 12.

JTSgl. Geld 1. 00

Bankaki.
,0 Tg . Brlel 0 . 43

90  Tg . Geld 0 . 50

pr . Hand .-
Wechsel

nledr . Satz 0 . 62$
höchst . Satz 1

Wechsel auf
Lendon -Obl. 4 . 6718

Lond . 60 Tg.
B' wechsei 4 . 6631
H' wechsei 4 . 6631
Paris 2 . 6293
Brüssel 16 . 86$
Rom 6 . 26$
Madrid
Bern 22 . 62
Amsterdam 64 . 34$

Stockholm 4 . 07
Oslo ^3 . 48
Kopenhagen 20 . 86
Prag 3 .42$
Budapest 19 . 80
Belgrad 2 . 30
Athen 0 . 8675
Japan 27 . 27
Buen . Aires 28 . 98
Rio de Jan. 6 . 95
Berlin 40 . 11

Ostasiatische Wechselkurse vom 14. Dezember
Newyork gegen Japan 27Vt«, London gegen Japan 1,2

(Telegr . der Yokohama Specie Baak Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.5” /««, Hongkong 1.2V«, Schang¬

hai O.8V4, Kobe 1.1“/« , Tientsin 0.9V« (Telegramm der Hong¬
kong Schanghai Banking Corp .).

Konkurse
Beilngrles : Nachl . Forstwart a . D. Anton Kappenschneider

in Berching . — Breslau : Frau Emma Beyer geborene Nie¬
mand * zurzeit in Amerika , Inhaberin einer Werkstätte zur
Anfertigung von Lampenschirmen . — Chemnitz : Verein Tur¬
nerschaft „ Gut Heil “ in Chemnitz -Altchemnitz . — Düssel¬
dorf : Walter Berster in Düsseldorf -Heerdt , früh . Inh . einer
Lebensartttelhandlung . — Essen : Kaufm . Wilhelm Grütering.
— Freudenstadt : Erna Fischer geb . Schmidt , Juwelierge¬
schäft . — Grevenbrück : Nachl . Schuhmachermeister Her¬
mann Breddermann in Finnentrop . — Hagcn/Westf . : Kaufm.
Sally Stern , Damenputz und Pelze . — Olpe : Schweißer
Anton Schmidt in Hillmicke , Deutsche Hartmetallsarg¬
fabrik in Wendenerhütte . —• Osnabrück : Nachl . Rentner
und Landwirt Franz Ahring . — Schleusingen : Nachl . Kaufm.
Willy Hoffmann . — Sonneberg/Thür .: Fa . Schindhelm &
Knauer , Inh . Kaufm . Rudolf Knauer . — Wilhelmshaven:
Rechtsanwalt Georg Freudendahl.

Vergleichsverfahren
Beantragt:  Dresden : Dipl . ing . Georg Hermann

Christoph , in Fa . Heiz - und Wärmetechnik Dipl . ing . Georg
Christoph , teclin . Büro für die Herstellung von Zentral¬
heizungsanlagen . — Waldenburg/Sa . : Zimmermann Johanne«
Walter Böttcher , Witwe Lina Böttcher geb . Wagner k
minderjähr . Erhard Böttcher , minderjähr . Heini B.öttchei
in Langenchursdorf.

Postdampferfahrplanänderungen . Der am 17. Dezember
von London ausgehende Dampfer . B̂ajamar “ wird zur Post¬
beförderung nach den Kanarischen Inseln (Las
Palmas ) benutzt . Postschluß beim Postamt 5 (Bahnhofs¬
platz ) am 17. Dezember um 12.30 Uhr . — Dafür erhält der
am 17. Dezember von Bremen ausgehende Dampfer „Oro*
tava “ nur Post auf Verlangen des Absenders . — An Stelle
des Dampfers „Porta “ fährt am 17. Dezember der Dampfer
„Nienburg “ von Hamburg nach Nordbrasilien (Para ).
Postschluß beim Postamt 5 am 16. Dezember um 16 Uhr.

Der Postzeitungsdienst lm Sudetenland . Vom 1. Januar
an ist den Verlegern gestattet , ihre Zeitungen für die von
.ihnen geworbenen Bezieher im Sudetenland als Verlags-
stücke bei der Post einzuweisen . Das Verfahren ist auch in
der Gegenrichtung  zugelafssen . t Vom gleichen Zeit - '
punkt an können in beiden Richtungen die an Zeitungs¬
händler und Zeitungsvertriebsstellen gerichteten Zeitungen
als Bahnhöfszeitungen oder als Postzeitungsgut versandt
werden.

Koks nach Skandinavien
, Brüssel , 14. Dezember . Nach belgischen Blättermeldungen
hat das Internationale Kokskärtell , zu dem die fünf wich¬
tigsten Erzeugerländer Europas (Deutschland,  Groß¬
britannien , Niederlande , Belgien und Polen ) gehören , be¬
schlossen , eine technische Abordnung in die skandinavischen
Länder zu entsenden , um die Möglichkeit einer Absatz¬
steigerung für Koks zu untersuchen . Die Abordnung setzt
sich aus Ingenieuren aus den fünf beteiligten Ländern
zusammen und soll nicht nur Vergleiche über die Ren¬
tabilität des Kokses gegenüber anderen Brennstoffen an¬
stellen , sondern auch neue Mittel zur Propagierung des
Kokses untersuchen.

Förderung der englischen Kohlenausfuhr
London , 14. Dezember . Nach Verlautbarungen in *der

Wirtschaftspresse sollen - gegenwärtig die abschließenden
Verhandlungen über die seit langer Zeit geplanten Maß¬
nahmen zur Förderung der Kohlenausfuhr geführt werden.
Mau erwartet , daß die Vorschläge der Regierung hierüber
dem Parlament noch vor den Weihnachtsfoiertagen vorgelegt
werden . Geplant ist die Einführung einer Abgabe  für
die Kohlenindustrie nach der Höhe des Kohlenabsatzes
für den Inlandsmarkt zur Schaffung eines Fonds , aus wel¬
chem Kreditbeihilfen oder Zuschüsse für die Kohlenausfuhr
geleistet werden sollen.

Reichsbankdiskont 4 °/o Weripapierkurse der BZ . vom 1 -4 . Dezember
Lombardsatz 5 •/•

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
n . Staatsanleihen 14 . 12 . 13 . 12.

5 Ot . Reichsanl . 27 101 . 37 101 . 37
4 do . do . 34 99 . 50 99 . 50
4 1/« Dt . Reich $-Sch .35 99 . 25 99 . 25

do 36 IL Folge 99 . 12 99 . 12
do . 36 III . Folge 99 . 00 99 . 00
do . 37 I. Folge 98 . 87 98 .87

4 1/ « Reichspost 34 1. 99 . 90 100 . 00
4 Bremer Umtausch 92 . 00 92 . G0
Bremen Neubesitz —•— — ♦—
Hamburg Neubesitz —
Dtsch . Altbesitz 127 . 50 127 . 87
Bremen Altbesitz 126 . 26 126 . 50
Hamburg Altbesitz 125 . 50 125 . C0

Kreditanstalten und Körper*

Br . Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschtoßbrauerei
Flensb Schiffsbau
Guano Werke
HEW.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Markt - u . Kühlhall.

14. 12 . 13 . 12.
157 . 00 157 . 00
150 . 00 150 . 00
160 . 00 160 . 00
144 . 00
78 . 50 78 . 75

152 . 00 152 . 00
87 . 00 85 . 00

102 . 60 102 . 50
138 . 00 138 . 50
177 . 00  177 . 00
123 . 00 —
147 . 00 147 . 00
121 . 00 122 . 00
124 . 00 124 . 00
127 . 00 127 . 00

14 . 12 . 13 . 12.

Nordd . Steingut
„Nordsee 0  Dt . Hochs.
Nordwesid . Kraft
Rheinstahl
Reis u . Handels
Ruberoidwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte Jute
Ver . Werkstätten
Wenüts Cigarren

130 . 00 130 . 00
114 . ( 0 113 . 00
156 . 00 156 . 00
130 . 50 129 . 50
138 . 00 138 . 00
127 . 00 126 . 00
118 . 00 118 . 00
132 . 00 130 . 00
115 . 00 115 . 00

103 . 00
112 . 00 112 . 00

78 . 00 78 . 00

Koionialwerte
Kamerun -Eisenb .-G. 86 . 60 86 . 00
Neu -Guinea -Comp . 140 . 00 155 . 00
OtavI -Mlnen 24 .37 24 . 25

schäften
4 1/ * Oldb .-Br . Stl.

Kredlt -Pfbr . v. 25 tOO.OO
4 1/ * do . S . 1 u . 3 100 . 00

S . 2 100 . 004 1/« do.
4 V* do.
4 1/» do.
4 1/ » do.
4 1/ « do.

S . 4 100 . 00
S. 5 1C0. C0
S . 6 100 . 00
S . 7

4 1/ * do . Kom S . 1 99 . 50
4 1/« do.
4V « do do.

S . 2 99 . 50
S. 3 99 . 50

Hypothekenbanken
4 ‘/ « Hamb . Hypbk . A 99 . 00
5V « do . Liquid . 100 . 25

do . Anteilschein —
4V » Pr . Ctrbd . >28 99 . 00
S l/t  do . Liq . 26 A 2
4 1/ « Pr . Ctrbk . Bod.

Obi . 26 2̂7/28 98 . 00

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol . 26
Nordd . Steingut 27 101 . 50

100 . 00
100 . 00
100 .00
100 . 00
100 . 00
100 . C0

99 ^50
99 . 60
99 . 50

9^ . 00
100 . 25

93100

98 . 50

101 . 60

Steuergutscheine Gruppe II

füllig am 1 . 4 . 1935
fällig am 1 . 4 . 1936
fällig am 1 . 4 . 1937
fällig am 1 . 4 . 1938 U9 . 62 119 . 60
fällig ab 1 . 4 . 4V45 82 . 60 82 . 50
Bank - Aktien
Geestemünder Bank 98 . 00 98 . 00
Hb Hypothekenbank 96 . 00 95 . 50
Schl -Hol .Bk . I.Husum 91 .00 91 . 00
Veretnsbank -124 . 50 125 . 00
Westholst . Bank 146 . 00 146 . 00

Eisenhahu -Aktien

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung

4 1/ « Hann . Prov . -Anl.
R. 15 99 . 00 99 . 00

SV* Hann . Bod . Kr.
Llqui . Pfandbr . 100 . 30 100 . 60

6V « Lüdernscheld M.
Obi . 103 . 00 103 . 00

Pfandbriefe und
Schuld Verschreibungen

41/* Oldb .-Br . Stl.
Krd . Pfbr . S . 5

4V « do . Kom . S . 3
100 . 00 100 . 00

99 . 50 99 . 50

Landesbanken
4 1/j  Brschw . Staatsb.

Goldplbr . R. 16
4 ‘/t Hann . Ldkr . G.-

Pf . S. 1 1926
5 1/ « do . Llqui . pfbr.
4 do . RM Pfbr . S. 6

99 . 50 99 . 50

100 . 00 100 . 00
100 . 50 100 . 75
94 . 00 94 . 00

Ritterschaften
4V « Brschw . ritt ). G.

Pf . von 29
4 1/ « Bremer rlttl.

Goldpfandbrief
4 1/ » Calenbg . rlttl.

G. -Pfbr . v. 28
4 1/« do . do . v. 27
4V « Celler rlttl.

Goldpf . C.

100 . 00 100 . G0

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00

98 . 50 99 . G0

Stadt &chaftcn
4 1/ * Preuß . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 89 . 00 99 . 50

Industrie Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethai
Hann . Immob.

(je Stück in RM)
Hannoversche Zern.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Mech .Weberei Linden
Norddeutsche Zem
Salzdetfurt Kall
Teutonia Zeiqent
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Brschw . Hann . Hyp.

Bank
Geestemünder Bank

202 . 00 202 . C0
170 . 00 170 . 00
110 . 00 110 . 00
125 . 00 125 . 00
140 . 00 140 . 00

265 .00 265 . 00
121 . 00 121 . 00
170 . 00 170 . 00
142 . 00 144 . 00
105 . 00 106 . 00
135 . 00 135 .00
126 . 00 126 . 00
131 . 25 130 .75
185 . 00 185 . 00
12Q. Ö0 120 . 00
160 . 00 160 . 00
108 .00 108 . 00
164 . 00 164 .00

110 . 00 110 . 00
97 . 00 97 . 00

Verkehrs - Aktien
Hildesh . Pein . Krelsb 48 . 00 48 . 50
Ueberlandw Hann 112 . 00 112 . 00
Marienborn -8eend P4 . 00 84 . 00

Relchsschuldbucbforde-

Dt . Relchsb . -Vorz .-A.
A- G für Verkehr
Bremer Straßenbahn
Hamburger Hochbahn

Schl f fab rts -Ak tl en
Br . Schieppsch . -Ges.
Dt Ost -Afrika -Linie
Hapag
Hbg . -SUdam . D.- G.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw Reederei
Woermann -Unie

1 ni ! iM « Ir - Aktien

Atlas Werke
Belersdort
Bill -Brauerei
Breltenburger Cem.
Brem -Veg . Fisch .-0.
Br . Ch . Fabrik Hude
Br . Pap . u . Wellp-

123 . 37 123 . 50
118 . 00 116 . 50
97 . 00 97 . 00
94 . 62 95 . 00

92 . 00 92 . 00.
80 . 00 80 . 00
67 . 60 67 . 60

117 . 00 117 . 00
108 . 00 108 . 00
124 . 00
68 . 25 68 . 00

115 . 00 116 . 00
77 . 00 77 . C0

95 . 60 94 . 00
280 .00 280 . 00
136 . 00 135 . 00
136 . C0 136 .00
126 .00 126 .00
162 .00 162 .00
131 . 00 131 . 00

Hypothekenbanken
4 1/« Brschw .-Hann.

Hyp . Bk . Goldpt.
von 1929 99 . 26 99 . 26

SV* do . Liqul .-Pfbr . 100 . 62 100 . 62
4 1/« Hann , ßodkröfc.

G. HvP Pfbr . R. 7 99 . 26 99 . 25

Ind ustrle - Amei hen

6 Brauergflde Obi . 102 . 00 102 . CO
6 Hackethal Obi . 103 . 50 103 . 60
6 Lindener Brauerei

Obi 102 . 00 102 .00
3 Mech Linden Obi 91 . 00 91 . 00
6 Von # Zem . Obi . 102 . 00 102 . C<

Sach » erte ohne Zlnshereclin.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 99 . 00 99 . 00
8rem ritt (Rogg . )
abg. PI. 92 . 60 93 . 00
Cell. ritt. (Rogg . )
abg. Pf. 92 . 50 83 . 00

rnngen (mit Stückzinsen)
ab Ausgabe 1 Ausgabe V

1. 4. Geld Briet Geld Briet

1939 '99 . 62 100 . 37 _ ._ ——
1940 99 . 60 100 . 26

1941 99,25 1CO. OC _
1942 98 . 25 99 . C0

1943 98 . 12 98 . ( 7
1944 97 . 62 98 . 37
1945 97 . 62 98 . 37 _ _
1946 97 . 12 98 . 2b
1947 97 . 12 98 . 26
1948 97 . 12 98 . 2(

Wlederanfbau -Zuschlä
1944/45 . I

1946/48 . ►**»*»♦ ** •

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reiche -, der
Länder , der Reichsbahn.
Reicbspost . Schutzgebiets¬
anleihe und Reptenbriefe)

Dt . Anl . Ausl.
5 Reichsanleihe 27
4 Reichsanleihe 34
5V * int . (Young)
4 */i Pr . St . -Anl . 28
4 1/« Bayern St . 27
4 1/» Brschw St . 28
4 Dt . Schutzgebiet

4 1/ « Dt . Reichso 34
4 V* do . 35
4V * Dt . Reichsb 35
4 V* do . 36
4 1/ « Pr . Ldr . 1 u . 2

127 . 50 127 . 62
101 . 37 101 . 37
99 . 50 99 . 50

101 . 00 101 . 00
108 . 75 108 . 76
99 . 60 99 . 25
99 . 00 99 . 00
12 . 12 12 . 12

100 . 10 100 . 20
100 . 12 100 .20
99 . 80 99 . 76
99 . 00 99 . 00
99 . 50 99 . 00

Stadtanleihen
4Vi Bin . Goldseft . 26

1 und 2 98 . 50 98 . 50

Oeffeniliche Kreditanstalten
4V * Bin . Pfdbr . -A.
Dt . Komm .-Samm . 1
Dt . Komm .-Samm . 2
4 1/ « Hann . Landes¬

kredit v. 26 S . 1
4 1/« do . Pfd . v . 27

Serie 2
4 1/ * Oldb .-Br . Stl.

Krd . Pfbr S . 2
4 1/ « do . S. 7
41/* do . Kom . $ . 1
5 1/« do . Liqui.
4 1/ « Pr . Lds . -Pf . R. 4
4 1/« Ldschftl . Zentr.

99 . 10 99 . 50
133 . 60 133 . 75
149 . 75 149 . 62

100 . 00

— 100 . 00

— 100 . 00

—99 !50

100*00 ioo!oo

Steuergutscheine
Gruppe I! 1934
Gruppe II 1935
Gruppe II 1936
Gruppe ü 1937
Gruppe II 1938
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs - Aktien

Hamburger Hoch
Hann . Ueberland

Banken
Adca *
Bayr . Hyp .-Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . HandeJsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt . Asiat . Bank
Dt . Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp .-Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie

A-G. für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
Dt . Ton und Stein

14 . 12 . 13 . 12.

103 . 75 —
107 . 75 -
111 . 76 —
115 . 75 -
119 . 75 -
111 . 75 111 75

94 . 37 94 . 62
111 . 50 112 . 60

06 .00 96 . 00
96 . 60

107 . 26 107 . 50
119 . 00
110 . 00 110 . 00
115 . 0C 116 . 00
531 . 00 560 . 00

96 . 00 96 . 00
108 . 00 108 . 00
112 . 76 113 . 60
96 . 00 96 .00

185 . 50 185 . 37

125 . 00 125 . 50

—94!  75
—153 . C0

141 . C0 141 . 75

Dynamit Nobel
Germania Portiand
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffmann Stärke
KÖtitzer Leder
Kromschröder
Küppersbusch
Lindes Eis“
Masth . Buckau
Maxlmilianhütte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mülheim Berg
Nordd Eiswerke
Nordd Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft .
Phönix Braunkohle

14 . 12 . 13 . 12.
78,50 79 . 00

105 . 12 105 . 12
163 . 00 163 . 00
141 . ( 0 140 . 25
109 . 00 108 . 50
142 . 50
—139 . 60

166 . 75 166 . 00

183 ^60
113 . 00

—130 . 00

— . w 130 . 00
116 . 00 —

Rhein . Westt . Kalk
Riebeck Montan !21 *9° ZZ' TZ
Rosenthal Porzellan 106 . 76 91 . 00
Sarotti
Schles . Portland
Verein . Dt . Nickel
Verein . Gianzstoff
Wanderer -Werke

115 . 00 115 . 00
133 . 25 133 . 50
165 . 00

159 ^00 159 ^00

Kolonialwerte
Ot . Ost -Afrika 100 . 00 99 . 50
Neu -Guinea
Otavi Min . u . Els .-G. 24 . 37 24 . 50
Schantung 1C8.75 108 . 50

Goldpfandbr . 99 . 00 99 . 26
4 1/« Ostpr . Id . G. (SV *) 98 . 25 98 . 25
Schl . -Holst . Id . G. 24 98 . 60 98 . 50

.4 */«West . Id . G. (8*/i)

H y pothekenbanken
4V « Braunschw.

Hann , von 1929 99 . 00 99 . 00
4 1/* Goth . Grund¬

kredit 4 . 5, . Sa 99 . 00 99 . 00
4Vt Hann . Boden-

kredii 13 . 14 99 . 00 93 . 00
4 1/« Meininger

Hypoth . Bank 99 . 00 99 . 00
4 1/ * pr . Centralb . 28 99 . 00 100 . 12
4 lit  Pr . Hyp 24 . 1

25 , 2— 4
4V * pr . Pfandbr.

99 . 00 ' 99 . 00

Bank 50
4V « Rhein . Westfäl.

99 . 00 99 . 00

Bdkr . 4 , 6 , 10,12
4 *7* Schlesw .-H.ldsch

99 . 00 99 . 01

Gold 30 98 . 50 - ,—
4 1/ « Berl Hyp . 15 99 . 00 99,00
4V « Bl . Hyp . K. 6 99 . 00 99 . 00
SV « Bl . Ctrbk . Liqu
4V » Pr . Pfbr

101 . 25 98 . 50

Komm . 20 59 . 00 99 . 00
4 1/ « Pr . Ctr . -Bod . 24 99 . 00 99 . 00
4 ‘/j  Pr . Ztrst . 19 99 . 00 99 . 00
4 1/ « Pr . Ztrst . 20 -21
4 V* Hann . Pfd 4

99 . 00 99 . 00

von 1929 100 . 00
4 ‘/> do 5 u Erw 100 . 00

Ki inmunal -ohMuatinnen

4 1/j Mein Hvo Bank
Komm 4 16 , 21

4 l/j Pi Ctr Boden
8 . 51 38 . 50

Komm 26 >28
4l/s Rh Westf . Bdrk

38 . 51 98 . 61

Komm 26/27 4 -6 99 . 00 99 . 0t

1n «* 1r l M ) bllgatlonen
5 Thür . ELG. 37 100 . 00
6 Zuckerkredit 103 . 62 103 . 75

Fortlaufende Notierungen

Dt . Am . Ausl . Scheine
einschi . (/i Ablösungsch.

5V « Gelsenk . Werk
4V » Fried . Krupp -RM-Anl.
5V . Mitteid . Stahl
4 </, Ver Stahl -Obl.

Accumulatoien -Fabrik
AJJg . Elektricltäts -Ges.
Aschttfenburaer Zellstoff

Bayer . Motoren -Werke
I. P . Bemberp
Julins Berger Tiefbau
Bl . Kraft u . Licht AG.
Berl Maschinenbau
Braunk u. Brik (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

jnarlottenb Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi

Daimler -Benz
Demati
Deutsch Atlant . -Telegr
D. Cent Gas Oessau
Deutsche Erdöt
Deutsche Unoiwerke
deutsch teieph u Kabel
Deutsche Watten
Deutscher Eisenhandel
Christian Oieriq AG.
Dortm Union Brauerei

Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehr *« .
Elektr .-Lleferungsges.

Anfangs- SchiuB

j  fcnrs
kura

127 . 62 127 . 60
99 . 37 99 . 37
97 . 00 97 . 00
— —* —
96 . 60 59 . 50

203 . 00
112 *. 76 113 . 00

146 . 00 146 . 00
132 . 00 . 132 . 60
— ,— 140 . 60

162 . 60 162 .62
117 . 50 117 . 60

16U25 161 )25
106 . 00 106 . 00

114,26 114 . 26

203 !o0 202 ) l2

128 . 75 127 . 60
141 . 50 141 . 60

J06 ’. 37 106 ) l2
120 . ÖL 120 . 00

147 . 00

138 ) W' 13ö ) 00
140 . 01 140 . 00

200 *. 50 200 *. 50

Einbeitakurs
14 . 12 » 13 . 12.

127 . 50 127 . 62
99 . 25 98 . 87
97 . 00 96 . 75
99 . 62 99 . 62
96 . 25 96 . 00

i 202 . 25 203 . 60
112 . 12 112 . 37
110 . 00 110 . 60

145 .00 145 . 00
133 . 00 132 . 00
141 . 60 138 . 01
162 . 50 163 . 00
118 . 26 117 . 25

161 !60 161 !26
104 . 75 105 . 00

114 . 12 114 . 25
131 . 76 —
202 . 00 202 . 00

128 . 76 128 . 50
142 . 00 141 . 26
105 . 00 —
106 . 12 106 . 25
120 . 25 120 . 37
147 . 00
125 . 50 — —

—137 . 25
139,01

—171 . 0b
—202 . 76

149 . 75 148 . 25

i 116J2 li4 '. 76

Anfaags - Schluß Einheitskurs
kure kura 14 . 12 13 . 12.

Elektr . -Werke Schlesien 104 . 87 104 . 87 106 . 00 104 . 87
Elektr . Licht und Kraft 127 . 25 127 . 26 127 . 60 127 . 75

Engelhardt -Brauerei —•— 84 . 00 84 . 76

1. G. Farbenindustrie 148 . 12 148 . 25 148 . 37 147 .62

Feldmühle Papier 116 . 12 116 . 12 116 . 50 116 . 75
Felten & Guilleaume 127 . 26 1C7. 25

Gesfürel Loewe & Co 126 . 75 126 . 0t 126 . 50 126 . 76
Th Goldschmidt ~ . “ 127 . 60 126 . 50

Hamburger Elektrizität 138 . 00 138 . C0 137 . 25 138 . 12
Harburger Gummi 182 . 00
Harpener 8ergbau 133 . 50 133 . 60 133 . 60 131 . 00
Hoesch -Köln -Neuessen 108 . 00 107 . 50 107 . 60 107 . 60
Philipp Hoizmann 141 . 26 1,41. 25 143 . 00 141 . 25
Hotelbetr Gesellschaft 79 . 25 79 . 26 79 . 12 78 . 50

Ilse , Bergbau — — 148 . U 148 . 25

Ilse . Bergbau Genußsch. 128 )75 128 )76 128 . 50 128 .50

Gebrüder Junghans 99 . 50 99 . 60 ,99 . 60 99 . CO

Kali Chemie • ^ _ _ 137 . CC .137 . 75
Klöckner -Werke 114 ) 60 114 ) 60 114 .37 114 . 50

Lahmeyer & Co. __ ,, — — 112 . 00 110 . 00
Laurahütte 15 ) 00 16) 12 16 . 12
Leopoldgrube 115 . 00

Mannesmannronrenwerke 105 . 75 105 . 26 105 . 60 105 . C0
Mansfeld AG 1. Bergbau 134 . 00 134 . 00
Maximllianshütte 183 . 50 —
Metatlgesellschaft 116 . 00 116 . 50

Niederlausitzer Kohle 145 . 00 145 . 00 145 . 75 146 . 00

Orenstein & Koppel 106 . 25 106 . 60 106 . 00

Rhein . Braunk . u . Brik. 199 . 76 199 . 76 2C4 .00 201 . 00
Rhein . Elektrizitätswerk 112 . 26
Rhein . Stahlwerke 130 . CO 130 . 10 131 . 00 129 . 60
Rhein . -Westt . Elektr. 117 . 60 117 . 60 117 . 12 117 . 62
Rhein . Metall 128 . 00 •128 . 26 129 . 00 127 . 62
Rütgerswerke 136 . 25 136 . 76 136 . 00 136 . 00

Saizdetlurth Kal) 131 . 26 130 . 60 131. 12 131 . 26
Schering 138 . 87 138 . 60 138 . 62 139 . C0
Schles . El . u . Gas Lit . B 120 . 00 120 . 00 12t . 25 120 . 25
Schuber ! & Salzer 126 . C0 126 . 87 125 . 87 124 . C0
Schuckerl & Co Elektr — . 173 . 50 173 . 61 173 . 60
Schultheiß -Patzenhofer 101 . 0t 100 . 60 100 . 7b 99 . 76
Siemens & Haiske 189 . 00 188 . 00 188 . U 188 . 60
Stöhr & Co Kammgarn 126 . 00 126 . 00 126 . 0t 127 . C0
Stoiberger Zinkhütte »— 81 . 60
Süddeutsche Zucker — •— 210 . C0 211 . 00

Thüringer Gas Leipzig 131 . 12

Vereinigte Stahlwerke 103 . 50 102 . B7 103 . 60 103 . 25
Vogel Telegr Draht 154 . 87 164 . 50

Wasserw . Gelsenkirchen __ _ __ _
Westdeutsche Kaufhof 101 . 00 10l ) o0 101 ! 62 101 )87
Wintershall 110 . 25 110 . 50

Zellstoff Waldhol 124 . 00 124,00 122 . 62 124 .00

Banken
Bank für Brau - lndustrie 116 . 00 116 . 00 115 . 50 116 . 50
Reichsbank 186,60 185 . 76 186 . 50 186 . 37

\ i*rkehrswerte
AG. für Verkehrswesen 117,76 118 . 76 H8 . 60 117 . 12
Allo . Lokalb . u Kraftw. 136 . 26 136 . 75 136. CO 36. 7h
Dt . Reichsbahn Vorz . -A. 123 . 37 123 . 37 123 . 37 23. -J .

Hamb Amerika Packet ! . _ 67 . 00 68 . bu

Hamburg -SUdam Dampf. 117 . 00
Hansa - Linie 1( 8 . 25 08 . 00

Norddeutscher Lloyd 67 . 60 67,50 68 . 75 68 . 60
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Der Seeschiffsverkehr
1 des Unterwesergebiets im November

In den Häfen des Unterwesergebiets kamen im November
874 (Vormonat 884) Seeschiffe mit 866 537 (924 418) NUT au.
Davon führten 703 (715) Schiffe mit 646 005 (723 629) NRT
oder 74,7 (78,3) •/» die deutsche Flagge . Von der Gesamtzahl
der Schiffe kamen 250 (265) mit 133 239 (148 260) NRT oder
35,4 (16,0) •/• der ankommenden Gesamttonnage in Ballast
oder leer an . — Im K ii s t e n v e r k e h r liefen 502 (504)
Schiffe mit 274 153 (313 025) NKT ein und im Auslands¬
verkehr 372 (380) Schiffe mit 592 384 (611 393) NRT.

Ausgehend  wurden im November , nach den Auf¬
stellungen des . Statistischen Landesamts , in den Unterweser-
hä/en ,894 (880) Seeschiffe mit 850 66*9 (928 205) NKT gezählt.
Die deutsche Flagge war mit 720 (706) Schifftn mit 625 219
(726 436) NRT oder 73,5 (78,3) •/• vertreten . 128 (114) Schiffe
mit 147 777 (157 070) NRT oder 17,4 (16,9) •/• der ausgehenden
Gesamttonnage liefen leer oder in Ballast aus . — Im Küsten-
verkehr gingen 482 (468) Schiffe mit 218 357 (247 392) NRT ab
und im Auslandsverkehr 412 (312) Schiffe mit 632 312
(650 813) NRT . Auf die einzelnen .Häfen des Unterweser¬
gebiets verteilte sich der Schiffsverkehr —s- J

Ankommend
Oktohfer

Scli. NRT NRT
Bremische Häfen . 745 795 590 711 730 266
Blumenthal . . . . 14 5 598 14 4 811
Brake . 46 300 90 48 791
Nordenham , Blexen usw . . . , 54 73.861 41 77 441
Wesermünde -G. . . 19 3 074 18 5 228

insgesamt 1) 884 924 418 874 866537
*) Einige Schiffe in mehreren Häfen gezählt.

Die Hamburger Fischerei flotte
Die Hamburger Fischdampferflotte ist 1938 um acht Neu¬

bauten erweitert worden und umfaßt jetzt 63 Einheiten , die
sich auf 21 Reedereien verteilen . Von den 63 Fischdämpfern
sind . 28 Fahrzeuge als modern anzusprechen . Sie haben
Maschinenstärken von über 700 PS.

Die Hamburger Fischkutterflotte ist heute 82 Kutter stark,
wozu von Blankenese noch ein Kutter und *von Schulau
noch 17 hinzugezählt werden können , da sie gleichfalls für
den Hamburger Markt fischen . Hiervon sind verschiedene
auch schon mit Motoren über 100 PS ausgerüstet . Schließ¬
lich fischen für den Hamburger Markt noch etwa 150 Ewer
und Boote , wobei es sich um Elbe - und Küstenfischerfahr¬
zeuge handelt , so daß Ende 1938 rund 300 Fahrzeuge Fische
nach dem Hamburg -Altonaer Fischmarkt bringen , auf denen
etwa 1500 Mann beschäftigt sind.

Probefahrt . Der auf der Werft der Lübecker Maschinen¬
bau -Gesellschaft für die Reederei Knöhr & 'Burchard er¬
baute 2804 BRT große Frachtdampfer |,Jersbe  k “ lief
nach gut verlaufener Probefahrt in der Ostsee in die Kieler
Förde ein und wird in diesen Tagen die erste Ausfahrt
nach Kanada  antreteq.

Das erste deutsche Schwammfisclierci -Unternchmen . Von
der Werft Sietas in Cranz -Neuenfelde ist der von ; dem
Hamburger Unternehmen Ludolph angekaufte frühere Fähr¬
dampfer „"Semper “ zu einem Spezial -Schwammfischerei-
Fahrzeug umgebaut worden . Das Schiff , das den Namen
„Spongia“  erhielt , wird in nächster Zeit zur ersten
Fangreise nach den westindischen 'Gewässern gehen.

Neue Tabakfrachtraten
Amsterdam , 14. Dezember . Anta meldet aus Batavia , daß

die Batavia -Frachtenkonferenz beschlossen hat , die Basis¬
frachten für Tabak mit sofortiger Wirkung neu zu regeln.
Die Fracht für Vorstenland -Tabake beträgt hinfort 51,50 hfl
je 800 kg , für andern Blatt -Tabak und Hangkrossok 48,50 hfl
und für Krossok 46 hfl . Hierzu erfährt das Algemeen
Handelsblad , daß der Tarif für Vorstenland unverändert
feblieben ist. Die Fracht für andern Blattabak, Hang-rossok und Krossok ist dagegen um 3 hfl verbilligt
worden.

Außenjade Minsener Rinne . Die Leuchttonne „A J/B“
(Lfv . III / A Nr . 2108) ist erloschen.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe , am 13. Dezember:
CMiva, dtsch ., von Antwerpen , Argo Reederei , Sch . 4,

Stückgut . Orla , dtsch ., von Raumo , Rabien & Stadtlander,
Sch . 4, Stückgut . Alk , dtsch ., von Tallinn , Rabien & Stadt¬
lander , Krages , Holz.
Angekommene Seeschiffe am 14. Dezember:

Finkenau , dtsch ., von Dublin , Nie . Haye & Co ., Schlacht¬
hof , Vieh . Josef Bergendorff , schwed ., von Amsterdam,
Bremer Seeverkehr , Klembt . Theseus , dtsch ., von Norwegen,
D. G. Neptun , Sch . 6, Stückgut . Falcan, -engl ., von London,
The Gen . Steam . Nav ., Sch . 2, Stückgut . Orotava , dtsch .,
von Kopenhagen , Habal , Sch . 1. Oliva , dtsch ., von Bremer¬
haven , Carl J . Klingenberg , Sch . 17. Falke , dtsch ., von
Hamburg , Gottf . Steinmeyer , Sch . 5, Stückgut ! Memel,
dtsch ., von Hamburg , Gebr . Specht , Sch . 16. Alk , dtsch ., von
Reval . Gottf . Steinmeyer , Krages , Holz . Waukegan , amerik .,
von Hamburg , Dasco , Sch . 17. Ibis , dtsch ., von Newcastle,
BÖning & Co ., Röchling , Kohlen . Claus Horn , dtsch ., von
Hamburg , Nie . Haye & Co ., Sch . 13. Finland , engl ., von
Liverpool . Carl Scholle , Sch . 6, Stückgut . Potenza , it ., von
Italien , Gebr . Specht , Kohlenhandel . . Matthias Stinnes,
dtsch ., von London , Dasco , Sch . 12.
Abgegangene Seeschiffe am 13. Dezember:

Nordeau , dtsch ., nach Dublin , Nie . Haye & Co., Stückgut.
Fortuna , dtsch ., nach Kopenhagen , Heinr . Gerhd . Fisser,
Stückgut . Adler , dtsch ., nach Hüll , Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Möwe , dtsch ., nach London , Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Cora , dtsch ., nach Königsberg , D . G. Neptun,
Stückgut . Mercur , dtsch ., nach Elbing , D. G. Neptun , Stück¬
gut. Rostock , dtsch ., nach Hamburg , Böning & Co. Spring-

Jontein , holl ., nach Hamburg , Gebr . Specht . Rheinland,
dtsch ., nach Hamburg , Carl J . Klingenberg , Stückgut.
Bellona , dtsch .. nach Antwerpen , Rabien & Stadtlander,
Stückgut . Hohenfels , dtsch ., von Kalkutta , D. D. G. Hansa,
Stückgut . Alkor , holl ., nach * Blunndal , Habal . Hermod,
schwed .. nach Hernösand , Bremer Seeverkehr , Glaubersalz.
Helga Schröder , dtsch ., nach Magnetsund , Carl Scholle,
Kohlen.
Abgegangene Schiffe am 14. Dezember:

Anna Rehder , dtsch ., nach Norrköping , Nie . Haye & Co .,
Kali . Wilhelm Russ , dtsch ., nach Hamburg , Rabien &
Stadtlander.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt abgegangen am 14. Dezember:

Lloydl . 100 (Schuldt ), Lloydl . 163 (Lohmüller ), Lloydl . 164
(Hashagen ), nach Hamburg , Stückgut.*

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen : Falcan 2. Lumme 4 (8 18 06), Nixe 6 (6 19 09),

Finland 6, Theseus 6 (8 18 93), Feronia 10 (8 22 89), Orotava 1,
Elin 3. Optima (Dock ), Vulcan (unterh . Dock ). _ .

Ueherseeliafen : Claus Horn 13 (8 00 33), Kiel 13 (8 06 06),
Fulda 15 (8 00 58), Drachenfels ’ 15 (8 01 64), Waukegan .1<,
Oliva 17 (8 53 90). Tannenfels 12 (8 53 76), Matthias Stinnes 12
(8 53 43), Memel 16 (8 54 86), John Rehder 14. ;
• Holzhafen : Elster (Rolandmühle ). V _

Industriehafen : Ibis , Erminia Manzella , Padova , Potenza,
Tellarö (Kohlenhandel ). Wilhelm Russ (Nordd . Hütte ),
Electra . Alk (Krages ), Josef Bergendorff (Klembt ). •

A-G Weser : München (Dock III ), Fnelinghaus (Werft-
hafen ), Eisenach (Ubootshafen ) .

Schiffe des Norddeutschen Lloyd ln:
Bremerhaven : Berlin , Europa , Steuben.
Hamburg : Isar , Minden , Nienburg , Osnabrück , Schwaben¬

land , Alster.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Alster 13. an Hamburg.

Bremen 13. an Newyork . Chemnitz 13. Bishop Rock pass,
nach West St . John . Eider 12. an Antwerpen . . Elbe 14. . ab
Antwerpen nach Port Said . Frankfurt 12. an Brighton/Trim-
dad . Helgoland 13. ah Baltimore nach dem Golf von Mexiko.
Memel 14. an Bremen . Oder 13. ab Sfax nach La Goulette.
Orotava 14. an Bremen . Regensburg 14. ab Singapore nach
Nagasaki . Scharnhorst 13. ab Schanghai nach Hongkong
Stuttgart 14. an Neapel . \ 4

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “, Bremen.
Ehrenfels 13. Gibraltar pass . FreienTels 13. von Rotterdam.
Hohenfels 13. von Bremen . Hundseck 13. in Vigo . Linden¬
fels 14. in Antwerpen . Rauenfels 13. von Antwerpen nach
Rangoon . Soneck 13. Ouessant pass . Stolzenfels 18. von Ant-
werpen . Stuvmfels 14. in Madras . Uhenfels 14. in Karachi»
Werdenfels 13. in Djeddah.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun " , Bremen . Achilles
14. in Gotenburg , Andromeda 14. in Stockholm . Apollo 13.
von Kiel nach Königsberg . Bacchus 13. von Helsingor nach
Königsberg . Bessel 13. von Oporto nach Antwerpen . Castor
jg T, _. i i n avoo 1*1 V.mmpripn dass,  nflfth Köln»

s

F . A. Vinnen & Co., Bremen . Werner Vinnen 13. Gibraltar
pass . »

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf¬
häfen : Hansa 16. in Newyork fällig . Hamburg 13. -ab Cobh
nach Cherbourg . — Mittelamerika , Westindien : Kyphissia
13. ah Ponta Delgada nach Sau Pedro de Macoris . Lübeck
13. ab Hamburg nach Bremen . — Südamerika *'Westküste:
Amasis 13. ab Horta nach Antwerpen . Patria 13. an Valpa¬
raiso . — Südafrika , Australien * Niederlündiseh -Indien : Kar¬
nak 14. au Suez . — Ostasien : Ermland 13. ab Baltimore nach
New Orleans . Duisburg 13. an Schanghai . Hopepeak 12.
Hawaii pass , nach Dairen . Sauerland 13. ab Singapore nach
Hongkong . Ruhr 12. ab Port Swettenham nach Miri . Rhein
13. ab Hongkong nach Manila . Rheinland 14. an Hamburg.
Tirpitz 13. Gibraltar pass , nach Port Said.

Hamburg -Siidamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Antonio Delfino 13. von Madeira nach Lissabon . Cap Norte
14. Cap Finisterre pass . General San Martin 14. Fernando
Noronha pass . Monte Sarmiento 14. in Santos . Gorrientes
13. in Lissabon . .Maceio 13. von Antwerpen nach Bremen.
Natal 13. in Cabedello . Olinda 13. von Santos nach Rosario.
Petropolis 12. in Santos . Rosario ' 12. von Montevideo nach
Rotterdam . Sao Paulo 14. von Hamburg nach Mittel -Bra¬
silien . Tenerife 14. von Hamburg nach Mittel -Brasilien.
Wilhelm Gustloff 14. in Neapel.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahehe 12. an La¬
gos . Wigbert 14. Ouessant pass . Kamerun 14. in Lagos.
Tübingen 12. ab Rufisque . Togo 11. ab Antwerpen . — Süd-
und Ostafrika : Ubepa 14. an Rotterdam . Usambara 13. ab
Beim . Watussi 13. ab Las Palmas . Njassa 10. ab Port Said.
Ussukuma 13. an Mombasa . Tanganjika 10. ab Antwerpen.
Adolph Woermann 12. an Antwerpen . Usaramo 11. an Wal¬
fischbai . Muansa 13. an Walfischbai.

H . C. Horn , Hamburg . Claus Horn 13. in Hamburg.
Reederei F . Laeisz GmbH ., Hamburg . Padua 13. 57 Gr.

Süd , 76 Gr . West . Priwall 13. in Iquique.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschtffs -Rhederel , Hamburg.

Ilse L. M. Russ 12. in Cadiz . Pasajes 13. Ouessant pass . Eva
13. in Lissabon . Oldenburg 13. von Hamburg nach Ant¬
werpen . Santa Cruz 13. von Hamburg nach Las Palmas.
Ceuta 13. Ouessant pass . Lisboa 13. Finisterre pass . Sebu 13.
von Sevilla nach Hamburg . Las Palmas 13. von Casablanca
nach Port Lyaute . Tenerife 13. in Lissabön . Sevilla 13.
Finisterre pass.

Rob . M. Sloman Jr „ Mittelmeer -Linie . Hamburg . Alicante
9. an Palma de Mallorca . Barcelona 8. von Hamburg nach
Malaga . Capri ll . Gibraltar pass , von Hamburg nach
Syrakus . Castellon 13. von Vigo nach Malaga . Catania 12.
von Gibraltar nach London . Genua 13. Borkum pass , von

Sport der BZ

13. in Rotterdam . Ceres 13. Emmerich pass , naeh Köln
Diana 13. in Rotterdam . Elin 14. in Bremen . Flora 13.
Emmerich pass , nach Köln . I ortuna 14. Brunsbuttel pass,
nach Kopenhagen . Juno 13. Emmerich pass , nach Köln.
Jupiter 13. von Königsberg nach dem Rhein . Kepler 13. von
Antwerpen nach Bilbao . Leander 14. von Hudiksvall nach
Bremen . Leda 14. in Hamburg . Medea 14. in Aarlnis . Neptun
13. in Köln . Nereus 13. von Gdingen nach Riga . Pax 14. m
Bergen . Perseus 14. von Bremen nach Rotterdam . Pylndes
14. Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen . Rhea 14. von Bre¬
men nach Rotterdam . Sirius 14. in Hamburg . . Stella 14.
Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen . Theseus 14. in Bremen.
Oscar Friedrich 13. in Kopenhagen . Hans Christophersen 13.
in Bilbao . Mellum 13. von Königsberg nach Bremen . Eifel
13. in Antwerpen . Trude Schünemann 14. Holtenau pass,
nach Bremen . Erna 14. Holtenau pass , nach Bremen.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Alk 14. in
Bremen . Amisia 14. in Antwerpen . Antares 13. von Ham¬
burg nach Malta . Bussard 14. in Rotterdam . Elster 14. von
Bremen nach Ymuiden . Erpel 13. von Holtenau nach
Rotterdam . Falke 14. in Bremen . Fink 14. in Stralsund.
Ganter 14. von Riga nach Revah Geier 13. von Hüll nach
Bremen . Lumme 13. in Bremen . Oliva 13. in Bremen . Orla
18. in Bremen . Phoenix 14. von Glasgow nach Leith . Reiner
13! von Hüll nach Hamburg . Strauß 14. Ln Wiborg . Taube
14. von Antwerpen nach Reval . •

Deutsche Levante -Llnle GmbH . (Atla « Levante Linie A-G.
Bremen . Deutsche Levante -Lime Hamburg A-G Hamburg ).
Adana 13. in Far <f Antares 13. von Hamburg nach Malta.
Barmbek 13. Gibraltar pass . Belgrad 11. von Tripolis nach
Rotterdam . Derindje 13. von Rotterdam nach Hamburg.
Iserlohn 13. in Rotterdam . Konya 13. m Chalkia . Morea 12.
von Calamata nach Hamburg . Tinos 13. Cascaes pass.

Malaga nach Hamburg . Lipari 13. Holtenau pass , von Ham¬
burg nach Memel . Livorno 13. von Hamburg nach Palma de
Mallorca . Malaga 12. an Malaga . Messina 11. au Messina.
Palermo 8. an Bilbao . Procida 10. von Avilös nach Malaga.
Sardinien 13. von Izmir nach Tscliarnak . Savona 13. an
Palma de Mallorca . Sizilien 12. an Savong . Spezia 12.
Gibraltar pass , von Hamburg nach Nemours . Trapani 6.
an Savona . Valencia 10. an Neapel . Neptun 13. an Malaga.

Waried Tankschiff Rhcdcrei GiuhH ., Hamburg . Elbe 13.
von Königsberg nach Hamburg . D. L. Harper 13. von
Algiera nach Haifa -Tripoli . Prometheus IC. von Oxelösund
nach Gotenburg . J . A . Mowinckel 12. an Newy .ork . Phoebus
12. an Aruha . Lcda 13. an Everett . Peter Hurll 13. an Las
Piedras . Clio 12. von Guiria nach Aruba . Thalia 12. von
Aruba nach Rio de Janeiro . Franz Klasen 13. von Santos
nach Rio de Janeiro . Oder 14. von Hamburg nach Königs --
berg . Niobe 14. von Hamburg nach Bremen.

Hendrik Fisser A-G, Emden .- Konsul Carl Fisser 12. von
Narvik nach Emden.

Fischdampferbewegungen
Wesermünde/Bremerliaven

Angekündlgtc Dampfer : Weißenfels , Claus Bolten (Weißes
Meer ), Gertrud Kämpf , Herrn . Bösch , Spitzbergen , Friedr.
Busse (Island ), Holstein (Norwegische Küste ).

Am Markt gewesene Dampfer : Färöer (Norweg . Küste ) ,
Halle (Nordsee , Frischfisch ), Grönland (Norweg . Küste und
Weißes Meer ) , Hannes Defregger , Midlum , Franz Wester¬
mann , Borkumriff (Island ), Falkenstein , Aüg . Kämpf
(Weißes Meer ).

In See gegangene Dampfer : Dresden , Ostpreußen (Island ),
Dir . Schwarz , LinZ (Nordsee , Frischfisch ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std . 25 Min ..
Nordenham 2S Min .. Brake 1 Std ., Farge 1 Std . 40 Min.
Datum Bremen *Stadt Vegesack Bremerhav
15. Dezember 9.21 22.05 9.01 21.45 7.01 19.45
16. Dezember 10.28 23.14 10.08 22.54 8.08 20.54
17. Dezember 11.43 “ / • 11.23 T- 9.23 22.05

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser , gegen % Uhr

Hann .- Carls
Datum iinden hafen Hameln Minden
12. Dezember 1.75 2.57 1.71 2.55
13. Dezember 1.29 2.50 1.85 2.46
14( Dezember 1.62 2.48 1.80 2.38

TlieöetfadirensPohaltlf (teilt
®auftmtl»art ©teintjofj t)dt in biefem Qafjre reict)Iid) ttiel

SdjtDfeiiflteiten gehabt, um bie niebertäcfjfiiäie©aumannidjoft
jum 5Het[6§bunbboEaI=®D« unbcnfbieiauf bie SBeine ju fteHen,
nacf)bem bie©bietet bon ßannobet 96, SinttariiLSBraunfcfjmeig
unb 2ßctber=S8remen infolge UrtaubSfcEimietigfeiteu niefjt ju'r
Beifügung ftanben. Sou aBcrbet=39remen ftefjt einjig .geibe*
mann in bet Elf, bet f)atbltnfe SSetbinber jtoifdjen ben
Beinern Saubnct unb Scfinittger fbielen fort, üttminia fteitt
mit ffiabtteunb ©eetemeberJtoei Sb'eter ab, bet SRcft fetjt
firtj ou§ Sücfebutgevnunb 2iincburgern jufammen, toätjtcnb
tjloto.lu bom BfS. CSnabrüct loiebet ba§ SEot hütet. Cbtoobl
alfo Bieberfadifen 311 biefemelften ©biet be? Botailoettbemerb-3
1938/39Iängft niefjt b,ic befte ©auetf 3ur Beifügung hat,
müßte am Sonntag in ütftenfteinein Sieg übet Cftbteußen
möglidfj fein. Biebetfac&fenS gußbatLBofalcIfftet)t:

stotolo
(BfS. Dänabrücf)

Sdjulß' Stabile
(Säget BücEeburg) ■ (Strminia)

SiltgenSII Scclcmct)et Bergmann
(Biictcburg ) (Sttminia ) (9KSB . Süneburg)

Stabtoaffn fltonäbage Saubnct geibemann Srfiniiiget
(BfS . Seine ) (BücEcbg.) (BfS . Seine ) (äßetbet ) (BfS . Seine)

Iura Gröpelingen— DfB«Oldenburg
©et ©bietblan bet Bejitlätlaffe .Bremen f)at_ für ben

fommenben Sonntag infofern eine Beteidjetung erfaßten, als
ba§ ©reffen ©ura ©röbetingen gegen BfS. Otbenburg nadj=
träglicf) angefeßt ttmtbe. $ ie Stannfcßaften treffen fidj um
14 Vlfjr auf bem ©ura=Sloß am galmertneg.

TUuet Tnittßüäufcr bei Eintracht
©intraeßt Braunfcßmetg ßat in bem früßeren Sfot3ßeimer

__a b b t e r , bet bei ben Biebetfacßfen atä SDlittcIiaufer auf*
taueßen Wirb , eine Wittfommene . Berftärtung erßatten . ® aS
©ebut ffiabbterS war atferbingS bereits für ben begangenen
Sonntag angeliinbigt , bet neue Slann war aber muß nicht
babei.

Derby County gegen Eoerton
©ie BuStofung für bie britte Sunbe um ben eng.

tifeßen 3fnfjbaII =Sot  at , bie am 7. Sanuat bu « ß=
gefüßrt wirb , ift bereits .erfolgt , ©ie bringt 3Wci reeßt
enfationetfe Saatungen . ®ie beiben bet3citigen ©bißenreitcr
)et erften 2tga , ©erbt ) ßountt ) unb ©berton Werben auf=
einanbertreffen unb in Bonbon Wirb eS ben Sotaltambf
3Wifd)en ©ßetfea ■unb Btfenal geben . Sffleiterßin treffen fiiß
nodj fotgenbe erftttaffige Stiannf ^ often : Seicefter Kitt ) — ©tote
Kitt ) unb SlibbteSbrougß — Bolton SÖanberetS . Blandjefter
Uniteb ßat ben ©abettenfiißrer ber sWciten Siga , SBcftbroim
loid ) üttbion jum . ©egner erßatten , wäßrenb ber teßtjäßrige
Sotatfieger Stefion Bortt )( nb auf ben „witben " Bentf8fbieter=
betetn 'fRuncorn trifft . ■ Snnerßatb beS SotatWettbeWerbS
befinbet fieß jurgett aud ) noeß ein Slmateurbcrteiß . ©S ßanbvlt
fieß um Bäattßamftonc Bbemte , boeß muß bie SJtannfd )aft , bie
gegen bie bvittttaffige ®(f bDn ©toetfbort ©ountl ) ein "Unents
fdjieben ßerauSßoite , firi) erft nod) in bem SRiictfbiet burdj-
jeßen , wenn fie am 7. 3anuat gegen BarnStcl ) antreteti will.

Jugcnöfußballmeifter in Bremen
gamborn 07, ber ©eutfdje gußbatt -Jjugenbmeifter 1937/1938,

Weilt über üßcißnadjten in 5ltorbbcn,tfd)lanb . ©er B©B . ßat
biefc auSgejcid )netc ffliannfdjaft , bie bie ©d)alfet 3ugenb
bot 4000 gufdjauern türjtid ) mit 6:1 ftßlug , für feine 1. 3u=
gcnb =3)lannfd )nft , bie im Botjaßre Bremer Bleifter War unb
and ) in biefem Qaßtc atS ©efolgfdjaft 33 bet -ö (). bereits
Wiebet in ben Bunbcntämiifen Blcifter ber litaffe Würbe,
nadi ßier berbfiießtet . ®aS «Spiel finbet am 2. ffißcißnadjtstag
um 14.15 ltßr auf bem BSB .=©ßortt )Iaß am aBaffertarm
ftatt . © ie wertbbflf Begegnung berbient grüßte Bcaißtung unb
ftarfen Befud ).

Cecüia Colleöge bleibt unerreicht
$n ber 2Bembteß =gaHe in fianbon würben am ©ienStag-

abenb bie englifdßen Bieifterfdßaften im ©iStunftlaufen ent=
fißieben . ©S gab teineriei Setänberungen unter ben XiteL
ßaltern , bie fämtticß ißte Bieifterfcßaften mit ©vfotg ber=
teibigten . Bei ben grauen war man auf baS erneute 3u-
fammentreffen bet alten SRibalinnen ©ecilia ©ottebge unb

Blegan ©atjlnr gefßannt , bon benen elftere mit 1887,5 Sft-
abermals gegen bie Slßeltmeifterin ©aßlor (1838,5) unb
©aßßne Sßatter (1778,6) gewann . Btit 1859,5 Suntten ber=
teibigte ©raßam ©ßatp feinen ©itet bei ben Blännern gegen
ben Wiebet überaus wagemutigen gfreb ©omtinS (1777) unb
ütuftin . Unter ben Säaren Wat baS ©ßeßaar Sliff mit 53,9
Suntten erwartungsgemäß überlegen unb fieqte über 2BaftiS=
Süitlie (50,7).

ßanaöirr auf Großbeutfdilantireire
©ie „Smofe GatleS ", bie flanaba auf ber GiSßncfcß=aBelL

meifterfeßaft in ber Sd )Wci3 im gebruar bertreten , Werben,
wie üblich , and ) in ©cutfcßlanb einige «Spiele abfoibiereu.
®en Beginn maeßen bie Jtanabier in ber '9teid)Sßaubtftabt , wo
fie BJcißnacßten im Sfwrtbaiaft 3Wei Spiele liefern . Bon
Berlin auS geßt eS bann nad ) gamburg , wo am 28. ^ ;e3embcr
gefpieit wirb , ütm 1. Samtar finb bie Itrfnabier in .tSrefcib,
am 4. Unb 5. 3anuaf in SJiitncßen, gm 9. unb 10. Sfanuat
ftßlicßlid ) in aiUcin Bad ) einem ütbftccßer inS ütuSIanb
geßen bie fianabier noeß am 21. unb .- 22. 3anuar in ©ar=
mifdj =Saxtcntirdjen gegen eine beutfdje üluSWaßlmannidiait
an ben ©tart.

Heiß rourör übergangen
Slutcl ©oma unb Sang^ iUi anertannt

©er ®ringii (ßteitS =4lu8fd )uß ber 3BU . ßat mieber einmal
einen redjtfonbetbaren © ntfdjtuß  gefaßt . Bdu  ben
fünf SanbeSmeiftern , bie fidj um ben - freien ©itet eines
©nrrpameiftcrS im BantamgeWidjt bewürben ßaben , finb in
Saris ainr .el ©oma unb Battßafar ©angd )ili für ben Snt=
fdjeibnngStampf anertannt Worben . 9tuS Weldjen » iDtiben ber
tteine ©panier 311 biefer ©ßance tommt , Wirb atlen unttnr
fein , bie ißn erft Pot wenigen ©agen in ber ©cntfrijianbßalle
einwanbftei gegen ben beutfdjen Bieiftcr ©rnft £8eiß =2tMen
Pcrtieren faßen . Unb 3War Würbe er innerßalb beS Bantam-
gemicßtS fo ttar befiegt , baß er bon ben seßn Siunben nur
3Wci für fid) ßatte . ©er Jtampf Sturet ©oma — ©angcßUi
muß nun ben Beftimmungen nad ) innerßalb bon orci
fflionaten ansgetragen Werben , ©a ber anSgeaeidjnete SRumäne
aber 311 Beginn beS neuen SlaßreS nad ) iltmeriia fäßrt , um
©iptD ©SCDbar um bie Sßcttmeifterfdjaft 311 forbern , ßat er
nad ) eigenen Bngabcn lein Sntereffe unb teine Seit an bem
Jitel eines ©uropameifterS , ben er nur beSßalb am „grünen
©tfcß" berior , Weil er ißn nicht retßtseitig berteibigte . SOtan
Darf gefpannt fein , Wie fieß bie 3BU . auS biefer ©ituation
ßerauSWtnbet.

ßdnE Bcfotm öet Stßĥ taißltmdftctfdiaft
Bntäßlid) beS.itatenbertongreffeS in 8iiricß tagte baS Büro

ber Union Gp«ßtfte3ntcrnationaIe, beS Bablpott-BScltPerbanbcS,
uh-b beriet über tedjnifdje fjraqen. 9JHt au ben .̂ auptpunften
ßcljörte bie Steljcrs&Wtmciftcrfcbaft, bie gtanfreid) fo gern
rtmutitiert gefêen hätte, benn ber beutfdje2)ophelerfotgoon
Sotjmann unb SKefce, bem bn§ tataftrophate ißerfagen ber
franjöfifdjenfjahrer in ben testen beiben fahren gegenüber®
ftet)t, fd)eini herfdjiebenen Greifen niefjt getabe angenehmau
fein. 2)a§ SBüro ioar aber fdjtau genug, baS einmal ofnatell
beftätigteErgebnis nicht umjuftofien, benn ein Qahr Darljer
hatte ber fvall0. b. S3iioer fefjon fo oiet Staub aufgemirbelt,
bah- man fidi toohtoeiflid) bic§mal eine foldje gchfentfdjei*
bintg, bie bon ber fporttidj bentenben2öelt nur berurteilt
tnorben märe, erwarte. So gog bie Cfbofition mit aiemtief)
griefegrämtgen©efichtern hncbec beim,  um fo mehr alS getabe
in beaug auf bie Steher®2jßettmeifterfdjaftneue Öotfdhlage
gemadjt nunben, bie man einfadj at§ unmöglichbeaeicfjnen
muß. ©inen 5Iu§meg bebeutenfie iebenfatt§ nicht.

Gegen Englanö unö Ungarn
©ureß ben in SluSfiißt fteßenben ©rbteitfampf swifdßen

U©2t. unb ©uropa anläßlich ber BcWßDtter aßett =9luSftettung
wirb ber europäifdje SdjWimmfpDxt feine größten tniet-
nationaten Beranftaltungen feßon berßättniSmäßig früß ab=
Wicfetn, ba n . U. bereits •ütnfang Stuguft bie Ueberfaßrt ber
Beftcn nad ) ben Staaten angetreten werben müßte . So ßat
©eutfdjlanb fdjon im Snli 3Wei große Sänberfämpfe au3=
3utragen . ültn 15. unb 16. 3uli , eine SBocße natß ben beut=
fißen 9J!cifterfd )aften in gamburg atfo , fteigt im Berliner
Otpmpiabab 3iinäcßft ber ©rofitnmpf gegen Ungarn , baS bon
Bubapeft unb Sonbpn ßer etwas gut3uma «ßen ßat . 3n bem
unter ätnteitnng bon ©liropamcifter getn3 Sdjtamß ausge=
bauten unb auf eine 50=Bieter =8at )n berfürsten ©rfurter
Borbbab Wirb ber Sänbertampf mit ßnglanb am 29. unb 30.
Sütli wieberßolt . BSäßtcnb gegen Ungarn jeweils nur einer /
in ben ©insetWettbeWerben ftartet , tommt gegen bie Briten
ba § gefamte olßmpifcße Sto 'gramm mit iweifatßer Sefeßung
3itr ütbwidtung . ©aS ^Internationale BSafferbaftturnier um
ben gortßl )=Sotat , baS gteicßbebeutenb mit ben 6uropa=
meifterfeßaften ift , würbe betanntiidj na «ß Slmfterbam ber=
geben , unb Wirb in ber Seit bom 29. 3ult bis 4. Stuguft
entfeßieben -,

10000  rüften 3ur TUbdungcnfahrt
©ie näSjfte Sommerreife ber beirtftßcn Jf-amrten fteßt be*

veitS jeft . Sdmn jeßt in ben SBintermonatcn rüften bie
JSan-u. unb gnttbootfaßrer für bie große Biibelungenfaßrt
1939, bie bom 24. bis 30. Srrti auif ber © onau bon Soffau
nad ) SBien unb bann Weiter 3« bem ßerrtießen äßilbwaffet
bet Cftroart fiißrt . 10 000 Btann Wirb biefer geerjwg gen
Söien ftart fein , ber bie ©rinnenung an bie gelben - unb
©bbeSfaßrt ber Sieden aat§ Burgunb weden unb bie Siebe
31t bem [d)ünen Strom ftärlen foti . Scßon einmal War biefe
Bibelnmgcnfaißrt geplant unb forgfältig bDbbercitet Worben,
gür ißre ©urdifüßrung ßatte bie Cftroart 1937 über 12 000
Sdjitling geopfert , biete taufenb SBlart Waren bon ben ffiamt=
ien be§ ülttreidjS gefpart . Bad )beinr bie organifatorifeßen Bor=
arbeiten getroffen Waren , fiel plößtiiß biefe jpDttticße ®roß=
beranftaMiing ben Sßftembeoboten am taufenben Banbe 3um
■Dpfer. ©ie jitbifd )en Streife um Scßufißnigg ßatten baS ©e.
raidjt bepbxeitet , baß baS Beicß mit biefer Stanuftotte eine
gewaltige Basipropaganbafaßrt unter Weßenben gatenireu3=
Wimpeln burd ) bie Cftroart beabfießtige . Beben ber Bibe=
tungenfaßrt Wirb bie Cftroart im Sommer 1939 meßrmalS
©reffpuntt 6er Rannten fein . 9luf ber StfjWarja finbet etn
BeicljSftatomleßr 'ganfl ber beiten Stajatflatomfaßrer beS SReiißeS
ftatt unter ber Scifung ber ßerbDrragenbften oftmärfifdjen
Seßrev . gi 'tr ben 3. September finb bie beutfeßen BereinS=
ftoffelmeiftftfdjaften 311m ©rannfee gelegt Worben , bet 2täbte=
tampf ber Rannten SSien—Sreütan finibet am 17. «September
in Söien ftatt.

Tifditennis-Tumißt am 16 ./ 17. D^ embct
©ie Einteilung beS ©urnietS ber BetriebSfportgemeinfißait

SOiartin Srintmann B.-®„ Bremen, Würbe Wie folgt bot=
genommen: B= unb 6=Riaffe ©urnierbeginn greitag, 19.30
Ußty Offen für alle/ ©urnierbeginn Sonnabenb, 19.30 Ußt.
©ie öffentliche ütuStofungfinbet am ©onnerStag, 21 Ußr, in
RauneS Bcftaurant, am Blartt, ftatt.

©cutfcßlanb — SdiWcbcn ber Sojccr in gamburg . © er
©ermin beS Htmateuv-BorlänbertampfeS' ©eutfdjlanb gegen
Scßwcbeni^ nunmeßr enbgiiltigauf Sonpabp.nb, ben 28. Jfan.,
nad) gantbürg' gelegt Worben. ©aS' ®reffen' 'begfrint'bereit8
um 19 Ußr in ber' gnnfeatenßade.

gcro §=ßintracßi gannober bojt in Sffcn . Stnläßlicß beS 15=
jäßrigen SefteßenS Oeranftaltet ber Gffener Bojring 23 am
26. ©esemüer einen Rlubfampf gegen bie auSge3ei «ßnete
Biannfdjaft bon geroS =6intracßt . gnnnbber , in beten Beißen
bie befannten Bojev Süilte unb Stoppers fteßen.

©er g3B . als ©itclbcrtcibigcr . ©ie ©nbrunbe ber ©eutfeßen
BetcinSmeiftevfdjaften im ©ijcßtenniS wirb 1939 am 18. Biär)
ausgetragen . Bei ben SOlännern muß bie Btannfdjaft beS g $ B.
ißren ©itet Pcvteibigen.

Bereits 31 Sfcrbc für baS „Braune Banb “ genannt . Sm
SienStag War ber elfte BennnngSfcßiuß für ba § . „Braune
Banb oon ©eutfeßtanb ". StSßer Würben in Berlin unb S« 1^
inSgefaiirt 31 Benmtngen abgegeben , babon allein 15 in
Saris.

pnttäge füt Das TTlotorfpoctabjßidißn
Detleilfungsbßftimmungen liegen not — HJirö aud ] Bremen Träger Diefes Elitenjeidiens ftellen?

©er äußrer  ftiftete betanntiidj am 18. gebritat 1938
anlaulidj ber ©röffnung ber Smternationaten StutoniobiL
anSftellnng 1938 . baS „® e n t f d) c Si o t o r f p o r t =
ab 3e t dj c n " al § äußeret Bcidjcn feiner 9Incr !ennung „ iiir
oie Ijethorragenben ßciftungen unb ben - oöretttnUtgen eintats
bet » lanncr be§ beutfdjen JhaftfahrfportV Nunmehr liegen
Die 51erleihüng §betti mm ungen im ©ruef hör , fie finb hon Oer

litanalei i>c§ Seutfdjen ajlotorfüortabaeidjcnä ) Berlin
au beaieljen . gemerbungen 3ur erftmatigen Verleihung mitfien
bis 3itm 31. ©ejember 1938 bei ber CBS . eingereidjt werben!
©3 tft ßterbei ein Porgefdjriebener Bntrag auSsufüncn . . Sie
Berleißung feßt — im ©egenfaß 31t berfißiebenen anberen
jportudjen UtuSscidjnnngen — nid )t eine einmalige Sciftung,
fonbern einen fidj über 3aßte erftredenben erfolgreidjen ©in=
faß im Rraftfaßrfport PoranS . © aS in brei Stufen 31« Set=
letßung tommenbe ©eutfdje 3J!otorfportab3eid )en fteüt bereits
tn ber brüten Stufe fo ßoße Stnforbernngen an ben Sport=
faßtet , baS nur b i e j e n i g e n , bie fid) mit ißrem ganjen
©mfatj bon aJienfd) unb SOlafdjine bem Rraftfaßrfport ßim
geben , bie BnSscidjnung erwerben tonnen ! ©ie Berleißung
fclber gefdjießt baßer aueß einmalig ! ©ie Erwerbung ber

. weiteren Stufen in Silber unb ©olb bertangt feine ßößeten
«nfotberungen , fonbern erßoßten unb längeren ©infaß.

S0i§hßi fdjon hmrben bei faft aßen größeren motorfports
ließen Beranftaltungen beS BSRR . saßlreidje „©otbjäger"
unter ben ©eitneßmern bemertt , bie fetbft bon Berlin unb
aus bem Bßeinlanb nad ) Sübnlbenburg tarnen — lebigtid ).
Weit fie nicht bie Btögtidifeit ungenußt boritbergeßen iafjen
Wotlten , aud ) bei biefer gaßrt (gemeint ift bie „Sübotbero
butgifdje BadjtoricntieviingSfaßrt “ ber Btotorgruppe Botbfee)
bieileidjt eine „ ©olbene “ 3U erringen , ©enn Wie nu «ß. feßon

Das DSffi . oot großen Aufgaben
ftidltungtucifenbe fühtettagung Der TlSJfi . - StanÖatte 17 IDgfer - Ems

©ine grüße giißrcr - unb Unterfüßrcrtagung beS B * *
SliegetfurpS , Stanbarte 17 (©nippe 3) fanb tn Etbenburg
ftatt ©er Süßtet ber Stanbarte 17, BSotR .-Stanbartemüljrer
S a u W ßatte ßiet3U fämtlidje Sturmfüßrcr , Sturmbcrwaltcr.
©inßeitSfiißrer , SBerfftattleiter , Slngteßrer , Segeljtugau3=
biibnngSleitcr bet Stürme befoßlen . « ußerbem waren jaß (=
reiche anbere Sacßbeatbeiter ber Stürme unb ber Stanbarte
3ugegen BIS Bertreter bet ©rnppe 3 (gamburg ) waren
etf * ienen ber StabSiüßrer bet ©ruppe , BSSR .=Stanbarten=
fiißrer g r t e b r i iß, ber ©ruppenfmßbearbeiter für Segelflug,
BS3R .=Oberfturmfüßret ©eerin,  unb bet BerWaitnngS-
Dbcrfturmfüßrer B e i f e I e. m

Bacß bem feierlichen gaßneneinmarfcß ßtclt BagtR .-
Stanbartenfüßrer Saum  naeß lutjer , ßeratiißer Begrüßung
eine große Bebe , bie mit Begeiferung aufgenommew würbe,
©r fpraeß übet baS , WaS baS BS .=3ttcgcrforpS in ber furjen
3cit feines BefteßenS unter ber Süßtnng beS RorpSfüßrerS
Weneralientnant Gßriftianfen gelciftet ßat unb über bie nod)
größeren Aufgaben , bie feinet in bet näßen Sufiinft Warten.
?in mitreißenben Bflottcn iorberte et ben ganien Gittfaß ber
mißtet unb iBännet beS ftorps . Sie gewaltige 3wtfcßnng
für bae BS .=3liegertorpe burd ) ben güßter unb ben Cber=
befeßtsßaber ber Suftwaffe , ©eneraifetbmarfcßatt ©öring
erforbert ganje Biännet , bie unbeirrbar unb treu , ißver
inneren Berufung gemäß , bet großen Sacße beutfeßet Suft-

faßrt unb Suftgettung bienen , (feber Süßtet unb ltnterfüßrer.
jeber BS3R .=B!ann , ganj glMd), Wo er fteßt , muß fieß meßr
als je bewußt fein , baß feine Zätigfeit im Baßmcn beS großen
©efiigeS unfeter Suftfaßrtintereffen bem Bcid) bient , Den
Seftanb ber Bation fießern ßilft unb bamit ben Beftanb DOS
beutfeßen BolteS . ©ie beutfdje Smgenb für bie gtiegexei 311
gewinnen unb borjubereiten , ift naiß Wie bor bie fjetrlidje
Itufgabe beS RorpS . ©aS B3 .=3tiegerforp3 folt ben fliegerifcßen
BacßwucßS ber Suftwaffe Porbereiten . ©aS erßeifWt bie böttige
©infaßbereitfeßaft be§ gejamten güßrerftabeS . 2ßer , wie bie
meiften Blitarbeiter ber Stanbarte , bie ©rabition ber beut=
feßen Stiegerei mit ßerübergetragen ßai in bie neue Seit unb
bann bie ftbhe Stufbau3eit ber Snitmadjt Bbolf gitlerS mit
erleben bnrfte, . ber fei fid) feiner inneren Berufitnn gewiß,
um unermiiblid ) weiter .iufdjaTfcn am ülufban unb an Der
Seftignng biefer ftoljen SOeßt an bet Gr .iießung unfeter
?lugenb 311 tatberciten Sliegetn . ©iefe Berufung ' ift eine ßoße
Berpilicßtnng ; feinet tann fid) ißr entaießen , feiner barf
mübe werben , wenn auch einmal Gnttäufcßung ober 9Üicf=
feßtäge fieß einftetlen.

3n biefem Seift feuerte ber Stanbartenfüßrer bie Unte'r-
füßtet an unb gab fo ber bebentfamen ©agung SRicßtung unb
©luftrieb . 3u ben einaetnen Sacßgebieten würben bann
meßrere mießtige Speaialrefcrate geßalten.

biSßer betannt War , bilben berartige 9tuS3eicßnungen mit bie
©rnnbiage 3um ©rWerb beS Sporießten3ei (ßenS.

Botn 1. 3anuar an gelten bie „Suntte " („©Dtbene",
„Silberne " unb „Giferne ") nur bei biejenigen beutfeßen Der-
anftaltiingen , bie auSfcßreibungSgemäß bon ber OBS . lüt
bie Bnnftwertung aum ©eutfeßen Miotorfportaß .jeicßen 31130=
taffen finb ! Siir bie aurüdtiegenbe Seit gelten jeboeß aueß bie
,,'ßuntte “ anberer Beranftaltungen . ©er Bewerber ßat feine
Seiftungen im Rraftfaßrfport burd ) ©rfotae bei ' Bennen,
®elänbe =, 8uber (äf |igfeitS = unb Sangffrectenfaßrten , bie bis
3um 30. Qanuar 1933 aurüdtiegen fünnen , nari)3UWeifen. Sür
bie 1 SBertung bet Grfotge werben fotgenbe Bnnftaaßlen
3ugrunbe gelegt:

BunttWcrtung:
a) Bennen

9trt ber Beranftaltung . 1. 2. Büsiä 3.
3nternationale 12 8 4
Bationate 8 5 2
©tnppen =, Brigabe =unb
©au =Beranftattungen 4 2 1

b) ©clänbc = unb Sangftrcdcnfaßrtfn
©trt ber Beranftaltung 1. Bteiä
. ©oib =3Beb.
internationale 9
Bationate 7
®rnppen =, Brigabe =unb
©nu -Beranftaltungen 4

2. *ßreiS 3. Breis
Sitber =Bleb . ©ifen .Bieb.

6 3
. 4 2(

2 1

Sei biefen Saßrtcn finb aueß bie Drientierung3 =. unb 3uber=
lafjigteitSfaßrten etnbeaogen , foweit eS fieß babei um eine
Bunbeftgefamtftrecfc bon 500 Rilometer (Bationale BeranftaL
tung ) unb 200 Rilometer (®rnppen =, Brigabe = unb ®au=
beranftaltungen ) ßanbelt . SOeltvetorbe unb SSfeltbeftteiftungen
Werben befonberS gewertet . B i d) t bewertet  Werben ©ra8 =,

Sements unb Sanbbaßnrennen , GiSrennen , 'Motor-
aftjöving , SndjSjagben , Ba ((on = unb SlitgaeugbcvfotgnngS»
laßrten , nationale Stern = unb Riclfaßrtcn fomie frafüalir,
fportlidjc UebungStaßrtcn 1111b Meifterfdjaften ber © lieDevniigeii
ber Bortei unb beS Staates . 3m einaetnen gilt folgcnbe
BunttWertung : 50 Bnnfte : Sporteßrcnjeidjeiuin ©ifen ; 10Q
punfte : Sporteßrenaeidjen in Silber ; 150 fünfte : Sport-
eßrenaeießen in ©olb.

©aS Bbaeidjen fclber wirb bei bicnftlicßer Rleibung auf Der
unteren , veeßten Bruftfeite im Original ober geftieft , bei
bürgerlidjer Rleibung in Perflcinertcr Sorm auf bem Unten
.Horiaulfeßiag getragen . BorauSfeßungen für bic Berleißung
finb : beutfehe ober artberwanbte Bbfnnft be« Bewerbers Bn=
erfennung ber BßürHnfeit burtß BeießSteiter RorpSfüßret
gußniein unb Bacßwer « ber GrfolgSWertung (f. 0.), ©ie Ser=
letßung erfolgt alljäßrlicß einmal aus befonberem 2tnlaß
Beim ©ob beS 3nßabcrS bcrbleibt baS 3eidßen ben ©rbEti
®tc Berleißung tann lurüdgejogen Werben , fofern bie
Borausfoßunaen für ben Snßnber nicht meßr jutreffen . X

Pfcrbßfpott
Unfete BotauSfagen:

?iutcuil (Beginn 14 Ußt ) : 1. B .: Bueno - Srafcuelo —
Miß BeaunaiS ; 2. B .: fflaboulaß - P.lou be Wiroile — Babor;
3. B .: Barbilton — ©iable ä Cuatte — ©lotaire ; 4 3t -
Meretrir — Smart • Bresbßterian ; 5. B .: Parioman —
©ranb Bai — £ e Bont be Biette ; 6. B .: ätbobranbini —
2tquebuc — fflent bu Borb . [3
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Kleingärtners Desteliungsplan
V. A. Jetzt haben auch Kleingärtner und Siedler

hinreichend Zeit , um sich darüber klar zu werden, wie
sie im kommenden Jahr ihre Gärten bebau?«. Viele
arbeiten bereits nach einem vorher festgelegten Dlln -
gungs - und Fruchtfolgeplan  und haben
besonders gute Erfahrungen damit gemacht. Die meisten
haben sich aber mit dem Gedanken eines „Bestel¬
lungsplanes"  nur wenig befaßt. Planmäßiges
Düngen und sinngemäßer Anbau der einzelnen Garten¬
früchte nacheinander bewirken, daß der Nährstoffvorrat
des Bodens und die Düngung gleichmäßig beansprucht
werden und daß Verunkrautung und Ueberhandnehmen
von Pflanzenkrankheiten und -schädlingen vermieden
werden.

Zunächst einige Worte über dieDüngung!  Grund¬
lage einer sachgemäß durchgeführten Düngung ist die
regelmäßige Versorgung mit Kalk und Humus. Kalk
gibt man alle 3 bis 4 Jahre , Humus in jedem zweiten
Jahr in Form von gut verrottetem Stallmist oder,
sollte dieser nicht verfügbar sein, Stallmistersatz, wie
z. B. Huminal . Sodann werden in jedem Jahr Stick¬
stoff, Phosphorsäurc und Kali gegeben, das sind die
sogenannten Kernnährstoffe, ohne die die Pflanzen , sich
nicht gut entwickeln können. Baut man auf derselben
Fläche mehrere Kulturen hintereinander , so ist es not¬
wendig, die vorgenannten drei Kernnährstoffe zu jeder
Kultur zu verabfolgen, um befriedigende Ernten zu
erzielen. Um die Düngung zu vereinfachen, gibt man
sie in Form von sogenannten Volldüngern, xüe z. B.
Hakaphos, das die drei Kernnährstoffe in einem beson¬
ders günstigen Verhältnis zueinander enthält.

Da die Kulturpflanzen die Humusdüngung — Stall¬
mist oder andere — verschiedenausnutzen, baut man die¬
jenigen , die sie am besten auszuwerten vermögen, in die
mit Humus versorgten „Quartiere " an und teilt dem¬
entsprechend sein Gartenland ein, um die einzelnen
„Quartiere " mit stark, mäßig und schwachzehrenden
Pflanzen bestellen zu können. Man teilt also das Ee-
müseland in zwei große Quartiere ein und zieht in den
sogenannten Frucht- und Düngungswechsel nur alle ein¬
jährigen Kulturen ein. Quartier 1, das im ersten Jahr
Humus sowie die ergänzende Volldiingung mit Stickstoff,
Kali und Phosphorsäure erhält , wird mit den Pflanzen
bestellt, die hohe Ansprüche an den Boden stellen und
eine Humusgabe besonders gut ausnutzen: Kartoffeln,
Kohl, Sellerie , Tomaten . Quartier 2, das nur eine
Volldüngung mit Stickstoff, Kali und Phosphorsäure er¬
hält , trägt die mäßig- und schwache hrenden Pflanzen,
wie Wurzel- und Blattgemüse sowie Hlllsenfrüchte. Im
darauffolgenden Jahr wechseln die Quartiere mitein¬
ander ab. Quartier 1 wird mit Humus versorgt, Quar -.
tier 2 bleibt ohne diesen. 2m Hinblick darauf , daß gar-
tenmäßig genutzter Boden im Jahre zwei bis drei Ern¬
ten hergeben muß, gibt man der sogenannten Naupt-
frucht auf einem Beet noch eine Vor- und Nachfrucht,
soweit dies möglich ist.

Die Folge der einzelnen 'Früchte richtet sich nach der
Stellung der Hauptfrucht. Nach Frühkartoffeln baut
man Grünkohl, nach Frühkohl bringt man Buschbohnen,
Kopfsalat, Endioie. Nach Karotten als Vorfrucht folgt
Winte-rkohl. Herbstspinat sät man im August, so daß
die Beete als Vorfrucht Buschbohnen und Kopfsalat
tragen . Vor Rosenkohl bringt man Früherbsen.

So gibt es viele Möglichkeiten der Ausnutzung des
Eartenbodens . Man lasse abgeerntete - VMe in der
Wachstumszeit nicht unbestellt liegen, sondern lasse
Vor-, Haupt- und Nachfriichte sinngemäß aufeinander¬
folgen. Bei starker und systematischdurchgeführter Dün¬
gung bringt der Boden zwei bis drei Ernten im Jahre.

F 'ruchtfolge- und Düngungsplan fassen wir als -Äe-
wirtschaftungs- oder Bestellungsplan zusammen und
arbeiten im Siedler - und Kleingarten nicht aus der
„hohlen Hand", sondern nach einem vorher genau fest¬
gelegten Plan.

Wer will Maulbeeren pflanzen?
Es ist das Gerücht umgelaufen, die Vorräte der

Baumschulen an Maulbeerpflanzen 'feien erschöpft. Das
Gegenteil ist richtig: Es stehen für die Frühjahrspflan¬
zung ausreichend verschütteund unverschulte Maulbeeren
zur Verfügung. Bestellungen auf Maulbeeren sind an
die Geschäftsstelle der Reichsfachgruppe Seidenbauer
(Berlin W. SO, Neue Ansbacher Straße 9) zu richten.
Private , die Maulbeeren auf eigenem Grund und Bo¬
den pflanzen wollen, erhalten auch nach wie vor einen
Reichszuschußbeim Kauf der Pflanzen . Dieser Zuichuß
beträgt bei einer Bestellung von mindestens Süü und
höchstens2000 zweijährigen Maulbeerpflanzen 1S RM.
je 1000 Stück. Bei den Anbaubetrieben kosten verschalte
Pflanzen je 1000 Stück etwa 40 bis 80 RM ., unver¬
schulteetwa 2S bis 50 RM.

Der EeflüyellstOf zur IcrlllresMencle
Vom 5cliokiaum uncl silaclitstollclsr IZulinsr

Der Januar ist der kälteste Monat . Da läßt der
Kleintierfreund seinen Hühner  stamm höchstens an
sonnigen Mittagen ins Freie . Kämme und Kehllappen
werden schon vorbeugend mit Vaseline oder einem mil¬
den Fett eingerieben. Mit dem Kopf schlenkernde Hähne,
die sich wochenlang quälen und womöglich gar ein¬
gehen, sind eine schlimme Anklage gegen den Besitzer.
Ist nur die kleinste Zacke angefroren , dann setzt sofort
die Behandlung mit Frostsalbe ein. Das früher beliebte
Einreiben mit Schnee ist veraltet.

An naßkalten , windigen Tagen gehören die Hühner
in den überdachten, zuggeschütztenScharraum.  Hier
bewahrt eine dicke, trockene Krummstrohschichtvor kal¬
ten Füßen , und das Scharrest in der Skreu schafft Be¬
wegung und legt manches Bruchkorn frei, das der für¬
sorgliche Wirt ab und zu einharkt. Ordentliche Höhlen
und Berge scharren die fleißigen Hühner manchmal in
der Streu zusammen bzw. auseinander.

Auch der Nachtstall  muß eine reichlicheStreudecke
erhalten und so verengt und zuggeschütztsein, daß die
Insassen durch ihre Körperwärme ein paar Grad über
Null erzeugen. Liegen .Schlaf- und Scharraum nach
Süden und lassen große Fenster Licht und Sonnen¬
strahlen herein , so haben unsere Hühner wertvolle Hel¬
fer in ihrem Streben , sich gesund und leistungsstark zu
halten.

Der Mensch kann auch das Seine dazu tun , indem
er nur soviel krümeliges Weichfutter  gibt , wie in
einem Zuge gefressen wird , die Näpfe öfters warm ab-
wäscht und darauf sieht, daß das Saufwasser stets hand¬
warm gereicht wird. ' Ein feuriges Hühnerauge ist der
Lohn für alle Mühe!

Pute » als Brutmaschmen
Niemand lasse sich verleiten , die geduldigen Puten

schon im Januar zum Brüten zu zwingen, dazu ist im
nächsten Monat noch Zeit genug. Aber gut füttern soll
man die Tiers schon jetzt, damit sie in den kommenden
Monaten etwas zuzusetzen haben, und beschaffen soll
Man sie gegebenenfalls im Januar , damit sie sich an

die neuen Verhältnisse gewöhnen können. Alle unsere
Haustiere haben ja ein ausgeprägtes Heimatgezuhl.

Unsere Gänse und Enten
brauchen jedenfalls einen windgeschütztenvotall̂ mit viel
trockener Einstreu, dann sind sie gegen Frost wenig
empfindlich. Die Legenester richtet man gleich so ern,
daß sie hernach als Brutstätten dienen können. Eine
Gans kann 10—12, höchstens 15 Eier gut bedecken. Wo
sie genügend Weide hat, wird die ganze Zucht lohnen.

Aehnliches gilt für die' Enten . Doch wird man hrer
versuchen, durch Futterzurückhalten den Legebeginn
etwas hinauszuschieben. Bei den Laufenten dürfte das
nicht immer gelingen weshalb man für genügend Le-
genester gesorgt, die so geschickt beschaffen sind, daß sie
die sonst scheuen Tiere auch gern annehmen.

Noch ein Wort der Haustaube
Sie ist knapp im Futter zu halten , denn aus Winter¬

bruten wird gewöhnlich nicht viel, es sei denn, daß sie
Schlachtzwecken dienen sollen. Der Rassezüchter dahin¬
gegen wird die Geschlechterweit auseinander bringen
und die blutlose Zeit dazu benutzen, um den ganzen
Schlag gründlich zu reinigen und Mit desinfizierender
Kalkmilch zu streichen. Jeder denke an das Ungeziefer
des Sommers und erneuere auch mal die Brutkästen,
von denen jedes Paar mindestens zwei haben muß.

Deutsches Geflügel im Haag
Auf der 2. Internationalen Eeflügelausstellung in der

niederländischen Residenzstadt den Haag wird auch deut¬
sches Geflügel gezeigt werden. Die Schau wird von der
Vereinigung „Ävicorni ", welche die berufene Vertreterin
der niederländischen Geflügelzucht ist, vom 6. bis 9.
Dezember im ZoologischenGarten veranstaltet . Im gan¬
zen werden 69 Tiere aus Deutschland, und zwar Hühner,
Zwerghühner und Tauben , gezeigt, die aus fast allen
Gauen des Reiches ausgesucht sind. Die Auswahl ist so
getroffen worden,- daß die deutsche Geflügelzucht neben
denen des Gastlandes und einer Reihe anderer Staaten
wohl bestehen kann.

Immer wieder das alte Liecl:
Kalkbeine!

Mit verweinten Augen kam jüngst ein altes Müt¬
terchen zu mir . „Können Sie denn meinem Hühnchen
nicht helfen? Es kann nicht mehr gehen, aber es frißt
noch." Dabei entnahm es dem Körbchen eine Zwerg-
henne ; sicherlich nicht mehr ganz jung, aber keck um
sich schauend. Da war es mir sofort klar, daß ein
Hühnchen, so mit Kalkbeinen behaftet, keinen Schritt
mehr tun konnte. Die Kalkbeine dieser Zwerghsnne
waren noch stärker, als die hier beigegcbene Abbildung
es zeigt. Besonders zwischen den Zehen und Läufen
waren es richtige Kalkw ü l st e , so daß diese Gelenke
sich überhaupt nicht mehr bewegen konnten.

Solche hartkalkigen Borken sind als die Ueberbleibsel
der Bau - und Wühlarbeit der Krätz- oder Kalkbein¬
milben  anzusehen . Anfangs sind es nur gelbgraue
lleberziige, vornehmlich an den Gelenken und Läufen,
und erst mit der Zeit werden es dicke Schuppen. Sie
dürfen nicht etwa scharf abgewaschen oder gar abge¬
rissen werden, da sonst Blutungen entstehen, die nicht
selten den Tod der betreffenden Hühner im Gefolge

haben. Vorsichtiges Spülen in einem sich leicht lösen¬
den, tüchtig schäumenden Waschmittel und daraufhin
Bestreichen mit altem Maschinenöl — aber nicht mit
Petroleum — lassen die kalkigen Gebilde teils schneller,
teils langsamer abfallen . Je stärker die Krusten waren,
um so öfter ist dieses Verfahren zu wiederholen. Ein
Nachlassen in diesen Bemühungen .darf es nicht geben.
Sonst wandern nämlich die Kalkbeinmilben von Henne
zu Henne und verbreiten so das Uebel.

Jimmerblumenpslege im Winter
Die Zimmerblumenpflege muß auch im Winter den

natürlichen Bedürfnissen der Pflanzen entsprechen. Vor
allen Dingen dürfen sie über Winter nicht zu
warm  stehen , da sie-sonst geil wachsen und minder¬
wertig werden. Man darf sie aber auch nicht zu naß
halten , oder zu^ dunkel stellen. Wenn Frostwetter
herrscht, müssen vor dem Lüften die Zimmerblumen
weggestellt werden, damit sie keinen Frostschaden
erleiden.

Nur nicht zu kalt  gießen ! Das Eießwasser muß
stets Stubenwärme haben. Zimmerblumen , die sich
während des Winters in ihrer Ruhezeit befinden, darf
man -nur ganz wenig gießen. Die im Winter blühenden
Zimmerblumen , wie Cyclamen, Primula obconica, Aza¬
leen, Linerarien usw. werden von der Knospenbildung
bis zum Verblühen reichlich gegossen, während sie nach
dem Verblühen wieder trockener stehen müssen. Bis zum
Aufblühen werden sie auch wärmer gestellt. Darnach
verlängert wieder ein kühleres Stehen die Blütezeit.
Man soll schließlich den Zimmerblumen (abgesehen
von wenigen Ausnahmen ) einen möglichst lichten
Standort  geben.
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1. Feinblättrige Zimmerblumen werden von Zeit zu
Zeit in stubenwarmes -Wasser getaucht, um den Zim¬
merstaub abzuspülen.

2. Großblättrige Zimmerpflanzen werden mit einem
weichen, feuchten Schwamm abgewaschen.

Sollen unsere Hükner
graste oder kleine Tier legen?

Das große Ei wird vom Verbraucher immer bevor¬
zugt werden, besonders dann , wenn dieser unmittelbar
vom Erzeuger an dessen Wohnort kauft, wofür ein Fest¬
preis je Ei , ohne Rücksicht auf die Größe, besteht. Es ist
auch sozusagen selbstverständlich „Ehrensache" für den
Züchter, darauf zu achten, daß seine Rasse bzw.' sei«
Stamm Eier von guter Größe legt, denn schließlichwill
der Züchter sich mit den Erzeugnissen seiner Zucht nicht
blamieren , und er selbst hat bestimmt auch lieber ein
großes Ei im Eierbecher als ein kleines. Die Eigenschaft
des Legens großer oder kleiner Eier ist nun allerdings
ein besonderes Merkmal der verschiedenen Rassen. So
sind Eier von 75 und 80 Gramm , z. V. bei den Wel-
sumern an der Tagesordnung , während andere Rassen
nur Eier von 50 bis 55 Gramm legen.

Es gibt jedoch auch innerhalb derselben Rasse, z. B.
bei den Leghorn oder Rhodeländern oder Wyandotten,
Hennen, die Eier von 70. Gramm und solche, die Eier
von 50 Gramm legen. Hier heißt es nun, durch Zucht¬
wahl -entsprechend auszugleichen und sich, sowohl nach
oben,- als auch nach unten, Grenzen zu -ziehem Hennen,
die sehr viele Eier hervorbringen und diese in Serien
ablegen, d. h. erst nachdem sie mehrere Tage hinter¬
einander täglich ein Ei legten einen Ruhetag haben,
werden fast immer kleinere Eier legen. Hennen
wiederum, die besonders große Eier hervorbringen , legen
häufiger einen Ruhetag ein und werden es in der Eier¬
zahl nicht sehr hoch bringen . Alles Gute ist nicht bei-
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Der Vernichtungskrieg gegen tierische
und pflanzliche Schädlinge  muß in den Obst¬
gärten mit allen Mitteln — unmittelbar wirkend und
vorbeugend — betrieben werden. Als mechanische
Schutz - und /Abwehr Mittel  sind zunächst zu
nennen : das Absangen und Töten von Schädlingen
durch Auslegen von Lockmitteln und Anbringung von
Fangvorrichtungen . Mit Leimringen, die im Herbst von
den ersten Nachtfrösten um die Baumstämme und -stützen
zu legen -' sind, wird der weibliche Frostnachtspanner
abgefangen und zugleich dessen Nachkommenschaftver¬
nichtet. Von Juni bis Oktober angelegte und etwa
wöchentlich abzusuchende Jnsektenfanggiirtel aus Well¬
pappe, Heuseilen oder Lappen dienen dazu, den Käfer
des Apfelblütenstechersund die Made des Apfelwicklers,
auch Ohrwürmer usw., abzufangen. Die naschhaften
Wespen werden am wirksamsten in ihren Nestern mit
kochendem Wasser oder mit Benzin vernichtet, frei-
hängende Nester mit der Stichflamme verbrannt . Zum
Abfangen bängt man in den Weinstock usw. enghalsige
Flaschen, halb gefüllt mit gärenden Fruchtlösungen.
Wein- oder Vierresten. Durch sorgfältige Rindenpflege

'können auf Mechanischem Wege viele tierische und
pilzliche Schadenbringer beseitigt wer¬
den.  das gleiche erreicht man durch Auslichten der
Baumkronen von abgestorbenen, krebs- und monilia-
kranksn Aesten und Zweigen bis ins gesunde Holz,
Entfernung von Fruchtresten als Sporenträger , von
Raupennestern des Eoldafters , verdächtigem Laubwerk
usw. Mit einiger Aufmerksamkeit sind auch versteckte
Befallstellen, z.' B. die Eiablagen des Ringelspinners,
mit bloßem Auge oder unter Zuhilfenahme einer Lupe
zu erkennen, und es können die notwendigen Abwehr¬
maßnahmen getroffen werden.

Jeder Gartenfreund hat aber auch erfahren müssen,
daß trotz sorgfältiger winterlicher Pflege der Obst-
gehölze ein erneuter Schädlingsbefall nicht vollständig
verhindert werden kann. Manche Schmarotzer sind so
klein oder so geschickt untergebracht, daß sie schwer zu
fassen find, andere so widerstandsfähig, daß sie von den
mechanischenMitteln nicht vernichtet werden. Hier
nützen zur . Ausrottung nur chemische Be¬

kämpfungsmittel,  die deshalb im Obstbau nicht
zu entbehren sind. Mit der noch vielfach bestehenden
Abneigung gegen die Verwendung solcher Mittel muß
endgültig gebrochenwerden. Von der Biologischen
Reichsanstalt für Land - und Forstwirt -^
schaft  ist erst kürzlich wieder darauf hingewiesen'
porden, daß durch Bespritzen der Ôbstgehölzemit amtlich
empfohlenen Pflanzenschutzmitteln nachteilige Folgen
nicht auftreten können, wenn dafür die richtigen Mittel
gewählt und die Arbeiten zur rechten Zeit sachgemäß
durchgeführt werden. Die Pflanzenschutzämter haben ge¬
naue Anweisungen herausgegeben, wie zu verfahren ist;
auf gen Behältern der verschiedenen Mittel ist mei¬
stens die Anwendungsweise angegeben. Von den Pflan
zenschutzstellender Landesbauernschaften werden, den
örtlichen Verhältnissen entsprechend, Aiüskllnfte erteilt.
Die chemischen Schutzmittel unterscheiden sich in solche,
die im Winterei - und Puppenzustand der Insekten
angewandt werden und in solche, die als Fraß - bzw.
Atemgift oder Berührungsgift wirken. Für ersteren
Zweck sind nur Zpritzungen mit Mitteln wirksam, die
Mineralöle enthalten , wie das vielbenutzte normierte
Obstbaumkarbolineum und ' gleichwertige Baumspritz-
Mittel. Die feine Oelschicht stellt einen Luftabschluß her,
unter dem die ruhenden Lehewesen ersticken. Mit einem
für diese Zwecks besonders hergestellten Baumspritz-
mittel gemischt mit Kupferkalkbrllhe, wird ermöglicht,
eine späte Obstkarbolineumspritzung mit einer frühen
Kupferspritzung in einem Spritzgang durchzuführen. Das
gilt als Winterbehandlung gegen tierische Schädlinge
und gleichzeitig gbgen Pilzkrankheiten (Apfel- und
Virnenschorf) . Die Vorfrühjahrsspritzungen (vor dem
Schwellen der Knospen) mit Obstbaumkarbolineum
oder Baumspritzmitteln wirken nach dem von der Biolo¬
gischen Reichsänstalt unter Mitwirkung des Deutschen
Pflanzenschutzdienstes aufgestellten Svritzkalender bei
Kernobst gegen Eier von Frostspanner, Apfelblattsauger,
Blattläusen , Blutlaus und Gespinst- und Sackmottcn-
raupen sowie gegen Moose und Flechten, beim Steinobst
gegen Eier von Frostspanner, Blattläusen und Kirsch-
bliitenmotte , Gespinst- und Sackmottenraupen, Zwetsch-
genschildlaus sowie gegen Moos und Flechten. Spritzun¬

gen mit Schwefelkalkbrühe wirken zu diesen Zeiten
besonders gegen Spinnmilben und Rot« Spinne . Die
Brühen sind mit dem in festem, pulverigem oder flüssi¬
gem Zustand zu beziehenden Mittel bequem herzu¬
stellen. Sie werden für die meisten Zwe^e auch gesondert
angeboten, so daß es nicht schwer ist, die richtige Aus¬
wahl zu treffen. Die nachfolgenden Frühjahrs - und
Sommerspritzungen (Vor- und Nachblütenspritzungen)
mit Arsen-, Kupfer- oder Schwefelkalkbrühe, ebenfalls
gebrauchsfertig zu beziehen, werden gegen Schorf, Frost¬
spanner, Knospenwickler, Schrotschußkrankheit, Kirsch-
blütenmotte , Kräuselkrankheit des Pfirsichs, Obstmade,
Gespinstmottenraupen und andere Raupen in der Zeit
ihrer Entwicklung angewandt : die Spritzzeiten sind da¬
her genau einzuhalten . Gegen Meltau werden Schwe-
selbestäubungen .oder Spritzungen angewandt , sie sind
im Vorfrühling zu beginnen, bevor die Dauersporen sich
wieder entwickelt haben. Gegen falschen Meltau wird
mit Kupferkalkbrühe, als Pulver heziehbar, gespritzt.
Eine erste vorbeugende Spritzung der Obstbäume erfolgt
vor dem Schwellen der Knospen mit 2prozentiger
Lösung. N̂ach der Entwicklung der Blätter wird die
Spritzung im Bedarfsfall mit i bis 2prozentiger Lösung
wiederholt . Beim Wein erfolgt die erste Kupferspritzung
im Mai , sie wird dann öfter wiederholt , während der
Blüte werden die Spritzungen ausgesetzt. -

Die Schädlingsbekämpfung mit chemischen Mittelst ist
gar nicht so schwierig, wie es beim Lesen der Anwei¬
sungen zunächstaussehen mag. In Siedlungen und von
Eartenbauvereinen wird sie meistens schon gemein¬
schaftlich  durchgeführt . Für den eigenen Obstgarten
genügt dazu 'eine Handspritze in entsprechender Größe,
wie sie heute in guten Ausführungen geliefert wird.
Zu Vestäubungszweckenwerden Spritzdosen, der Menge
angepaßt , verwandt . Schutzbrille und Atemschlltzer er¬
gänzen diese Ausrüstung , deren einmalige Anschaffung
sich lohnen wird. Denn eine vorschriftsmäßig durchge¬
führte chemische Bokämpsungsweise im Obstbau wird zu
einem gewaltigen Aufschwung unserer Obstgärten füh¬
ren. Es ist dies daher eine Aufgabe im Interesse unse¬
rer Ernährumftwirtschaft und zugleich der Volksgesund¬
heit, der sich kein Gartenbesitzer entziehen darf.

sammenk Haben wir aber einmal eine Henne, die sehr
große und dabei noch sehr viele Eier legt, so wird
sich dieses Wundertier zumeist frühzeitig zu Tode legen.
Eine Henne, die große, aber weniger Eier legt und
eine solche, die viele aber sehr kleine Eier hervorbringt,
können das gleiche an Eiermasse erzeugt haben.

Wir müssen darauf sehen, mengenmäßig viele Eier
zu erzeugen. Das Erzeugen vieler Eier steht also im
Vordergrund , und so ist das Streben nach einem be¬
sonders großen, schweren Ei — das fast immer einer
Erzielung vieler Eier entgegensteht — unwirtschaftlich.
Deshalb ist es ratsam , auf ein der Rasse entsprechendes
normales Eigewicht zu achten und starke Abweichungen
nach oben oder unten „zu vermeiden. Aus besonders
großen, schwerenEiern schlüpfen— insbesondere bei der
Kunstbrut — die Kücken oft schlecht, während aus sehr
kleinen Eiern auch nur sehr kleine, lebensschwache
Kücken schlüpfen. Wir wählen daher in bezug auf die
Eigröße den goldenen Mittelweg . Für die meisten und
verbreitetsten wirtschaftlichen Rassen dürfte das normale
Durchschnittseigewichf um 60 Gramm liegen'. .

M

Unsere Gartenarbeiten im Winter
Auch'im Winter gibt es allerlei im Garten zu tun.

Da müssen nach starken Schneefällen zur Vermeidung
von Astbrüchen die Schneemassen von den Zweigen der
Koniferen und Nadelhölzer abgeschüttelt werden. Auch
die Gartenwege muß man schneefrei halten , um sie
mühelos' benutzen zu können. Melfach sind Rigol - und
bei offenem Boden auch Erabarbeiten auszuführen . Der
Komposthaufen ist umzustechen, die Bäume sind zu
schneiden. Die Gemüse- und Obstvorräte müssen ständig
nachgesehen und faulige Stellen entfernt werden. Das
Gartengerät und die Eartenmöbel werden nachgesehen
und, wenn nötig, ausgebessert und gestrichen. Blumen¬
töpfe und Saatkästchen werden gereinigt , Namen¬
schilder geschrieben. Von den noch vorhandenen Säme¬
reien werden Keimproben gemacht und dann die Sa-
menaufträge zusammengestellt. Auch unsere ' Garten-
polizei, die , Singvögel,  dürfen wir im Winrer
nicht vergessen und müssen ihnen im Garten Futter¬
stellen einrichten und Nisthöhlen aufhängen . An langen
Winterabenden endlich, bietet sich gute Gelegenheit,
durch das Lesen von Gartenbllchern, Fachzeitschriften
usw. sein Wissen zu vertiefen . . . So gibt es auch m
Winter für den Gartenfreund immer wieder die aller-
versihiedensten Arbeiten auszuführen.

i"

R : Blumentöpfe und Saatkästchen werden gründlich
abgewaschen und gereinigt . ,

L : Mistbeeterde wird vor dem Gebrauch gesiebt.
^ Schreiben der Namenschilder ist eine

wichtige Winterarbeit.

Haiiinvortlleb : ll s j n 2 Tisoksr,  Lrswsv
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